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Die
römischen inschriftlichen
D e n k m ä l e r
Regensburgs.
' Von
dem Vereins-Ehrenmitgliede,
Herrn.Proffesor Dr. Joseph von Hefner in München.
Zur möglichsten Vollständigkeit werden in dieser Ab-
handlung nicht blos die Inschriften auf den eigentlichen Denk-
mälern (Vot iv- , Grab- und Denksteinen), sondern auch auf
Anticaglien, aus Thon und Bronze, erläutert, und die-
selben eingetheilt in solche, die sich in Regensburg befinden,
in solche, die, früher da, nun verloren gegangen sind, und
endlich in solche, die sich im K. Antiquarium in München
oder anderwärts (in Passau) befinden. Am Schlusse ist
ein Inhalts-Verzeichniß, so wie ein Register der Namen
und Sachen angehängt, die eine Uebersicht dieses reichen
Inschriften-Schatzes gewähren.
Verhandl. d. histor. Vereins. Bd. X I I I . 1
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. I n Regensburg befindliche inschriftliche römische Denkmäler.
Erstes Denkmal.
ONIVS
- . . • LIANVS
. • • • VICTOR
• VLFLORINVS
. • IVL FLORIANVS
• IVL AVGVSTAN
. AVRGRATVS
• AIVS • • .- VALENTINVS
IVLIVS . . . . . . . . AVR SECVNDAN
AVR EVANDER AVRFIRMANVS
AVRAVGVSTIN AVRCIVARTIN
AVR SIL VINVS IVL IANVS VET
CL FELICIAN IVL IVLIANVS
IVLIVLIANVS aVESTOR AVR MARCELLIN
IVL VICTOR AVR SEVERIANVS
• . VICTORIN AVRPVSINNIO
• • • • CCIVS IVCVNDVS
• • AVRVICTORIAN
VR VICTORIANVS
FAR ET- IVL
IVL TETRtCVS
IVL aVARTVS
IVL MODESTVS
IVLMODESTIN
AVR SEVERVS
CLPROFVTVR
FL MARTIN VS
CL VRSVLVS
SEP VICTOR
SEP VICTORIN
AVRPATREI .
AVR PATRI • •
T1TIVST • •
AVR PER . . .
PERPE . . ' . . .
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CAS
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. ORIAE
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dGERM VICTOR
GERM CANDID1N
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N A S • . . .
\j . . . . .
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0004-5
3
L i t e r a t u r des Denkma ls . GemeinerS Reichs-
stadt Regensburgische Chronik Negcnsb. 1800.1. Bd. Vorrede
S. IX . H e f n e r s röm. Bayern, zweite Auflaße, München
1842. S. 13. Nro. 64. und S. 77. Nro. 64. Dessen röm.
b a M inMftl iche ilnd plastisthe Denkmäler ( in den Ab-
handlungen der philosophisch-philologischen Classe der Königl.
Bayer. Akademie der Wissenschaften. München 1846, IV.
Bd., zweite Abtheilung,) S. 203. Denkmal X X V I I .
Geschichte des Denkma ls . Dieses Bruchstück
wurde im Jahr 1798 auf der Strasse von Regensburg nach
Weintlng ausgegraben und von dem Magistrate zu Regens-
bürg auf dem Nathhattse aufbewahrt. Später ward es m
dem Kreuzgange des alten Domes in die Mauer befestigt.
Nun befindet es sich in dem Lokale des historischen Vereins
D MgenMwg.
Größe und M a t e r i a l des D e n k m a M . Es be-
steht aus dem Bruchstücke einer viereckigen Marmorplatte, ble
in ihrem ffäcten Zustande ^ — 1V2 Schuh hoch Uttb 2 —
3 Schuh breit tst.
Bemekkung. Das Denkmal ist dem K a i s e r M a r -
kus A u r e l i u s S e p t i m i u s S e v e r u s A l e x a n d e r
Mhrenb seiner Regierung (223 — 235 nach Chr.) von
einer Prätorischen Kohorte errichtet. Es enthält nebst den
vollständigelr Namm voü 2 Quästoren noch 56 mehr oder
minder unbeschädigt erhaltene NntNensbezetchungen.
Al lgemeine Bemerkung . Die Revidimng der Ab-
schriften uttt den in Regensburg befindlichen Original-Denk-
mälern hatte Herr Oberlieutenant S c h u e g r a f zu über-
netznM die Gäte, welcher diese mühevolle Arbeit mit eben
so großer Genauigkeit als Sachkenntniß ausführte, und sich
dadurch nicht blos den Herausgeber diestr Dmkmäler, sondern
auch alle Freunde ^graphischer Studien zu Dank ver-
pflichtete.
1 *
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Zweites Denkmal. (Abbildung I.)
v i i s Nlanibtts et z,srz,Otu2S seeuritati et Vlemori»«
äulel88lmae ^urelias, ^urelii Nliav, P«l,litt6 ^vlitts luvi-
auu8 eon '^ußi lneom^araliill.
Den Schattengöttern, der ewigen Ruhe und dem An-
denken der liebsten Aurelia, des Aurelius Tochter, seiner un-
vergleichlichen Gattin, hat Publius Aelius Iuvianus diesen
Sartophag machen lassen.
L i t e r a t u r des Denkmals , ^ventintts, Hnnalium
vowrum Udrl septem. Nöitio 1554, p. N 3 ; Lält. 1566 s.
155; Nllit. 1580 L^ileao p. 73; L«l,t. 1580 Frankfurt s.
162; N«lit. 1615, z,. 57; L^it. 1622, p. 323; Näit. 1627,
P. 57; Näit. 1710, p. 83. ^lt'entinns, t!««lex bav»rieu»
1569 f. 141. Oollsx bav. 1567, s. 76; Ooll. ba^. 1574, k.
57. Diese Oockee« befinden sich in der Königl. Hof- und
Staatsbibliothek in München. ^/)M5MH et ^mantittH, In-
8cliptiollV8 8»ero8»netae Vetustatis, InHolstaäii 1534, P.
445. H^eHtts, vo Vii8 l3ermani8. N»luo 1728, p. 669.
tletvoltitts, Volineatlo ?sorzei veter,8. Inßttl8t»äil. 1619,
p. 193. /iatie^us, v^varla 8aneta. Monaekü 1615—1627.
«tom!l. p. 169. E r t l , Chur-Bayer. Atlas, l . Th , Nürnberg
1687, S. 242. P a r i c i u s , Nachricht von der Stadt
RegenSburg. Cö le f t in , «a-
tlspona monHstzea) 4te Ausgabe. Regensburg 1752, S. l09.
Dessen Latl8pona politiea. Regensb, 1729, S. 130.
( K r a u s ) , Bericht von denen helligen Leibern und Reli-
quien, welche in dem Neichs-Gotteshauß 8. Lmmeram« auf-
behalten werden. Regensp. 1761, S. 54. I . A. Mayer ,
D ET PERPETVAE SECVRITATI ET ME-
MORIAE DVLCISSIMAE AVRELIAE M
AVR- FILIAE P- AEL- IVVIANVS CONIVGI
INCOMPARABIU
s r tiones sac sa c g l t di / p
. Schediu De D is G s, Ha ae , 
Gei d i % De i N ici js go stadii
. U d rus, Ba i s ct cbii
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Die elilenden drei Heiligen, (im I. Jahrgang, zweiten Hefte
der Verhandlungen des histor. Pereins für den Regenkreis.
Regensb. 1832.) S. 160. Note. Z i r n g i b l , Erklärungen
und Bemerkungen über einige in der Stadt Regensburg sich
befindende Rom. Steinschriften (in den histor. Abhandlungen der
K. Bayer. Akademie, 2 Bd.) S . 219. München, 1813. M i t
8 lithogr. Tafeln. I n l a n d , München 1830. M o . 108.
und 109. S. 435. G u m p e l z h a i m e r , Regensburgs Ge-
schichte. Regensb. I. Bd. 1830. S . 28. V o n R a i s e r ,
Der Ober-Donaukreis des Königreichs Bayern unter den
Römern. Fortsetzung der I I . Abtheilung. Augsburg 1832.
S. 39. Nro. 5. Bayer . B l ä t t e r für Geschichte, S t a M ,
Literat. und Kunst. München 1832. 29 St. S . 228. Nro. 5.
O y ' e l l i , In8clipti0num latin»rum selsctarum amz>Il88lMH
CoUeetlo. 1'uriei ^828. Vol. N. p. 293. ^ r o . 4448.
H e f n e r , Rom. Bayern. S. 34. Nro. 285. Dessen
Röm.-bayer. inschriftliche Denkmäler. S . 187. Denkmal X l X .
Abbildung Tafel !. ?iß. 13. v. Gok , Urkunden und Bei-
träge zur älteren Geschichte von Schwaben und Südfranken.
Stuttg. 1847 2 Th. S . 51. Nro. 11.
Geschichte des D e n k m a l s . Dieses aus einem
Sargdeckel bestehende Monument, das sich im Kreuzgange des
alten Domes befindet, war schon Aventin bekannt. Der ehe-
malige Fürstabt des Reichsstifts St . Emmeram Cölestin Steig-
lehner vermuthete, wie Zirngibl !. e. S . 222. bemerkt, daß
unter dem Deckel auch der Sarkophag sich befinde, worin die
Urnen und Ossuanen zweier Aurelien (nämlich nach der bis-
herigen unrichtigen Erklärung der Inschrift) sich finden würben.
Die Nachgrabungen, die Cölestin, durch Ieitumstände verhindert,
nicht mehr konnte vornehmen lassen, geschahen unter der K.
Bayer. Regierung, und ich theile hier das Resultat derselben,
wie ich es in dem handschriftlichen Nachlasse Bernhards Stark,
des ehemaligen Capitulars von St . Emmeram finde, im Aus-
zuge mit. I m Jahre 1811 den Uten M a i wurde gemäß
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eines allerhöchsten Rescriptes von der K. Hofcommission in
Regensburg der Sarkophag-Deckel, an dem sich die Grab-
schrift der Aurelia befindet, aufgehoben. I n der Unterlage
befand sich ein zusammengeschobenes Scelet von einem Men-
schen. I n Gegenwart des Fürstabtes, Zirngibls, Heinrichs
und vieler Anderer nahmen die Doctoren und Hofrathe
Schäfer Huniar und Elfinger die Gebeine heraus. Ersterer
zeigte durch ein vorgefundenes, noch gut erhaltenes Hüftbein,
daß an dieser Stelle keine weibliche, sondern eine mannliche
Person beerdigt sey. Es fanden sich weder Ossuarien, noch
Aschenurnen vor. Bei dieser Untersuchung entdeckte man nun
keine Ueberreste der 2 vermeintlichen Aurelien, und es be-
stätigte sich die Angabe Raders, baß dieser Earkophagdeckel
von einem in der Gegend aufgefundenen römischen Grabe
hergenommen und in der ersten Hälfte des X l V . Jahrhun-
derts zu dem Mausoläum verwendet wurde, welches der Dom-
herr Gamried der frommen Aurelia erbauen ließ, die im X .
Jahrhundert unter dem Abte Ramwold in der Nahe von S t .
Emmeram als Inclusin gelebt haben soll. (Man sehe hier-
über das In land l. e.)
Die Unterlage von diesem aufgehobenen Deckel hielt man
beim ersten Anblick für einen Sarkophag, allein bei der
Herausnahme zeigte es sich, daß es nur ein anderer umge-
kehrter Deckel war , in dessen Wölbung der Tobte gelegt
wurde, und woran die zwei Buchstaben O. M. eingegraben
waren.
Beide Deckel waren von gleicher Größe und Form. M a n
grub noch tiefer, fand aber nichts als Schutt. Zunächst der
Grabstätte der Aurelia lag ein großer Stein in Form eines
Paralellogramms; auch dieser wurde aufgehoben und unter
demselben ein Sarkophag entdeckt, der ohne Basrelief ist, und
man bemerkte nur, daß an dessen linken Seite ehemals eine
Platte von Metall mit einer Inschrift angebracht war, die
ein mit Blei eingelassener Sti f t befestigte.
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F o r m , G r ö ß e , M a t e r i a l des D e n k m a l s . Ein
Sarkophag-Deckel aus Sandstein. Er hat nach bayerischem
Duodezimalmaße eine Länge von 7 Fuß 5 " , eine Breite
von 3 Fuß und eine Höhe von 1 Fuß 5".
Die Schrift auf dem vorderen Rande ist fast unkenntlich.
B e r i c h t i g u n g e n . Die vielfach verfehlt gelieferten
Abschriften dieses Denkmals zeigen aufs beutlichste, wie viel
es darauf ankomme, um eine Inschrift richtig erklären zu
können, bei deren Copirung die jeder Zeile*) angehörige Zahl
von Worten genau beizubehalten und statt einzelner Eiglen
nicht Worte zu setzen. Indem, wie gesagt, die Zeilen bei
der Abschrift verschoben wurden, kam das am Schlüsse der
ersten Zeile stehende N aus seiner Verbindung mit dem am
Anfange dieser Zeile stehenden I ) , (für welche beide einige Ab-
schriften sogar v . 0 . M. lesen) und dem ihm folgenden N L
PNKPNI 'VäN 8 k c V k l I ' ^ L ' I N I ' M I M t t k I ä N und
wurde theils gegen den Sty l der Inschriften als P r ä n o m e n
z u ^ V K K I ^ gestellt, theils dafür U ä ^ L K gesetzt und der
Sinn der Inschrift ganz verfehlt. Dazu kam noch, daß man
die Sigla ^ V t t . b. i. Hure!» mit dem als Rest von dem
Worte ril.1415 stehen gebliebenen . . I ^ l ^ N in das Wort
^ V K L I i I ^ R zusammenschmolz. Daher erklärten die Einen,
es hätte luvwllus zum Andenken seiner Mutter ^urelia diesen
Grabstein gesetzt, die Andern meinten, die erste in der I n -
schrift vorkommende Hurelia sey die Mutter der Gattin des
luvianuzz gewesen.
0roll i glaubt l. e., statt luvlauus sey
zu lesen; ich behielt den ersten Namen bei, wie ihn
) Orelll (Vol. I. p. 63, voce 8 l l lL ' I ' IV8) beckerkt hierüber
sehr richtig: l'atbnäum e8t, priores sxser'iptore« raro
nel'Htts ita se^rasse, ut erant äivisi ln 8»xi8 i
l»o ^uiäsm «Heztiu» et meMas"ttm et
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0009-6
8
alle frühern Abschreiber lesen -— jetzt ist derselbe fast ganz
auf dem Steine verschwunden — indem ich luvlanus für
die Aussprache der linyua rustiea statt Iov«»nu8 halte.
Bemörkung . Die in unserer Inschrift vorkommende
G a t t i n A u r e l i a i s t wahrscheinlich dieselbe, deren Andenken
sich auf einem andern Regensburger Steine (Denkm. X X X l l . ) ,
worauf man liest: I I 'NAl V l V l 8 ^ V l i r l l ^ I ^ L und wo
als des Mareus ^ureliu» Mllltari» Tochter aufgeführt wird,
sie erhalten hat.
Drittes Denkmal,
v- N
v i i s Nla7iibttH bt l>lemoriae miserrlmorum! VlNllell.
eis Lrmozenmno et Victor'mo et ^urelio tilll», Vinäelicus
Lurillu« inselix z»»ter sacietttlttm cttT'at'it.
Den Schattengöttern und dem Andenken der Unglück-
lichsten. Den Vindeliciern Ermogenianus, Victorinus und
Aurelius, seinen Söhnen, hat Eurinus der Vindelicier, der
unglückliche Vater, diesen Denkstein setzen lassen.
L i t e r a t u r des Denkmals , ^t'entin.N<litio l554,
p. N 3 ; Lä. l566, f. l54b; Nä. 1580, Va»N p. 73; Nt!.
I580, Fkf. f. l61b; N6. 16^5, p. 57; N«l. 1622, p. 322;
tlä. 1627, p. 57; L<l. 1710, p. 83. Lollex l)»var«sU8 ^ ven-
Uni, 1560, 5 l39b; co«l 1567, f. 75; c«,ll. Z574, f. 57)
D- M-
ET MEMORIE
MISERR1MORVM
VINDELICIS
ERMOCENIANO
ET VICTORIN
ET AVRE- FIL
VINDEL- SVRINVS
INFELIX- PATER F- C-
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1583, (Aventin von dem Herkommen der Stadt Re-
gensspurg) f. 46; abgebruckt in tte/ele lierum Zoicarum
8eriptore8. ^ u ^ . Vincis!, l . I . , p. 702. ^piaTl^s p. 445.
O/'ttte^, (!or^n8 In8cr«^titinum ex reo. et eum aänot. Io-
ann,8 6raovii. ^mstel. 1707. p. 715. Nro. 4.
In8eriptittuo8 anti^uae ^uKU8tas Vinäel. Venetii» 1590.
30. H'u8ll. lierum ^uZU8tanHruln libri V I I I . Venotil8 1594.
p. 263. Hu8ll. 0z»e^a liktorioa. ^orimkerzas 1682. p. 423
Wer l i ch , ^ntiliua Monumentg, das ist Alte Bilder, Gemählde
vnnd Schrifften, sowol deren zu Augspurg in Vindelicien,
als ausserhalb :c. geftmden. Franks, a. M . 1595. S. 78.
6elt)o/tli Oelin. zi. 193. ^«.«AF, ^nnals8 8uevici. k'ranoof.
1595. p. 60. P a r i c i u s , Nachricht S. 2l9. Dessen hi-
storische Nachricht S. 349. Cö les t in , kat l^, . pol. p. 129.
E r t l , Atlas I. Bd. S . 212. D i e l h e l m , Antiquarius
des Donau-Stroms. Franks. 1785.1.TH. S. 221. Zsch okkes
bayer. Geschichten. Aarau 1821. I. Bd. S . 25. I n l a n d
1830. Nro. 108 u. 109. S.436. Bayer. B l ä t t e r 1832.
Nro. 229. G u m p e l z h a i m e r , Geschichte I. Bd. S . 28.
Büchner, Documente zu dessen Geschichte von Bayern.
Münch. 1832. I. Bd. S . 42. v. R a i s e r . Ober-Donaukreis
Forts, der I I . Abtheil. S . 40. 9. W a g e n er , Handbuch
der vorzüglichsten in Deutschland entdeckten Alterthümer aus
heidnischer Zeit :c. mit 390 lithogr. Abbild. Weimar, 1842.
S . 537. H e f n e r , röm.-bayer. inschriftliche Denkmäler S .
191. Denkmal XX . v. G o k , I I . Th. S . 51. Nro. 4.
Geschichte des D e n k m a l s . Es befand sich bis zum
Jahr 1811 außen an der Kirche zur alten Kapelle, in dem
kleinen Hof gegen den Kornmarkt, unter dem hölzernen
Dache eingemauert; nach Paricius aber an dem Pfeiler rechter
Hand, wo man aus der Kirche in den Kreuzgang geht, gegen
den Kornmarkt. Am 4ten Mai 1811 ward es nach Sct.
Emmeram und spater von da in den Kreuzgang des alten
Doms gebracht, wo es sich noch befindet.
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F o r m , Größe, M a t e r i a l des Denkma l s . Eine
länglicht-viereckige, in der Mitte gespaltene Steinplatte, die
3' hock und 2V2' breit ist.
B e r i c h t i g u n g e n . So klar und verstandlich der Sinn
der Inschrift ist, so wurde er doch von den bisherigen Aus-
legern falsch gedeutet, besonders aus Mißverständniß der
dritten und vierten Zeile. Es würbe hier zu weit führen,
wollte ich jede der Erklärungen prüfend widerlegen; es ge-
nüge ihre Anführung. Aventin erklärt: et momorlav lo-
missrrlmav mortuig Vimlelicis populo Vomkwo !>Ioee-
8, ke. und übersetzt: in den Ehren der Nothelffer der
Todten, vnd zu einer ewigen gedechtnuß der Legion vnd
den Kriegern deß ?ands Vmdelicia, so erbermlich vmbkommen
seynd, den Hauptleuten der Statt Mötzing )c. Eben so er-
klären Cölesiin und Paricius. Buchner erklärt: Vi
Li8ii prasslet« Moeeniani Kco, v. Raiser sagt: Surinus
klagt den Tod 2c. des Vindelizischen Markus (Narei Vinäs-
Ncl»), dann seiner 3 römischen Brüder (lr»tros romaui), sie
hießen Moeemanus (aus welchem Namen des Anklangs wegen
die röm. Existenz des Donauortes M 0 tzing erwiesen werden
wollte )c.); so auch der Verfasser des Aufsatzes im Inland
(v. Hormayr) und der in den Bayer. Blattern (v. Raiser).
I) M N'e «NM0MN M8NN«IÜWKVM. Diese
Worte sind als Eingang in die Grabschrift zu betrachten.
M i t V I N I ) L I . i c ! 8 beginnt ein neuer Sinn und eine neue
Conftruktion. Der Ausdruck mi^orrlmi scheint auf ein krie-
gerisches Ereigniß, durch welches der Vater Surinus seine
Söhne verlor, hinzudeuten.
VINVLl .1018. Ein Vinäelieu», in Vindelicien geborener
Römer, findet sich auch auf der in Geißelbrechting endeckten
I'abula konestao mlzsswni« (Oberbayer. Archiv lV . Bd. S .
434. u. V I . Bd. S . 450. Tafel IV. u. V.), eine cejonia
Vinäslie» auf einem Gpfacher-Steine (Hefner , röm. Denkm.
I I . Abthl. im Oberbayer. Archiv V I I . Bd. 3 Hft. S . 379.)
D  ET ME ORIE ISERRIMOR
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für LIt!U0«i:M^I>s0, nach der sehl
gewöhnlichen Verwechslung des C und 6 , mit Weglassung der
Adspiration für Uorma^elliano, wie ll l tstl l!» für
auf einem Denkmale zu Rom (Isim, speeimen z
«ilino , 84 l p. 57). Möglich auch, daß, wie einige Abschrif-
ten haben, ? l t l ! U U 6 L M z ? l « auf dem Steine stand.
Viertes Denkmal,
v
NNU08 X X V I l l . M»eriuu8 sratrl leelt.
Den Schattengöttern. Clementianus, des Clemens Sohn,
wurde 28 Jahre alt. Sein Bmder Macrinus ließ ihm dieses
Denkmal setzen.
L i t e r a t u r des Denkma ls . I n l a n d 1830 Nro.
108 u. 109. S. 436. v .Ra ise r , Ober-Donaulr. Forts, der
I I . Abth. S . 41. IVro. 17. Bayer . B l ä t t e r 1832 Nro.
29. S . 230, 17. H e f n e r , röm.-bayer. inschriftl. Denkmal.,
S . 185. X V I I . Dessen röm. Bayern, S 34, ?fro. 284.
Geschichte des Denkmals. Es wurde in einer
Kiesgrube an der Hauptstrasse zwischen Regensbmg und St.
Niklas gefunden und ist dermal im Kreuzgange des alten
Domes aufgestellt.
F o r m , G röße , M a t e r i a l des Denkma ls . Eine
' 9" hohe und 1 ' breite Sanbstemplatte.
D £ M
CLEMENTIA
NVS* CLEMEN
TIS VIXIT AN
OS XXVIII
MACRINVS
FRATRI FE
6 CIT 6
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ci.VMNN'riäNVS OI.VMN^L'l». Als Auslassung
bei Olementi8 ist Kliu» anzunehmen. Da die Vor- und
Geschlechtsnamen fehlen, so scheint das Denkmal von einer
Sclavenfamilie Herzmühren.
F ü n f t e s D e n k m a l ,
v
vx
l l l . Italica, mi880 konesta mi88ione, Nxtribuno
i« V I . , annoruw I^II l . et vivi8 'lorentitt Vitall lrntri
et ^ll l iwri MIlittrino uepoti e^ u8 I'erenti« pervinia (per-
vmei») eonHux et septimia Impotrata
vs/'^nl. I^oettm 8«bi testttmento
Den Göttern des Schattenreichs. Dem Septimius I m -
petratus, einem Peteranen der 3ten Italischen Legion, der
seine ehrenvolle Entlassung erhielt, einem gewesenen Tribun
der 6ten Kohorte, der 53 Jahre alt wurde, und seinem noch
am Leben sich befindenden Bruder Terentius Vitalis und
seinem Neffen Major Majonnus haben Terentia Pervinia
(Pervincia) seine Gattin und Septimia Impetrata seine
Tochter dieß Denkmal setzen lassen. Den Or t des Begräb-
nisses hat er sich durch sein Testament angeordnet.
D M
SEP- IMPETEATO VET- EX LEG- III- ITAL
M- H- M- EXTR CVI AN LIII ET VIVIS
TEREN-VITALI FRATET MAIIOR- MAI
IORINO NEP- EIVS TEREN- PERVINIA
CONIV- ET SEP- IMPETRATA FILIA
F C
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L i t e r a t u r des Denkmals. Hefner> röm.Bayern,
S . 28. I^ro. 202. Dessen röm. bayer. inschriftl. Denkmal.
S . 20 l . X X V I .
Geschichte des D e n k m a l s . Es wurde mit Denk-
mal V I l l . bei Niederlegung des nahe bei dem Frauenkloster
St. Clara in Regensburg gestandenen, durch die französische
Beschießung im Jahre 1809 beschädigten und im Jahre 1812
abgetragenen Thurmes gefunden. Der Stein ist dermal im
Kreuzgange des alten Domes befestigt.
F o r m , Größe, M a t e r i a l des Denkmals. Eine
2' 8" hohe und 3' 6" breite Sandfteintafcl, welche bei der
Auffindung in 2 Hälften und 7 Trümmern zerschlagen war,
die bei der Ginmauerung des Denkmals an seinem gegen-
wärtigen Orte nicht mehr alle zusammengefügt wurden.
Der mittlere Theil fehlt und ist mit Ziegelsteinen ausgefüllt.
V L 1 V Votoranus hieß bis ans Ende der Republik der-
jenige Soldat, der 25 Jahre gedjent hatte, unter August
derjenige, der 20 Dienstjahre nachweisen konnte.
N X I ' l l . Nxtrwnno, ein gewesener Tribun. Die
Präposition ex, den Hauptwörtern vorgesetzt, gibt die nähere
Bestimmung, daß I e m a n d seine W ü r d e , sein Amt ,
seine S t e l l e n i ede rge leg t habe; bezeichnet aber nicht,
wie dieß von Einigen erklart wird, einen Uebergang zu. einer
höhern Stelle. Die mit ex zusammengesetzten Wörter stehen
gewöhnlich im A b l a t i v beider Numeri, seltner im No,
minativ (Nxtrlbunu»), sind aber ausser diesen beiden Casus
keiner Beugung fähig,
auf einem Bronzetäfelchen des Königl. Antiquariums zeigt.
(Sich meine röm.-bayer. inschriftl. Denkm. S . 242.) Nach
ex steht das folgende Wort theils durch einen Punkt ge-
trennt, theils nicht. Wir haben in Bayern auf röm. Denk-
mälern nachstehende mit ex zusammeDMsehte Titel: N X 4 Y V I -
(Röm-Bayew H. 2 1 . M o . 125)j
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(Ebd. S. 31. »lro. 237.);
(Ebd. S. 30. Nro. 23t.); l^XNYVll l : (Denkm. XI.
XXXII.) ; NX8I6NIl'NK(> (Denkmal VIII. Röm.-Nayem
S. 29. I^ro. 216.); NXVIK^Ll« (röm.-bayer. inschriftl.
Denkm. S. 177. XIV.)
Die Verdopplung des I.
findet sich auf Denkmälern öfter, wie Denkmal X X X V . in
dem Worte V l IV8 . Quintilian bemerkt, (I^b. I. e. 4.) daß
schon Cicero ^i io und Maü» geschrieben habe. Caffivdor der
Grammatiker sagt: (äs Ortko^r. p. 2317.) pompOiiu», I'ar-
enu» por äuo i »olidenä» 8unt, st proptor »onum,
onim sonant, et propter metra; vergleiche UAl.
Viewrln. I. p. 2471. Lersch Centralmusmm rheinlandischer
Inschriften I. Heft Nrs. 6. I I . Heft Nro. 48. I I I . Heft
. 14.
Es stand wohl ursprünglich
auf dem Steine. Ein pervinoius findet sich auf einem Steine
bei 6rutor p. 844. N>s. 1 . ; ein Pervinelanu8 auf Denlm.
X X I V . ; Psrv,neu8 liest man auf einer Augsburger I n -
schrift (v. Raiser Ober-Donaukreis I I I . Abthl. S . 81.)
I^ L<3 I I I I ' l ^ I . Die kftßiO l l l . Italloa verdankt
ihre Entstehung dem Kaiser Markus Amelius Antoninus, der
sie, wie I>w Oa»8zu8 (I^V e. 24) berichtet, ungefähr im
Jahre 176 n. Chr., in Rhätien errichtete. Hier blieb sie
bis in die spätesten Zeiten des röm. Reichs. Zu Anfang
des V. Jahrhunderts, zu bm Zeiten der Kaiser Arcadius
und Honorius, hatte sie, wie die Reichsnotizen (NoUtm v iz-
nitatum utriu8Hu« Im^erii. ü^. panoiroli. 6enovaO 1623.
Impor. Neeiäent. p. I 3 I . Nro. 3—5.) berichten, ihr Mand-
yuartwr zu La8tra NOßinn, dem heutigen Regensburg, und
stand unter dem Feldherrn von Ober- und Nieder-Rhätim
(«lck äues Ilb»«tiab PrilUUH st »eeunH»Oi. Die
verchellen I. e. die 5 Prafecten biestr Legion so:
P ei s, T
peiius, ii s e d scr b da s t e e s ra
plenius e i t  t Wgf i ^  Mar
cto i .
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1) D e r Prä fec t f ü r den obern T h e i l des Landes,
der vorher bei Regensburg garnisonirte, stand in dem
CastMM zu P f a h l (praofeet«l8 lezioni» torims Ita
lieav Ml ' t is stt/)e»io^is olim ea8tra Vsßlna, nuno
Valiato inkabitat).
2) D e r P r ä f e c t , welcher im obern L a n b e s t h e i l e
die erste Gränze oder das Donauufer zu beobachten hatte,
stand zu Hohen war t (praefeetu8 leßionls tortmo
3) Der Prä fec t für das M i t t e l l a n d , dessen Bezirk
von Wangen bis Kessel bürg reichte, stand zu
(praekectus leßwni» tertins ltalicao pro
4u.5.) Diese 2 Präfecten hatten die Zufuhr zu besorgen;
der eine stand zu Poetiku» (Brandzoll), der andere zu
lerlol ig (Schloß Tirol).
Ueber die Vertheilung der kleinern Heereshaufen dieser
Legion sehe man die gute Zusammenstellung, die v. Raiser,
nach der Angabe der Reichsnvtizen, in seinen röm. Alterthümem
S. 57 u. 58. geliefert hat.
Als Feldzeichen der dritten Italischen Legion sieht
man auf Münzen desGallimus denIbis(LeKKsKl, vootrina
vstsrum. Vol. V I I . p. 492. ^5'netH, 8^nop8^»
Namanorum. Vinäokonao 1842 p. I I . >^. I M .
. 72). Die Münzen des Sept. Severus geben den L e.
g i o n s a d l e r zwischen 2 andern Feldzeichen (LoKKol !. c.
p. 168. ^ / i e tk p. 123. Mo. 13).
Die Denkmäler in Bayern, auf welcher der d r i t t e n
I ta l i sch en L e g i o n Meldung geschieht, sind, in Verhältniß
der der andern Legionen, bei weitem die zahlreichsten, wie nach-
stehende Angabe, die nebst den Fundorten auch die in den
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0017-8
1s
Inschriften vorkommenden Bedienftungen namhaft macht, dar-
thut. Gin ^YVII.II'N« in Augsburg (Röm.-Bayern
S. 33. Nro. 271); ein ^ OVl l . und VNlLN. in Law
ingen (Ebd. S.30. Nro.233); ein ^ ^ L V M 0 in Ab-
bach (Ebd. S. 20. Mo. 122. röm. DentM. Oberbayerns, I.
Abjh. Ob. Arch. VI. Bd. E. 165); ein 00IlMcVI.^NIV8
<rMLVIsI in Pfaffenmünster (Gel. Anzeig. 1847 ^lro.
219. S 727); ein VVPI.^«1V8. VNT'. und ttp'lltt in
Et t ing (röm. Bayern S. 39. Nro. 212. röm. Denkm. I I .
Abthl. Oberbayer. Arch. VII. Bd. S. 385. XV.); ein NYVN8
in Regensburg (Denkm. XXIVu.XXXI l l . ) ; ein LXL-
YVI'I'L in Regens bürg (Denkm. XI u. XXXII.); ein
DLO^evs p«t)PIl^LL'0liIi: in Augsburg, (röm. Bayern
S. 17.Nr. 79.); ein!.I6käkIV8 inRegensburg (Denkm.
X.); ein Mll.N8 in Biberbach, (röm. Bayern S. 29. Nro.
218.), in Liezheim, (Ebd. S. 50. Nro. 502.), in Re-
gensburg, (Denkm. XXIV. XXXlV.); ein MII.K8 u.
1.1»«^«. in Augsburg, (röm. Bayern S 29. Nro.
211.); ein OPI'ltt in Regensburg, (Denkm. IX.);
ein 8I6!>iiriLK in Regensburg, (Denkm. VI.); ein
zLX8l<3^lk'. in Regensburg, (Denkm. VIII.); ein
7?klüVNV8 MII.II 'VU in Augsburg , (röm. Bayern
S. 29. Nro. 217.), in Lauingen, (Ebd. S. 33. Nro.
158); ein VNI 'LI t^^V8 in Augsburg, (Ebd. S. 39.
?sro.213.), in Regensburg, (Denkm. V.); ein VL ' lL«
u,LX8l«esIl'. in Augsburg, (Ebd. S. 29. Nro. 216.).
Ml U M ' M,88U8 lwne8la mlssione. Die Ent-"
lassung aus dem Kriegsdienste (ml8sio mzlit»ri8) war eine
dreifache, wie Macer*) und Ulpian lehren.
*) 1) DißS8t. I.ib XI . IX. Mt . 16. z, 3, 13. IM88io.
num zensr»lo8 e»u8kle 8Ullt trv8) ^ottssta, catt<
t e»t, ^uav tvmpors
AQ L FER
A IL ETER.
CENTVRIO
CORNIC LAR S
TRIB Nl
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t ) Die ehrenvolle En t lassung (lwnezzta ml88io). Sie
erfolgte nach vollendeter Dienstzeit oder früher durch
kaiserliche Gnade.
2) Die Entlassung wegen D iens tun fäh igke i t (missio
e»u8nrln). Sie trat in Folge VM Kränklichkeit oder
wegen eines Gebrechens ein.
3) Die schimpfliche Ent lassung (missio iZnomi-
mosa). Sie fand wegen eines militärischen Vergehens
statt. Beispiele finden sich bei Hirtius (Nell. ^ l r . e.
54. 8ueton. in vila Lae8ari8 o. 69; in ^uZustt o. 24.)
militiae impleto, ^»tur, cattsa^ia, oum
vitio anlmi vel eorporig mluu» iäonvug militmo
renunciatur. /F/wminii/Ha; causa est, eum
^router äelietum 8aorsmento solvitur.
2) veer. äs nis gui ins. not. 2. 2.missio, ^uao omeritlg 8t>^enäil8 vel »nte ab Im-^ ratorv inäulZetu ; e8t cattsmia, yuäoal tuclinem labarib«8 militiao olvlt;tam n yu r um«s«e»'ttm cau8a militiam; aee a tom i88i  vxl8timationom nonlaväit, ut v8t 8Hv i8 lMV r 8erintum. ^Ok. t!oä. 'ln oä. vo Ve er nk I^ib. V I I .I'lt. 20 p. 672. ey. "kit. 2 l . Ve te8ti omaliex 1'ribunl8 et pr eoWr bW, p. 681. sc^e/fes',äo Uil tla n vali Ve ru . llv8»l o 1654. p. 263/^ipsit s, e MiNt. ttsm. V a 19. Me/M nV 88e ta io äo i ipli i i wno ilit ri. I 'raj.ä M e . 1734.   6e V z'ic sii 1n « urM ^ l v 88ertMion. »elz. V t. l ! 1 . 1 . I I 149— 94.Verhandl. d. hif or Ver ins Bd. XI I I 2
militiae irapleto, datur, causaria, cum quis
vitio animi vel corporis minus idoneus militiae
renunciatur. Ignominiosa.; causa est, com quis
propter delictum sacramenfo solvitur.
2) Decr. de bis qui inf. not. 2. 2. Est honesta
tnissio, quae emeritis stipendiis vel ante ab Im-
peratore indulgetur; est catisaria, quae propter
valetudinem laboribus militiae solvit; est ignomi*
niosa. Superest tamen quartum genus missionis,
8i quis evitandorum munerum causa militiam
subisset; haec autem missio existiinationem non
laedit, ut est saepissime rescriptum. *
Cf. Cod. Theod. De Veteranis Lib. VIL
Tit. 20. p. 672. seq. Tit. 21. De testimoniali
ex Tribunis et Protectoribus, p. 681. Schejfer,
de Militia navali Vetertini. Ubsaliae 1654. p. 263«
Lipsms, de Milit. Rom. Dial. 19. Menthen,
Dissertatio de (riplici missione militari. Traj.
ad Rhen. 1734. et in Ger. Oelrichsii Thesauri
N#vi DisseFtation. Belg; VoK 111. T. II. p. 149,
— 194,
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4) An diese reiht sich eine vierte Gattung der Entlassung
an: die ans Vexgüns t igung cwi««!« ßrßjjtt»«), wenn Je-
mand, daß er der Uebernahme lästiger Aemter Lwtzehe, in
den Kriegsdienst getreten war; solche Entlassung war nicht
ehrenrührig ss/,viu3 I/,b. 43. e< 14.)
M i t der ehrenvollen Entlassung waren in den Kaiser-
zeiten mehrere V o r t h e i l e verbunden, indem der Staat für
das weitere F o r t k o m m e n der Verabschiedeten Sorge trug.
Dahin gehören: daS Bürger rech t Hus eivitatls) und
das Eherecht (ju» oonnubü), wodurch nicht bloS die Kinder,
die geboren wurden, nachdem die Eltern das Eherecht er-
halten hatten, alle V o r t h e i l e des röm. Ehe- und Erb-
rechtes erhielten/ sondern ftlbst die f r ü h ex erzeugten Kinder
M legitim erklärt MpdeN/ da das frühere Zusammenleben
her Eltern nicht als röm. Ehe angesehen wurde.
Der Rechtsgelchck Cftius « ^ M . ». K. 5«, 57. in « a u -
bpftl^ vPMeul» NwäeMetz. I^Fsiae 1H29. Vol^  I I .
YSs.) bezyM hiMhex. — ^uym emm eottn«bi«m
liheri Mtri» eonäizioyßm 8b^u»ntur) ovenit,
i ßttlet
et </tti eH' eo Wgt^My/liy ngs^u/lt^/', stt pims Komani,
et Zn Pytegtats ^arentum Hunt. Vergl. Ereuzer, Abriß
hex röm. Antiquitäten. Leipzig 1829. S . 84. u, 482—487.
Sechstes Denkmal.
NNNftli l l !MEMORIE DVLCISSI
ME FJWIF. FLORINE
MARCELLINVS MARCIA
NV8 SI«F LEG CONIVGI
INCONPARABILI F C
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Memoriae duLcissimae Flaviae Florinae Marcellimi»
MaraJanus, &ignifer Ltgionis, mnpgl jnceBaparaWIi ftf-
idundum wmvit.
Dem ANdmkm der theuersten Flavia Florum, seiner
unvergleichlichen Gattin, hat MarcMnus Marcianus, Zeichen-
träger der Legipn, diesen Denkstein setzen lassen.
Liiergtnr des Denkmals. (Kraus) PerichtS.87.
Zj rngib l S.A7. Inland 1830. S.436. Bayer.Blätter
183I. G. 2ZY. ^lw, 14. v. Raiser, Ob. Donautr. Forts,
hw l l , Mhl . S. 4l. ^ro. i4. Hefner, röm. Bayern
S. 3l. PsrG. 834. Pefsen röm. bayer. inschriftl. Denk-
mäler S. 195. XX». v. Gpk, ? Thl. S. 51. I^ ro. 8.
Geschichte des Denkmals. Die erste Nachricht
von hksem Denkmale gibt Kraus jl. e. Er bemerkt: Da
Albrecht Ernst von Wartenberg sich habe für seine künftige
Ruhestätte eine Gruft unter der St . Georgenkapelle machen
lassen, sey man am 2ten Juni 1710 in dieser Kapelle, links
von ber alten Grabstätte S t . Emmerams, auf 3 Leiber ge-
ftossen, wovon 2 in Särgen waren. Tags barauf sey man
in dieser Gegend auf einen andern steinernen Sarg , mit
einem Stein bedeckt, gekommen, worin ein Körper lag. A n
der Seite dieses Sarges hätte sich auf einem (darangelchnten)
Steine diese Inschrift gefunden:
Momorle Vulol88lmo lisvio l'lorlns Marevlliniu» N»r«
elanus slz. k- 1^  N- 6 lüon^uzi incomparabM k- tü-
Der Sarg sey anderswohin verwendet, jener Stein,
auf welchem die Inschrift war, aufbehalten worden.
Diesen Stein,- bemerkt Stark in seinem handschriftlichen
Nachlasse I I I . Bd. S . 442., der sich zu S t . Emmeram in
dem sogenannten Bruder-Freithof oder cimetsno NobMum
an der Sakristey neben Aventins Grabmal befand, habe ich,
auf Veranlassung der K. HofcommGon, am 8ten Ma i 481 l ,
in den Antiken-Saal nach S t Emmeram bringen und dort
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einmauern lassen. Dermal befindet sich das Denkmal in dem
Kreuzgange des alten Domes. Vergl. unten die Berichtigung.
F o r m , G röße , M a t e r i a l des D e n k m a l s . Eine
länglicht-viereckige 1 ' / / hohe und 3 ' / ^ breite Sandsteinplatte.
K L » . Unrichtig liest Zirngibl 816. I I^Lft.
primae I d i o m s und folgert daraus den Aufenthalt
der ersten Legion in Regensburg. Dagegen streitet jedoch
der epigraphische Gebrauch, gemäß welchem die Z a h l b e -
ftimmung einer Legion nie vor, sondern nach dem Worte
keßw steht. Daher ist auch die bei Zirngibl S . 214. stehende
Lesart Ll. von»tu» Lyussl I I I . I^gionis italicas irrig.
Die Auslassung der nähern Bezeichnung der Legion fehlt
hier, wie bel Denkmal XXXV. , weil keine Verwechslung statt
finden konnte, da nur die d r i t t e I t a l i s c h e L e g i o n in
Regensbmg lag.
Die siznilerl waren die Träger der Manipel-Felbzeichen,
die man später von der Form dieses Zeichens, deS Drachens,
Vraeonarü nannte. Veßetiu» sagt hierüber (I^ib. I I . e. 7.):
BiAni/el'i, aui «ißn» portunt, yu«8 nuno tl^acona^ios vo-
e»nt. Diese 8zßniferi sind nicht mit den ^ u M l e n , Adler-
trägem, welche den röm. Legions-Adler, oder mit den Ima-
ßmarü, Imußinilorz, Bilberträgern, welche die Bildnisse der
Kaiser, aus Gold oder Silber getrieben oder gemalt, auf
Stangen trugen, zu verwechseln. Vergl. pitiscus voce Im».
ßmos Imporatorum. Ivr tu l l . ^poloZet. c. l6. 8uetoniu»
in vlt» Lalißulao o. 14.
B e r i c h t i g u n g . Zirngibl sagt, die Einsetzung deS
Steines in die Sakriftey sey mit deren Erbauung gleichzeitig.
Dieß ist aber unrichtig, da der Stein erst l710 aufgefunden,
die Sakriftey hingegen schon im Jahre 1615 von dem St.
Emmeramer Reichsprälaten Hieronym. Feuri von Grund auS
neu erbaut wurde, wie aus der auf diesen Bau sich be-
ziehenden Inschrift hervorgeht.
SIGF. LEG.
C Do a s Eques Legio ic e
Sjg f i
g sD c ii :
gine l e Tert i Apolog 16 S s
i a Calig l e c
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Siebentes Denkmal.
0
v i i s Manibtls. 8llvinu8 8t»tiatt«H ?lavias
uao et Lilvinao tilias et Lulpleiav 8eeunäinas
et ' ao.
Den Schattengöttern. SilvinüS Statianus errichtete
dieß Denkmal der Flavia Lepidina, der Silvma, feiner
Tochter und der Sulpicia Secundina, seiner Gattin und - - -
L i t e r a t u r des Denkmals . I n l a n d 1830. Nro.
l08 u. 109. S. 436. Bayer. B l ä t t e r 1830. S . 230.
^sro. 15. v. Ra iser , Ober-Donaukreis Forts, der l l .
Abthl. S . 41. ü>sro. 15. H e f n e r , röm. Bayern S . 34.
Nro. 283. Dessen röm. bayer. inschriftl. Denkmal. S .
186. X V l I I .
Geschichte des Denkmals . Es kam bei Abtra-
gung des St. Clara Thurmes zum Vorschein, wurde im I .
1811 nach St. Emmeram in den Antiken--Saal gebracht,
und befindet sich gegenwärtig im Kreuzgange deS alten
Domes eingemauert.
Form, Größe, M a t e r i a l des Denkmals. Eine
langlicht-viereckige Sandsteinplatte, 2' 8" hoch, 3' 6" breit.
81'HI ' . Ob 81^7? als die Sigla von Stator zu
nehmen sey (wie Denkm. V l I I ) , oder ob es der Rest beS
Namens 8t»Mnu» (wie Denkm. XXX.) sey, läßt sich nicht
wohl ermitteln.
D M
SILVINVS STAT
FLAVIE LEPID
INE ET SILVINE
FILE ET SVLPICIE
SECVNDINE CON
IVGI ET • AE
Diis Manibus. Silvinns Statianus Flavifle Lepidi-
uae et Silvinae filiae et Sulpiciae Secundinae conjugi
et • • • ae.
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Die Form beS k in diesem Worte gleicht
der eines X . Diese kommt zweimal auf einem Denkmale
von Neckargemünd vor (^lcttt ^caä. 'lksHäoro. paiatinav
VI . (Nlstoria) p. 83. WOsüMÄ/M l^4l lu8 »urariu»
. Die Genitiv-Endung s für as findet sich
häufig auf Denkmälem späterer Zeit.
Achtes Denkmal.
' io Vetera«U8, Nxsl^nifero I^v^^tt^is l l l . ltttliceee,
ko/iesta missione et Fuiiae Fanuariue uxor» et
Fuvvnl (»)^ Hanttttl'io Victor«, Victorinae llll'l8 vivv8 (v'ivusH
vlvis, et obiti» plael^o, posito Koo wco, Fuveni et Oivili
- - - Beteratt, gewesener Zeichenträger der dritten I ta-
lischen Legion, ehtettvokl GnNassener, errichtete dieß Denkmal
bei Lebzeiten für seine Gattin Julia Iatmaria, für Invenis,
Ianuarms VicM ttnd Victoritta, feitte Kinder, die noch am
Leben sind llnd die Verstorbenen: Placidus, ber hier be-
graben liegt, IuvettiS «nd ßlvilis, hem Stationär.
L i t e r a t u r des Denkmals . I n l a n d , l 8 M S.
436. v. Ra ise r , Ober-DonaukreiS Forts, der l l . Abthl.
S . 4 l . Urv. 12. He fne r , töm. Bchem S. 28. Mr^. 2W.
Dessen röM-bayer/mschriftl. Denkm. S. 193. X X l . v.
Gok, 2 Thl. S. 51. eiro. 7.
• 1 0 VET • • •
EXSIGNIF LEG- l l l IT- M- H- M-
IVL' IANVARIAE VXORI ET IV
VENIS IAN 0 VICTORI
VICTORINAE FILIS VIVOS
VIVIS ET OBITIB PLACIDO PHL
IVVENI ET CIVILI STATI- R
FLAVIE.
FLAVIE
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Geschichte des Denkmals . Es wutbe Mit dem
fünften Denkmale bei RieberlegMg des nahe bei tzent Frauen-
kloster St. Clara in Regensburg gestantzenm^ dmch die fran-
zösische Beschießung im Jahre 1809 beschädigten lmd 1812
abgetragenen Thurmes gefunden, und ist jetzt im Kreuzgang
des alten Domes aufgestellt.
Forck, Größe, M a t e r i a l des Denkmals. Eine
2" 8" hohe und 3' 8" breite Sandsteinplatte.
Sieh fünftes Denkmal uttter Nxtribnno.
N l . l l . Sieh fünftes Denkmal.
öl . N. M. Hieh fünftes Denkmal.
F V M M 8 . Man erwartet 5V VL^ l l . DteNonlinativform
l^uvvul8 würde einen zweiten Errichier des Denkmals (der Name
des Einen stand in der ersten, nun ftagm. Zeile,) andeuten.
Das 8 als Sigla M nehmen Und mit «ve oder suo
zu erkläken, Wchte nicht paffmb seytr. Man kann es als
ein erratttm tabrNs, över eine Unregelmäßigkeit bet Consttuk-
tion ansehen.
MNI. Diese 3 Buchstaben Db ln eiklen Schriftzug
verbunben.
N I . I8 . Gs ist nichts Seltenes, in Infchriftett, wo
Söhne und Töchter erwäynt werden, für beide Geschlechter
die M a s k u l i n i f ö r m Klil zu finden (O^ te^ p. 5. Mo .
3. Lersch> Eenlralm. I t t . Heft I5M 17>
^ ! V 0 8 . Oim hausig, schon im Zeitalter AUgusts,
wie eine Münze desselben mit der UMfchrfft V I V M -
ftMl' DlVt- r cLeKkHl V6l v l . p. l28) zeigt,
fchende Sprachweffe, 0 statt V zil setzen. Die Form
VlV t t» findet sich Mf röm. bayer. Denkmälem in
hMsett (v. Raiser Ob.-DoMukr. »l.Abth. S. 81. Mon.
Tas lV . Fig. 1), kl Augsbttrg (Ebd. S. 82. KV. Ta5
Fig. 9.) uM in Bibetbmh (Ebd. S. 83. t .X l l . )
M r H L l . ». Die »teitioMr«, (wentt tticht, wie untett
gesagt wirb^, 8ck^M zu ^ M W> M r M
EXSIGNIF
LEG III I
Itt H
JWtiNIS.
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auf einem gewissen Posten stehend (Lock.
I K . VII, 20 e. 2. §. 2. Of. kragm. I. 8. 12.) 2) Post-
meister oder Poftbedienstete (OoS. ^keoä. I.«b. Vl I I ,
M , 4, 2; 5. §. I.) 3) Diener der Sicherheits-
polizei (0o«z. ' l l , . XVI. 2. e. 31. IV. 12. o. 3. «f. 2. VI.
I'lt. 29. 8. 1). Außer diesen Stellen sind noch zu ver-
gleichen: l/lpian in panä. I.lb. XI . T'it. 4. §. I. t!oä.
Fust. X I I . 23. I . MtiT-a/^'l (ir. I I . z,. 606. ?sro. I.) de-
sinirt die 8t»tlttn»rü als: IMlites ln varÜ8 8tHtion',du8
8»ti, »ä eu8toäiam vmrum, itinerum^uo publieorum
aä »reonll»8 latroemantium inHuri»8 bt zzraell»8. Augustus
errichtete sie (8ueton. in vita ^uß. o. 32.), Tibenus ver-
mehrte ihre Zahl (8uet. in vit» ^ lb . o. 37.).
Das Wort 81 'ä i ' l . I t . dürfte jedoch als Rest von
ß I ' ^ i ' . p » i. o. 3tator Praetorlu8 8. pruetorn stehen ge-
blieben seyn, was einen nicht unpassenden Sinn gäbe. Die
8t»toros waren D i e n e r obr igke i t l i cher Personen in
den Provinzen, besonders der Prätoren. Sie erscheinen
schon zu den Zeiten der Republik in obgenannter Stellung,
lpie wir auS Cicero ersehen, wenn er schreibt: I/,tera8
tu»» »ä ts miln stato»' tu«8 reääiöit (l'amil. l l , 37)
UNd praesto miki fuit statoI' eH«8 cum li ter«, <zuibu8
to venire äenuntzabttt (ib. X. 21.). Wir finden auf I n -
schriften 8wtore» praetorii (M"5-aeo5'i I'ke». ^ . I I . p.
8 l l . ^lrs. 3^  t?^te»' p. !031. I>sro. 3.), einen 8t»tor
prlmlpili (Hltt^. p. 1098. I^ro. 3.), einen Oenturlo 8ta-
taruw (/lelle^ma«« Viß. p. 36. ^sro. 4 0 ) , einen Wlos
8tatorum ( M ^ . p. 867. Nro. 6.), einen 8t»tor
z,. 846. Nro. 6 ) . Ueber 8t»torv8 vergl.
äo Vorborum 8ißniklekUono. Ualao 1743. p. 1271.
voes 8t»tarO8. ^ i t ist t ts voev 8t2tores. I ' . I I I . p. 486,
UanuHls I/»tinit»t»8 kantium «luri8 vivili« üo-
Lblolim 1847. P. 912. voqv 8tl»tor.
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Mit dem Worte Stator wird durch Varianten oft baS
Wort 8trator verwechselt. Sieh über Strator das zehnte Denkm.
Neuntes Denkmal.
et 8eplimio et
vivis sx /o»mttla testament« e^ us taeienäum
citts l'lormu» irater, tutor; loc«m lttstitttit /)on»tu»
tlo I^eßiottis l l l . Italieae ßvner.
- - - Der Gattin, die noch am Leben ist, ihren gleich-
falls noch lebenden Söhnen Septimius und Priscianus ließ,
nach testamentarischer Anordnung, Decius Florus, der Bruder
und Vormünder, dieß Denkmal setzen. Donatus, Optio der
dritten Italischen Legion und Schwiegersohn, bestimmte den
Platz zum Begräbnisse.
L i t e r a t u r des Denkmals . Cölestin Nütkp. pol.
S . l32. P a r i c i u s Nachr. S. 225. Gemeiner , über
den Ursprung der Stadt Regensburg. Regensb. i817. S. 16.
I n l a n d 1830. S. 436. Bayer. B l a t t e r 1832. Nro.
29. S 229. u. 230. 11. v. Raiser Ob.-Donaukr. Forts,
der I I . Abtheilung S. 41. Nro. 11. Z i r n g i b l S. 239.
Hefner röm. Bayern S. 30. Nro. 221. Dessen röm.
bayer. inschriftl. Denlm. S. 197. X X U l . v. Gok 2 Th.
S. 51. Nro. 6.
Geschichte deS Denkmals. Es befand sich bereits
i m Jahre 1729 i n einem Kel ler unter dem S t . PeterSthor
i n Regensburg ; später kam eS i n das G r a f Sternberg'sche
Gar tenhaus , y>o es am Eingänge l inks befestigt wurde.
• • • • • • • •
• GI EIVS VIVAE ET SEPTIMIO ET
PRISCIANO FILIS VIVIS- EX
MENTI EIVS FACIENDVM • - • •
D FLORINVS FRATER TVTOR L- I
ONATVS OPTIO LEG III ITAL- GENER
- • • conjugi ejus vivae et Septimio et Prisciano filiis
vivis ex formula testamenti ejus facienduin curavit De-
cius Florinus frater, tntor; \ocum mstituit /^onatus Op-
tio Lesionis III. \ta\icae cener.
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Nachdem tiefes durch die Beschießung der Franz ofett int Jahre
t809 abgebrannt war, wurde das Denkmal im Jahre 18t l
nach St. Emmeram und von da in den Kreuzgang des alten
DomeS gebracht, wo es sich noch befindet.
F o r m , Größe , M a t e r i a l des Denkmals. Eine
länglicht-viereckige Platte von 3' S" Höhe und l> 6" Breite
mit der Darstellung einer Frau, die, mit einem Schleier be-
deckt, in der rechten Hand einen Korb hält, mit der Linken
den Schleier faßt.
I 'V ' I 'o«. Das Nort tutor steht hier, wie auf einem
Denkmale in Rom: IVK V R 8 M V « j > ' t V ' I ' M L M 8 W U
(kb!lbrm»nn Vißil. p. 72. Nro. 283.) in der Bedeutung
von Vormünder .
l.1 I f ^ l V V . Zirngibl vermuthet, es sey libert»
,mtu8 zu lesen, wodurch klorinug ein natürlicher Sohn des
Vaters deS Verstorbenen gewesen wäre. Die Spuren des
N vor N ^ I ' V F weisen deutlich aus den Namen von»tus
hin, der auch auf Denkmal X X X I l l . vorkommt. Die beiden
Buchstaben 1^ 1 sind entweder als Sigla zu fassen und Mit
loeum iusMult zu erklären, wodurch Donatus den Ort des
Begräbnisses bestimmte, oder sie sind Ueberrefte von dekn
Worte L^r, wodurch Donatus gemeinschaftlich mit rwrinus
das Grabmal für den Verstorbenen errichten ließ.
VNNL«. Das Wort ßenee ist, wie obell i«l«or, in
dem gewöhnlichen Sinne als Schwiegersohn zu nehmen.
Unrichtig ist, wenn Zirngibl ßenet füt zenero«^ M a t t ,
und barin ein Beiwort der dritten Italischen Legioit zu
sinden glaubt.
ttp'lltt. Die 0ptione« waren Offiziere untergeotdtte-
ten Ranges, welche von Tribunen, Centurionen Md höhent
Militärpersotten als G e h i l f e n und S t e l l v e r t r e t e r er-
wählt wurden. I n den Kaiserzeiten erhielten die Up
eine selbständige Stellung; und sie scheinen sogar auch
E i v i k OienfW übernommen zu haben. <Mä. Ebesä. M .
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0028-9
vonao. 1842 p. 980. I/,b. X. I'it. ! . 3- !7.)
(Lib. l l . o. 7.) erklärt ihren Namen imd Wir-
kungskreis so: OMones »b optanäo »zipvUatif ^uoä ante-
eoäentibu8 »oßritu<line pr»epeäiti8, lli) tam^uam »äo^tati
eorum »t^ue vioarli^ «oloiit univer8» eurar«.
Nach ^a»,o (llo Litt^na I^atinH. Nä. ölM?lAi. verolin.
l«26 I H . V. c. IS. p. 93. Kto. 27.) wmden die 0ptlMs»
ursprünglich von den Centurionen und später von den M i -
litärtribunen erwählt: i)uo» (Huoä) ki (HeevriGue») primo
aämini8tro8 ip», 8lbi aäoptüdknt, vptioMis vocari coeziti,
nuno proper »mbitiane» t^ib^ni saeiunt.
Mch /^est«s (<ls Vsrksrum siZnitleations. Nä. Da-
Hnkteloä. l70tt Lib. X l l l . p. 309.) wurden die
zuerft vsn den Tkibumtt und später von den Cen-
turionen gewählt: Optio, Hui nuuo llioitul-, »ntea appella-
I)»tur aeoen8U8. 18 »Hntst «l»l>sttur evnturioni a tribunu
i vx o» tempore, ^uvm volint, eenturionibu»
e«t ozltarv, et nsmen ex f»ct« 80rtitu« e8t;
Uttd /^aMNs: Ojitis «8t ttzztntift, »eä in rs militari «Pt'w
^ Husm ^Ocurw) »ut eenturio o^tat 8lbi rerum
m'mistrum, ^uo ftleiliu» obvat Public» oNei».
Zu diesen Definitionen macht t ) ^e^ (ttb8vrv»t. I.ib.
IV. e. 9 ) öle Bemerkung: ftMv «zai nnuo llzoitur, ante»
vooatus aeevn8U8, älltu8 (^entuewtti k Tribun«, et illuä
nsmvn ^MnzO MrtihM est M ev
ip8> eo« eli^ ObnuH, mvs
Als fernere, auf die Optlonett bezügliche Stellen ftkd
Mtzuftthren: F^l^biM 1 . ^ Vl. e. K4. ?^it«t». Ui«t. IM.
I . e. 23^ WalzultlO lMtwitati» lontiuM Huri» eivil,'8 No-
lMS^rüM. Huötoro <v^sM-^ vovT ttpteo, wo das Wort
deftnirt wkh l )1 ' rHuuu3 milituM, ltv,W
risrüm vst HM<H»ONuM
lium zenu8. 8eM» MHHFeG Ni8toria mut. rei mil. »om.
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Gotting. 1846 p. 50. Reinesius p. 12 et 14. Keller-
mann Vigil. p. 19.]
Sluf 3nfd)riften erf<$einen fofgenbe Optiones:
Optio ab actis (Orelli (Vol. II. p. 105. Nro. 3462.)
Optio arcarii (Orvlli Vol. II. p. 105. Nro 3462. Keiler-
mann Vig. I. 1. 22; p. 19. voce OPA.)
Optio balnearii (Kellerm. I. 4. 90. II. 1. 7. III. 1. 2.
VI. 1. 31.)
Optio carcerarii (Kellerm. I. 2. 77. 4. 69; V. 1. 13. VI.
1. 35. 36; 107. 1. 4.)
Optio centurionis (Kellerm. I. 1. 7. 2. 69. 4. 54. II. 1.
6. 2. 20. 4. 4; III. 1. 16; V. 1. 6. 4
62 ; VI. 1. 33. 3. 10. VII. 1. 16. 2. 1.
4; p. 29. 12. 28; 31: p. 39. 58. 6;
p. 47. 2. 42; p. 51. 105. 2. 1; p. 55.
121. 2; p. 61. 5.)
Optio centuriue (Maffei Mus. Veron. p. 309. 28. p. 267.
1. Orelli Vol II. p. 105. Nro. 3461.)
Optio classis (flrelli Vol. II. p. 134. Nro. 3626. Ma-
rini P. II. p. 409 et 410.)
Optio cohortis (Rellerm. II. 4. 14; VII. 1. 22. p. 57.
Nro. 149. 3. Steiner Codex inseript. ro-
manar. Rheni. I. Tb. Darmstadt. p. 11.
Nro. 14.)
Optio equieum (Orelli Vol. II. p. 106. Nro. 3465. Keh
lermann p 56. Nro. 135. 4.)
Optio karcerarii (Kellerm. p. 60. Nro. 182. 6.)
Optio legioiiis (Kellerm. p. 19. p. I. Nro. 279. 5. Sef)ne
1. Xt). ©. 195. Nro. 47; 2 3$. S. 207.
Nro. 221. ©tcttter i %% ®. 185. Nro-
320. Muratori T. I. p. 339. Nro. 3.)
Optio militum peregrinorum (JUarini Frat P. II. p. 434.
et 474b5 (36.)
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Optio navaliorum iOrelli Vol. II. p. 134. Nro. 3627.
8e$ne i 3$. 6. 145. Nro. 23; «•
190. Nro. 45. 6teinet 1 Z% 6 . 243-
Nro. 410; @. 244. Nro. 411.)
Optio peregrinorum {Orelli Vol. II. p. 106. Nro. 3467.
p. 107. Nro. 3469. Reines. p. 534.
Nro. LVI.)
Optio Signiferorum (Orelli p. 106. Nro. 3466. 2ef)ne
2 $1). ©. 372. Nro 318. ©tettfct
1 3:^. S. 275. Nro. 480. Gruter
p. 558. Nro. 7. g u $ $ , 8l(te ®e*
P t e wn aWainj 1771. 1 93b. 6 f
191. II.)
Optio valetudinarius (Ore//i Vol. II. p. 105. Nro. 3462.
Kellcrm. p. 61. Nro. 197.)
Zehntes Denkmal,
v H Nl
v i is Nlanibtts et perpetuav securitat«. (Nl) Fulio
I i^blas"io I d i o m s I I I ltnlieae, ^ui v>»!t
, ßsnsro et «lulio Vale^io vläio, Le/tekieiat'io
/ecti, 8trato7'i, ^ui vi^rit un/los « »
Den Schattengöttem und der ewigen Ruhe. Dem
(Marcus) Julius AelianuS, Buchführer der dritten Italischen
Legion, der 45 Jahre lebte, feinem Schwiegersohne und bem
D <£> M
ET PERPETVAE SECVRITATI
IVLIO AELIANO LIBR
LEG III ITAL ftVI VIX- A-
XLV GENERO ET IVL-
V DIDIO BF PRA • •
STR. oyi vix A- • •
4 » m m m .M »
Diis Manibus et perpetuae Securitati. (M.) Julio
Aeliano, Librario Legionis III Italieae, qui vixit annos
XLV, genero et Jvdio Valerio Didio, Beneficiario Prae-
/ecti, Stratori, qui vi#i£ anno^ • • •
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Julius Vakrius Didms, Benefiziar des Präfeckn und Stra-
tor, der -- Jahre M wurde, ließ - dieß Denkmal
errichten.
Li teratur de« Denkmals. I n l a n d l830. S.
436. Bayer. B lät ter 1832. wro. 29. S. 2Z0. i3.
Von Raiser, Ob.-Donaulr. FMs. der I I . Abth. S. 41. 13.
Hefner, röm. Bayern S. 28. Nrs. 209. Dessen röm.
baver. inschriftl. Denkmäler S. 198. XXIV. v. Gsk, 2
Th. S. 51. Vfro 9.
Geschichte des Denkmals. Es wurde im Jahre
1809 von dem Baumeister Liebherr an der alten Mauer zu
St. Clara in Regensburg aufgefuMen, kam im Mai 1811
in den Antiken-Saal nach St. Emmeram, und ist nun im
Kreuzgange des alten Domes eingemauert.
Form, Größe, Material des Denkmals. Eine
viereckige fragmentarische, 2^  hohe und eben so breite Kalk-
steinplatte.
Ueber die Benennung l.lbranu8 bemerkt Ve«
I I . e 7 ) : / l i b / ^ ' i i , ftb Oo yppMatj, <zuoä lu
Nbro» reserant ratiogeH »H wilitS8 vertlnente»; sie waren
demnach militärische Nechnungsführer, Buchhalter.
v l v l t t . Das Geschlecht de^  D idier sindet MM häufig
auf Inschriften envähnt, wie Sealifters Register zu Gruter
(Insex zlropriorum nommuM gl^nftMßiuWWs) Wsweiset.
« r - p l t ^ - Die NenolM-zasU, V e g ü n s t i g t e , nannte
man, wie Vegelius am angeführten.Orte bemerkt, diejenigen
Soldaten, welche ihre Beförderung und Begünstigung durch
die Tribunen erhielten, (Leneßeiarll) ab eo appellst!, yuoä
proniwvontur bene/leio t^ib««o7'ttm). Allein es gab nicht
blos Benefiziarien der Tribunen, sondern Offiziere jeder Gat-
tung konnten Vergünstigungen ertheilen, vermöge welcher ein
gemeiner Soldat von der ihm zukommenden Dienstleistung,
Waffer, Futter, Holz und dergleichen zu holen, befreit
wurde, oder Ehrenwachen bei der Person des Feldherrn
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Vene6ol»rü don8ull8 ober (?on8uwre8 finden sich auf
röm. bayer. Denkmälern: in Augsbmg (Hefner, röm.
Bayern S. 29. ^ro. 218. S. 31. Nro. 237.), in Pie-
denhart (Ebd. S. 20. ü r^o. 123. und röm. Denkm. Ober-
bqy^nS I, A M . S. 318. Taf. U'. Fig. 29.), in S tö t t -
ham (Md. S, 253. Taf. »z. Fig, ?5. rmb röm. Nayem
S. 21. Nro. 124.), in Germersheim (röm. Bayern S.
47. Mo. 81.) mck in A l t r i p ( l . Jahresbericht des hiftor.
Owein« wr Pfalz. Gpsyer 1842 G. Iß.)
s i ' y . M WrGwM wOrm GtMHMMe, die aus
der Zahl der Soldaten genommen wurden; vergl. Ooäox
Mwo6. l.». VI . I'et. 3 l . Iilb. IX. L'tt. 3. e. 3. 8. I .
l.,b. VNl . t. 8. 8. 4. «tt^u» Fnri» c,v. I.,b. X l l . L'lt.
25. und öfter. Vergl. /Hl-tsett Mmunle, voev sltz'atot'
p. 9lz. sM^eiM in vita (!Irfte^llao e. 7. und dazu beS
8Hlm2»zu8 Noten p- ^ 3 . ^Immia^. NareH». klb. XXlX.
e. 3. hiezu ValsMus z,. 437. 4ß3. 6uch^tzH äo Vsslolis
äomus ^ ußU8tao. ?arl8. 1628. p. 333. 334. /sMv äs ml-
Ntia e^uo8tr«. ^ntwerz,. 1630 p. 23. I'itisettH voeo
Auf Inschriften finden wir einen 8trator Von»u!i8
p, O8O. Uro. 2.; p. M ) . Mo- s.) Lehne I. Theil
S. 398).
übernehmen durfte . es gab Beneficiarii Tribuni, Consulis,
Proconsulis, Legati, Praefecti, Subpraefecti. geftuS 6e*
ftimmt (Lib. }f. v^m Bm$6cimi) Mefel&en fo: JJ^w^-
^earie dicebantur milites? qui v^ cAhant muueris beneficio
(qui muneribus vacabant beneficio. Salmas.) SBergl. £ e
Beaii) des Denominations et F^nettons dw«rses des Sol-
dats, qui composaient la Legion (in ben Memoires de
TAcad. des fnscr. T. XXXVII.) p. 185. 186. Caesar d6
!>ello dviii Lib. I. c. 75. III. c. 88.
B ficiarii Co s is C s la s
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0033-6
32
Gilftes Denkmal.
v i is Nanibus et perpetuas
lezione «
Den Schattengöttern und der ewigen Sicherheit. Dem
Marms Aelius Festinus, dem gewesenen Reiter, mit Ehren
aus der (dritten Italischen) Legion verabschiedet.
L i t e r a t u r des D e n k m a l s . I n l a n d , 1830.
S. 436. H e f n e r , röm. Bayern S. 29. 5lro. 2 l9.
eschichte des Denkmals . Es wurde in Re-
gensburg an dem Thurme, der am Ende der steinernen Brücke
gegen Stadtamhof stand, im Jahre l 8 l 0 gefunden, und ist
nun im Kreuzgange des alten DomeS eingemauert.
F o r m , Größe, M a t e r i a l des Denkmals . Eine
4V»' breite, l^ hohe Sandsteinplatte. Der untere Theil und
die linke Seite ist fragmentarisch.
Unrichtig laS v. Hormayr (Inland l. e.)
Ein Hur. ^ H t i « ^ findet sich auf einem
Steine in Mainz (Fuchs, Alte Geschichte von Mainz. l .
Thl. S. 40. XXV.)
LXLY. Sieh fünftes Denkmal.
M- N- »I- Sieh fünftes Denkmal.
Diese 3 Buchstaben sind in Einen Schriftzug
vereinigt.
D- M- ET PERP. SEC- M
AELIO FESTINO
EXEQ* M- H- M- EXL • •
Diis Manibus et perpetaae securitati. Marco
Aelio Festino, E\tt\uite misao honesta missione ex
legione • • •
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Iwölftes Denkmal.
Den Manen des Claudius Gemellus, deS Claudians
Sohn, des rechtsprechenben Präfecten.
L i t e ra tu r des Denkmals. Z i r n g i b l , Erklärun-
gen S. 229. I n l a n d , 1830. Nro. 108 u. 109. S. 436.
Raiser , Ob. Donaukr. Forts, der I I . Abthl. S. 41. Nro.
10. Bayer. B l ä t t e r , 1832. Nro. 29. S. 229. Xro. 10.
Hefner, röm. Bayern S. 32. ?sro. 255. Dessen röm.
bayer.^inschriftl. Denkm. S. 184. v. Gok, 2. Thl. S . 51.
Nro. 5.
Geschichte des D e n k m a l s . Es befand sich in
Regensburg in dem Graf Sternberg'fchen Gartenhause, links
am Eingänge, eingemauert. Nach dem am 23sten Apri l
1809 durch die Beschießung der Stadt erfolgten Brande
desselben wurde der Stein in den Antiken-Saal nach St .
Gmmeram gebracht. Gegenwärtig befindet er sich im Kreuz-
gange des alten Domes eingemauert.
F o r m , Größe, M a t e r i a l des Denkmals. Eine
länglicht viereckige Kalksteinplatte von 1^ 4 " Höhe und </
6" Breite.
Die bisherigen Erklärer der Inschrift interpretiren:
Ogji SIw, Molito, elauämnM plaokeetus
mnrum.
Verhandl. d. histor. Vereins. Bd. XUl. 3
D- M-
CL- GEMELI
GLAYDIAN- F-
PRAEF- I- D-
Diis Manibus Oaudii Gemelli, Claudiani filii,
Praeferfi iuri Aicundo.
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Dreizehntes Denkmal.
Nla7ni>ttF et memoriae k'ltnii ^ v i ? , «>ui vixit
V l I I . In^lluinlll» i»lio / /ci t .
Den Manen und dem Andenken des Flavius Avus?
der 8 Monate alt wurde. Ingenuinius sehte dieses Denk-
mal seinem Sohne.
L i t e r a t u r des D e n k m a l s . V e r h a n d l u n g e n
des histor. Vereins für den Regenkreis l l . Jahrg. S. N 9
— <22., wo auch dieses Denkmal abgebildet ist.
Geschichte des Denkmals . Es wurde im Früh<
jähre 1832 in Negensburg, dem Anwesen des Herrn Schmidt
(vormals Neumillerschen Garten) gegenüber, rechts über der
Landstraffe in einem Acker, den derOekonom Ziegler in einen
Garten umschuf, in einer Tiefe von 2'/a Fuß, umgestürzt
entdeckt. Das Denkmal lag auf einem kleinen Gewölbe von
Ste in , das mit Thonmörtel zusammen gehalten war. I n
demselben befanden sich ein mit Knochen angefülltes Krüg-
lein und eine gläserne Lampe. Es befindet sich im Besitze
des historischen Vereines.
F o r m , G r ö ß e , M a t e r i a l des D e n k m a l s . Es
besteht aus einer 2^ in der Höhe und l^ 3 " in der Breite
messenden, oben in einen Halbbogen endigenden Marmor-
platte. Auf beiden Seiten sind Basreliefe eingehauen. Die
Vorderseite stellt 2 Kinder-Brustbilder, einen Knaben und
ein Mädchen in einer Gewölbvertiefung dar. An dem An-
fange deS Bogens finden sich zu beiden Seiten die Buch-
staben v - M-; unter den Brustbildern ist die dreizeilige I n -
schrift angebracht. Die mittlere Zeile enthalt mehr als die
D- M-
MEMORIE FL
AVl Q- VIX M VIII
INGENVINI FILIO
Diis Nanibm et memoriat? FUirii Avi?, qui vixit
tnenses VITT. Ingomiinins lilio fecit.
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Hälfte kleinere Buchstaben. Die Schrift ist oben W unten
von einer gezogenen Linie begränzt, deren man noch zwei
unten sieht, zwischen denen sich aber keine Schrift befindet, und
welche die Namen und das Alter des in der Nische als Brust-
bild erscheinenden Mädchens aufzunehmen bestimmt waren.
Die Echriftzüge, unregelmäßig und verschlungen, deuten auf
eine späte Zeit. Die Rückstite zeigt in einer Nische, deren
Bogen sich in eine Spitze herabsenkt, und dadurch 2 Ab-
theilungen bildet, die Brustbilder beider Eltern, die sich die
Hände reichen.
r k 4 V I Die Verwitterung ses Steines läßt nicht
deutlich erkennen, ob nach ^ wirklich ein Punkt folgt, oder
ob vielleicht W A V l zu lesen sey; oder ob ?K und vor
^ V I Buchstaben mangeln.
M 6 L F V M I . So wird wohl, und nicht InZenui
V in i , wie Gumpelzhaimer in den Vechandlungen l. e. er-
klärte, zu ilUerPretiren seyn. Ein Inßenulnus 8»l>inu3 findet
sich auf einer Inschrift in O d e n hausen (Leutsr p. V I .
?sro. 1.), ?ine IuZo»uinm ^urelm jn ^.^e»'^e (6rutor ^.
371. I^ro. 8.) und eine IngHuulnia Funm in Blankem
heim (ttruter p. 708. ^fro. 2. Lersch, Centmlmus.
Hft. S 37. I^ro. 32.)
Vierzehntes Denkmal.
ein <ilii et liereäs» perüeientlum enraverunt.
- die Söhne und Erben ließen das Denkmal er-
richten.
L i t e r a t u r des Denkmals. I n l a n d , l830
S. 436.
• • • . • ' • • • • • . , " . -
CEIA FILI ET HEREDES
PERPICIENDVM
CVRAVERVNT
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Geschichte des Denkma ls . Es befand sich ehemals
im Graf Sternberg'schen Gartenhause; jetzt wird es im
Kreuzgange des alten Domes aufbewahrt.
F o r m , Größe , M a t e r i a l des Denkma ls . Eine
' 3" hohe und 2'/»" breite Platte von körnigtem Sandstein.
Fünfzehntes Denkmal.
»
l n beatam metNOT'iam 8»rmini»e
in paeo, maritiH tribus »oeiuttto.
Zum seligen Andenken der Sarminia Annina, die ihren
drei Männern beigesellt ist.
L i t e r a t u r des Denkma ls . V e r h a n d l u n g e n
des historischen Vereins für die Oberpfalz V. Bd. l. Hft.
S . 24., wo auch eine Abbildung diefeS Denkmals zu finden ist.
Geschichte des D e n k m a l s . Es wurde im Jahre
1839 in dem zwischen Kumpfmühl und dem Iakobsthore ge-
legenen Felde des Baumeisters Herbst entdeckt, und ist jetzt
Eigenthum des historischen Vereines in Regensburg.
F o r m , Größe, M a t e r i a l des Denkma ls . Eine
länglicht viereckige, ungefähr 3^  breite und 2^ Fuß hohe
fragmentarische Steinplatte. Zwischen dem ^ und H der
ersten Zeile befindet sich das Monogramm Ehristi.
84NN- Die Sigla 84NM ist nicht, wie Gumpelzhai-
mer glaubte, mit sarmatleae, sondern mit sarmlui»« zu er^
klären. Ein 8extus »armkliu» findet sich auf einem Denk
male bei Murawri. ( l o m I I . p. 854. Nro. 3.) Eben so
war die bisherige Deutung her ersten Zeile mit »ram
pro voti» unrichtig.
IN A P a B- M-
SARM ANNINE
CiVIESCENTI 1N PACE
MAR TRIBVS SOCIATAE
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Sechzehntes Denkmal. (Abbildung tt)
L i t e ra tu r des Denkmals. I n l a n d ,
l08 u. 109. S. 435.
Geschichte des Denkmals. Man entdeckte eS in
Hohengebraching. Es befindet sich im Dom-Kreuzgange.
F o r m , M q ^ r i a l des Denkmals. Eine läng-
licht viereckige, stark verwitterte und beschädigte Falksteinplatte,
die über der Schrift 3 fast unkenntliche Köpfe zeigt.
Größte Höhe 2' 9" / . ^ . , ^
<« «^ m .. <,, >- i bayer. Deztmalmaß.Größte Brette 2^  4„ >.
Hiebenzehntes D e n k m a l . iAbbildung l l l . )
• st'n)endiormn XVI, • • vixit annos XXXV.
Julius Lucilianus fratri rarissiino.
. . . im Solde D M r e (diente l 6 M ^
Julius Lucilianus errichtete dieß Denkmal seinem vortreff-
lichsten Bruder.
L i t e r a t u r des Denkmals . Verhandlungen für
die Oberpfalz I V . M ^ M M . . S . M , M
Geschichte des I )enkma ls . Gs wurde auf den
Feldern des Maurermeisters Herbst im Jahre 1837 gefunden,
und ist nun in der Sammlung des Vereins aufgestellt.
Fockn, G r ö ß^ e, M ^ t e r i a l Ve s S e tt kW n ls. Nach
bayerischem' DuckejimalMß mißt Wsir Stein l^ Länge,
OCTIT
• • • • • *' • • • • • •
AN- STIP- XVlVI
XT- AKkXXXV- IVL- .'.,' '
'.. LVpIUANVS . • '
 r ,.' '"iV. ,/,'
TRI PARISSIM'
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8" Breite und 5" Dicke. Die Oberfläche war schon zur
Zeit, als man die Schrift eingrub, nicht eben oder glatt bc.
arbeitet, und mm ist die Schrift ziemlich verwittert. Der
Stein ist ein Kalkstein,
Achtzehntes D e n k m a l . (Abbildung lV.)
, vixit annos « mo^^es X I , «lies V l .
iecit
- - des Marcellus, der - - Jahre, l i Monate und 6
Tage alt wurde, hat Secundinus - - - dieß Denkmal errichtet.
L i t e r a t u r des Denkmals . Dasselbe ist unedirt.
Geschichte des Denkmals . Man fand dieses aus
einer fragmentarischen Steinplatte bestehende Monument ist
Regensburg, und stellte es im Vereinslokale auf.
F o r m , Größe , M a t e r i a l des Denkmals . Dic
Schrifttafel ist l ' 3" bayer. Duodezimalmaß hoch, 1 " dick,
und besteht aus weißem grobkörnigen Kalkstein.
Neunzehntes Denkmal.
V I
ImpjetrWs, Tribun (Trompeter) dfr ßten Cohorte.
• • • ARCELLI <$
• • • VIXIT ANN-
• • • MES- XI- DI
AS VI <f>
• • CVNDI
• • • INCO
• • ECIT ^
• * vVarcelli, vixit annos • • * menses XI , dies VI.
^cundim^ • • •• fecit
• • • PETRAT-
• TB C- VI
j ' • • • . . . .
i?/inetrattt$ Trihunus cTibicen) Cohortis VI.
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L i t e r a t u r des Denkma ls . Es ist unedirt.
Geschichte des Denkma ls . Man fand es in Re-
gensburg, wo es in dem Dom-Kreuzgange aufgestellt wurde.
F o r m , Größe, M a t e r i a l tzes Denkmals. Eine
hohe und ebenso breite Sandsteinplatte.
Iwanziftstes Denkmal.
- -
- - I
L i t e r a t u r des De n k m a l s. Es ist unebirt.
Geschichte des Denkmals. Es wurde in Regens-
burg gesunden und im Dom-Kreuzgange aufgestM.
F o r m , Größe, M a t e r i a l des Denkmals. Eine
^ hohe und Kbenso breite Sandstemplatte.
Oinuttdzwanzigstes Deükckal.
- -
Literatur des Denkmals. Gs ist unedirt.
Geschichte des Denkmals. Wie oben.
Form, Größe, Mater ia l des Denkmals. Eine
hohe, 2^  breite ^andfteinplatte.
Zweiuydzwanzigstes Denkmal.
VN
»eteeuu
Literatur und Geschichte. Wie M n .
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Form, Größe, Material hes Denkmals. Eine
t, hohe, 1'/»' breite Eandsteinplatte.
Dreiundzwanzigstes Denkmale (Abbildung v.)
L i t e r a t u r des Denkma ls . Hefner , röm. bayer.
inschriftl. Denkm. S. 189.
Geschichte und Form des Denkma ls . Nach
bayerischem Duodezimalmaß mißt dieser aus Kalkstein rauh
bearbeitete Sarkophagdeckel 7' 5" Länge, 2' 9" Breite und
2" Höhe. Man sehe hierüber Denkmal I I .
L . Verloren gegangene Denkmäler.
Vierundzwanzigstes Denkmal.
N v v I 0 N
NX IV88
rN»vMci^vl8 H^ I.N« III
1)0 VII! >r
altam zl08uit ex U^88U numini» ip8ius
vinelauu8, N«zl/es leßionis tert'mo Italicae äeäieamt
ootavo kalentlas H«ß«M ^ W 8Mno et Ven«8to co/l-
Zur Ehre deS Kaiserhauses setzte dem Jupiter, dem
Größten und Besten, auf Geheiß des Gottes selbst, Amelius
Pervincianus, Reiter der drMen Italischen Legion, diesen
Hochaltar. Er weihte ihn cu/ dem ächten Tage der Kalen-
ben des Augusts unter dem Eonsulate beS Titus Sabinus
und des Venuftus.
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L i t e r a t u r des Denkmals . ^veMM, Nck. 1580.
Fkf. S. 162; Nä. 1566 f. 155b; llä. 1622, p. 323. I n
den lat. Ausgaben fehlt das Denkmal, «oä. 1560. f. 142b.
coä. 1567 f. 76b; Ooä. 1583 f. 9. tte/ele, p. 744 Eö-
les t in , »ati8u. pol. S. I 3 l . 9. Bayer. B l ä t t e r S.
227. Ra i se r , Ob. Donaukr. Forts, der I I . Abth. S. 38t.
H e f n e r , röm. Bayern S. 20. M o . l15. v. Gok , 2.
Th. S. 50. Nro. 1
Geschichte des Denkma ls . Es wurde inNegens-
burg gefunden, lag zu Aventins Zeiten in SchwableNs Haus
an der Hayb, und ist nun verloren.
I N N- v- D- Diese Siglä drücken die Formel In Ko-
rem äomu8 llivinus aus, womit man seit des Kaisers Com-
modus Zeitw (180—192 nach Chr.) oder etwas ftüher, wie
F/tN'ini (>Vtti e Nonumenti lle'fratelli ^rvali p I I . p. 647
et 660. I^ota 22.) glaubt, zur Ehre deS jedesmaligen regie-
renden Kaiserhauses ein Denkmal weihte. Die meistens in
Siglen ausgedrückte Formel sikdet sich auch zuweilen mit
Worten vollständig geschrieben, wie guf Mer Splothuptter
Inschrift: M U05WKLM Dt tU V I V M (Orelli Ooll.
Vol. I. z,. 134. Nro. 403. und OrvUl Inserlptiono» Hol-
vetieao. lur lo i M 4 . p. 181. ^sso. 216 05 I^ro. 217.)
I ' i ) ' N Jupiter OptiNu» maLlmu» war die dbltt
höchsten Gotte, dem allgütigen und allmächtigen Herrscher
und Lenker der Götter und Menschen zukommende solenne
Benennung. Jupiter» sagt Cicero (äo Natur» Morum
I I . o. 25.) iä v8t Huvkm» pater, » ^oeti» Mtsr
nominum^uv äieitur, » m^oribu» »utsm noßtris
i , ot ^uiäem anw omne» optimu», iä ost
yuam ttmximu», ^uiy mk^u» «8t^ e
proäe»»« Dmnzbu», ^u»m ope» m«^n»8 lmliyre.
^ l . L ^ N - Die Grammatlkr unterscheiden: am
von altaro. Das erstere W M bezeichnet i^VR einen niedern,
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den Himmels- und Erdengöttem geweihten Altar, auf dem
Weihrauch, Früchte und Aehnliches der Gottheit dargebracht
wird, das letztere einen Altar, auf dem für die Himmels-
götter Schlachtopfer verbrannt werden. Der Unterschied läßt
sich oft, doch nicht immer durchführen. Zu Virgils Ecloge
(V. v. 6l>.) bemerkt B e r i t t s : Roviwus enim m a ^ et äii»
o«8e 8uz»erilz et infen« eonseeralas. ^!/ta>'itö vero e»»v yu>
perorum tantum lleorum: czuae nl> ultitu<linv con»tllt e»««
„owinatu. (Ll l i t . / , io«. lIoettinFuo 3826. Vol. l l . z».
l29.) —
(voee Hltari». Lö. /)ace»'tts. p. 20.) desinirt:
«unt, in yllibu» ißni» »äoletur. ^ltaria alt »ltilu
cliue 6ieta «unt, c^uoll nntiyui <iiis su^eri« in »ecliticii» u terru
exaltati» saera saciebant: äii« tellestribus in terra: äil8
iniernalinus in e8oii8» terr».
(I i iber <ls Vf^mzZnarum anlro z>. 3 l0 . ) schreibt:
3e
Voß gibt zu obiger Stelle Virgils (des P. Pirgilius
landliche Gedichte, zweite Auflage. Altona 183U. l . Bd. E
21 l.) folgende Erläuterung: Dem friedlichen Dafnis N'crdeii
unblutige Opfer von Feldfrüchten auf schlichten A l t ä r e n ,
dem Phöbus dagegen Nrandopfer auf Hochal taren,
gebracht. Hra war die allgemeine Benennung der
Opfertische oder Erhöhungen (von sHw) ich erhebe), aus
Erbe, Stein, Rasen, aufgehügelten Hörnern und dergleichen,
worauf entweder nur Gaben des Feldes geweiht, ober
Raucherwerk, heilige Gewächse, Fleifchstücke, Fett und Schenkel-
knochen verbrannt wurden. Mytk. Lr. l l . 38 — 4ft. (7S
— 78.) Aber für Branbopfer betam d ie^r» zuweilen einen
zierlichen Aufsatz, ^ l turs oder in der Mehrheit ältnri» gc-
nmmt (kTrlDw^c)? wovon alsdann auch der ganze M a c so
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hieß; vergl. 8ervlu8 bei V l l l . l05. Zugleich werden bei
Plinius X« 13. XV. 30. mit einander genannt brennende
Aren mck A l ta r ien . Zugleich auch bei Lucrez IV. 1239:
- - mit vielem Blute besprengt man
Wehmuthsvoll die Altar', und entflammt Aufsähe mit
Gaben.
Was Varro bei Servius sagt, daß man den obern Göt-
tern Hochal täre, den irdischen schlichte A l tä re ober
Aren, den untern Heerde geweiht habe, das mag die Regel
gewesen seyn; in der Ausnahme bekamen auch Hausgötter
I. 7. 44. unterirdische VI I I . 64. Qb. UI . 490, H<m. IV.
509. 517., Brandopfer auf Hochaltären. .
^ltHr« erklärt die Encyclopädie (von Ersch und Grub er
I I I . Th. S. 229:) hat seinen Namen von ma alta, erhöhter
Platz, dessen man sich zum Opfern bediente. Die Alten unter-
schieden indeß ara (Aki^oc) Erhöhung von Hß<o) und altars
(»lta ara, e7rl/3cHtt()) worunter eigentlich ein Aufsatz der Ara
verstanden wird. Der A l t a r unterscheidet sich dähcr von
der ara, wie ein Hochaltar von dem gewöhnlichen Utar ;
jene gab man den olympischen, diese den übrigen Oöttern
LX IV88V NVMIM8. Nicht in Folge eines Ge-
lübdes ging die Errichtung des Denfmales vor sich, sondern
gemäß eines Au f t rages oder eimrMahnung der Gott-
heit vermittelst einer Erschenwng^  Hei Denkmälern solcher
Veranlassung mit öen Formeln
ex praecepto (Gruter p. 21.
Nro. 3 ; p. 38. Nro. 10.) ex iraperio {Gruter p. 64. Nro.
9; p. 91, Nro. 2; p. 3, Kro. 1; p. 16. Nra t . Mara-
tqri T. I. f, 73. Nro. 6. |fe 14^1 d« Mj0^ergoc!iinreii#
L«ydeu 1846. p. 88. Nro, CXX; p. 96. Mro. €XXIX;
p; ^8. JNFro. C^XXl^ p. ia3. Nm. CXXXW; p. 1«4-
Nro. CXXXVII; p. l l l . Nro. CXLVI; p. ,ltfc: Nftt
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I n wenigen Fallen ist mit dem einen oder andern die-
ser Ausdrücke auch die Weihformmel votum «olvit laetu» li>
ben» merlto verbunden, so daß der durch den Befehl der
Gottheit Aufgeforderte an die Mahnung derselben auch eist
Gelübde anknüpfte ( t i ^ t to^ p. 32. Nr. 5. Lerfch EettUalm.
l . Hft. Nro. 2tt. l l . Hft. Nro. 29.) Vergleiche hierüber
Malc/titts, <lv veo ^aranueno. Fen»o 1767 p. 2 l 3.
H e f n e r , Römische Inschriften, (in den Abhandlungen der
l. Classe der t. Akad der Wiff. V. Bd. I I . Abth.) S . l97.
Denkm. X l .
. Numen von nuere heißt die Gottheit, im
softrn sie ihre Majestät und Macht durch btoßett Wink wlrt-
sam zeigt. Als Numlua wurden auch die Kaiser verehrt
und angerufen. (0reM Vol l . p. l24. Rro. 401 ; p. S>4.
. 920.)
CLV; p. 132. Nro. CLXVH: p. 137. Nro. CLXXi: p.
141. Nro. CLXXVI.) ex jussu (Gruter p. 1*2. Nro. 5;
p. 16. Nro. 12; p. 38. Nro. 2; p. 40. Nro. 6; p. 57.
Nro. 4; p. 129. Nro. 14; p. 323. Nro. 1, p. 88. Nro. 7
Muratori* T. I. p. 118. Nro. 1; p. 15». Nro. 4. De
Wal Mythologiae septentrionalis Wonumenta epigraphica.
Trajecti ad Rhenum. 1847. p. 50. LXVIII. De Waty
de Moedergodinnen p. 132. Nro. CLXVl.}; ex monitu
(Gruter p. 82. Nr. 5. Muratari p. 121. Nr. 8. Maffei
Mus. Veron. p. 294. Nro. 1;) ex visu, ex viso {Gratev
p. 2. Nro. 4; p. 32. Nro. 5; p. 50. Nro. 9; p. 67. Nro,
9; p. 83. Nro. 2; de Wal Mythologiae p. 243. Nro.
CCCXXXVI; p. 244 Nr. CGCXXXVII; de Wal Moo
dergod. p. 29. Nr. XLV. p. 35. Nr. LIV.) ex oraculo
(Reinesius p. 219. Nro. CCXXXV. Muratori ty. 31.
Nro. 3.); ex vaticitiatione (Gruter p. 30. Nro 2.); soiiino
nionitus, monita (G-ruter p. 70. Nro. 7; ile M a^l Moe-
derg. p. 51. Nro. LXXVIIf.)
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0046-9
VIII ^ 3 ^
Die Errichtung des Denkmals fällt auf den 25sten Julius
des dritten Regierungsjahres Gordians IN . 992 n. R. E.,
240 n. Chr. Der Vorname des Sabinus—Titus—ist eine
Ergänzung der Fasten, wo er fehlt.
Fünfundzwanzigstes Denkmal,
v
ivl.
vivi rL
v i i s NlelTlibk^ H et perpetuao »eemitati. Oeoio Titans,
vixit anno8 äeeem ^uin^ue, F«littH P«titu8 6lio et Ftzni«H
Mlißritelu» et klama «lanuarm mater et ^ulia Venulant»
vivi fece^AN .^
Den Schattengöttem und der ewigen Ruhe. Dem De-
cius Titanus, seinem Sohne, der <5 Jahre alt wurde, ließen
Julius Potitus, der Vater, Iunius Migritelus, Flavia
Ianuaria die Mutter und Julia Venulanta bei Lebzeiten
diesen Grabstein sehen.
L i t e r a t u r des Denkmals. ^ < m t M N«!. 1554,
p. N 3 ; Nll. 1566 f. 155b; Ncl. 1580, p. 73; Nä. 1580,
Fkf. k. 162b; Vä. 1615, p. 57; Lä. 1622, p. 324) Nä
1627, p. 57; Lä. 1710, p. 83. coä. kav. 1560 s. 143;
. 1567 f. 77; Cuä. 1574 k. 58. ^lpian p. 446.
vellu. p. 195. ßz-ute,' p. 680. I^ro. 3. se / i ^
äs vü« Qerwanls. N»lao 1728. p. 670. Cölest in ,pol. S. 131. Dielhelm, Antiquarius des Do-naustroms S 221. E r t l , Atlas I. Bd. S. 212. Buch
D- M-
ET PERPETVE SEO DEO TI
TANO- VIXIT AN- XV-
IVL- POTITVS FILIO- I-
MIGRITELVS ET FL- IANVARIA
MATER ET IVL- VENVLANTA
VIVI FE-
Diis Manibus et perpetuae securitati. Decio Titano,
vixit annos decem quinque, Julius Potitus filio et Junius
Migritelus et Flavia Januaria mater et Julia Venulanta
vivi (ecerunt.
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ner , Dok. I. Vd. S. 42. Bayer. B l a t t e r , S . 230.
Nro. <8. Ra ise r , Ob.Donaukr. Forts, dcr I I . Abthl. S.
41. Neo. 1». He fne r , röm. Bayern S. 35. Nro. 288.
Geschichte des Denkmals . Nventin fiihrt es im
Paffauer-Garten in Regensburg an; nun ist es verloren
' B e m crku n g. Die Inschrift scheint nicht richtig topirt zu
seyn. Die Wortstellung ist eine verwirrte oder eS fehlen Worte.
Sechsundzwanzigstes Denkmal.
Der ewigen Ruhe. Hier liegt FlaviuS Marcellinus,
ein Soldat der dritten Italischen Legion, der unvergleichliche
Gatte, der 23 Jahre diente und ein Alter von 45 Jahren
erreichte; Julia Ursa ließ ihm den Sarkophag machen.
L i t e r a t u r des Denkmals . Z i r n g i b l , S . 244.
I'ab. V. Buchner , Dok. I. Bd. S. 42. Nro. j 1 . v.
Ra ise r , Ob.Donaukr. Forts, der I I . Ahth. S. 39. Anmk.
«r . 64. Hefner , röm. Bayern S. 28. Nr. 205. Dessen
röm. bayer. inschriftl. Dentm. S. 199. XXV.
Geschichte des Denkmals . Nach Zirngibl l. c.
wurde diese Inschrift, die sich an einem Sarkophag befand,
tief in der Erde in dem ungeweihten Freithof, innerhalb des
Domkreuzganges, im I . 1768 sammt dem gewölbten Deckel
ausgegraben. Graf Albrecht Ernst v. Wartenberg kopirte
PERPETVAE SECVRITATI FL-
MARCELLINVS MIL- LEG- III- ITAL.
ST- XXIII- VIXIT ANN- XLV- 1VL-
VRSA CONIVX INCOMPARABILIS
F- C-
Perpetaae securitati. Vlavius Marcellinus, inile.s Ie-
gionis tertiae Jtalicae, stipendiorum viginti trium, vixit
anitos quadraginta quinque, conjux incomparabilis {hic sitns
e.st.'). Julia Ursa (sarcovhaaum~) facicndum curavit.
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die Inschrift nach dem Originale und Zimgibl edirte sie nach
Wartenbergs Abschrift. Gegenwärtig wird das Denkmal
vermißt.
F o r m , Größe, M a t e r i a l des Denkmals. Ein
Sarkophag. Auf seiner Vorderseite halt zu beiden Seiten der
Schrifttafel ein Genius einen Schild in Form einer Pelta.
Am Anfange der Inschrift fehlen die Eiglä v M', die
auf dem Deckel werden angebracht gewesen seyn.
B e r i c h t i g u n g e n . Zirngibl bemerkt: Die Inschrift
scheint grammatische Fehler zu enthalten; er weist sie jedoch
nicht nach. Ihm ist der Ausdruck ^oHnx mcamparalnll8,
wofür er ^onju^i meomparHdlli geseht wissen w i l l , indem
5u!i» Drsa sich nicht selbst eine unvergleichliche Gattin werbe
genannt haben, unverständlich. Die RoMinativform beider
Wörter steht jedoch epigraphifch fest, indem zu ihr die For-
mel l»ie situ« v5t hinzuzudenken ist. (Man vergl. Aaceari»
Ikltituxiono nntiHuaria la^iliaria (p. I 5 l et 152). Zirngibl
hält das Grabmal für ein sepulekrum eommune für beide
Ehegatten, das sie sich hatten bei Lebzeiten machen lassen;
allein davon steht in der Inschrift nichts.
Wie die Abschrift von Zirngibl geliefert wurde, und
wie ich sie im Terte gab, um nicht willtührlich die Zeilen
zu verrücken, enthält sie offenbar eine u n i c h t i g e W o r t -
stellung, sey es, daß diese von dem Marmorariu« herrührt,
der, wie dieß oft geschah, Vergessenes an das Ende der I n -
schrift sehte, sey es, daß die Abschrift von dem Originale
unrichtig genommen wurde und die Zeilen sich verschoben.
Ml l ^ Diese Sigla wird von Zirngibl unrichtig mit
Militari statt kliles, und 8 IW. X l l l mit 8tatio X ü l
statt 8«ponöiorum erklärt, woraus Buchner und v. Raiser
den Schluß zogen, daß von den in Lozlnum gelegenen Eol
daten der dritten Italischen Legion eine 8tatia viebsima
bestanden habe. Schon Pitiskus macht in seinem
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I^ exieon ^nti<zult»tum Nomanarum voce Kti/ienelimn die
Bemerkung: 8ti/ie7lili«m »ißnilleHt annum
«nile» meset, et zier stipenciia aflAtts mii i t ia
vetere» Uine in lN8esiptianlbu8 »ntlHui« mllitavit anno«
Vl vol X vei X V tot »tipenäm l»»bero leßimus, äeeem
»ut tl»»oüeeim, <zuoä e»t tot Nnuis militasse. Von bem
Worte 8tip6n«l»um finden wir auf Inschriften die Eiglä
Siebenundzwanzigstes Denkmal.
des Ianuarius Tochter und seiner theuersten Ge
mahlin, die 2 l Jahre alt wurde, haben Proculus (?) und
stlaudius IustuS ihr Gatte dieß Denkmal errichtet.
L i t e r a t u r des D e n k m a l s , ^ ren t in L«l. 1554,
p. l l 3 . Lä. 1566, p. 155; Nll. 1580, Ua8. p. 73; N<l
1580, Ftf. s. 162, kä. 1615, p. 57. Nra. 50; N«!. 1tt22,
p. 323; Rä. 1627, p. 57; Lll. 1710, p. 83; l'oll. l>av. 15i>0
f. 141,b; coü. 1567, f. 76; co«1. 1574, f. 57b. ^p ian , , .
446. «5-tttel p. 770. M o . 8. ttt?/ele 7". I I . s. 744
t»ewof<i Del. p. 194. P a r i c i u s , allerneueste Nachricht.
S. 222. Cölestin, Na««, pol. S. l 3 l . Buchner, Dof.
I. 3 . 4 l . Mo . 8. Bayer. B l ä t t e r S. 229. Note*, v.
Raiser Ober-Donaukreis, Fortseh, der I I . Abth. S. 40.
Note 65. Hefner , röm. Bayern S. 33. Mo. 262.
• • • • • • •
IAN
F- ET CONIV-
RARISSIMAE
V- AN- XXI- PROO CL-
IVSTVS CONIVNX
* ' ' Januam * * * (Uiae et conjagi rarissmae; vi-
xit mnos viginti ct nnum Proculus (?) et Claudiiis De
riiis Jusius con!un\ faciendum curaverunt.
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Geschichte des Denkma ls . Gs lag in Nieder-
münfter vor dem Weinkeller des Klosters und ist nun ver-
loren.
Bemerkung. Man findet dieses Denkmal bei den meisten
Herausgebern mit Denkmal X V l l l . zu einer Inschrift
vereinigt, da sie nicht bemerkten, daß dieses ein G r a b -
und jenes ein V o t i v s t e i n sey.
Fo rm, Größe , M a t e r i a l des Denkmals. Aven-
tin sagt, es habe sich auf dem Steine das Bild eines Va-
ters, seiner Hausfrau und Tochter befunden.
? K 0 « . Diese Sigla ist offenbar falsch copirt. Einige
Ausgaben Aventins lesen: ? « c CI< I V 8 5 V 8 .
Achtundzwanzigstes Denkmal.
• • SIG- PRO S- A- S-
V- S- L- L- M-
ALBINO ET AEMILIANO COSS-
* ' * signum pro se ac suis; votum solvit laetus
hibens tnerito. Albino et Aemiliano consulibus.
' ' ' errichtete des Gottes Bildsäule zü seinem und der
Seinigen Wohl, und löste frelldig, gern, verdientermaffen sein
Gelübde unter dem Consulate des Nlbinus und AemilianuS.
L i t e r a t u r des Denkma ls . Den t i n . Vä. 1554,
p. 113; L<l. 1566 f. 155; Nä. 1580, N»8. p. 73; Nö.
1580, Fkf. p. 162; Lli. 1615, p. 57; N6. 1622, x. 323,
. 1627, p. 57; L<l. 1710, p. 83; ^aä. bav. 1560 l .
; Oo<l. 1567 f .76b; Ovll. 1574 f. 76 b. 6e^ol l l Del.
A 194. P a r i c i u s , allerneueste Nachricht, S. 222 u. 223.
Cölestln, Nati8p. pol. S l31. Xr. VII I . 0e/ele p. 744.
K Raiser, Ober-Donaukr. Forts, der I I . Abth. S. 40.
Nro. 65. Hefner, röm. Bayern S. 32. I^ ro. 25l.
Verhanbl. d. histor. Vereins. Bd. X I I I . 4
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Geschichte des DeNkmals. Aventin sqgt, der
Stein sey vor der Bischhofs Thüre gelegen; PanciuS: er
habe sich in des Etadtkammeres Gläzel Wohnbehansung im
untern Bach gleich auf dcr Erde, über einer Stubenthüre
befullben. Bei den meisten Herausgebern dieses Denkmals
findet man es mit Denkmal XXVN. vereinigt.
4I.M5W « I ' ^LMll.l^?ltt cN88 Das Consulat
des Naren8 ^ummiu« ^lliillu» und dcö l'ulviu» ^ennlianu»
fällt in daS Jahr Roms 958, nach Christus 206, in das
XIV. Regienmgsjahr deS Kaisers Sevcr und das IX
seines Sohnes Caracalla.
O. Denkmäler aus Negensbnrg) jetjt im königl.
Antiquarium in München befindlich.
Neunundzwanzigstes Denkmal. (Abbildung Vl )
N 0 UIN- H- D- D- DEO M • •
CENSVAU- PRO • • •
NN- AVGG- IMPP- S • • •
ANTONINI PART • • •
LISSIMI- CAES- N • • •
RESTITVERVNT • • •
CVM- SIGNIS • • • •
TIS- VETVST • • • •
IVL- VERAX . . . . . . .
NEG- D- !)• CI • ' • •
€OS- V- ID- SE- • • •
In honorem iomus divinae Deo Mereurio Ceasuali
pro salute nastrarum kugustorum hnperatorutn Sepli-
mii Severi et Antooinj P&rthiei et nobiliaaimi C&esaris
nostri Getae restituerunt acdem CHW siguis et ornamen-
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otttm solVe^uM laeti libe^te^ MM ito.
Zur Ehre des Kaistrhauses ließen dem Gotte M m u r i ü s
Censualis für das Wohl unstrer erlauchten Kaisir S M i m l u s
Severus und Antsninus, des Par th iM l / sow le ünsirs edel-
sten Thronfolgers Geta, Julius Verar und ' ' ' de r Kauf-
mann die aus Alter verfallene
bildern und dem Schmucke wieder herstellen. Sie weihten die-
selbe unter dem Consulate des Gilb und Libo an dem fünften
vor den Iden des September, und lösten freudig, gern, ver-
hientermassen ihr Gelübde.
L i t e r a t u r des D e n k m a l s . l^elFe^ Lä. 1594,
2 l l : Lä I682, p. 369. 6^'tttes' p. 54. Vlr. 3.
lM, ^l8»tlä lllu8tratg. Cölmarläs 175l. 1 ' . I. p. 490.
Falckenstein, ^ntl^uWte» Uor6ßavlas. Schwabäch 4744
l . Thl. S. 35/ Note e. P a r i c i ü s , NachrM S^ 224.
Gemeiner, UrsprungS. l 7 . N M ^ / Muchar/daS röm.
Norikum. Grätz 1825—1826. I. Vd. S. 388. l t . Vb. S.
27l. V l a i n v i l l e , Netsebeschreibung durch Hollands Ober-
Deutschland 25, in's Deutsche übersttzt von Köhler. Lemgo
^ Bd. I. AVthl. S. 329. 0^M, lu8cl^tlonum l a t m / M
Vyl. l. p. 287. I>sro. 1414. Gümpelzhaimer
Geschichte l. Bd. S. 14 u. 29. HemeiM^
Norrede S. 5. Dessen Weschlchte/U ^7. AnM^ O.
Zirngibl S. 232. Wagener, MM^^^ S. M / v.
ok I I . Thl. S' 50/Hr. 2. Hefner, röm. Bayern S.
I<ro. 76. Dessen röw.!bm^^ OberkMms I.
. (im Öberbayer. NrG. Vl. Bd. zweites H f t , )P .22 l .
essen röm. bayer.iWrift. Denkmäler S. 214/^" ^
eschichte des Denkmals. Die Zeit, wo dieses
Ä Mfgeftndm wurdd, W t sich n W gckau ermitteln.
tDewttch dem Ie-
C N M i in RMNsburg M a b m wuibe. Wekstr
4 *
tis vetustate conlapsam SMusVetmet /i v negoMator*
BeAicaverunt GMone e£ Libone Cmsulihms quiuto Idust
Septembres; votum solverunt laeti libenter merito.
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gebraucht l. e. den Ausdruck nuper «ssossum (eirea t593).
Nach seiner Aufsindung wurde es an der Ecke des Jesuiten -
Kollegiums rechter Hand, wie man zum St . Petersthore
hinaus geht, des Farbers Rodel Behausung gegenüber, ein-
gemauert. Spater kam es in den Vorplatz des Graf Stern-
berg'schen Gartenhauses; am 29sten April l 8 N wurde eS
nach St . Emmeram gebracht, und von hier kam es durch
den ehemaligen Conventualen des Reichsftiftes S t . Emme-
ram und nachmaligen Conservator des l. Antiquariums, Bern-
hard Stark, in diese Sammlung.
F o r m , Größe, M a t e r i a l des Denkma ls . Es
hat die Form eines langlichten Piereckes und bildet eine 2^
3" hohe und 2' 6" breite Platte aus dichtem Kalkstein.
I n seiner dermaligen fragmentarischen Gestalt zeigt eS zm
Linken der Schrift Blätterschmuck und neben diesem in zwei
übereinander stehenden Feldern: im untern einen geflügelten
Genius, im obern einen gleichen, jedoch statt der Flügel mit
einem Füllhorne versehen.
V L 0 - N c ' L X 8 V ä ! . I . Daß die Gottheit, welcher
dieses Denkmal geweiht ist, Nereuriu« sey, dahin deutet das
von dem Namen Uereuriu» stehen gebliebene M und der
Raum des weggebrochenen Stückes, den genau die 7 Buch-
staben ü » c v « I 0 ausfüllen würden. Der auf unserm Denk-
male dem Merkur belgegebene Beiname Lensuali» kommt
auf keinem andern vor. Merkur führt diesen Beinamen,
wie schon Welser richtig bemerkt, weil er den Einkünften und
dem Kaufe vorstund (tlenHnallS) Hula et eensibus r
bt Penäenäis et mereimomis praeerat.)
Daß die Ergänzung Fostrorum
i et ^ l^ tonmi partkiei richtig sey, bchin deuten has
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vor dem Namen des severu« stehen gebliWeiie 8 und das
Ol bei dem Consulate, das auf Nlo hinweist, dessen Con-
sulat in das Jahr 204 nach Chr. fallt, in welchem Lucius
Septimius S e v e r u s und Markus Aurelius A n t o n i n u s
(Caracalla) die kaiserliche Wmde bekleideten Wilhelm vott
Wiltheim (in Velger Lä. 1682, p. 370), Falckenstein, Pa-
ricius und von PMHüustn eignetett diese Inschrift dem
Marcus A u r e l i u s , seinem Mitkaiset Lucius V e r u s und
dem Cäsaren C o m m o d u s , des Marcus Aurelius Sohn,
(vergl. übi^ die Namen M»88man I.A nurar p. ^6—18.)
zu. Gemeiner glaubte das Denkmal in's l i . Jahrhundert
versetzen zu müssen. Zirnglbl theilte es, nach Welsers Vor-
gang, richtig dem Severus und seinen beiden Söhnen zu.
Wollte man annehmen, daß dieß Denkmal dem M . Aure-
lius, L. Verus und Commodus gesetzt worden sey, so stünde
der geschichtliche Hergang im Wege. I m Jahre l 61 nach
Chr. nahm M . Aurel, der Philosoph beibettannt, des Mark
Aurel, des Frommen Nachfolger, den L. Aelius Aurelius
Commodus > nachher Verus genannt, zum Mitregenten an
coapltftlin. in vli» Marcl c. 7.) Im Jahre 167 erhielten
M . Aurets Söhne, Commobus und Annius Verus, den
Titel caesares. I m Jahre 169 stirbt der Kaiser Verus,
im Jahre 170 Annius Verus. Wann sollte nun diese I n -
schrift geseht seyn? Es konnte dieß weder vor dem Jahre
167 geschehen seyn, weil damals wohl zwe i Imperatores,
aber kein O»e8nr war, noch vor dem Jahre 169, wo nur
e in Imperator und zwei Lnesares waren. Nach 169 ist
aber nur Gin Imporntor und nach 170 auch nur Gin 0ae>
»nr mehr. Es bleibt also nichts übrig, als, wie geschah,
die Inschrift dem S e p t . S e v e r u s , C a r a c a l l a und
Geta zuzuweisen, was stine Bestätigung auch in der wegen
des Namens Ge ta an dem Denkmale stattgefundenen Ver-
stümmlung finden Nag.
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, ' - I . I83 IUI t l ^ L s - K - Den Titel
^aesar noster, oder blos Oae8ar, führten die zur Reg ie-
r u n g bestimmten S ö h ^ e der röm. Ka iser unh über-
haupt die künftigen Th ro n fo lger. Rücksichtlich der Per-
son, welcher dieser Titel zuerst ertheilt wurde, fanden piel-
seitige Untersuchungen statt. Vello^ hat in einer eigenen
Abhandlung unter benz Vte l : ttksorylltion» 8ur 1« ton»ß ov
ls titre ^o ?sabili88zyzu8 O»e8»r eomenes » paroitey tzur
lb8 monuwbns in her HistHiro äe l'^caäemis Ro^al T'.
X X I I I . P. iHtz^^7A, ermittelt, daß nicht die Münzen des
P h i l i p p u s des Jüngern zuerst diesen Titel geben, fondeW
daß dieser sich schon seit der Regierung des M a c r i n u s
auf den Münzen seines SoWes D i a d u m e n i a n n s (217.
p. Okr.) siside. Dagegen behaupten Eckhel (voetr. Num.
vet. Vot. I I . P. 236 et Vl I . p. 242.) und tt^elii (pol!.
Vol. I. p. 216. Mo. 941.), Geta hätte Mch diesen Titel
erhalten. Ich sindz^ ihn bereits im Jahre 193 anf einem
Denkmale bei MaCei, (Mus. Veronen8ft p. 458, ü^ xo. l.)
das so lautet: IMP- t ^ N 8 8l^VNR0
VII1I88IM0 c^N8^M, dem Caracalla ertheilt. Da
nach Spartian (in vlta 8sveri e. 10.) erst bei dem
zuge gegen den Albinus (eum irst (issverus) contra
num, in itinerb »i)uä Vimlnnt'mm, tilium »uum
apz,o»ito ^urolii ^ntoniui nomlno,
, der in's Jahr 196, in das IV. Negierungsjahp
des Sever fällt, dem C a r a c a l l a dieser Titel ertheilt wurde,
so scheint auf dem von Mattel angeführten Denkmale bei
der IMumt la Pot68ta8 die Zahl IV, zu fehlen, und hasseibe
M dann auf das Jahr 19«. _
et ornamsn 1'l8 - Unter 8ißua sind die
b i l d er zu verstehen. 8ignum ist ein B i l d , sey es in Erz
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gegossen^  in S M n gehauen, aus Thon geformt, gestickt, ge-
malt, eitte S M M , Büste, Relief, Stickerei, Maleret' Orn».
menlüm naMe Ver Römer Alles, was zuck Schmucke um
Bildsäulen und Altäre, oder sonst wo angebracht war, es
mochte in plastischen Arbeiten ober in Malerei bestehen.
' Der Ausdruck vetu8tats oullu^mn,
8umptum, eorru^tum, äl85ijiatl»m, llilgp8«m findet sich auf
Inschriften häufig. Dadurch wird jedoch nicht ein ganz
r u i n ö s e r Zustand verstanden, sondern, da der Römer, wie
noch heut zu Tage der Italiener, ors ^lenlors spricht, blos
ein der N u s b e sse r u n g bedürfender. Durch den Ausdruck
der Inschriften sollte das Verdienst dessen, der die Wieder-
herstellung veranlaßte, gehoben werden.
V L K 4 X - - - N N 6 - Von den Wieberherstellern
dieser Kapelle hat uns der Stein nur mehr den NaAen des
Erstern erhalten. Er hieß Fuliu» Vorax; wessen S t a n d i s
er war, ist wegen des Bruchs des Steines nicht zu unserer
Kenntniß gelangt. Wi l l man annehmen, daß er, wie de
zweite Hersteller, dessen N a m e n verloren ging, Haus -
m a n n war, so hätte der Bildhauer, um consequettt zu seyn,
wie er von den 2 Kaisern die Siglä ^ ^ - ^ V » 6 - l l > l p p -
sehte, die Abfül-jung ^N t3 l ) . i. e. ^oZotlatorsH und nicht
l. e. I^«K0tl»tor gebrauchen müssen.
Die NeZotiat0ro8 unterscheiden sich, wie eine Stelle
Cicero's (Verr. IV . 77.) erläutert, von den
Pv8tulo ) sagt er, miln re8p0Nlleat, l^ ttl 8lt l8tO
meT'cato?', an AeZotiato/', arator, nu ziseuarlu8? Ernesti
macht in seinem 0lavi8 (^icor«ttia«a die Bemerkung: ^ o -
Aotiatos"eH viuHentur S886, l^ ui emlsm loro llaeronto« eom-
pnrant el WVmilnt meres«, ^uas plüri^ «listrÄliaut. me^ca-
) ^ui nullo eerto looo consistunt, ot merceg eosmt»3
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0057-0
56
Kino inäs exportant »tguo lmo illuo importastt. Weitlausige
Untersuchungen über den Unterschied beider Wortz finden sich in
Grnest i 's Abhandlungen von den Negotiatoren der Römer
und der Handlung :c. (Leipzig 1772 S . 1-^-40.) und
in ^ ia l co^a , äel Oommerieo ^o Io» Lomanos, Valonc.
1798.
- - - Das Consulat des Lucius Fabius E i l o
Septimianus und Marcus Nnius Flavius L i b o , wahrend
welchem am 9ten September unser Denkmal errichtet wurde,
fällt in's Jahr 204 unserer Zeitrechnung, in welchem nach
einem Senatsbeschlusse, wie uns H e r o d i a n (I^ib. I I I . <?.
8.), C e n s o r i n u s (äs äis Nat»!. e. 17.) und Z o s i m u s
(p. 105 et N2.) berichten, die I^ uäi 8aeoular68 auf's
prachtigste gefeiert wurden.
Der Name Geta 's , der auf dem Denkmale stand, ver-
anlaßte, wie oben bemerkt wurde, wahrscheinlich dessen Zer-
trümmerung, da Caracalla nach der Ermordung dieses, den
Namen auf allen Denkmälern und Münzen vertilgen ließ.
(vio Lg88iu8 I^ib. KXXV. o. 12). Vergl. hierüber meine
röm. Dentm. (im Oberbayer. Archiv V I . Bd. I I . Hst.) S .
200. und meine römisch-bayerischen inschriftlichen Denkmaler
(in den Abhandlungen der königl. Akademie IV. Bd. I I .
Abthl.) S . 21l .
B e r i c h t i g u n g . Falckenstein, B l a i n v i l l e und
v. Muchar versetzen dieses Denkmal unrichtig nach Augs-
burg, da doch Welser , der es zuerst edixte, deutlich als
Fundort Regens bürg angibt.
I i r n g i b l löst das W o r t ? N 0 unrichtig in die 3
Siglen ? ' I i - L l ' , die er mit poz,ul^ üomano.
erklärt.
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Dreißigstes Denkmal.
c: tt ?f O N 8 8
VIX ^n XXX 8N? vi.cn-
I ? ^ V II
"r I ^ U V 8
c: ^ c: o U i v
Den Schattengöttern. Der Flavia Eoncessa, seiner
theuersten Gattin, die 30 Jahre alt wurde, errichtete Au-
relius Statianus, der Zeughausverwalter, dieses GrHmal.
L i t e r a t u r des D e n k m a l s . H e f n e r , römisch.
Bayern S . 33. Nro. 263. D essen röm. Denkmäler Ober-
bayerns und des k. Nntiquariums, (im Oberbayer. Archive
V I . Bd. 2 Hft,) S . 224. X X l l . Tafel I I . Fig. 23.
Geschichte des D e n k m a l s . Es wurde im Jahre
1809 bei Abtragung des von den Franzosen abgebrannten
St. Peterthores in einer SeitenwölbuW deffelbett gefunden,
und kam von da zuerst nach St . Emmeram, dann in's k.
Antiquanum nach München.
F o r m , Größe, M a t e r i a l des Denkmals. Das
Monument ist würfelförmig, 3' 3" hoch, 2' 6^ breite Die
Seitenwände sind 2' breit. Die Vorderseite enthalt die I n -
schrift, und unter dieser sieht man eine Sehwage und einen
Mauerhammer. Die rechte Nebenseite zeigt einen Blumen-
topf, die Linke ein nacktes Weib, das die Arme Msbreitet.
Das Denkmal besteht auS duhtem Kalkstein. '
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- Der Wechsel der
ni l iv- und Dativ-Endung « und no in einer und derselben
Inschrift findet sich öfter. I a h n (lsnecnnen ezn^r. u. 56.)
macht hiezu die Hemerfung, daß von 2 Nomim!,«» nronrii»
nach der ersten Declination, wovon daS eine griechischen,
das andere römischen Ursprungs wäre, jenes mit der
düng v) dieses mit »s gebeugt würde, wie «luumo
l)ttmiti»o Irene, Veturmo Dsnune, Wco lili»o »u«e.
I n spaterer Zeit dehnte sich der Gebrauch der Endung
o auch auf lateinische Namen aus, wie wir dieß hier bei
Ooneesso, Denlm. V l . bei k°l»vie k'lorins, und Denfm. V l l .
bei klavie I^eztlllino et 8ilvino kiliv et 8ul^iciv tsecunäinv
finden.
8^PV l . t ! l ! - 8ezn,lerum hieß der Or t , wo der Leiche
nam oder die Gebeine eines Menschen beigeseht waren. Mu-
numenwm ist ein Bauwerk zu irgend Eines Andenken, be-
sonders eines Verstorbenen errichtet; daher es oft für
tazcklum (leeres Chrengrabmal; vcrgl.
pki» pisana. VeneNm l 6 ^ l . ) steht.
re8 e»t, momol'l20 cuusa in noslerum nroäila; in
«i cornu» vel reli«zuias «»sesantur, K«t
lnl»il eorum inseratur, erit uwnumenlnm
saetum, «zuoä Llraeei ickVOT'^^
»ä Uizo«w l.ib. X l ' l i t . 7. §. 6).
t> .4, ' Diese beiden Siglen lassen eine mehrfache Er-
klärung zu. Fänden sich die am untern Theile des Denkmals
angebrachten Werkzeuge, das W i n k e l m a a s und der M a u e r
Hammer nicht auch auf andern Denkmälern wie auf dem
Oberhäuser (v. R a i s e r , die röm. Alterthümer zu Augsbmg
l820 S . 53. Tf. l V . Fig. l .), wo in der Inschrift von keinem
Baumeister die Rede ist, so könnte man die Sigla t> ^
mit civiAt l» Mrekikeetu« erklären. Näher steht die Inter
pretation vustos HrmHrum, wie sie Vrell« (Vol. l . p. «85
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. 1395.) bei einer Inschrift von 8. Ilow^ Mb, wo
l>< I. zi. 437.) O^milla tzriku»,
tatari ( ^ l . p. 50. ^lro. 3.) L^wpiäootox Mb Hl
(Mi«8e. 2. p. 293.) O^ l iMu» leftn. Erklärt man s) mit
Olvi8, so dürfte das ^  den Eigennamen einer Stadt oder
das von ihm abgeleitete Eigenschaftswort, wie
enthalten.
Ginunddreißigstes Denkmal.
et ^unßüto et 8over««o
Fullia marito et t?lii8 z)iente»8lmi8
locit.
Den Schattengöttern. Dem Togius, Iungatus uttb Scveri-
lkus, ihren Söhnen. Dem Gatten und den kindlich gesinn-
ten Söhnen ließ Tullia dieß Denkmal errichten. l /
L i t e r a t u r des Denkma ls . ^ M n t M . L<M. 5554,
p. 113; NM. 1566 f. 155; Lll 1580, La» p. 73; Lck
l580, Fkf. s. 162; Nll. 1615, p 57; Nä. 1622 f. 3 M ;
H l^i. 1627, z,. 57; Nä. 1710, z,. 83 Oo^. 1569 5 Nf t l i ;
«Ottä. 1567 5 76; 0sl<: 1574 l^  57 l>. «ss-ttt^ p. 709.
Nro. 9. ^lpianuH p. 445. tienwltl l)olin. p. I g l . P M
G c i u s , Mernemste Nachricht S. 22l. Defsem historische
Gichrlcht S. Z51. Cölestitt, »Htlch. pol. S. 130/ GiM-
ftelzhaimer, Geschichte E. 14 u. 28. Wagenet, S.
537. Hefner, föm. Bayem S. 34. Mo. 26l. DeGew
Denkmal. QbeMyeMs G. 2Lä. Tasi I I . Fig.
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Geschichte des Denkma l s . Es befand sich, nach
Aventin l. e., zu Regensbmg an der Kirche der alten Ka-
pelle in dem kleinen Hof gegen den Kornmarkt, von wo es
weggenommen und nach St. Emmeram gebracht wurde. Am
9ten Mai 1816 kam es nach München in das königl. An-
tiquarium.
Form, Größe, M a t e r i a l des Denkmals. Eine
länglicht-viereckige 3' 6" hohe, 3' 10" breite Kalksteinplatte.
Ueber der Schrft sind 4 Brustbi lder, das des Togius,
Iungatus, Severinus und der Tullia.
10610 . Der Geschlechtsname I'oßius, der hier als
Personalname steht, kommt auch auf andern Denkmälern vor.
Einen 1oßiu8 8tatutuzz und eine 1^;» nennt eine Mainzer-
Inschrift (Lehne, die römischen Denkmäler der Gauen des
Donnevbergs. Mainz 1837 3 Thl. S. 339. Nro. 387.)
Gru ter führt (p. 53. Nro. 6.) ein auf dem Nonberge
(Nuwkurßi) in Salzburg gefundenes Denkmal mit I ^ i us
an, das Lehne (l. c. S. 333.) unrichtig nach Nürnberg
verseht. Vergl. über dieses Denkmal mein röm. Bayern S.
79. Nro. 80.
r i l .18 . Für 6!ii8 et 6!iae. Sieh darüber Denkmal
VI I I .
?ILNI 'H88lNI8 ' Die Form pientessums, so wie
der Mangel der Vornamen, wenn nicht dadurch einer Scla-
venfamilie Angehörige bezeichnet werden sollen, weisen auf
ein spateres Zeitalter hin.
U M W k^O. Das Wort memorla hat öfter, beson-
ders in späterer Zeit, die Bedeutung von Grab- oder Denk-
mal (sepnlorum, monumentum). So liest man auf Inschriften:
i Inscriptionum antlczuarunl
1702 p. 144. ?sro. 164). 8LNVII.IV8 l t t0 I l .V8 8N-
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Iweiunddreißissfies Denkmal.
D ET- PERPETVAE SECVRITATF- IVL- M
VRSAE- CONI- PIENT- VIX- AN- XLI- PRO
MERITIS
FEMINAE REVERENTISSIMAE- ET- FILIS-
FILIAB-
OBITIS- ET- IVL- NONNAE- MATRI- PI-
ENT- VIX- AN-
LXXX ET- IVL- VICTORINAE- SOCR- VIX»
AN- LXXX-
ITEM- VIVIS- AVR- FILIAE- AVR- MILI-
TARI- FIL-
ET- AMICIS CIVORVM- IMAGINES- LA-
TERIB-
SCALPTAE- SVNT- ET POST HOBITVM
EO
R- OSSA- REC- IN EO- SEPVLCHR- PER-
MISIT
M- AVRMILITO M- H- M- EX- Eft- LEG-
III ITAL- V- p. C-
VIVO CONPARAVIT MEMORIAM (.Gruter p. 827.
Nro. 8 ) . DECCIVS MATVTINVS HERES MEMORI-
AM BINE (sic) MERENTI FECIT (Marini Frat. Ar-
vali P. II. j). 513.) getner Orelli Vol. II. p. 296. Nr.
4469; p. 302. Nro. 4512; p. 307. |>. 4549. Serf^
gentralmufeum I. ^ft. 6 . 42. Nro. 34. Augustinus (de
Civit. Dei. Ed. Venetiis. T. VI. Lib. XXII. c. 8. Nr. 11.
p. 668.) fcfytd&t: Memorati memoriam martyris, quae po-
sita est in castello Sinitensi Lucillus portabat.
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Den Göttern des Schattenreichs und der ewigen Ruhe.
Für die Julia Ursa, die zärtlichst gesinnte Gatt in, die 41
Jahre alt wurde, für ihre Verdienste als achtbarste Frau,
für die verstorbenen Söhne und Töchter, für die Jul ia Nonna,
seine licbvollste Mutter, die 80 Jahre alt starb, für die Ju-
lia Victorina, die Schwiegermutter, die ein Alter von 80
Jahren erreichte, so auch für die sich noch am Leben be-
findende Tochter Aurella und den Sohn Aurelms Mil i tar is
und, die Freunde, deren Bildnisse an den Seiten ausgehauen
sind und deren Gebeine er nach ihrem Tode in diesem Grab-
male zu bestatten erlmchte, l)at Marcus Aurelius Mi l i tar is ,
der seine ehrenvolle Entlassung erhielt, ehemaliger Reiter der
dritten Italischen Legion und Optio, noch bei seinen Leb-
zeiten errichten lassen.
Sitetatur be$-$enfmal$. Aventin. Edit. 1554,
p. 112; Ed. 1566 f. 154b; Ed. 1560, Bas. p. 73; Ed.
1.580,,' gff, £ 161b; Ed. 1615 f^  57; Ed. 1622, p, 322^
Ed. 1627, p. 57; Ed. 1710, p4 83; Codex bav. 1560 f.
138b; Cod. 1567 f. 74b; Cod. 1574 f. 56b. Apian p,
444/ Gruter p. 527. Nro. 2. Lambecius, Commentarii
de augtistissima bibliotheca Caesarea Vindobonensi 1769,
DHs Manibus et perpetuae securitati. JvAlae Ursae,
confagi' pientissitnae, quae vfoit annos quadraginta' ununi
pro «leritis feminae reverentissimae et filiis el filiabz^ .v
obitis et Juliae Nonnae matri pientissitnae, • vixit annos
octoginfa et Juliae Victorinae socmi, vixit annos octo-
ginta, item vivis Aureliae filiae, Aurelio Militari, filio et
ainicis, quorum iinagines laterihns scalptae sunt et post
hobitum eormn ossa recondi in eo sepulchro permisit
Dilarcas Auvelius MWHaris oplio missus honesta missi-
one exequitate legioviis tertiae itsMcae vivas (acicndum
curavit.
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p. 644. P a r i c i u s , Nachricht S. 217. «e/ele, Uerum
üoiearum »criptoros / l . I I . p. 473. ^ ' t tF iM ^«nales 8
vici p. 59. Cölest in, liatigp. pol. S. 128. tiett'eM
lineatio ,^. 195. Gemeiner, Ursprung S. 16. Naiser,
Ober-Donaukr. Forts, der I I . Abtl). E. 40. Z i r n g i b l S.
225. He fne r , röm. Bayern S. 29. I^ro. 214. Dessen
röm. Denkm. I. Abthl. (im Oberbayerischen Archive V l .
Bd.) S. 227. Taf. I l Fig. 38. v. Gok l l . Thl S. 50.
. 3.
Geschichte des D e n k m a l s . Als im Jahre 1810
in Regellsburg der äußerste sogenannte schwarze Thurm der
steinernen Brücke gegen Stadtanchof abgetragen wurde, so
ward dieser schon von Aventin herausgegebene Grabstein,
der sich in einer Höhe von c. 50 Fuß befand, herausge-
nommen und zuerst in den Baustadel, dann im Jahre 1811
am 7ten Ma i in den Antiken-Saal nach Et. Gmmeram und
von da am 8ten M a i 1816 durch den Conservator Bern-
hard Stark in das königliche Antiquarium nach München
gebracht.
F o r m , G r ö ß e , M a t e r i a l des D e n k m a l s . Ein
länglichtes Viereck mit Leisteneinfaffung 2 ' 1 " hoch, 3' 4 "
breit. Die Einfassung ist roth bemalt; die Fläche, worauf
sich die Inschrift befindet, welche jetzt grün erscheint, war
ursprünglich gelb oder auch grün. Das Material ist dichter
Kalkstein.
Unter Ima^ns« sind die Porträtbrust-
bilder, wie sie bei den Denkmälern X X X I , X X X l I I und
X X X I V oberhalb der Inschrift angebracht sind, zu verstehen.
I l^LK für in
N O L I I ' V M . Die ungewöhnliche Adspiration
findet sich auf Denkmälern späterer Zeit öfters. Bei dem-
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fe(6en SBorte lieft man fie auf einer 3nfd)nft U\ Maffei
(Museum Veronense p. 136. Nr. 4.): POST
MEVM. ftemere Seifpiele ftnb: HARENA fut
(Orelli Vo!. I. p. 200. Nro. 855.), HOLITOR fut OLI-
TOR (ib. p. 497. Nro. 2861.), HAVE. imt> HAVETE
(ib. Vol. 1-I.p. 331. Nr. 4735, 4736; p. 332. Nr. 4742),
HOSIRIS fuv OSIRIS (ib. Vol. I. p. 327. Nro. 1768.)
Jur eorum erwartet mcm quorum unb al$ regel*
mapige Sonftruftion: et quorum ossa post hobitum (eorum)
recondi in eo sepulchro permisit. 3)ie ©ttaubttifi U^V
Senufcung eineS gamHim ^  33egra6niffe5 fmben tt>it aud)
mit t>em Stu^brudfe OSSA INPERRE LICEBIT auf
einem 93onner^@teine (Serfc^ Sentralmufeum II. 4?ft. N"r.
L) «nb 6ei © r u t e r Cp. 932. Nro. 8.) 1N HOC MO-
NVMENTO SIVE SEPVLO CORP- PERF- AEDIL-
INFERRl LICEBIT . Oefter jebo^ enttjaltm bie ©ra^
fteinc ba^ SJerbot, bie 2lf^ >e frembei* $etfonen beijufe^en,
wie biep auf 2 rom. 6a^er. S)enfmafern ber ftatt ift: 3n
(SHmofen (rom. btyzx. 3)enfm. Okvba^ern^ I. 9I6t^ei-
Iimg im Ofterba^er. Slrc^be VI. S5b. 2. ^ft. @. 1^3.) unb
in S a a l b c r f (®6b. VII. S3b. ©. 419.) ftnfcet man bie
govmef: Hoc Monumentum Heredes Non Sequitur. S3ergf.
Orelli Nro. 4397, 4875, 2807, 575, 4182, 4498.
0* M' H* M . Optio, missus honesta missione. Utt^
rid)tig erfdivt 3 ^ n 8 ^ : o m n e s h\ meruerunt ex equis i. e.
omnes hi erant equites. 2)ie <Sigfa 0 fc^eint, ba bet tRaum
brangt, fftr OPTIO ju fte^en.
EOR- OSSA- KEC- IIV EO SEPVLCHR- PER-
MISIT .
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DreiunddreiHigstes Denkmal.
V1X
II- VIN8 X-
vixi^ r ^ ^
IIII ruei'r ei. vo
III
Niis Namlius. Olauäia Hr«» vixit anno» I I . , öjv« X.,
l^ucla vlxit anno» IV. lee!t (üaulliu» V
I^e^ionis l l l . Italicae et Po6emia profutura
to» vlvl Kliabus suis momoriam loeerunt.
Den Schattengöttern. Claudia ttrsa wurde 2 Jahre
M d 10 Tage, Gesatia Lucia 4 Jahre alt. Den DeMein
errichteten Claudius Donatus, Reiter der dritten Italischen
Legion und Pedania Profutura. Die Mern ließen noch
bei Lebzeiten ihren Töchtern dieß Denkmal errichten.
L i t e r a t u r des Denkma ls . S t a r k , Paläogr.
Abhandlung über einen zum Andenken des Kaisers DeciuS
und seiner Söhne errichteten und in dem Stifte Wilten bei
Innsbruck aufbewahrten Meilenstein. Augsburg 1833. S . 5.
Anmerkt H e f n e r , röm. Bayern S. 28. Nr. 203. Des-
sen röm bayer. Denkm. im Oberbaver. Archive V I . Bd.
S. 333. Taf. I I . Fig. 36. '
Geschichte des Denkma ls . Gs Wurde am 9ten
Februar 1808 in dem Garten des bürgerlichen Barchent-
fabrikanten Nmmiller in Regensburg, wo es l ' /a ' tief, die
Schrift nach unten gekehrt, lag, ausgegraben. Von dem
Verhandl. d. hlstor. Vereins. Bd. X I I I . 5
D- M-
CL- VRSA I -
IT- ANNOS-  D ES- - GES
ATIA- LVCIA VIXIT- AN-
NOS I- FECIT- CL- DO
NATVS- Ea- LEG- - ITAL
ET PEDANIA- PROFVTVR
A- PARENTES- VIVI FILIA
BVS- SVIS- MEMORIA
FECERVNT
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Finder, dem Conservator Star t , wurde es in das l. Anti-
quarium abgeliefert, wo es am l8ten M a i l816 ankam.
F o r m , G r ö ß e , M a t e r i a l des D e n k m a l s . ES
bildet eine giebelförmig auslaufende, 3^ 5" hohe und 3'
breite Steinplatte. Ueber der Schrift befinden sich in der
Nische, die Spuren von rother Bemalung trägt, 4 Brust-
bilder, die der beiden Eltern und der Gesatia Lucia, die ihr
Schwesterchen Claudia Ursa vor sich hinhalt. Das Material
ist dichter Kalkstein.
« I . VN8ä. Der Beiname ürsa und Ursus ist sehr
gewöhnlich. Auf röm. bayer. Denkmälern finden sich eine
Ilrs» in Regens bürg (Denkmal XXVl . ) , eine
D>8» in Augsburg (röm. Bayern E. 37. Nr«
323). Namensableitungen sind Hrsiu8, IIr8atiu8 (Ebd. S. 31.
Nr. 239. u. S. 33. Nr. 368.), Vr8miu8 (Ebd. S. 33. S.
260.), Vr8u!u8; ein Nr8«8 (röm. Bayern C. 33. Nr. 267.)
« L 8 ^ l 4 I . v c l ^ . Die Wortstellung ist eine unge-
wöhnliche, da der Geschlechtsname dem Personalnamen, der
hkr in m gebildet ist, nachfolgt. So liest man auf einem
Tteme zu Wiesmau bei Mainz c l k ^ I ^ 5 V l . l ^ (Lehne die
rbm. Alterthümer des DonnerbergS 3 Thl. 397. Nr. 336.)
Siel) Denkmal X X X I .
Vierunddreißigstes Denkmal.
FL- AMABIL- POLLIONI LEG-
III- V- AN- XL- FL- AMANDO- FI-
V- AN- IIII- ET- FL- COSTANTl
VIVO- FL- MATERNINA
CONIVX- F- C-
O- S- T- T. L-
Diis Manibiia. Flavio Amabili Pollioni, militi Le-
gionls III. Italicae •. vixit tmnos XL., Vlavio Amaodo
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, vi^rit »ntt^s lV. et liame, O<M6t»ntl vi^ft,
Matern!«» con '^ux faeienckttm ett^arit. OFHibtts sit
te^a le^iF, «z^ o o?Hnat'it sibi testame^to tttmlll
Den Göttern des Schattenreichs. Dem Flavius Ama-
bilis Pollio, Soldaten der dritten Italischen Legion, der 40
Jahre alt wurde, ihrem Sohne Flavius Amandus, der mit
4 Jahren starb und dem Flavius Constanz, der noch am
Leben ist, ließ die Gattin Flavia Maternina dieses Denkmal
setzen. Deinen Gebeinen sey die Erde leicht, oder er ordnete
den Begräbnißplatz sich durch sein Testament an.
L i t e r a t u r des D e n k m a l s . H e f n e r , röm.Bayern
S. 28. Nro. 304. Dessen röm. Denkm. (im Oberbaver.
Archive V I . Bd. ! l . Hft. S . 233. Taf. l l . Fig. 28.
Geschichte des Denkma ls . Der Eonservator Stark
fand es am 18ten Oktober l808 auf der sogenannten Em-
meramer Breiten in Regensburg, außerhalb des Neumiller'-
schen Gartens, unter der Erdoberfläche. Am 8tm M a i 1816
kam es nach München in's k Antiquarium.
F o r m , Größe, M a t e r i a l des D e n k m a l s . Eine
viereckige, giebelförmig zulaufende Kalkfteinplatte. Die untere
Hälfte nimmt die Schrift ein, über derselben sieht man dle 4
Brustbilder der in derselben Genannten und ober diesen/ln
einem Dreiecke, dem Giebelfelde, zwei untertauchende Delphine,
das Sinnbild einer glücklichen Ueberfahrt über dett S tyr
( e i ^ X n a ) . Die Höhe beträgt 2< 2" , die Breite ebensoviel.
I.I56- I l d Bei der Legion fehlt der Beiname, sowie
bei P o l l i o die Standesbezeichnung. Beide ließ man wphl ab-
sichtlich, als bekannt, hinweg. Der Beiname der Legion lst kein
anderer als ltKliea, von der ein Theil in Uegmum lag(vergl.
^Denkm. V.), so wie der Stand des Pollio der eines Miles ist.
k e087'^I>s'I'I- Die Auslassung des N vor 8 ist eine
W r häufig vMommende Schreib- und wahrscheinlich auch
Sprachweise, wovon viele Beispiele in ScallgerS grammat.
Register zu Sruter gesammelt find.
5"
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v . In passa«, ehemals in Negensburg.
FünfunddreiHzigstes Denkwal.
V I
c:
Dtf£ Manihus. JuYio Prinntivo Veterano, viiit an-
7108 LX.; memoriae ejiis (ittiluni Ennia Justina conjnni
faciendnm enravit.
Den Echattengöttern. Dem Julius Primltivus, Ve-
tetanen, der 60 Jahre alt wurde, ließ zu feinem Andenken
Ennla Iustina, die Gattin diesen Grabstein sehen (lleß En
nia Iustina die Aufschrift auf seinen Grabstein machen.)
Literatur des Denkmals /lrestm N<Nt. !5sK,
5 lZS; L«l. 3580, ßtf. l. l62b; Lä. Z622, p. HI4. I n
dm lat. Ausgaben fehlt das Denkmal, so auch in den Co
dlcibuS. Cöleftin lt«tl»l'. pol. S. l32. v. Raiser,
ObUdonaukreis Fortsetzung der l l . Abchl. S. 4 l . Nro. 19.
Bayer. B lat ter l832 ?iro. 29. E. 230 l9. Monaili-
licheS Coll^ctaneenblatt für die Geschichte der Etadt
Reuburg. Ichrg l635 E. 46. Büchner, Df l . l. Bd.
S 44. Hefner, röm. Vayem S. 3l . M , 242! Dessen
wm. bayer. Denkm. S. 175. X M . GelehUe Anzeigen
W 7 Reo. 218. S. 7l5.
Geschichte deS Denlmsls. AveMlU Mgt, B be
finde fich W St, Ialob in der Gchnle i» ULgenOWg; Cö-
leWn, es sey im WaDmG'fchM Gartm zu M e n ; Wr ieW
führt es im Jahre 1753 schm nicht mehr m w den RegenS'
D- M-
IVL- PRIMITIVO
VETERANO 
XIT A- LX MEMO
R- EIIVS TITVL- E
NIA IVSTINA C
AKnvvx; v. n.
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burger - Monuinenten auf. Herr Oberlieutenant Schuegraf
sucht in dem Courier an der Donau, Jahrg. <82l, 7. Apr.
nachzuweistn, daß dieses Denkmal von RcgenSburg nach
Passau gekommen und dassclbe scv, welches sich dermal dort
am Steinwcge in dem Häuft Ar«. 338 eingemauert befindet.
F o r m , Größe, M a t e r i a l des Denkmals . Eine
lmlglicht-viereckigc, l ' lange und l ' 6 " breite Marmorplatte.
Mkk l t t l t . Vergl., waS über dieses Wort bei Denkm.
X X X l . gesagt wurde.
L l l V 8 . Sieh übcr diese Form Denkm. V.
Kleinere Denkmaler.
(Anncaglien)
. I n Negensburg deslndlich.
») Töp fe ra rbe i ten ,
beschrieben von Herrn Oberlieutenant
l . tampen.
Um ble Literatur der auf Lampen und G e s c h i r r e n
befindlichen T o p fe rn amen zu vervollständigen, habe ich
alle im Bereinslokale zerstreut gelegenen Lampen und Ge<
fthirre geordnet und wie folgt beschrieben.
l Dermalen sind wirklich l 3 l Stücke L a m p e n vorhan-
hen. Sie befinden sich im ersten Schranke zur rechten Hand
^ großen Saales für römische Alterthümer aufgestellt. Ih re
orm, Gestalt und Farbe sind verschieden. Vald sind sie
bald klein, einige länglicht, andere etwaS rund, die
Meisten ziegelroth^ einige blaßroth, andere fchwarz und we-
Dge weiß. Eine ist noch nie gebraucht, mehrere gebrauchte
^ erhalten; die meisten aber sind mit schwarzer Erde ge-
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füllt. Zwei zeichnen sich vor den übrigen durch ihre muschel-
artige Gestalt aus; die eine davon ist aus weißem Thon ge-
geformt und mit rother Farbe überstrichen; die andere etwas
blaßrothe enthält ober dem in Mitte befindlichen Löchlein
das Bild eines springenden Hündchens und zwischen diesem
Löchlein und dem, wo der Docht ausläuft, nimmt man eine
niedliche Verzierung wahr; möglich jedoch ist es, daß diese
Iierathen den Namen des Töpfers enthalten. Nur eine
einzige und zwar schwarzgraue Lampe weicht von den übrigen
dadurch ab, daß sie beinahe rund und mehrere Zolle höher
ist, als die übrigen. Ich halte sie für eine Hauslampe eines
armen Eingebornen.
Die N a m e n der T ö p f e r sind nachstehende:
Sieben Stücke haben den Namen O«N80L
8
Zehn VlVI^N (d. i. Vikiani)
Fünf r0«L I8 und drei Stücke I .VP^I ' l , auf drei
Stücken kann man nur folgende Buchstaben lesen
Vier Stücke, wovon einem der obere Theil fehlt, führen
die Siglen Y 6 L ; auf sechs kleinern, von ungebranntem
Thon geformten Lampen liest man deutlich 8 L V N « , auf
V8
einer andern sehr kleinen Lampe steht der Name 8 ^ 5 h j
8«verus (das 8 ist hier verkehrt); ein Stück enthält den
Namen O V N 8 8 l , ein anderes k ^ 0 « und ein drittes die
Sigla M V Z , ein viertes endlich den Namem 81X51.
I l
Mehrere Stempel kann man nicht mehr lesen; die meisten Lam-
pen entbehren aber ganz und gar derselben. Cine Lampe hat
an der Handhabe einen doppelt geflochtenen Draht von Messing.
2. Geschirre.
Die früher allerseits zerstreut gelegenen Geschirre von
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samischer Erbe habe ich jetzt deßgleichen im bemeldeten
tiken-Saal links im ersten Schrank aufgestellt und geordnet.
4) Eine große Schüssel zeigt deutlich in der Mitte den
Namen 45.LMV8 r k (^llnnuzj ieeit),
2) eine andere äVKLI.lV8 (^urelius),
3) eine dritte lV8^V8 ,
4) ein Fragment. ' i - M L ^ l V 8 ^N. d. i.
nlu« fecit,
5) ein dergleichen CttOO ' - ' (Oooev',u8),
«) ein dergl. führt den deutlichen Stempel 00^1'41.V8
7) Bei zwei Fragmenten von Schüsseln ist der Stempel
verdruckt.
I m Glaskasten d. i. im zweiten Schrank rechts, wo
nur die kostbarsten Antiken und die von mir bei Alkofen
oberhalb Abbach gefundenen röm. Alterthümer aufbewahrt
sind, befinden sich;
8) eine Doppellampe mit dem Stempel O l )L88 I , welcher
aber kein Löwe oder Hündchen, wie Gumpelzhaimer
IV . Bd. 4. Hft. der Verhandlungen des hiesigen
historischen Vereins S. 224. meldet, aufgedruckt ist,
9) eine einfache blaßrothe Lampe ohne Stempel,
10) ein Fragment einer Schüssel von tsrr» »ißlllaw mit
dem deutlichen Stempel c05VlH. i4 I . l8H. b. i.
tialis looit.
11) ein dergleichen mit «tt^V (Malw),
12) ein anderes mit - - - IV8 Nr,
13) ein weiteres mit ?M!UII ' lV08,
14) wieder ein anderes mit
Außer diesen Denkmälern bewahrt der Antiken-Saal:
3. von Ziegelsteinen und platten
mehrere mit dem Legionsstempel I^ß. I I I . I ta l . , die sowohl
i
 , sh
hier in Regensburg, als auch in Abbach und in Alkofen
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-gefunden wurden; bann eine andere Platte, welche mit
bezeichnet ist. I m Jahre 184? wurde in letzterem Orte, dem
von mir beschriebenen röm. Castrum am Ring (X. Nd. E.
184.) ein Fragment eines Ziegelsteines mit dem Stempel
I I I IVO. ausgegraben. Dürfte man die Sigla mit tertia
Voeuria interpretiren, so würbe diese Erklärung die in meiner
eben berührten Abhandlung E. 220. aufgestellte Behauptung,
daß im genannten Castrum neben der Centuria der dritten
Legion auch Reiter garnisonirten, noch mehr erhärten.
b.) Oronzgegenstände.
Sechsunddreißigstes Denkmal.
(Abbildung in wirklicher Größe VII.)
— yugrtariuiz. Nero — ein Viertelmaaß.
L i t e r a t u r des D e n k m a l s . G e m e i n e r s Chronik
I. Thl.. Vorrede S . 6. G e m e i n e r , über den Ursprung
17. Z i r n g i b l S . 209.
Geschichte des D e n k m a l s . Es wurde in Regens-
burg im I H r e 1736 gefunden und auf der Bibliothek da-
selbst aufbewahM Gegenwärtig ist es der Sammlung des
histor. Vereins in Regensbmg einverleibt.
F o r m , G r ö ß e , M a t e r i a l des Denkmals. Ein
Metallplättchen ('lo88era) von ungefähr einem Jolle in's
Gevierte, dessen 4 Ecken abgerundet sind. .
Bemerkung . Die Inschrift unseres Täfelchens ver-
anlaßte Gemeiner, die Behauptung aufzustellen, als habe,
wie Aventin sagt, die Stadt Regensburg unter den Römern
Ouartana oder Oolonia Ouartanorum, die Hauptstadt der
vier Legionen, oder vielmehr der vierten Legion geheißen,
deren Bestehen und Aufenthalt man irrig aus den Denkn,
u. X X X I X . herauslas. Unsere Teffera ist MichtS
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M
anderes als eine M a r k e , wofür dem Ueberbringer ein
Q u a r t a r i u s d. i. ein Viertelmaaß eines trockenen oder
flüssigen Gegenstandes — wohin auch der E o n g i u s ober
M o b i u s , den man über dem N in dem Wortß M l l l )
sieht, deutet. — Schon während der Zeiten der freien Re-
publik wurde, wie Henzen </lubula alimentaria Oaobiano-
rum. Num«6 l845 p. 8.), bemerkt, ein großer Theil des
Plebejer Stadtvolfes mit vom Staate ausgetheilten Getreide
unterhalten, und weder der Dictator Cäsar, noch der Kaiser
Auguftus konnte diesem Mißbrauch gänzlich steuern. Zu diesem
Zwecke wurden an die Tribus ( M . Mumm8eni»8 tl« I ' r i -
bubus. ^ltttnas l844 p. 199.) eine bestimmte Anzahl von
solcher Täfelchen (Tefferen) ausgetheilt. Diese Spenden
dehnten sich jedoch bis auf Nerva nur auf die E i n w o h n e r
v o n R o m aus und erst dieser Kaiser ließ an seinen Wohl-
thaten auch die P r o v i n z e n theilnehmen. Von der allge-
meinen Austheilung von Getreide an die Einwohner müssen
wir jedoch jene Spenden unterscheiden, welche die Kaiser
auch vor Nerva den S o l d a t e n zukommen ließen und in
dieser Hinsicht ist es gerade N e r o , dessen Namen man auf
der Rückseite unseres Täfelchens liest, von dem Sueton (Vi t»
Rerolns e. lU.) und Tacitus (^nual. I.ib. XV. o. 72.) er-
Wähnen, daß er den P r ä t o r i a n i s c h e n C o h o r t e n mo-
natlich habe unentgeltlich Getreide reichen lassen. Solche
Spenden an das Volk und die Soldaten nannte mall Lon-
Aiaria (so. «luua).
Der Name Nero könnte jedoch auch, wenn mau ihn
nicht dem Kaiser zutheilen w i l l , der des die Gabe Em-
p fangenden seyn. Der Stoff des Täfelchens zeigt, daß
es zll wiederholtem Gebrauche bestinMt War.
SiebeKnndzwal«zissftes Denkmal.
ACfcVIS FL GEM • • • •
&<f»?s EJavii (Herenniij» Gemellini.
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Für die Bäder des Flavius GemellinuS.
L i t e r a t u r des Denkma ls . V e r h a n d l u n g e n
für die Oberpfalz V. Bd. I. Hft. S. 19. wo sich auch eine
Abbildung findet.
Geschichte des D e n l m a l s . Es wurde im Jahre
1839 in dem Fhrn. v. Thon Dlttmer'schen Garten gefunden
und ist jetzt der Sammlung des histor. Vereins einverleibt.
F o r m , Größe, M a t e r i a l des Denkma ls . Gin
fragmentarischer 5" langer und 1 " hoher Bronzestreifen.
Be me rku ng . Gumpelzhaimer erklärt in den Ver-
handlungen l. e. die Inschrift mit äyuis Neßini». Ich kann
in den beiden Buchstaben nach ^ Y V I 8 , die in einem Schrift-
zug vereinigt sind, nur kL oder ND erkennen. Das fol-
gende, in dm 3 Anfangsbuchstaben nur mehr vorhandene
Wort, ist Kemellinus oder Oemellus zu lesen, welcher Name
auch auf Denkmal X l l . vorkommt.
Vor ä y V I 8 und vor 6NM. findet sich ein Unter-
scheidungszeichen in Form eines O, dessen beiden Ende sich
verbinden.
ü. Im königl. Nntiquarium befindlich.
Töpferarbeiten.
I. Lampen.
Die Lampen enthalten auf ihrer Rückseite die Töpfer-
namen. ^?KI 0(Mem»). ä'riMN'i'l. c^mvl i . l
«L8. O.VN88I. rl>KT?I8. I. I. O I.VCIV8
. 8LVNItV8.
Literatur. Hefner, kleine inschriftliche antike Denk-
mäler (im Oberbayer. Archive VII. Bd. 2. Hft.) S. 293. »r. 1.
t: APRI O(flicina). ATI ETI. CAMBILI, CKES-
CES. C.DE8S1. FORTIS. L L C-. LVCIVS F\ OC
TAVI. SE ER S. STBOBILI. VIBIANL
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Geschichte. Diese Lampen sind theils Ergebnisse der
Ausgrabungen, die der seel. Stark im Jahre 1608 u. 1811
in Regensburg vornehmen ließ, theils Erwerbungen, die er
daselbst machte.
Außer diesen finden sich in der Sammlung des königl.
Antiquariums noch 2 Lampen m i t V e r z i e r u n g e n ohne
Namen. Die eine, worauf oben das christliche Emblem, ein
Fisch sich befindet, enthält auf einem angeklebten Zettel die
Bemerkung: lisporta iu a^ro Lalisponensi 6. 2 l . Novemb.
l76?. Die andere mit einem Kopfe und Arabesken gezierte
hat gleichfalls einen Zettel mit der Aufschrift: 20. Novmbr.
176l. propv urnam in gßro üatiszwnvnsi eÜossa. Narrer
Oatal. Kro. 5037.
2. Krüglein.
Auf einem K r u g l e i n der von Regensburg gekomme-
nen Steiglehner'schen Sammlung liest man die einge-
kritzten Worte: Ol. Valerlo aä H l . I I . l'eb.
Auf einem zweiten: M. kuvia l )^) x v l .
Auf einem dritten: k. äin. lt. K. l'.? Xl?
Auf einer Urne:
i. Verloren gegangene Denkmäler.
AchtunddreiHigstes Denkmal.
3. Ziegelsteine.
SPERATVS M-
LEG III- ITAL-
Speratus miles Legionis III. Italieae.
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Speraius Soldat der dritten Italischen Legion.
Literatur der beiden Denkmals. Z i rng ib l , S.
242.XlIl. 'lab.IV. Gemeiner, Ursprung S.l6. Bayer.
Blät ter S. ?W. v. Naiser, Ober-Donaukr. Forts, der
I I . Abth. S. 38. Hefner, röm. Bayern S. 50. Ns. 500.
Gesckichte der D enkmäler. Graf von Wartenberg
fand sie bei von ihm vorgenommenen Untersuchung der unter-
irdischen Grüfte in seinem Canonicalhofe in Regensburg.
F o r m, M a t e r i a l de r D ent m^ä ler. Ziegelplatten
mit eingedrücktem Stempel.
Bemerkung . Zirngibl lieft irrig I.N6. NU. Eine
v ie r t e i ta l ische Leg ion läßt sich weder durch Denk-
mäler, noch durch Autoren nachweisen. Ich gab daher ohne
Bedenken I^K6 IN . Bei der Undeutlichkeit mancher Stem-
peleindrücke in Thon kann man den Irrthum leicht ent-
schuldigen. Vielleicht war dem Worte Iü (5 . noch ein I an-
gefügt l . k 6 l . I I I . , wie es zuweilen vorkommt.
Denkmäler solcher Art dienten zur Bedachung der Gräber
röm. Soldaten, wie man ein solches in Mainz entdecktes
von Fuchs, in seiner Geschichte von Mainz ( l . Th. S. 176.
' l^b. XX . ) ein in Rom befindliches in der vlssvrwtio etc.
»ä Zevoras Hlart^r',8 epitaplnum. (panormi 1734 p. 39),
V e r h a n d l u n g e n des Morschen Vereins für die Ober-
pfalz V. Bd. !. Hft. S . 19. und öfters abgebildet findet.
N e u n u n d d r e i ß i g t e s D e n k m a l .
III
Antoninus, Solhat dN: dutten Ztalifchen
AINTONINVS- M-
LEG- III- ITAL*
Antoninus, miles Legionis III. Itaiicae.
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Inhalts - Verzeichniß der Denkmaler.
I n Negensburg befindliclie inschnftliche
römische Denkmäler.
l . Denkmal. Ehrendenkmal für den Kaiser Sep-
t im ius Severus Alexander von einer
Prätorischen Cohorte errichtet. S. 1.
l l . Denkmal. Sarkophag für Aurel ia, von ihrem
Gatten Pub l i us Aelius I uv i anus . S. 4.
III. Denkmal. Grabstein für die V ind elicier Er-
mogenianus, V ic tor inus u. Aurel ius von
ihrem Vater, dem V inde l i c i e r Surinus. S. 8.
IV. Denkmal. Grabstein für Clementianus von
seinem Bruder Macr inus. S. 11.
V. Denkmal. Grabstein für den ehrenvoll entlassenen
Veteranen der dritten Italischen Legion und ge-
wesenen Tribun der sechsten ColMte Sept i -
mius I m p e t r a t u s und Ehrendenkmal für
Terent ius V i t a l i s , seinen Bruder, M a j o r
Ma jo r i nus , seinem Enkel, S e y t i m i a I m -
pet ra ta , seine Tochter, von seiner Gattin
Terentia Pe rv in i a . S. 12.
V I . Denkmal. Denkstein für Flavla F lo r ina von
H M Gatten Marce l l i nus Oarc ianus,
Zeichenträger der dritten Italischen Legion. S. 18.
V I I . Denkmal. Denkstein von G i l v inus S t a t i -
anus für FlaviaLepid in a seine Tochter, und
S u l p i c i a Secunda, stine Gattin. S. 2 l .
V I l l . Denkmal. Denkstein, den ein Unbekannter, mit
Ehren entlassener ehemaliger Zeichenträger der
dritten Italischen Legion seiner Gattin J u l i a
I a n u a r i a und seinen Kindern I u v e n i s ,
I anua r i l ^ s , V i c t o r t n u s und N i c t o r i n a
bei Lebzeiten > sowie dem berstMenen P lac i -
I u v e n i s md tzent römischen Stationär
C i v i l i s Mkichten ließ. S. 23.
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IX. Denkmal. Denkstein, den Decius F lo r inus
einem Verstorbenen, (seinem Bruder) noch leben-
der Gattin, dessen S bhnen Septmius undPris-
cianus als Vormund errichten ließ, und wozu der
Schwiegersohn Donatus, ein Optio der dritten
Italischen Legion den Ort bestimmte. S. 25.
X. Denkmal. Grabstein für Ju l i us Ael ianus,
Buchführer der dritten Italischen Legion, und I u-
l i u s Nalerius Did lus, Venefiziar des Prä-
tor und Strator, von einem Unbekannten er-
richtet. S. 39.
X I . Denkmal. Grabstein für Aelius Fest in us, einen
ehemals, mit Ehren entlassenen Reiter. S. 32.
X I I . Denkmal. Grabstein für Claudius Gemel-
l us, rechtsprechenden Präfect. S. 33.
X I I I . Denkmal. Grabstein für F lav ius Avus?
von seinem Vater Ingenu in ius . S. 34.
XIV. Denkmal. Fragment eines Grabsteines. S. 35.
XV. Denkmal. Grabstein für Sarmin ia Annina.
S. 36.
X V I — X X l I I . Denkmal. Fragment. Denk- und Grabsteine.
S. 37—40.
n . Verloren gegangene Denkmäler.
XXIV. Denkmal. Denkstein wegen eines am 35sten
Julius i. I . 240 n. Ehr. Jupiter, dem Beßten
und Größten, auf dessen Geheiß von Aurelius
Pervincianus, Reiter der dritten Italischen
Legion, errichteten Hochaltars. S. 40.
XXV. Denkmal. Grabstein für Decius T i t a n u s,
errichtet von I u l i u s P o t i t u s, dem Vater, von
I u n i u s M i g r i t e l u s , Flavia Ianuaria
der Mutter und Ju l i a Venulanta. S. 45.
XXVI . Denkmal. Grabstein für F lav ius Marcel-
l i n u s , Soldaten der dritten Italischen Legion,
errichtet von seiner Gattin 3u l ia Ursa. S. 46.
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X X V I I . Denkmal. Fragment eines Grabsteines. S. 48.
X X V I I l . Denkmal. Fragment eines Gelübdesteins V . . I .
306. n. Chr. S. 49.
l ) . Denkmäler aus Negensburg) jetzt im königl.
Rntiquarium in Mimchen befindlich.
X X l X . Denkmal. Votivstein für l>Iercur'lU8 c!en8ua-
Us von J u l i u s V e r a r und einem unbe-
kannten Kaufmanne, znr Ehre der Kaiser
S e p t i m i u s Severus und Caraca l l a ,
so wie des Thronfolgers Geta, im I . 203.
n, Chr. errichtet. S. 50.
X X X . Denkmal. Grabstein für Flavia Concessa von
ihrem Gatten A u r e l i u s S t a t i a n us. S. 57.
X X X I . Denkmal. Grabstein für T o g i n s , I u n g a -
tus und Severinus, die Söhne, und den unge-
nannten Gatten von T u l l i a errichtet. S. 59.
. X X X I I . Denkmal Grabstein ftrIulia Nr sa, J u l i a
Nonna, Julia V i c t o r i n a , A u r e l i a , A'u-
r e l i u s M i l i t a r i s , einen ehrenvoll ent-
lassenen Optio und Reiter der dritten Italischen
Legion. S. 61.
X X X I I I . Denkmal. Grabstein für Claudia Ursa und
Gesatia Lucia von ihren Eltern, dem Clau-
d ius Dona tus , Reiter ver dritten Italischen
Legion und der P r o f u t u r a . S. 63.
X X I V . Denkmal. Grabstein für F l a v i u s Amabl -
l i s P o l l i o , Soldaten der dritten Italischen
Legion, und feinen Sohn F lav ius Ämandus,
so wie zum Andenken an den noch lebenden
Sohn F l a v i u s Constans von der Gattin
F l a v i a M a t e r n i n a .
v . I n PassaU) ehemals in Negensburg.
XXXV. Denkmal. Grabstein für I u l i u s Pr imi t ibus
Veteranen von seiner Gattin Enn ia Iu f t ina.
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. Kleinere Denkmaler.
(Anticaglim)
. In Negmsburg befindlich.
») Töpferarbeiten.
1. Lampen.
Lampen mit Töpfernamen: Oreseen», Vidiani, l'or»
Nakiuu») 8overu8, A Dessi, 8ixti. S. 70.
2. Geschirre.
eschirre mit den Töpftrnamm. ^lbinu8, ^urelius,
iu8, Oomltialis, primitivus, Lermanus.
3. Ziegelsteine und Platten.
Die Ziegelsteine
dann OirO und endlich I I l l l )V . S. 72.
b) Oronzgegenstände.
X X X V I . Denkm. Tesstra mit ^ ero und Yuart»r'M8. S. 72.
X X X V l l . Denkmal. Streifen mit ^Hu'l8 klavi, Lremel^
Um. S. 74.
N. Im Königl. Äntiquarium in München befindlich.
Töpferarbeiten.
1. Lampen.
1) Lampen Mit den Töpfernamen:
leclt,
Lampe mit einem Fische; mit einem Kopfe. S. 75.
2. Ornglein.
2) K rüg le in mit den eingeritzten Worten -.
aä UI . I^.(^enä^) l'eb.c»«^^) ^uriH O(ie) X V l
0 Movemdre«). - " I.. ^ lN- ». « . N? X l? S. 75.
3) Urne mit ^ rm . . i
<3. Verwrm gegangene Denkmaler.
Ziegelsteine mit den Worten: 8pMlu8 m(ne.) loßwm»
I I I . italieao — ^ntoniuus m(ne8) lez(io„i«> l l l lt»l. S. 76.
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XXXIX. Denkmal, äntonwg. S. 76.
Index Nominum et Rerum.
Ael. Festinus 32. Aur. Patrius 2.
Ael Festus 2. Aur. Pervincianus 40.
Ael. Iulius 20. Aur. Pusinnio. 2.
Aemilianus Consul 49. *Aur. Qnartinus 2.
Acternus pater 39. Aur. Secundanus 2.
Albinus 71. Aur. Severiahus 2.
Albinus Consul 49. Aur. Severus 2.
Alexander (Severus) Augustus Aur. Silvinus 2.
2. Awr. Statianus 57.
Amabilis (Fl.) Pollio 66. Aur. Victorianus 2.
Amandus (Fl.) 66. Aur* (Vindelieus) 8.
Amici 61.
Anina (Sarniinia) 36. Caesar (nobilissimus) 50.
Antoninus 50. Cambiltts 75.
Aper 75. Oandidianus (Germanus) 2.
Aqua Flavii Gemellini 74. Centurio Legionis III. Italicae 16.
Aquilifer Legionis III. Italicae Cilo Consul 50.
16. Civilis 22.
Ara alta 40. Claudia Ursa 65.
Atimetus 75. Claudiamis 33.
Augustanus (Iul.) 2. N Claud. Donatus 65.
Augusti nostri 50. Claud. Felicianus 2.
Augustinus (Aur.) 2. Claud. Gemelkis 33.
Aurelia 4, 61. Claud. Iustus 48.
Aurelius 71. Claud. Profuturus 2,
Aur. Augustinus 2. Claud. Ursulus 2.
Aur. Evander 2. Claud. Valerius 75.
Aur. Firminus 2. Clemens 11.
Aur. Gratus 2* Clementianus 11.
Aur. (P.) Iuvianus 4. Coccejus 71,
Aur. Marcellinus 2. Cobors VI. (Extribuno) VI*
Aur. (M.) MiHtaria 61. Comitialis 71.
mW^ *. Wftw. SBmlae, ^ . XIII. 6
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0083-4
§2
Concessa (Fl.) 57. Facienddm curavit 46.
Conjunx 48, 68. Felicianus (Cl.)2.
Conjnx incomparabilis 4 , 18, Femina reverendissima 6.
46. Festinus (Ael.) 32.
Conjux karissima 57. Festus (Ael.) 2.
Conjux pientissima 61. Filii pientissimi 59.
Conjux rarissima 48. Flavia Concessa 57.
Constaus (Fl.) 66. Flavia Florina 18.
Cornicullarius Tribuni Legionis Flavia Maternina 66.
III. Italicae 16. Flavius Amabilis Pollio 66.
Cottalus 71. FI. Amandus 66.
Crescens 70, 75. Fl. Avus 34.
Custos armorum 57. Fl. Constantinus 66.
Decius Florinn. 25. F h Ge™ellinus 74.
Decius 'fitanus 45. Fl. Marcellinus 46.
Dessus (C.) 71, 75. FI. Martinus 2.
Deus Mercurius Censualis 50. Flonanus (Iul.) 2.
Didhts (Iulius Valerius) 29. Florina (Fl.) 18.
Diis Manibus 11, 12, 21, 33, F l o r i n u s (Decius) 25.
34, 40, 46, 57, 59, 65, 66, 68. F l o r u s ( I u l> 3-
Diis Manibus et pexpetuae Se- F o r t l s 25-
curitati 4, 29, 32, 45, 61.
 G e m e l I i n u s ( F L ) 7 4 .
D o n a t u s 2 5
- Gemellus (Cl.) 33.
Donatus (Cl.) 6&. .-:;. ._
 G e r m a n u s 7 2 .
Duplarius Leg.ows IIL Itahejw : G e r m a n u s ( C a l l d i d i a n n s ) 2 .
Germanus Victor 2.
Eiius 68. Gener 25, 29.
Ennia Iustina 68. Gesatia Lucia 65.
Eques Legionis III. Italicae 16, Gratus (Aur«) 2.
40, 65. XT J or
. ^r- J--I. x ^ Heredes 35.Ermoeremanus (ViiKielietfs) 8.
 TT . . , ,_to
 „ . . V f Hobitus 61.
Exbeneficiano 13. !
Exequite 32. • Ianuaria (Iul.) 22.
Exequite Legionis III, Italfeae Ianuarius 22.
IQ (jl. Ianus (Iul.) Veterauus 2.
Ex jussu numinis ipshtsi 40. Imagines lateribus Scalptae 61.
Ex Legione 32. Imperator 56.
Exsignifero 22. Impetrata (Iul.) 12.
Exsignifero Legionis III. Ifali- Impetratus 38.
cae 16. Impetratus (Sept.) 12.
Ex testamenti formula 25. Infelix pater 8.
Extribuwo Cohortis VI. 12. Ingenuinius 34.
Evander (Aur.) 2. in honorum domus divinae. 403 50.
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Item 61. Legio III. Italica (Miles) 40, 66.
lucundus 2. Legio III. Italica (Optio) 16.
Iulia Ianuaria 22. Legio III. Italica (Signifer) 16.
Iulia Nonna 61. Legio III. Italica (Veteranus) %%f
Iulia Ursa 46, 61. 16.
Iulia Venuianta 45. Libo Consul 29.
Iulia Victorina 61. Librarius Legionis III. Italicae 1%
Iulianus (Iul.) 2. 29.
Iulianus (Iul.) Questor 2. Locumsibitestamcntoordinavitl2.
Iulius Aelianus 29. Lucia (Gesatia) 65.
Iul. Augustanus 2. Lucilianus (Iul.) 37.
Iul. Florianus 2. Lucius 75.
Iul. Florus 2. Lupatus 70.
Iul. Ianus Veteranus 2.
Iul. Iulianus auestor 2. Macnnus 11.
Iul. Lucilianus 37, ^ a i i o r Maiiorintts 12.
Iul. Modestinus 2. Marcellinus (Aur.) 2.
Iul. Modestus 2. MarcelMmi* (FI.) 46.
Iul. Potitus 45. Marcdlinus (Marcius) 2.
Iul. Primitivus 68. Marcellus 38,
IuL Quartus 2. Marcianus (Mareellinus) 18.
IuJ. Tetricus % Maritis tribus sociata 36.
Iul. Va!. Didius 29. Maritus 59.
Iul. Verax 50. Martimis (lul.) 2.
Iul. Victor 2. Mater pientissima 61.
Iungatus 59. Maternina (Fl:) 66.
Iunius Migritelus 45. Memoria 4, 8, 18, 34, 68.
Iupiter optimus maximus 40. Memoriam fecerunt 59, 64.
Iustina (Ennia) 68. Mercurius Censualis 50.
Iustinus (Titas) 2. Migritelus (Iun.) 45.
Iustus 71. Miles Legionis III. Italicae 10,
Iustus (Cl.) 48. 4 6 J 6tJ-
Iuvenis 22. Militaris (M. Aur.) 61.
Iuvianus (P. Ael.) 4. Miserrimi 8.
Karissima
 CcoDjux) 57. M^sus honesta mtssione U3 22,
• 32j o l .
Legatus l^gionis III. Italicae 18. Modestinus (Iul.) 2.
Legio III. Italica (Eques) 16, Modestus (IuL) 2.
40, 65.
Legio III. Italka (Fxequite) 61. Negotiator 50.
Legio III. Italica (Exsignifero) Nepos 12,
22. Nero. 72.
Legio III. ltalica. (Librarius) 16, Nobilissimus Caesar 50.
M> Wonna (Iul.) U.
6*
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Obict. Potitus (Iul.) 45.
Octavius 75. Praefectus juridicundo 33,
Octitus 37. Primitivos 2, 7.
Obitus 22, 61. Primitivus (Iul.) 68.
Officina Apri 75. Priscianus 25.
Optio 61. Profutura (Pedania) 65.
Optio abacti* 28. Profuturus (Cl.) 2.
Optio arcarii 29. Pro meritis 61.
Optio balnearii 28. Pro salute 50.
Optio carcerarii 28. Pro se ac suis 49.
Optio centuriae 28. Pusinnio (Aur.) 2»
Optio centurionis 28. Cluartarius 72.
Optio classis 28. auartinus (Aur.) 2.
Optio cohortis 28.
 a u a r t u s m ) 2
Optio equitum 28. Cluestor 2.
Optio karcerarii 28. auiescenti in pace 36.
Optio legionis 28*
rk A« i • • TTT T««r~~*
 n t Restituerunt 50.Optio legioms III. Itahcae 25. . . . •
~ .. .,., . ^
 rtO Reverentissima femma 61.
Optio militum peregrmorum 28*
Optio navaliorum 28. Sabinus (I.) Consul 40.
Optio peregrinorum 48. Sarminia Annina 36.
Optio Signiferorum 28. Secundanus (Aux.) 2.
Optio valetudinarius 29. Securitati (perpetuae) 4, 29,32^
Ordinavit sibi testamento tumuli 45, 46, 61.
locum 66. Septimia Impetrata 12.
Ossa recondi in eo sepulcro Septimius 25.
permisit 61. Septimius Impetratus 12.
Ossibus sit tuis terra levis 66. Septimius Severus 50.
Septimius Victor 2.
Parthicus 50. Scpulchrum fecit 37.
Patreius (Aur.) 2. Severianus (Aur.) 2.
Pedania Profutura 65. Severinus 59.
Perficiendum curaverunt 35. Severus 70, 75.
Pcrpetuae Sccuritati 4, 29, 32, Severus (Aur,) 2.
45, 46, 49, 6.1. Soverus (Sept.) 50.
Pervincianus (Aur.) 40. Signifer Lfegionis 18.
Pervinia 12. Signifer Legionis III. Italicae 16.
Pientissima (conjux) 61. Signum 19, 50.
Pientissimus 59. Silvinus (Aur.) 2.
Placidianus 22. Silvinils (Statius) 21.
Plautinus 39. Socrus. 61.
Pollio (Fl. Amabilis) 66. Statianus (Aur.) 57.
Positus hoc. loco 22. Statidnarius 22. :
f o«l hobitum eonim 4V Statius (Silvinils) 21.
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Stator Praetoris $4. Vemistus Consttl 40.
Stipendia XXIII. 46. Veteranus 2. 68.
Strator. 29. Veteramis Legioni* III. Itahcae
Strobilus 75. 16.
Surinus (Vindelicus) 8. Veteranus ex Legionc III. Itali-
ca 12.
Terentius Vitalis 12. Vibianu*70, 75.
Tetricus (Iul.) 2. Victor 2f 22,
Titanus (Decius) 45. Victor (Germanus) 2.
Titulum faciendum curavit 68. Victor (lul.) 2.
Titus Iustinus 2. Victor (Sept.) 2.
Togius 59. Victorina 22.
Tribunus Cohortis VI. 38. Victorianus (Aur.) 2.
Tribunus Legionis III. Italicae Victorina (Iul.) 61.
16. Victorinus 2.
Tulia 59. Victorinus (CL) 8.
Tutor 25. Vitorinus (Sept.) 2.
Vindelicus Aurel. 8.
Ursa (CI.) 65. Vindelicus Ermogenianus 2.
Ursa (Iul.) 46» Vindelicus Surinus 8.
Ursulus (CL) 2. Vindelicus Victorinus 8,
Vitalis (Terentius) 12.
Valentinus 2. Vivos 22.
Vegetius Marcellinus 2. Vivus faciendum curravit 61.
Venulanta (Iul.) 45. Votum solvit libens, laetua, mcri-
Verax (Iul.) 50. to 49.
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Clossett
über
ein Zmöbuch der StäM
vom Jahre 1585.
Von
dem Vereinsmitgliede und derzeitigen Sekretär, Herrn Oberlieutenant
Ios. 3lud. Schuegraf.
ei dem mir übertragenen Geschäfte, Regeften über
alle in unserem Vereinslokale aufbewahrten pergamentenen
Urkunden, Dokumente u. s. f. anzufertigen, kam mir auch
ein „ Z i n s b u c h v o n der S t a d t Amberg äo anno
2585" unter die Hand, das aus dem Nachlasse des Rech-
nungs-Kommissärs MWael Lontz von Herrn Christoph von
Voith, königl. Oberpostamts - Sekretär von hier dem Verein
übergeben worden ist.
Hem! dachte ich bei mir, eine alte Kammeramts - Rech-
nung, — die verdient keine Aufmerksamkeit; anderswo wirft
man derlei Rechnungen in die Makulatur, oder verkauft sie
an Krämer und Käshändler.
Und schon wollte ich das alte Buch zur Seite legen;
da siel mir ein: Es ist ja eine Kammer rechnung des
a l t e n M a g i s t r a t s von Amberg , e iner S t a d t , an
Amberg
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die sich so v ie le angenehme Remin iscenzen aus
meiner Jugendze i t knüp fen , einer S t a d t , wo ich
m e ine w i sse nscha f t l i ch e B i l düng genossen, und
wo g e g e n w a r t i g ein i n t i m e r F r e u n d von m i r
das Ruder des bürgerlichen Regiments m i t kräf-
t ige r Hand führ t , des Mirsensitzes der Oberpfa lz ,
w o ich mi t dem t ie fs inn igen P e r e g r i n S c h w i n -
d e l , dem schonen H e i d e r , dem. L a v a t e r - M e t -
schnabel, dem r ü h r i g e n F a M e x , dem M l a n t e n
H o f m a n n und dem I V u r n a f t ^ e n K m u s F reu n d
schaftsbündnisse schloß, die'selbst der Tod nicht
mehr lösen w i r d ! — Diesem Buche verdient doch mehr
Aufmerksamkeit geschenkt zu werden!
Anfänglich wollte ich von ihm nur deßhalb eine ge-
nauere Ginsicht nehmen, um zu sehen, wie denn die alten
Kämmerer mit den Gefallen der Stadt gewirthschaftet, ob sie
auch so einen b o r t i r t e n H u t nach altem Brauch in der
Rechnung zu verstecken gewußt, oder ob sie gar schon in die
neuere große Kunst eingeweiht waren, ganze Höfe, Maga-
zin- und Getreidstädel und sogar mehrere hundert Klafter
Holzes, ohne daß man's in der Rechnung und im Rocke
merkte, in die Taschen zu praktiziren; doch bald weihte
ich ihm meine ganze Aufmerksamkeit, — Md wahrlich! noch
nie ist eine Neugierde so überreichlich belohnt worden, als
die meinige. Anstatt Ungerechtigkeit, List und Betrug in der
Eommunalrechnung zeigten sich vielmehr auf jedem Blatte ein
solch frommer Sinn und eine solche Gottseligkeit in denn darin
vom Rechnungssteller nichergeschriebesten gereimten heiligen
Sprüchen, daß man mit vollem Rechte behaupten darf, dieses
Buch könne eben sowohl als Muster einer Rechnung, als
eines Erba^Wgs-und Gebetbuches aufgestellt werden.
Man glaube aber ja yicht, daß der Amtskämmerer von
Amberg ein MraWntan gewesen; nein, er war Protestant,
aber im strengsten Sjnne dre0ofiksM ^Muswna vom Jahre
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1530, wie mit ihm die gesammte Bürgerschaft; denn ich muß
die Thatsache als eine auffallende bezeichnen, daß er und sie
noch i. I . 1 5 8 5 die Gottesgebärerin als die heilige Jung-
frau verehrten. Dieß beweisen die Abbildungen derselben auf
den beiden Deckeln des Buches und der unauslöschliche Haß
der Stadt gegen die Secten, die gerade in den Zeiten, während
welchen unser Rechnungsführer lebte, gleichsam wie Pilze über
Nacht erstanden. Als nämlich der Ehurfurß F r i ede r i ch I I I .
di i calvinische Religion i. 1.1566 in Amberg einführen wollte,
sträubten sich die Bürger, ihren Prediger Thomas Knauer
an der Spitze, gegen deren Annahme bis zu seinem Tode i.
I . 1576 aufs entschiedenste; ja sie setzten ihren Widerstand
und ihre Wachsamkeit in den folgenden Jahren beispiellos
fort, und scheuten keine Mühe und Kosten, damit diese Seuche,
wie sie die calvinische Lehre nannten, nicht in ihre Stadt
eindringe. Es wurde, wie ein Rechnungsposten fol. 59ro.
dieses Zinsbuches sagt, vom 3ten Julius bis 2ten Oktober
1585 bei dem P f a r r h o f , vor dem W i n g e r s h o f e r t h o r
und auf dem T h u r m e „der Ca l v i n i schen h a l b e r "
unausgesetzt Wache gehalten, und deßfalls eine bedeutende
Summe Geldes verausgabt.
Als i. I . 1592 u. ff. Pfalzgraf J o h a n n K a s i m i r
als Vormünder des jungen Landesfürsten Friedrich IV. die
Einführung jener Religion mit Gewalt durchsetzen wollte,
da empörten sich die Nmberger gegen geistliche und weltliche
Obrigkeit. I m gleichen Sinne handelten mehrere andere
Städte der Oberpfalz. So erschlug Nabburg seinen calvi-
nischen Pfleger S e b a s t i a n Bre i t schede l , Türschenreuth
seinen calvinischen Hauptmann V a l e n t i n W i t t s h e i m
und Eham seinen Wortsdiener auf einem Spaziergang u. s. f.
Keine Provinz in Teutschlanb war in den Zeiten der reli-
giösen Wirren im Innern mehr von Partheiungen zerrissen,
als die Oberpfalz, die, heute Luthers und morgen Calvins
Lehre annehmen und wieder abschwören mußte.! —
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Ferner fand ich in dieser Rechnung einen Schatz histori-
scher und anderer interessanten Nachrichten. ,
Wenn ich mich bestrebte, die in kurzen, öfter sogar
unverständlichen Sätzen vorgetragenen Posten aufzuklären, so
war es zugleich meine Absicht, den Lesern zu zeigen, daß
selbst fade Rechnungsposten für Städte merkwürdige Nach-
richten enthalten können, von denen oft ihre Chronikschreiber
keine Ahnung hatten.
Was mir als Kenner der Verhältnisse der Stadt Am-
berg am meisten auffiel, ist der große Abstand ihrer politi-
schen Größe zwischen ehemals und jetzt. Während sie noch
i. I . 1585 neben einem Bürgermeister und 4 Stadtkämmerem
z w e i S t a d t s y n d i c i mit einem S t a d t s c h r e i b e r und
S u b s t i t u t e n besaß, schmolz der Personalstand gegenwärtig
außer dem Magistratspersonal bis zu einem S t a d t s c h r e i -
ber herab! — Eben wegen der Celebrität ihrer Rechtscon-
sulenten und des Rufes ihrer Rechtlichkeit zogen beinahe
alle umliegenden Städte und Märkte ihre Streithändel zur
Entscheidung vor ihr Forum. Der Magistrat von Amberg
galt mehrere Jahrhunderte hindurch als ein Spruchcollegium,
als der Oberhof in verwickelten bürgerlichen Rechtsstreitig-
teiten, wie später in den Glossen nachgewiesen werden wird.
Eben so berühmt und eract war die Handhabung der
Polizei von Seite der Stadtobrigkeit, worüber im Iinsbuche
auffallende Beweise gegeben werden. Welchen importanten
Anblick mag dieSicherheits- und Polizeiwachtmannschaft von
z w a n z i g S c h a a r w ä c h t e r n , von den S t a d t - und
M a r k t k n e c h t e n und 16 Wächtern auf der Mauer unter
dem Eommando eines L i e u t e n a n t s , zweier Rottmeister
und B u r schanten (früher Corporales genannt), welche
alle von Fuß bis zum Kopf in Harnischen paradirten, ge-
währt haben! Selbst berittene Stadtsölbner, gleichfalls in
Panzer gehüllt, beftldete die Stadt.
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S o streng ber Magistrat die Polizei im Innern der
Stadt handhabte, eben so wachtbar zeigte er sich gegen Ge-
fahren, die von Außen durch Feinde oder durch pestartige
Krankheiten drohten. Nicht nur daß gegen Pest und Seuche
bei Menschen und Vieh in der Aufstellung und Bestallung
eines S t a d t p h y s i k u s , eines S t a d t m e d i k u s und
S t a d t b a d e r s und zweier V i e h h e r r e n für die obere
und eben so v i e l e r für die untere Stadt auf's beste vor-
gesorgt ward, so war auch das städtische Zeughaus stets in
der schönsten Ordnung, und die Bürger immer kampfbereit,
sobald Feinde der Stadt sich nahten, oder wenn ihre Rechte
und Freiheiten gefährdet wurden.
Gleiches Lob geht curs der Rechnung für den Finanz--
zustand der Stadt hervor. Nicht nur die Stadtdiener und
Dienerinen wurden gut besoldet und oft mit „Liebungen"
bedacht, auch die alten Bürger und Arme in den Wohlthätig-
keits-Anstalten auf's reichlichste versorgt, ja selbst auswärtige
Orte und Personen, die in Noth geriethen und Hilfe fuchtelt,
großmüthig unterstützt. Groß sind die Ausgaben für exulirte
Geistliche, Schulbiener, vacirende Eantoren, Thürmer und
Buchdrucker, für Raisige, Abbrändler und andere verunglückte
Menschen, ja selbst für Taschenspieler und Gaukler.
Wi l l man einen Schluß aus der Rechnung unseres
frommen Amtskammerers L e o n h a r d M ü n z er auf die sitt-
liche und moralische Bildung der Bevölkerung Ambergs in
jener Zeit ziehen, so wird die Behauptung, daß sie auf der
höchsten Stufe stand, keiner Lüge bestraft werben können;
denn hier findet das Sprüchwort: W i e der A b t , so das
C o n v e n t , vollkommene Anwendung. Hiefür spricht, am
meisten der Posten über Abwandlungen polizeilicher Ver-
gehungen fol. 24 , wornach in einem Jahre bei einer so
großen Bevölkerung, die damals Amberg zählte, n u r acht
P e r s o n e n wegen Uebertretung der nächtlichen Polizeistunde
abgestraft wurden, während in unsern Tagen in mancher
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kleinen Stadt keine Nacht vckgeht, wo nicht mehrere gleiche
Strafe verdienten!
Wenn Amtspersonen so fromme und heilige Lieber und
Sprüche zu dichten und zu singen, ja sogar Amtsrechmmgm
in solche einzukleiden verstehen, wer will da zweifeln, daß
nicht auch die Untergebenen fromme und moralische Menschen
gewesen? Wenn Rathsglieder, wie Michae l Schwaiger
und unser M ü n z er, jener als Historiker, dieser als Dichter
und Sänger heiliger Lieder, sich in der Literatur rühmlichst
auszeichnen, wenn die Stadtobrigkeit sich bestrebt, ihre Stadt-
bibliothek mit den seltensten und kostbarsten Werken zu zieren,
wenn schon so frühzeitig hierorts Buchdrucker selbstständig
leben und von dem Bürgermeister Ch r i s t oph K h o l , dessen
Eltern selbst berühmte Typographen von Regmsburg gewesen,
unterstützt werden, wenn sich endlich hier unter der Geist-
lichkeit und dem Adel, der so gerne auf seinen Freihausern
in dor Stadt die traurige Winterszeit zubrachte, Männer
von wissenschaftlicher Bildung befinden, die den Ruf der
Stadtobrigkelt noch mehr erhöhen, so muß ja auch die
intelectuelle Bildung der Bürger auf hoher Stufe stehen. Deß-
halb halte ich die Behauptung O e f e l i i , daß die Oberpfalz zu
jeder Zeit in allen Fächern der Gelehrsamkeit Meister*) gelie-
fert, in Bezug auf Amberg für vollkommen gegründet. Ich
erlaube mir nur die Gelehrten: B a y e r , Beckmann,
Fröschl , K ö n i g , S p a n h e i m , T rös te r , W e l h a m e r ,
V e n t , die beiden S a l m u t h , denvr. Älsä. I o h . I n g o l -
stätter (dessenVorältem Patrizier vonNegensbmg waren),
M i c h a e l Schwe iger , G e w o l d , Lösen , H o r n , Va-
l e n t i n S c h w a i g h a u s e r , R a fe l (der bekannte Mr.
zento
vruMwuw omnl^ enas
8origt. rer. boie. L, I. v. 40S).
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) Cantor zu Regensburg), Kaspar S c i o p p i u s ,
den größten Kritiker des XV l I . Jahrhunderts, Wi ldmei -
ster, von Löwentha l , den geistl.RatySchenkel, dann
Mor i t z , den bayerischen Uakillou, hier vorzuführen. Yuan-
ta nomina, ^uanta lumin^!
Daß gerade auch um die Zeit, als M ü n z er lebte,
berühmte Männer in Amberg weilten, wird der Leser in diesen
Glossen mehrfältig vernehmen; ja es macht mir Freude, daß
es mir gelungen ist, von einigen sogar ihre in den I^exiei«
gelehrter Männer meist mangelhaft gegebenen Biographieen
vermehren zu können; und da, wo meine Erfahrungen nicht
ausreichten, mußte ich wenigstens den Wunsch äußern, daß
der Magistrat von Amberg in seinem Stadtarchive nach
den noch mangelnden biographischen Nachrichten umsehen
wolle, wie ich insbesondere denselben bitte, nachsehen zu lassen,
ob nicht mehrere von M ü n z er in der Art verfaßte Rech-
nungen, wie die vorliegende, dort aufbewahrt werben, und,
wenn dem so wäre, dafür zu sorgen, daß sie gleich der
gegenwärtigen von einem Geschichtskunbigen der Stadt bear-
beitet werden möchten, weil dadurch nicht nur die Kirchen-
Profan- und Handels-Geschichte Ambergs gewinnen, sondern
auch unsere Sprachkenntnisse erweitert werden können; denn
es kommen in dieser Rechnung ganz ungewöhnliche Benen-
nungen vor, deren Erklärung mir um so schwerer wurde, als
sie selbst in Schnullers bayer. Wörterbuch fehlen. Ich wi l l
nur einige hier berühren; z. B. was bedeutet ein rother
Z w i s i d l e r , ein groer K e m b l e r , ein weißer H e n g e l ,
was ein „ K e r n t u c h " , was die Ge in t zen , u. s. a. Ja
selbst Münzkundige werden daselbst in Berechnung der ehe-
maligen Amberger Pfennige Befriedigung finden, endlich alle
Geschichtsfreunde meine Klage eine gerechte nennen, daß mit
der Zerstreuung und dem Verkaufe alter Amtsrechnungen
und Repertorien, wie dieß vor Zeiten geschah und noch
immer geschieht, der Geschichte überhaupt und insbesondere
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der Sprach - und Münzkunde und der Genealogie empfind-
liche Nachtheile zugefügt wurden.
Zum Schlüsse folgt nun die Beschreibung des Buches
und seiner Verzierungen.
Es ist in klein Folio mit gelbem ganzen Seidenzeug
und silbernen Verzierungen der beiden Deckel eingebunden.
Auf dem vordem Deckel ist in einem länglichten Qua-
dratchen Joseph, M a r i a und das Iesuk ind le in in
einem Korb zwischen den Wem auf dem Boden liegend
vorgestellt. Alle drei sind mit he i l igen Scheinen um-
geben. Zu Unterst liest man:
? V N « I W V I 8 N ä ' r v » L8L' .
Oberhalb dem Quabratchen steht geschrieben:
IN8V. VLV8.
1585.
Unterhalb:
36.
IL8V8 VIVV8.
'. VNV8.
Der hintere Deckel, welcher, wie besagt, gerade so mit
silberner Verzierung, wie der vordere versehen ist, trägt als
Vignette in einem gleichen.Quadratchen die Beschattung der
mit einem heiligen Schein umgebenen Jungfrau Maria durch-
den heiligen Geist. Darunter steht: ""
r i ä l . W N I . LLOVNVVN. VI2NVVM.
Das Papier, auf dem vorliegende Rechnung geschrieben,
ist nach dem Waffermark (einem befestigten Stadtthore) zu
schließen, in der Reichsstadt Ravensburg fabrizirt worden.
Des Ravensburger Papieres wird auch wirklich in der
Rechnung erwähnt.
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Die Rechnung beginnt nun, wie folgt:
et ro.
„Ike8v» I^ux. moa.,,
„Rechnung meinLeonhardenMüntzers von wegen
der Stat Amberg Cammern vom Sontag den
27sten Iuny, bis Sontag den 27sten
bris »nno 1585."
„Am Kreuz, hieng der Hochstgborne Fürst,
Den, nach meiner Seligkait, dürst,
Hat dran bezalt, all meine schuldt,
M i r erworben ewige huldt.
Gottes, himlifchen Vatters mein,
Ie8vs OKr«8tu8, mein Herr rein,
Warer Gott, vndt Mensche gantz schlecht,
I n vntrentter Person gerecht,
Von zwaien Naturen, ein Heldt.
Mein Erlöser, vnbt ber ganzen Weltt,
Ist erstandten, aus aigner Craft,
Hat'm Teufel g'nomen, sein Herrschaft.
Ist Gott, Gott's vndt Iunkfrauen Sohn,
Sitzt zur Rechtn Gott Vatters, im tron;
Mein fürbitter, deß frep ich mich,
Der wirdt, mich auch nemen zu sich
I n die ewige Seligkait,
Wi l l im dr'umb danckhn, in ewigkeit
. 2.)
( M i t schwarzen und rothen Buchstaben.)
„Mttr Von pakoMn ßVtlzr 6ott
V«8 lllrlt «V v l r , aVM
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Jetzt folgen die einzelnen Rechnungsvortrage <
Einahmen 2c. 2c.
kol. 2.) ro.
(blau)
„Durch Jesu Christi Wunbtn allein
Bin ich ghailt vndt quitt ewigr Pein."
kol. 3.)
(roth)
„Durch Christi Jesu Wundtn allein
Bin ich erledigt der Sünden mein./,
„ „
(blau)
„Christus hat mich mit seim g'horsam
Ausg'sönt beym Vatter lobesam."
„ „ 4.)
(roth)
„Christus hat bezalt all mein schuldt
Vndt mir erworbn Gott Vatters huldt."
,/ „ ro.
(blau)
„Christe, dir leb und sterbe ich.
Dein bin ich Todt und lebendig."
Auf dieser Seite wird Herrn H i o b s Schwaiger ,
Verwalters der Priester-Benefizien, erwähnt; wahrscheinlich
ist er ein Sohn des Bürgermeisters Michael Schwaiger
von Amberg, des Verfassers der von Felir Ios. Lipowsky,
k. b. Centralrath zu München 1818 neu herausgegebenen
Chronica oder kurze Beschreibung der churfürstl. Stadt
Ambetg in der obern Pfalz v. I . 1564.
kol. 5.) ro.
Hier begegNet mir ein H a n s I 0 achim P 0 r tner ,
Hammermeister zur Heselmühl. Die Portner sind von jeher ein
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RegensburgischeS Vürgergeschlecht gewesen. Sie besassen
auch das Hammergut Theuern an der Vils. Ein Ioh. Al-
bert Portner von Theuern war ein berühmter Rechtslehrer.
kol. 6.) ro.
(roth)
„Christus, ist mein Gerechtigkeit
Sein Todt bringt mich indt ewig freidt."
kol. 7.)
(blau)
„Christus ist mein thail, vndt mein lebn
Sterben ist nur mein g'bin gar ebn."
„ „ ro.
(roth)
„ Christus ist mein Auferstehung
Trost, liecht vndt auch mein Erlösung.,,
kol. 8.)
(blau)
„Christus ist mein Rosen, vndt schilbt
Mein Hertzes lieb vnd König mildt."
„ „ ro.
(roth)
„Christus ist mein Gott vndt mein Herr
Mein Fridmacher vnbt Erlöser."
NoI. 9.)
(blau)
., Christus ist mein heldt vndt Natter
Fürer, Retter vnd auch Bruder."
Auf diesem Blatte geschieht eines S t a t t p o t e n t h u r n s ,
eines halben Thurns, Nabpurgerthurns, dann eines a l t e n
Stadtgrabens, und eines neuen Rathhauses Erwähnung, Auch
verdient die Notiz eine Bekanntmachung: „das handwerch der
peckhen geben ierlich für die Freiung das sie bey tag vndt
nacht one liecht vnb wehre derffen zu vndt von der mühl
gehen, 8 A
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(blau)
„Auf Christum bin getauffet ich
An den glaub ich, auf dem Erdtrich."
Cin Leonhard Castner war Münzmeister.
Die Caftner waren adeliche Bürger. Michael Schwai-
ger gedenkt eines Bürgers H a n s Castner m i t dem
Fluch genannt, der 1102 gestorben und in der St. Georgi-
Kirche begraben liegt. Ich glaube aber, baß Schwaiger sich
in der Jahreszahl verflossen habe; denn um dieseS Jahr-
hundet hatte Amberg noch nicht einmal MarktSrechte, (es
war nämlich noch ein Dorf) , geschweige Bürger; über-
dieß ist es selbst bei höherem Adel eine große Seltenheit,
Grabinschriften aus diesem Jahrhunderte anzutreffen.
k^l. 10 ro.)
(roth)
„Christe mein Helfer, vndt mein lebn
Schenckh ewig freidt mir deiner rebn."
Caspar V o g t Zeugmeister. Chur fü rs t l i ches
Zeughaus.
(blau)
„Christe du lieber Weinstock mein
Laß mich ewiglich an dir seyn."
Hier wird des „F rauenHauses " (Bordell) erwähnt
und gesagt, „daß die Frauen zinsfrei darin fitzen dürfen;
und sollen aufwartten, sich i n Zeu t der Pest i lenz, zum
t ragen gebrauchen lassen."
Cs begegnen mir weiter ein Haus „die Geinhen" genannt,
in Regensburg war desgleichen ein Haus mit dem Namen:
die Gäntzen), ein V i s i r e r Hans Koler, „die Trinkstube",
„ein Thurn Wolgemuth" , und „der
P fa ffe n h e n se l steht öde" (vermuthlich a M ein Stadt-
l. d. histyr. Vereins. Bb, X U l
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thmm), der „ S p i e s t h u r n " und „ G e o r g - T h u r n " und
wieder ein „öder T h u r n ober dem Nabbmgerthore."
Damals hatte Amberg drei Goldschmiede Michael
Gruber, Hieremias Part usid Niklas Druntter, endlich einen
„Hans Peutl, den j u n g e n Apo theke r , der seinen
Laden uff der Krampruckh vnter der Geinhen hatte."
Die Stadtkammer verlieh auch ein „ F ä r b - und
Manghaus, "und „drei Vischgruben an der Scheff-
gasse."
(roth)
„Christe mein Arzt, vnbt Gnadenpunbt,
Mach mich an seel, vndt leib gesundt."
„ ro.
(blau)
,,lu <s o llomino contiljft)
non
(roth)
„Jesu Ehrist, mein fridt, vnbt mein freidt,
Bhut mich, vor allem Herhenlaibt."
„ „ ro.
(blau)
„ Christe, mein Haubt, vndt schätze rein
Füre mich, zu dir in Himmel ein."
„ „
(roth)
„Jesu Christe ich hoff auf dich
Nicht werdt zu schänden werden ich."
?ol. 15.)
(roth)
„Christus, ist mein Breutlgam Herr,
M i t / W u n m u vndt WolGter,"
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l'ol. 15. ro.)
(blau)
„Christus Iesvs, Gottes Lämblein
Hat ausgetilgt, all Sünde mein."
Georg S c h w a i g e r , etwa ein Bruder von H l o b
Schwa ige r , besaß einen Laben auf der Krambruck.
Auch ein G laser H a n s Sachs hatte da einen
Laben. Ob er nicht mit dem Meiftersänger Hans Sachs
von Nürnberg verwandt war?
kol. 16.)
(schwarz u. roth)
,)IesV8 IVstV» vt lortl», NeVs Vitas,
traklt Vol^enteN."
(roth)
„Christe, Hail, Hirtt, o mein Jesu.
Schenck Mir, nach dem elend dein ru."
„ „ ro.
(blau)
„Christus warer Gott, Gottes Sohn
Hat für all mein Sündt gnug gethan."
Damals war Bernhard Bühelmalr Stadt-
schreiber.
l'ol. 17.)
(roth)
„Christi Todt, vndt Auferstehung
Ist meiner Sünden Vergebung."
Die Stabtkammer besaß eine P a l l i e r m ü h l und eine
Sch le i fmüh l .
(blau)
5 Die Hanbtschrlft, die harlt verclagt mich
Hat Christus, am Creuh tilgt Marrlich."
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0101-3
100
. 13.)
(roth)
„Christus, ist mein Hailandt, vndt vattr,
Better, Bruder, Döt, gefatter."
Damals waren l l ) bürger t . Tuchmacher hier.
„ „ ro.
(blau)
„Jesu, von wegen deines Namen
Nimb mich zu dir in Himmel, Amen."
. 19.)
(roth)
„Gotts Wort, macht rechte Eblleut
Die widern Teufel, lign im streit."
„ „
lblau)
„Christus mein Vnübrwindtlichr man
Mi t eim Wortt, alln Feindtn, wehrn kan."
„ „ 20)
(roth)
„IesuS mein prosiantobman.
Ist mein ewiguattr vnd Haubtman."
Damals zählte Amberg 3 5 Bäckermeister.
(blau)
„Meins Gottes Christi reines blut
Mich sein glaubign erfrischen thut."
. 21.)
(roth)
„Christus mein Vnübrwindtlich Haubtman,
Mi t eim Wortt, all feindt schlahen kan."
(blau)
„ O Gott, wehr den Verleumbdnem
Dein feinden, falschen Meutern."
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Wolf. Heltman Perckzolschreiber.
. 22.)
(roth)
„Vor großer pein, vndt ewigr not
Behüt mich Iesv Mensch vndt Got."
(schwarz u. roth)
„?rll)fVr«ten8 Ie»V, kl^Vte reln.
I8t Vll8 ßVt , fVr ßro88 Uartter pvln."
. 23.)
(desgl.)
(blau)
„Der Teufel, hat mich mit der Sündt ghöhnt
Abr Christus, hat mich widr ausgsönt."
Von 23 ro.—26.)
„ Gott vndt dem Vatterlanbt
zu ehren
Einem yden Ehristen, wer eS
thun wi l l , insonderhait auch
zugebrauchen."
1.
„^llmechügr Gott, lieber Natter
I c h dein Kindt ewiger Herrscher
Lobwirdigr Herr, ruffe dich an,
Bitt vmb Hülff, wollest mir beistan.
IRein Gott, das ich, dich möge lobn
Heilige Dreifallt, im himml obn.
Elletm mich gleichwol vil zu gnng
Ermeichl Konig, ichs hiemit bding.
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3.
armhertzigr Gott, mich Staub, vndt erbtn
Grhaltter hast erschaffen ebn
Onmessiger Herr, ich bin empfangn
Sünbtlichn, hab auch viel Sündt begangn.
4.
I 2w ig , wer ich worden verdorbn
Selig, auch nimmermer wordn,
Nicht, wenn du hettest geholffen mir
Von Herzen, dafür danckh ich dir.
5.
IReiner Gott, im ewign Rath dein
V o n dir warbt bschlossn, die Hülfe mein
Heldt Gott. das du sottest mensch werdn,
Sterbn für mich. auf dieser erdtn.
6.
<»ott Vattr, Sohn, Geist, heilig
S o bin nun verleibt herrlich
Allein durch b'Tauff in dich, dir bkandt,
Churherr, auf dich, ein Christ genandt.
7.
IVurch dich erschaffen Vattr schon
Gerecht gemacht, von dir Gott Sohn
Reiner Gcist, heilig von dir gmacht,
Heilige Ainigkait, hochgacht.
8 . .
Ich glaub an dich Dreifalltigkait
O Vattr, Vnthailbare Weishait
D i r ghöre ich. Vndt bin auch dein
Rath mir, was mir mag nützlich sein.
9.
ü w i g r Vattr, durch deins Sohnes blut
Thatst mich erlösen, von ewigr glut
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Thu mich regnn, mit deinem Geist
Immerdar, er recht von Sündtn reifft.
10.
ey mir Sündern gnedig, bitt ich
Thu mir's nicht versagn. Herr gwaltig
Mein Vattr bist, vndt ich dein kindt
Weich nicht von mir, zu mir dichsinbt.
11.
Viranisch würdt ich sonst geplagt
M i t grosser pein, auch weit geiagt
Von dir, gar ins höllisch gemos
Treiben mich, meine feinde gros.
12.
^ u f dich abr, seh ich mein Hoffnung
Grbarm dich mein, nach deiner erbarmung
Nach deim Wil ln, wegn Christi Todt.
Vertreib sie. von mir, inbt glut rot.
13.
Vre ib ab. Von mir. all Vngemach
Nicht laß mich tomn, in iren räch
Thür deins Reichs, hast vom Himl. mir gsandt
Samen deß Weibs, Jesum benandt.
14.
gvs, dein Sohn, mein Missethat
T a g ich. ist war. getragen Hat
I u m thot*) verurtlt, ist gekreuzigt
Mi r . zum Versünopft. selbshuldt bestetigt.
15.
Vattr Allmechtig, wegen des schmerzns
, deins Sohns, meins HertznS
Bisher schrieb ve« Dichter todt.
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Erleuchtr der herhn, vergib all Sünbt
Erwirbigr Schöpffr, mich der entpindt.
16.
u bist, ia Vattr,. mein treuer Gott
Herr himels, der erdt, on hon vndt spot
Richtig, ist dein Scepter, dein Wortt
Immerwerendts liecht, cwigr Hort.
17.
Hlendtn Tröster, in letzter stundt
Vehütr. Wann mein leib. wil l gehn zgrundt
Vewahr die Eel, nimbs in dein Neich
Nemlich indt freidt, gar Wunnigleich.
18.
ITeichfter Schah. Bruder. O. Christe
Vetter, liebslieb, heiliger Hirtte.
Vom Teufel. Vndt der Mischn Pein
Aufenthalt!, hast mich erlöst allein.
19
Morgenstern, dir danckh ich dafür
R i t t r Vnübrwindtlich. mit bgir
Rechne nicht, mit mir. deinen knecht.
Verzeih all Sündt mir deim gemecht.
2N.
urgrmaister, im ewign Vatterlandt
Gnebiger Gott, in schmach vndt schandt,
Gar dultig, haft auf erdtn glitten
Für mich, mir zgut. den Teuft bstrittn.
21.
Ürkauft durch dein blut. mirS Burgenecht
G in erbn, der gmacht, sambt menschlichn gschlecht
Erstell mich, zaig mich, deim Vattr an.
Er mich. zu sich aufnem heiliger man.
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22.
ITecht hast eingsetzt. Vor deinem endt
Vtatsam mir zgut. in deim Testament.
Rostn, mein Ehr, mit brodt vndt Wem
Rein Zessn, trinken, dein leib. blut rein.
23.
Natürlich sinn, mit im Vmbschweiffn.
Münbtlichs essn. Vndt trinken zu begreiffn
Deins leibs vnd bluts, ein Abentmahl.
Sendt v i l zu gring, doch gar zumal.
24
^rob i re r . der Hertzn, ich glaub dein Worttn
Aufrichtig groß thatn. an vilen Orttn.
Grtzhirtt. hastü bewiesen, dein macht.
Treuloser knecht. macht gantz veracht.
35.
I ' ü re mich. mein lust, vndt mein lebn.
Iesv mein Speis, vndt tranckhe ebn
Rein. in dein Wortt, speis vndt mich drenckh
Er Christ, mit dein leib. blut. mein gbenckh.
36.
f das ich nicht werde verderbt
Stern meins Heils, mich mit dein blut gftrbt
Schöner schätz, mir dein gtaufften
Hilf f auch. durch dein blut erkauften.
37.
aß mir nicht schadn, die feurige Pfeil
Teuflischer list, mein Artzt. mich heil
Thu mich verbindtn, dein Verwundin,
Vering, dmörder wegen deiner Wundtn.
28.
Vreuherzigr. ewigr. Herhog, Ehuchirst,
Gnetter, den nach menschen bürft.
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lttS
Am ende blaitt. main arme Sel,
Nicht sterblich, zu dir, one quel.
29.
u dir ein, in dein Himelreich,
Ruhent, baS ich mensch, freidenreich,
Thu lobn, vndt preisn, dich grechtigkait,
Gott Vattr. Sohn. Geist, mein Ainigkait,
Die elften lateinischen Buchstaben der ersten Zeile sämt-
licher 29 Strophen find mit rother Dinte geschrieben und
behagen:
o 8 t » t i u ä e r o b e r n
die der zweiten Zeile sind gelb geschrieben, und sagen die
29 Strophen hindurch:
. 27.)
(roth)
„Durch Christi bittr leidn allein,
Bin ich gebracht aus höllischer pein."
Acht Bürger „so Zechbrüder, so vber die Zeut sitzen
lassen," werden abgewandelt.
ro l . 28 et 29. sind leer.)
kol. 30.)
(schwarz u. roth)
„LreVtlßaM. KVtvr, kvrr Ie»V.
01b V»» veln LKI.eVttn. e^Iß rV."
Von 13 hier vorgetragenen Personen verschiedenen Standes
fallen mir auf: l ) P a u l M e n e r , Schre iber und 2)
H a n s K h o l H u t e r .
Die ehedem auch oberpfalzische Stadt Eham befaß einen
Rector v r . Georg Mener, aus Amberg g e b ü N i g , von
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4597 an bis 161 l ; verumthlich war er mit obigem Paul
Mener verwandt. Als Rector erhielt er 65 fi. und 6 Klafter
Holz nebst freier Wohnung. —
Bekanntlich hatte die Stadt Regensburg in P a u l und
H a n s K o h l (Khol, lateinisch Narbo) die ersten selbststän-
digen Buchdrucker. Der Vater Paul Kohl, Rathsherr da-
hier, lebte von beil. 1519—1556; sein Sohn Hans druckte
von 1538—1558. Hans wurde, weil er gegen Kaiser und
Reich gerichtete Schriften druckte, endlich zwischen 1565 —
156? aus der Stadt geschafft.
Darnach findet man einen Hans Khol bald in Heidel-
berg, bald in Nürnberg als Buchdrucker.
Pauls Vater, „Ludwig Narbo", war schon 1471 in
einer Druckerei zu Venedig Corrector. Ein Glied dieser
Familie, vielleicht ein Bruder Pauls, verblieb auch in Ve-
nedig für immer; noch 1672 wird daseist eines Franz Lnr-
bo erwähnt.
Wenn ich mich nicht tausche, so ist obiger Amberger-Bürger
ein Mied dieses in der Typogaphie berühmten Geschlechtes.
Pol. 31.)
(blau)
„Erneer vns dein Kindr, vnbt Ghleut
Herr Iesv, vnbt gib vns dein fteidt."
(roth)
„Gott hat sich mit mir verbunden
Durch Iesv Christi blut, vndt Wunden."
„ „ 32.)
Mau)
„VhristyS, das mein, rein Osterlamb
Ist mir zgut gpratn, am Holhes stamb."
„ E i n n a h m e n vmb erkaufs t Burger rech t . "
„Peter Köppelsperger von Waldmünchen erlegt den 20
Jul i für stin Burgerrecht I fi."
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„Ambrosi Meimer von Nürnberg" ebenso 3 fl.
„ „ ro.
(roth)
„Christus hat mirs himmlisch Burgerrecht
Erworbn, mit seinem blut gerecht."
^ol. 33.)
(blau)
„Christus meiner Sünden Zaler
Ist mein Craft vndt Sündentilger"
„ „
(roth)
„Christus mein Craft, der wunderbar
Ist mein Rum, vnbt ehr, gantz vndt gar."
„ „ ro. 34.)
(blau)
„Christus Gotts lamb ist für mein Shadn
I n haifer lieb am Creutz gebratn."
„Haimich Schwarh vonHaslbach, Pfleger zu Hirschau."
„Leonhard und P h i l i p s die Kemna te r , Ge-
brüder" besassen in Amberg ein gefreites Haus.
Dcs Adels von Kemnat gab es in Bayeru und in der
Oberpfalz mehrere. Unter obigen ist sicherlich das Kcmnat
im ehemaligen Kastenamt Amberg zu verstehen, wo sich eben-
falls ein Edelsitz befand. Von Leonhard finde ich, daß ihm
den 19ten August 4632 ein unbenannter Sohn in Amberg
gestorben und begraben wurde. I m Pfarrbuche von Vils-
Höfen oberhalb Schmidmülen steht: „Ao. 16l0 25. Febr. ist
nach adelichem Gebrauch vfm Hammer Vilßwerth ehelich ein-
gesegnet worden der Gdl und Nest Hans Leonhard Kem-
neter mit der :c. Iungfraulein Mar. Katharina gebornen Sauer-
zapfin von Rohrbach." ln parooki» lutkerana 8ul«b»een8i
steht: „H>»no 1632, 26. Febr. baptizlatus est
«llu8 Wol l Wilkelmi äo Xemn»t."
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M i t diesen, ganz bestimmt letzten Sprossen der altabe-
lichen Kemnater (mir glückte es wenigstens nicht, spätere auf-
zufinden) kann denn füglich das in Wigul. Hunds I I I . Theil
des bayer. Stammbuches vorgetragene Geschlecht der Kemnater
ergänzt werden.
k'ol. 34. ro.)
(roth)
„Ehristus ist gestorben, für mein Sündt,
Erstandten, zu meiner grechtigkait gschwindt."
„ „ 35.
(blau)
„Christus mit seim ghorsam allein
Bringt mich zur ewign freidt gar fein."
„Die Stat Kembnat schuldet Amberg 500 fi.
Die Stat Nürnberg schuldet Amberg l200. st."
„Herr Hieronymus Pirckhner, Factor des Z inp lech -
handels."
Der Iinnplechhandel datirt sich v. 1534 her. „Pfalzgraf
Friedrich hat in diesem Jahre eine Gesellschaft der Zinplechs-
Händler zu Amberg errichtet, und daneben geboten, daß alle
Plechhammer Meister, die Bodenplech oder Dumeisen schneiden
lassen, dieselben nirgends anderswo, denn gegen Amberg zu
den Zinnpfannen geben sollen. Dieser Zinnpfannen sind
jetzt (<566) vier allda, hat jede ihren Zinnplechmeister und
jeder 4 oder 5 Gesellen. — Diese Plech werden, wann
sye verzinnt scynd, auch eines Theils schwarz, in Fäßlein
eingeschlagen und jede Sort mit der Statt Amberg Wappen,
auch des Plechzinnmeisters Zeichen gebrennet, alsdann in
Franlhreich, Niederlandt, I t a l i a , auch in Frankhfurther,
Leipziger, Littzer vnd andere Meß, und sonderlich auf
Niernberg gefüehrt, ferner in Türkhey und I nsu l , da sye
ohn Zweifel hoch werben gehalten." (Worte des berührten
Chronitschreibers Michael Schwaiger von Amberg). Der-
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selbe schreibt auch, daß die Stadt Amberg „vor alten
Jahren zu Ulm die Eysen statt genennt worden sey, die-
weil vill Eysens von dannen hinauff geschickht wirdt, das
wirdt fürder an den Bodensee und Schweizerlandt ver-
fiehret." —
. 35. ro.)
(roth)
„Christe, von wegn deins blutign fchwaiS
Mich, zu dir in himml kommen Hais "
„Salzmeister G a b r i e l Plech."
. 36.)
(blau)
„Allein durch Christi leibn vndt Tobt.
B in ich erlöst, von ewiger not „
Bergfactor „ G e o r g C r i n g . "
. 36.)
(roth)
„Mein lieber hailandt, Jesu Christ
Bhüt mich, vors Teufels, btrug vndt lift."
. 37.)
„Die Alt shlang hat dsündt auf mich bracht
Soll aber nit shabn durch Jesum hochgeacht."
37 ro. Lc. 38. waren zusammengepappt.
kol. 39.)
(schwarz u. roth)
,,(3aVl)ea!UV» In lesV lorti »al^Vtarll no^tro
ViVo.
<3ott l»t Vng «ZVt, ein rein lllensen zkorn
kVr Vn» ßl.lttn, Vn» Hvlvr nVserkorn."
„Bürgermeister, vndt Rath zu Aurbach, er-
legten den 15ten I u l i für ein Aisch 2 fl. l Sch.
d l "
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Ai*sch suchen hieß ehedem soviel, als in wichtigen
und schwierigen Händeln sich bei höheren oder erfahrenen
Mannern Rathschläge oder Entscheidungen erholen.
Kleinere Städte und Märkte ließen ihre schwierigen An-
gelegenheiten, oder wenn Obrigkeiten mit den Bürgern in
Streit und Prozesse gcriethen, diese von den Magistraten
der Hauptstädte, welche wegen ihrer Ordnung in Beziehung
auf das bürgerliche Regiment, und vorzüglich durch ihre po-
Mische Klugheit im Auslande in vortheilhaften Ruf gekom-
men warm, entscheiden.
I n meiner Vaterstadt Eh am war der R e g e n s b u r -
gische Aisch zu einer Observanz geworden, von der ohne
Einwilligung der Partheien nicht leicht abgegangen werden
durfte.
R e g e n s b u r g war demnach in bürgerlichen Rechts-
angelegenheiten gleichsam ein Spruchcollegium, vielmehr
Oberhof.
Nach mehrfältiger Bemühung gelang es mir, im Re-
gensburger Stadtarchiv ein auf die von der Stadt Cham
nachgesuchte Aisch bezügliches Aktenprodukt v. I . 1549 auf-
zufinden, welches ich hier in getreuer Abschrift mittheile, da-
mit sich die Leser von dem ehemals herkömmlichen Nisch-
suchen einen richtigen Begriff verschaffen mögen:
„Der Rath der Stadt sshamb begert eines ungenann-
ten Falles wegen, der sich zu Ehamb begeben, von dem Rath
zu Regensburg den Aisch, d. i. eine richterliche Entscheidung
üato Montags den 27. Jänner 4549."
„Anheut llato Ist vor einem Ehrsamen Rath erschienen
J a c o b M e u s e l , Statschreiber zu Ehamb, fürbringendc,
wie er von seinen Herren einem erbaren Rath daselbst mit
einer Eredenzschnft vnd mündlicher Werbung, an einen Ehr-
samen Rath alhier abgefirttigt were, eines F a l l e s ha lben ,
der sich zu Chamb begeben, bei einem Ersamen Rath alhier,
alltem Gebrauch vnd Herkhomen nach, dm Aisch
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l w i e sy es nennen. ) das I s t , ein entschlvS zu suchen,
und zu begern, hat demnach den Credenzbrief, deßgleichen
auch den angeregten Fall Innschrift übergeben vnd desselben
zum thail mündliche erzelung gethan; darauff sich ein Er-
samer Rath erbotten, mit ehister gelegenhcit die fachen für
die hanndt zu nemmen, zu beratschlagen vnd allßdann Ihren
Nath mit Gutbedunckhen einem erbaren Rath gen Ehamb
zu überschicken, ^et . ut «upra,"
Diese Abschrift steht im Regensburgischen Rathsproto-
loll v. 1549 Blatt 259 b, wovon auch Gemeiner in seiner
Regensburger Chronik I I I . 366 kurze Erwähnung macht.
Wie Cham zu Regensburg, so haben Auerbach und viel-
leicht noch andere in der Nähe Amberg's liegende Städtchen
und Märkte bei Amberg als der Hauptstadt der Oberpfalz in
Streitigkeiten zwischen Magistrat und Bürgerschaft um richter-
liche Entscheidung nachgesucht. (Vergl. das Amberger Wo-
chenblatt vom 29sten Januar l8H1 auf Seite 36 , worin
unter andern vorkommt, daß auch die Stadt N a b b u r g in
strittigen Fällen bei Amberg den Aisch oder Schub gesucht,
und daß hingegen die Schöpfen von Freudenberg u. a. Orte
ihre Sireitakten nach Nabburg zur Entscheidung geschickt haben.)
I m Jahre 1375 ertheilte der Pfalzgraf Rupprecht
der Stadt K e m n a t das Recht, in Streitsachen sich an den
Rath in Amberg zu wenden.
Nol. 40.)
(roth)
„Die Sünde kombt vom Teufel her,
Die w.nb vertriebn, mit Christi speer."
l , s, l ' O .
(blau)
„Das ist mein Trost auf dieser erdn
Das ich durch Christum werd selig werdn."
»Summa aller hievor geschriebenen Einnam
5598 st. l Schilt, l ? d l . "
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So bin ich Leonhard Müntzer in meiner fünf vnd
dreißigsten Cammerrechnung schuldig bliben
4184 fi. 7 Schilt. 10'/» dl.
Summa Summamm 9783 si. — Schill. 15 ' / , dl."
aller Einnam sambt dem Rest :c.
M i t dem 4 1 . F o l i u m beginnt die Ausgabe also:
„4nntt Nlunlli 5547
änno ekristi 1585."
(roth und schwarz)
„IssV Okrlsttt Des. et lwlUInI, IMperatorl VIVa,
Vll^torl oMnIpotentl, dontrlturl 8erpentl»
cl,rl8tIanorVM D V « , konorF'
(Ein Chronostichon auf das Jahr der Welt 5547.)
„Volgt hernach die Ausgab.
Breutigam Jesu. hertzliebster Trost
D u haft mich. mit deim blut erlost
Dein bin ich Schatz, mit Seel. vnbt leib,
Erhalt mich Heldt, in mir auch bleib.
Mach mich auch selig, bitt ich dich,
Wi l l dir drumb danckhen ewiglich
Amen.
Des» fr lvtk l r t tu, lesV roslnkarb KKVt
V«8 Von 8Vnllen, ralnlgon tl,Vt."
(Ein Chronostichon, daS Jahr 1585 elllhaltend.)
libvra no8, ^ malo.
Münzer."
l 'ol . 4 l . ro. ist leer.
?ol. 42.)
(roth und schwarz)
),Ie»V f r l v t , I<V8tß»rtt, »rt«t. Vleln «ott
»KVt Vn» lllrtt Vor ev^Iz leVr» not."
„Mathias Schmidt Spltlschrelber."
Vnhandl. d. histor. Vereins. Bd. XI I I .
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42. ro.)
„ Herr Christoph Maler, Verwalter deß reichen A l -
mosens," (er war auch Verwalter der Sondersiechen.)
., . ,43 . )
„Ausgaben gehn Vamberg zum Stifft daselbst den
Zins Martini anno 85 verfallen, nämlich vom neuen
Schlachthaus 42 dl., von der M ü h l zu E lbers tor f
7 Schill., auch vons Leonhard Eastners Wisen 12 dl. vndt
von der Peter mülerin Wisen 1 Schill. thut l fi. 13 dl.
Gehn Prüfening in's Closter zahlte Amberg den Zins
Martini 85 verfallen vom Runtzenreut t mit 4 Schill.
5 d l . "
„Eben dahin vom neuenhaus an der Kram-
pruckhen 1l bl."
„ „ 44.)
, , M a r r e n F ü l l e r Obe rnzo l l ne r zu N ü r n b e r g
vermög der Ze t te l en t r ich t f ü r den Pfeffer der
F r e i h a i t , i n die W a g zu N ü r n b e r g , so am
N e u e n I a r a n „ « l586 f ä l l i g 4 Schill. « dl."
Es war in früheren Zeiten gewöhnlich, baß Städte
und Märkte wegen des Commerzes und der Zölle wechsel-
seitig gewisse Recognitionen gaben. Die Bürger meiner
Vaterstadt Cham befreite Nü rnbe rg gegen eine gewisse
Reichniß (anfänglich gegen Darreichung eines Pfund Pfef-
fers und zweier weißer Handschuhe nebst weißem Stäblein,
darnach aber gegen eine Necognition in Geld voll 3 ft.) von
dem Zoll, so oft sie die Märkte von Nürnberg bezogen;
gleiches Recht erhielt auch Nürnberg, wenn es die Märkte
von Cham besuchte. Cham kann diese ihr von Nürnberg
ertheilte Zollfreiheit urkundlich bis auf das Jahr l 3 l 9 con-
statiren. Es wirb dabei ausdrücklich gemeldet, die alten
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Nürnberger Großhändler könnten es betheuern, baß die
Chamber allwegen von A l t e r her in Nürnberg schon zoll-
frei gewesen sind.
Weil ich fürchte, daß mir die schöne Gelegenheit ge-
brechen möchte, diese für Eham so wichtige Urkunde jemehr
bekannt geben zu können, so beeile ich mich, sie hier ab-
schriftlich mitzutheilen:
„Dem Grsamen vndt wisen mannen, dem Richter vnnd
dem Nat vnd den burgern gemainiglich ze Camb entbiethen
Ich C h u n r a t P f i n z i n g e r der Schulteis vnd wir die
burger des Rats vnd die Gemain der Stat ze Nürnberg vlelßiglich
vnsem willigen dunst vnd chvn euch chunt vnd veriehen
auch öffentlich an disen brif, daz wir vnß erfaren haben an
G r b e r g e n l e w t e n , di be i dem a l t e r f i n d t , der
Stat ze Nürnberg, daz si sagent, daz in gewissen sei, daz
ewr bürgere von a l t e r a l l w e g e n in vnser Stat zohlfrey
sindt gewfst, also baz je der er f t te nach sand M i c h l s -
t a g , der he rkumbt i n vnser S t a t , sol schenken
dem Z o l n e r i n vnser S t a t , e in p h u n t Pfe f fe r vnd
zwen wiffe handschu vnd ein wißes stebelein,
vnd daz auch vnser Stat daselbe recht hin wider hat, in
ewr Stat, vnb wir vejehen auch, daz wir ewch dieselbe frey-
halt gerne wollen stet behalten, vnd auch darzw fördern ze
allen Zilen, also, daz I r vnser Stat auch laßt daselbe recht
in ewr Stat haben vnd daz ir vnS auch darzu fürdert als
zitlich ist, vnd dez zu einer vrchunde geben wir disen bnf
versigelt mit vnser Statinsigel, daz daran hangt. Der brif
ist geben am sand veitstag da man zalt von cristi gepmt
dreyzehn hundert vnd Newnzehenten I a r . " (Archiv Cham.)
Vom gleichen Jahr und Tag (15. Juni) stellten die
Bürger beS Rathes und die Gemeine der Stadt Eham unter
dem Siegel ihres Richters Heinrich von Ramsperg der Stadt
8 "
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Nürnberg eine gleiche in der Stadt
ham aus. (Sieh hie baver. Negesten Bd. V. 409.)
Dieser Zollfreiheit wegen gab es jedoch in Folge der Zeit
bald von Nürnberg, bald von Seite der Landesfürsten von
Bayern und der Oberpfalz, je nachdem zwischen ihnen Friede
und Freundschaft oder Unfriede und Spannung herrschten,
mancherlei, beiden Städten schädliche Beschränkungen, wie
aus den magistratischen Akten der Stadt Cham unter dem
Ti te l : „Wechselseitige Zollfreiheit der Reichsstadt Nürnberg
und Cham" zu ersehen ist.
Ich wi l l nur einige Produkte hievon auszugsweise be-
rühren:
Ein Befehl der churfürstl. Rentstube Straubing an den
Pfleger von Eham ää. 3. September 1654 besagt, baß der
Beimautner zu T ü r l s t e in (eine Stunde von Cham ent-
fernt) seit mehreren Jahren von den Nürnberg'schen
F u h r l e u t e n die Maut einnehme, Und daß diese sie auch
unverweigert gegeben haben. Die Nentstube glaube deßhalb
zwar, zu einer Neuerung keine Ursache zu finden, doch
könne der von Cham beigelegte Vergleichsbrief S r . churfürstl.
Durchlaucht von Bayern nicht binden oder präjudicircn, ob
und was Sie für andere Privilegien und Behelfe an Handen
zu geben haben möchten. Bayern glaubte nämlich an setnen
Zöllen in der Grafschaft Eham zu viele Verluste zu erleiden*)
und wünschte deßhalb, diese Zollfreiheit wo nicht ganz auf-
zuheben, doch wenigstens zu beschränken, weßwegen denn auch
bis 1679 negozirt und unterhandelt wurde.
*) Dk Zölle bildeten zu den Zeiten des alten Herzogthums
Bayern eine Hauptrente für die Fürsten. „ Der einzige
Zoll in Cham, schreibt Heimich v. Lang in seinen bayer.
Jahrbüchern S. 32, trug so viel, als ein ganzes
P f l e g g e r i c h t . "
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Es scheint auch wirklich das Interesse des Staates die
Aufhebung dieser Freiheit decretirt zu haben, iveil der Pfle-
ger von Eham 1683 wieder um gnädige Resolution in Be-
treff der Zollfreiheit der Nürnberg'schen Fuhrleute )c.zbittet,
wobei er die merkwürdige Clausel beifügt, daß, „wenn matt
bei der neuen Observanz beharre, die Straße hiedurch ganz
öde^gemacht werde und nicht allein die Bürgerschaft, sondern
auch Sr. churfürstl. Durchlaucht an Interessen merklich ver-
lieren würden."
Den 22. November 1688 erschien endlich folgende höchste
Resolution:
„Von Gottes Gnaden Maximilian Cmanuel
in Ober- und Niederbaiern, auch der obern Pfalz
Herzog :c. 2c. )c. :c.
Vnsern Grues zuvor lieber getreur. Was wür in fachen
die Statt Nürnberg, sodann die Statt C a m b , A m b e r g ,
N a b b ü r g vndt N e u m a r k t , wegen der Zohlbefreyung
betreffend an Vnsere Regierung A m b e r g für gdgste Resolu-
tion ergehen lassen, habt ihr aus der Beylage mehreres er-
sehen, So wür Euch zur Nachricht vnd vmb Verhaltswillen
gbgst communiciren wollen, sind Euch anbey mit Gnaden.
Den 22. November 1688.
An die Regierung Straubing."
Die Beilage lautet:
„ Manmil ian Emanuel. 2c.
Vnsern Grues :c. )c. Vnnß ist vber Bürgermeister vnd
Rhat der Statt Nürnberg vmb abstöllung des von vnserm
Pfleger zu Ehamb, dem schon in Anno 1319 zwischen er-
melter vnd der Statt Camb vorgangnen vndt Dato her in
iebung gewesten reciprocierlichen ZohlfrpHaits Vergleich zu-
wider ganz neuerlich ingeforderten Zohls beschechen abermah-
liges anlangen, w d Guem darauf gehorsambist erstatten Be-
richt, vnd Gmitachtm vnderthenigist referirt worden.
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Nun wollen wür es zwahr bey der bishero beederseits
observirt von alters herthommen zolfreyhait noch fernes re>
spective verbleiben lassen, damit aber aller handt contraban-
ten bey denen frembden Fuehrleuthen vndt Güetter verhüedet
werden sollen, hinfüran die von Nürnberg ihre daselbften
Hausangeseffene Fuerleuth vnb burger specifice benambsen, auch
selbe jederzeith mit einem authentischen Magistrats Patent,
darinnen der Fuermann die Wahr vnnd der sogenannte Be-
streiter ober wohin solche vnd wie weith zue liefern aus-
truckhlich entworfen ist, Versehen, allermassen die Zohl-
Gxemption, wann die nachher Nürnberg oder von daraus zu
Camb durchpassirente Wahren vnd Güetter zu weitem Ver-
schleiß angesechen, vnnd nur transitogüetkr, welche zu Nürn-
berg abgeladen vndt andern frembden, die nit Bürger sind,
gehörig weren, nit statt hat; deßgleichen auch die vortlhaftige
Vorspan Pferdt vnd yderladung der Wägen abzuschaffen sindt,
auf welche weis es an feiten der Etatt Camb ebenmeffig
reeiproee so zu halten vnd die »ttestatlones bestandtnermaffey
einzurichten sindt, darob ihr eures Ohrts fleißig zu halten
vndt khein wideriges nit zur uerstatten habt, Versehen wür
Vnnß zu geschehen vnb feint Eilch anbei mit Gnaden.
München den 11. August 1688.
Lx tüommisione sermi I)m.
vuci« Llvoton» ziropria."
WaS spater geschehen, darüber schweigen die Alten.
Nachtraglich muß ich noch vemachrichten, daß Cham
in gleicher Weise auch in R e g e n s b u r g und diese Stadt
in Eh am Zollfreiheit genoß.
Gerade in den Zeiten (130U—1500), während welcher
der Handel der Nachbarstäbte Regenshurg und Nürnberg im
höchsten Flore stand, Herrschte desgleichen in der Stadt Cham
ein nie mehr wiederkehrender Verkehr im Handel und
Sie war nämlich die bedeutendste Zwischmftation des
merzes zwischen Regensburg und Böhmen. Dieß beweiftO
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nicht nur allein die alten bayer. Zollregister, wornach der
e inz ige Z o l l i n Cham den Herzogen von Bayern mehr
eintrug, als ein Landgericht, sondern auch andere Urkunden;
insbesondere aber die in großer Zahl vorhandenen gegen-
wärtig öden Kramläden und Waarengewölbe in den Häu-
sern des großen Marktplatzes und in den besuchtetsten Straßen
und Gassen.
Von den zur Zeit noch geretteten Urkunden der Stadt
Cham wil l ich die merkwürdigste darunter, nämlich einen
vom Pfalzgrafen O t t o der Oberpfalz an einen bürgerlichen
Handelsmann, H a n s W u r e r den j u n g e r n , ertheilten
Gnadenbrief vom Jahr 1489 nuttheilen. Ein schöneres
Muster fürstlicher Herzlichkeit wird schwerlich die Neuzeit aus-
weisen können. Wir ersehen deutlich hieraus, daß der Her-
zogen und Pfalzgraftn stetes Trachten war, den Handel und
die Gewerbe in ihren Städten und Märkten immer mehr zu
heben, und daß sie, sobald sich Bürger in irgend einem Ge-
schäfte besonders auszeichneten, diese mit Privilegien, ja so-
gar mit Crtheilung von Wappenbriefen begnadigten.
„ W i r Ott von Gottsgnaden Pfalzgraf vnd Hertzog in
Bayern Empieten vnserm Bürgern zu Camb vnd l i eben
ge t rewen Hansen W u r e r dem Jüngern Vnnser Gnade
vnd alles gutt. Wiewohl e in a l tes H e r k o m e n I n
vnser S t a t Camb v n n s angesag t , das e ln yeder
I n w o h n e r daselbs n i t mer dann e inen H a n n d e l
zu seiner n o r u n g t r e i b e n vnd d a m i t behe l f en
so l , vernemen wir doch das du zu mere H e n n d l s ge-
schickt seyest, vnd die I n Redlichen vnd Erbern Wesen
brauchen vnd zu suchen Waist, dadurch nit allain selbS
sunder auch genante vnser S t a t I n meren nutz vnd
besuch deT A u ß w e n d i g e n Wachsen mag, darumb mit
WolbedachtM Wissen vnd Rate auch auf aygener Bewegnus
beuelhen vntz begnnm Wir D i r alle erber vnd ziemlich Henn-
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del, d i r zu a u f n e m e n d ienend , Gs sey Schennken
a l l e r l e y g e t r a n n t s oder ander h a n n t t i r u n g nebcn
deinem kau fs lag deines gefallens zu suchen vnd zu trei-
ben bis auf vnnser Widerruffen ongeuerde, gebietten dorauf
unsern Pflegern, Kastner, Richter, Camer vnd Rat vnd Ge-
main allen Inwonern bemelten vnser Etat , so iz sindt oder
künftig werben, mergenanten Wurer an solcher vnnser be-
gnadung vnd erlauben nit zu hindern, Sunder von vnnsern
wegen dübei handhaben vnd bleiben laßen bey Vermeidung
vnnser Vngnade. Newenmark Sontags Reminiscere 1489."
. 45.)
(roth)
„Christus, das unbefleckt lämlein
Ist für mich, am holtz gshlacht allein.
A u ß g a b an Herbst. S t e u r M i c h a e l i s .
Dem Durchleuchtigisten Hochgebornen Fürsten Vndt
Herrn, Herrn Friederichen. Pfalzgrafen bey Rhein, Herhogen
in Bayrn, deß heiligen Romischen Reichs Ertzdruchsessn vndt
iungen Churfürsten, meinem gnedigisten Herrn, erlegt ich
Leonhard Münher Stat Cammerer die Herbststeuer, em-
psiengs dieser Zeut der Ernuest I o h a n Schwar tzma i r ,
deß Durchleuchtigisten Hochgebornen Fürsten, vnbt Herrns
Herrn Iohan Casimiri der pfaltz Abministratoris vndt deß
iungen obgemelten Herrns Tutoris, Rentmeister 225 K.
den 4. Octobris Anno <585 thut 2 l 4 si. 3 Schill. 12 d l . "
Daß hier unter den 225 G. keine Regensburger d. i.
Weißpfennige, sondern Amberger Pfennige, die „auf schwarz"
geprägt wurden, verstanden werben müßen, wird der münz-
fundige Leser aus der Reduzirung derselben in Gulden selbst
sogleich wahrgenommen haben. Ein Regensburger Wnn ig
galt in frühem Zeiten bald 2'/u, bald weniger Amberger
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Pfennig*), sohin galt ums Jahr 1585 ein Pfund Amberger
Pfennig keineswegs 1 fi. 8 kr. 3 dl., wie man nachhin bei
Aemtern das Pfund schwarzer Pfennige berechnete, sondern
weniger als 1 fi., ein Beweis, baß die Nmberger Pfennige
in keinem guten Valor standen.
l'ol 45. ro.)
(blau)
„Christus speist vndt trenckt mich gar fein
Mi t seim leib vndt Blut, zum lebn rein.
Ausgab an Ge ld von S t i f t u n g e n :
Der Stat Kembnat von I)r Iohan Maiers Stiftung
von 1584 und 1585 jedesmal 2? si. thut 44 fl."
Ein Dr. Bartholomäus Mayr, Richter des löbl. collezii
8tteie<at,8 ^esu zu Amberg, errichtete desgleichen 1699 ein
Stipendium von jährl. 75 fi. für einen Knaben aus feiner
Freundschaft. Dasselbe hat seit 1730—1816 die nächste
Freundschaft d. i. die Echuegraf'sche Familie vonViechtach-
Eham, worunter auch der Schreiber dieß, im Seminar zu
Amberg genossen. Ob obiger Dr. Johann Maier einer der
Ahnen des Bartholoma Mayr gewesen, kann ich nicht ganz
verbürgen.
Weitere gemeiner Stadt Stipendiaten werden genannt:
1) Augus t i n Schönbo rn mit jahrlich 25 fi
2) Con rad S c h a l l i n g mit 12 fi. 4 Schilt. 6 dl.
Dieser Conrad Echalling ist unbezweifelt ein Sohn des
Regensburg'schen Prädicanten M a r t i n E c h a l l i n g , dessen
Vater gleichen Namens als Prediger in Straßburg 1552
) Der Pfalzgraf Ruprecht der Junge bestimmte den 2 1 . Juni
1392 , daß Amberge r Pfennige geprägt werden sollen,
so daß zwei Amberger Pfennige so gut seyen, als ein
Regensburger Pfennig, und daß ein guter Gulden und 60
Regensb. Pfennig mch V2 Pfund Amberger Pfennige
gleich viel gelten sollen. (H. twn Längs bayer. Regestm
X . 309). .
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gestorben. I m Jahre 1554 wurde genannter Mart in der
Jüngere nach Regensburg zum Predigeramte berufen. I m
hiesigen protestantischen Kirchenbuch ist noch von seiner eige-
nen Hand folgenpes zu lesen: „ I m Jahre nach Christi Ge-
burt 1556 sind nachstehende beyde Eheleute, nämlich H e r r
M i c h a e l Cazweg , * ) P r ä l a t zu Reichenbach und
J u n g f r a u A n n a , Hanns Henflers, Bürgers zu Negens-
burg Tochter, 3 Sonntage nacheinander, den 24 et 25sten
Sonntag nach Trinitatis und den Isten Sonntag im Advent
alhie in der Neuen Pfarr zu Negestsburg und auck zu
Reichenbach auf derCanzel verkündigt und hernach am Tage
Andrea zu Neichenbach von mir Alurtino 8clmllinßio der
Zeit Prediger zu Regensburg öffentlich in die Kirchen ein-
geleitet worden. Märt. Schalling."
Anno 1558 ven 29. Oktober, schreibt Georg Serpillius in
seiner Meworia tlis 8eeul»r,8 oder im LWährigen Ehrenge-
dächtnuß aller evangelischen Kirchendiener von Regensburg S .
19 weiter, wurde er von hier d i m i t t i r t . E r g i ng v o n da
nach der O b e r p f a l z , wurde anfänglich Pfarrer z u V i l s e ck,
darnach zu A m b e r g Diacon und endlich General-Superin-
tendent. I m Jahre 1585 hat er das Pastorat zu U. L.
Frauenkirche in Nürnberg erhalten, woselbst er in einem
guten Rufe den 29. Decembris 1608 im hohen Alter verschieben.
Die Ursache seiner in Regensburg stattgefundenen Dimission
war nach Gumpelzhaimers Geschichte von Regensburg I I .
918, daß er in der neuen Pfarrkirche über G o t t e s Vor-
* ) Muß Katzbeck heißen; öfter aber wird erKatzberger genannt.
Gr war Abt des Venediktinersiiftes Reichenbach am Regen,
nahm aber beil. 1546 schon die neue Kirchenordnung des
Fürstenthumes der Oberpfalz an, (Cieh dessen weitere Ge->
schichte in meiner Beschreibung des Klosters Reichenbach kn
35 u. 36ften Heft des Franz'schen malerischen Bayerns,
S . 384.)
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f ehung und des Menschen eigenen W i l l e n öffent-
lich eine eigene Meinung gepredigt hatte.
3) Des Hofkastners. S t e p h a n Poeders von Amberg
Sohn W i l h e l m Poeder , der zu Jena studirte,
mit '/-jährigem Stipendiumsbetrag pr. 12 si. 4 Schill.
6 dl und 12 si. für Bücher.
4) Chr is toph M i l a u n mit 22 st. 4 Schill. 6 dl.
Pol. 47.)
(roth)
„Mein leib, die hüttn sbausellig haus,
Nirdt Christus machn schön vbermts.
A u s g a b von wegen der S t a t - G e b e n d e ,
(blau)
Sambstags den 3. Iu ly Nach «le^v. (^Krj»ti meines
hcr hallerliebsten Testament mache rs Geburt 1585 ist
vertont 76 fl. 7 Schill. 9 dl.
)c. 2c. 2c.
(roth)
Sambstags den 7. Augustj Nach ^esu. U!»ri8tz meines
herhallerliebften Allmechtigen K r i e g s r i c h t e r s geburt 1585
ist vertont ^ . . 83 fi. 4 Schill. I l ' / ^ dl.
( b l a u )
S a m b s t a g s den 4 . S e p t e m b r i s Nach 5e«v <?uRs"me ines
herHal ler l iebften a l lmecht igen M e r e r n d e ß R e i c h s d e r
H i m m e l g e b m t 1 5 8 5 . . . 6 3 si. 4 S c h i l l . 2 0 d l .
zc. l c . : c .
(roth)
Sambstags den 1 l . Septembris Nach 5s«v ckrmti
meines hertzallerliebsten allmechtigen O b m a n n s geburt 1585
ist vertont 85 st. 5 Schill. 7 dl.
!c. 3c. ;c.
(blau)
Eamkftags den 2. Oktobris Nach 5e«u ( U M meines
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her tza l le r l i ebs ten a l l m e c h t i g e n v e r s o r g e r s g e b u r t 1 5 8 5 ist
v e r t o n t . . . . . . 1 0 5 si. 6 S c h i l t . 1 3 d l .
)c. )c. )c.
(roth)
Sambstags den 6. Novembris Nach Jesv ^ N t t l meines
hertzallerliebsten allmechtigen O b m a i s t e r s geburt 1585 ist
vertont . . < . . . . 34 f l . 1 Schi«. 7 dl.
. 48.)
(blau)
Sambstag den 4. Decembris Nach «lvsv t!Klz»tt meines
herhallerliebsten attmechtigen Gast Meisters geburt 1585
ist vertont 36 fi. 3 Schill. 5 dl."
)c. :c. ic.
(blau)
„Christus, hat mich durch sein blut rein
Erkauft ime, zu aigen fein"
,, ,, 50. und 5l.)
„Christe, wegn deins ghorsams heilig
Schenckh mir, dein freidt vnaussprechlich."
„ A u s g a b an Geschänckh :c.
Magister Leonhard Köler Schulmeister zu Weissenburg
berufft meine Herrn vff seine Hochzeut, ist im den 9. Sep-
tembris verehret: . . . . . . . . 4 st."
Der Name Köler, auch Köhler hat in der protestantischen
Welt einen hohen Klang in Bezug auf Gelehrsamkeit.
„Vermög der Zettln den 14. Octobris. Herrn Leonharden
Grafen für ein Veßlein Weins, welches fürstl. Durchleucht
tigkeit Grtzherzog M a r i m i l i a n o von Oesterreich
den 24. Dito. durch einen Erbarn Rath allhier verehrt worden,
thut 23 fi. 4 Schill. 3 dl."
Auf Einladung zur Hochzeit und in anderer Weise wurde
verschiedenen distinquirten Personen „Malvefier" verehrt.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0126-3
125
So z. B. einem l)r. H a r t l i e b , Herrn von D o n a
nnb Dr. Reuber , Heidlbergischen Rächen, einem Albrecht
H a r t t u n g , H a u b o l d t Fledachern von Regens-
pu rg (die Fledacher besassen in Regensburg das Haus zum
go ldnen B r u n n e n in der untern Bachgasse, jetzt Besih-
thum der israelitischen Gemeinde).
Den 15. Iäner wurden dem Herzog Fr iedr ich Pfalz-
grafen von Neubu rg 24 Maas rein Wein pr 28 dl. die
Maas und den 25. Februar G r a f e n Ulr ichen von Or-
te n b u r g 30 Maas Weins, pr 26 bl. die Maas, verehrt.
Dem Nentmeister I o h a n Schwarzma i r wurden zu
seiner Hochzeit auf zweimal verehrt 24 Maas Wein pr 28
dl. die Maas.
ro l . 52.)
(blau)
„Christus hat mich geschriebett ein
Zum ewign lebtt, mit seim blut rein."
Unter den Ausgaben an Votenlohn erscheinen zwei, die
ich hier einem künftigen Ehronikschreiber von Amberg zur
Erläuterung übergebe.
Das eine Ma l wird dem Stattbotten Wölfen Grasser
den 28.Augusti verlont für 13 meul pr. 5 kr. „die Kirch-
weih a b z u t u n d e n , " .thut . . . . 1 fl. 21 dl.
Das andere Ma l demselben den 31. August entricht
„ v o n einem G e n e r a l an die V i l ß zu t r agen von
5 Meulm pr 21 dl. Seindt 13 fäll. Vndt seinem anzaigen
nach ist im vormals geraicht, so er auch itzt empfangen
4 SchiU. 27 dl."
Diese Posten sind mir zu dunkel.
„ „ 53. und ro.) Nichts.
„ „ 54.)
(roth)
»Mit Christi blut, bin ich beclaidt,
Zur ewign ru, pndt Sßligkait."
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kol. ro.)
I n der Ausgabe auf „erkauf t Tuch" für die Stadt-
diener fallen mir folgende Posten besonders auf:
Michael Neschmair, Tuchmacher, erhielt für einen „rothen
Zwisidler" 9 st 6 Schill. 9 bl.
„ Z u r Besserung der W ä g e n " wurden„6Elnschwarz
Mittltuch" gekauft."
Dem Kirchner zu St. Georg wurde eine lange Kotzen
bewilligt. „Darzu ist genommen 5e ln . groer (grauer?)
Kembler pr 3'/» si. u. s. a."
Es ist auch von einem ploen (blauen) und weiffen
H e n g l , von schwarzen und negelfarben Torchauertuch
und von rot „kerntuch" die Rede.
k'ol. 55.)
(blau)
„Christus ein diener der bshneidung wardt
Hat von vnS gwandt Teufels ioch hart."
Die Ausgaben auf Besoldung f. a. für die Stadtdiener
und Dienerinen betrugen 1282 ft. 10 dl.
Um einen Vergleich zwischen jetzt und 1585 in Betreff
der Chargen, Zahl und Namen der Stadtbedienfteten anstellen
zu können, setze ich diese nach ihrem Range Hieher:
„Leonhard Münher Statkammerer sein halb iar Besol-
dung 26 fl., und Häckttio 10 fl."
„Bernhard Püchelmair Etatschreiber sein halb iar Besol-
dung 36 fi., für Papier 1 si."
„ v r . Georg Stromer Gmeiner S t a t Amberg E i n d i -
cus halb iar Besoldung 110 ft." — Vermuthlich ein
Sohn des berühmten oberpfälzifchen Rechtsgelehrten
J o h a n n S t r o m e r von Anerbach.
„Nr. Paulsen Dienspeckhen Gemeiner S t a t S i n d i c u S
Halb iar Besoldung pr 100 st."
Ein Beweis von der Berühmtheit und dem Ruf, den
Nmberg bei den übrigen Städten und Märkten bn Ober-
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Pfalz hatte, ist die Zahl der Rechtsgelchrten. Die damals
in npch größerem Rufe der Rechtswissenschaft stehende Reichs-
stadt Negensburg vermag nie zwei Eindici neben ihrem Stadt-
schreiber namhaft zu machen. Die größere Zahl städtischer
Rechtsgelehrten mag wohl darin seinen Grund haben, daß
Amberg als die Hauptstadt des Fürstenthumes mit dahin ge-
schobenen Streithändeln der umliegenden Städte und Märkte
ganz gewiß immer die Hände voll zu thun hatte. Dieses
Aischsuchen währte bis in's 17te Jahrhundert. Als aber
die Schöpfen von Amberg spater anstatt ernsthaft zu seyn,
mit dem Aischsuchen Hohn und Spott trieben, wie gleich
Anton von Fink einen ähnlichen Fall in Nabburg anzu-
führen weiß (Amberger Wochenblatt Nro. 5. Jahrgang
1801), da verlor sich nach und nach das Vertrauen der be-
nachbarten Städte, und das Aischsuchen kam endlich ganz ab.
„Doctom A n d r e e n Rosae , Gemeiner S t a t p h y s i c o
sein halb iar Besoldung pr 100 fi."
„Doctom G e o r g e n Schal l i n g , Gemeiner S t a t -
M e d i c o sein halb iar Besoldung pr 50 fi."
Sicherlich ist dieser Doctor Georg Schalling auch ein
Sohn des vorne berührten Magisters Martin Schalling, Am-
berg'schen Superintendenten; denn nach einer Regensburgi-
schen Urkunde von 1580 , die im VereiAsarchiv dahier auf-
bewahrt ist, verkaufte die Stadttammerei an die Curatoren
der Kinder des ehemaligen Predigers von Regensburg M r .
Martin Echalling „jetzt der obern chmfürstl. Pfalz in Bayern
verordneten Superintendenten und Pfarrherrns zu Amberg"
18 fi. rhein. ewigen Zins aus der Stadtkammer um 360 st.
Darin werden als noch am Leben sich befindende Kinder des
Superintendenten genannt: G e o r g , M i c h a e l Jakob ,
K o n r a d , A n n a und U r s u l a .
„Hansen Pesolt Barbierem vermög der Quittung sein
halb w liM . . . 10 fi."
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„
„
„D ie zwei Bauherren, Hans Starckgraf und Caspar Ering
ihre iar Besoldung 5 20 fl 40 f l . "
Die zwei V i e h h e r r e n i n der obern Stat ir iar
Besoldung jeder 2 thaler thut 4 fl. 4 Schilt: 34 d l . "
Die zwei V i e h h e r r n i n der v n t t e r n S t a t detto
4 st. 4 Schill. 24 d l . "
„Dem Hansen Halmftlser Zimmermeister sein l i e b u n g
20 fl."
„Dem Georgen Hoffarter Steinmetzen . . 20 fl."
„Den Fleischhauern 15 dl. pr 3 st. . . . 45 st."
„Den Bauschauern 12 dl. pr 3 st. . . . 36 fl."
„Den Brotschauem 10 dl. pr 2 fl. . . . 20 f l . "
„Den Ziegelschauern . . . . . . . 2 st."
„Den Kündtoftnschauern . . 4 fl. 4 Sch. 24 d l . "
„ D e n v i e r geschwornen F r a u e n . . 8 st."
Ob diese nicht über das F rauen haus die Zucht
und Aufsicht hatten, oder ob sie etwa die Hebammen der
Stadt gewesen, lann ich nicht sicher angeben.
„Den Ammen dieß halb jar geben:
1) B a r b a r a S c h i l l i n g i n w fl. 2) W a l b u r g
Georg Lang in 4 fl. und 3) Margareth Chri-
stoph M a r b i n 4 fi."
„HansM Pickress Grabmeister sein halb iar Besoldung
6 fl. undt für die Herberich (Herberg) 3 fl."
„Leonharben Stauber Pfendter sein halb jar Besoldung
6 fl."
„Georgen Vbler von Kefting Forstern vbern Lentzen-
berg sein l i e b u n g pr 1 si. 4 Schill. 18 bl. Ist
im diß iar ein Rockh gegeben worden."
„Dem Forftnern des Wackre ins sein l i e b u n g mit 8
Schill. — dl. und ein Rockh."
„Endresen Koch Förstern vberS N o t h a f t e n H o l z sein
halb iar Besoldung pr 2 fl. 4 Schill. 6 b l . "
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„Adam Hartman, Kirchnern bei St. Mart in vertont von
der Vhr auf St. Martin thurn zn richten 4 fi."
„Simon Heßl Kirchnern zu St. Georgen sein halb iar
Besoldung von der Vhr, vff St. Jörgen Hurn zu
richten 1 fi."
„Leonharben Stauber Pfenttern von der Vhr auf dem
Rathaus zu richten 2 st."
Also hatte Amberg schon längst drei schlagende S tad t -
u h r e n , was hier als eine Seltenheit bemerkt zu werden
verdient!
„Wölfen Graßer Statboten sein halb iar l iebung 4 fi."
„Maister Joachim Nachrichtern das halb iar 4 Schilt."
„Dem Mnrktknecht von dem Geleut zum Ra th 2 si."
„Niclasen Herberg Statsöldnern sein halb iar Besoldung
30 fl."
„Bemeldten Stauber, Aufwerckhern auf 26 Wochen 2 fl.
7 Schilt. 14 b l . "
„Leonharden Stauber Pfenttern sein halb iar Besoldung
der Metzger R ü g ha lben mit . . 10 fl."
„Zwaien Nachtwächtern vff St. Martins Thurn 22 fl.
5 Schilt. 6 b l . "
„Becden Thurmern auf 26 Wochen pr 1 fl. tut 52 fl.
12 Wochen ist Hans Rauscher thurmer geWest."
„Den 5 Thorwartten vertont die 26 Wochen ye alnem
die Wochen geben '/a st. tut 32 fl. 4 Schilt. 6 d l . "
„Dem betlrichter vertont . . l 8 fl. 4 Schilt. 24 d l . "
„Den zwaien Statknechten vertont 33. fl 5 Schilt. 26 b l . "
„Zwa in tz ig Scharwächtern vertont 14 Wochen aufs
Commerthail pr. 84 dl. vndt 12 Wochen aufs Win-
thail pr V2 fi. tut . . 213 fl. 2 Sch. 24 dl . "
„Den 16 Wächtern vff der Mauer vndt Gassen ir iar
l i ebuug yedem 4 fl. tut . . . . 6 4 st."
Vnhandl. d. histor. Vereins. Vd. X I I I . 9
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„Den Burschan t e n , so man vorhin c^rporale» ge-
nannt, geben die Wochen 28 dl. tut 36 Wochen
2 si. 4 Schill. 26 dl . "
Ueber „Burschanten" findet man in Schmellers bayer.
Wörterbuch keine Aufklärung.
„Wölfen Heltman Perckzolschreibern bezalt die 26 Wochen
pr Wochen im geben Va fl. tut 6 fl. 4 Schill. 6 d l . "
„Wölfen Gleichen, der Zeug H e r r n , Mitgchülffen sein
halb iar Besoldung . 3 st."
„Anthoni Scharffen Schmidt vermög der Zettl bezalt für
4 8 Hufeisen d e ß S t a t s o l d n e r s pferdt aufzuschlagen
pr 14 dl. tut . . . 2 si. 5 Schill. 18 d l . "
Außer diesen werden auch ein Wag-, und ein Schröter-
meister und ein Kornmesser aufgeführt.
kol. 59. et ro.)
(roth)
„Gott, ist mir zgut, ein rein Mensch wom
Mich widr, zum ewign lebn ertorn."
„Ausgab auf die Vngewönl ich Wach."
(roth u. schwarz)
, roX pls, DeV« oNnIzioten»,
»Vpor na» "
Permög Zettl Nro. I. den Wächtern, so bey den
p f a r r h o f vor dem Wingershouerthyr vndt auf dem
Wingershouer thorthurn der C a l v i n ischen ha lben ,
gewacht, ausgeben . . . . 30 st. 7 Schill."
Diese Wachten dauerten vom Jul i bis 2ten October
1585 und kosteten sehr viel.
„Den 2. October auf die Wachten auß geben vntter dem
Nabpurgerthor, wie Ertzherhog M a x i m i l i a n aus
Oesterreich alhier zu Amberg durchgeraist vnbt vber
nacht alhier still gelegen . . 6 fi. 16 Schil l."
„
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Leonhard Gotfridt alls L e i t e n a n d t 4 f l . und den baiden
R o t t m a i s t e r n 4 st. verehrt der p f a r r w a c h t ha l -
ben . 8 fl."
Herrn Alexander Velhorn von wegen gehabter Mühe
der pfarrwacht halben zugestellt . . . 24 fi."
Die Ursache der Wachsamkeit der Amberger wegen der
Calvinisten habe ich bereits im Eingänge der Glossen zu
diesem Zinsenbuche angegeben. Wer mehr Aufschlüße wünscht,
der wolle sie in Feßmayrs Geschichte der Oberpfalz S . 215
— 24l . und in Löwenthals Amberger Chronik S . 3 0 l .
nachlesen.
. 60.)
„ A u s g a b der S t e r b s l e u f f h a l b e n d ie W a c h t ,
v n t t e r den S t a t t h o r n :c." -
(roth u. schwarz)
lortlget oNnspo
I^lborat nag, a
„Vermög beigelegten Registers 15 Wochen lang (von 4.
September bis 4. December 1585) det Sterbsleuff
halben ausgeben . . . 204 fl. 7 Schill. 7 dl.
Summa der Ausgab nnt der Pfarrhoswacht u
375 fi. 2 Schill. 15 dl.
tut 58 l st. 1 Schill. 10 d l . "
Von der in diesem Jahre zu Nmberg graßirenden Pest
schreibt die Schenkel'sche Chronik von Amberg S . 241, daß
damals viele Menschen von ihr hinweggerafft worden sind.
(blau)
„Wann Christus kombt mit posaun shall
So müssn, für gricht, die Menschen all,
Todte vndt lebendige zgleich
Sie sendt gwesn arm oder reich."
9 "
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„ G e m e i n e A u s g a b . "
„Aus Bevelch eines erbarn Raths den 28. I u n i i dxeicn
von T ü r k e n gefangenen zur erledigung geben l ft."
„Aus Bevelch Herrn Bmgennaisters Christoph K h o l s
den 3. I u l i i einem Botten von Dres ten (Dresden) für
ein i l l u m i n i r t Werkh zugesteldt 4 fl. 2 Sch. 3 d l . "
Von den K h o l n ist vorne schon weitläufige Erwäh-
nung geschehen. Dort vermuthete ich, daß die Amberger
Kohle von Negensburg nach Amberg übergesiedelt sind. Wäh-
rend der Ausarbeitung dieser Schrift finde ich die gewagte
Vermuthung ganz und gar bestätigt in der von Lipowsky
neu aufgelegten Schwaiger'schen Chronik von Amberg S .
111, wo im Verzeichnisse der Amberger B ü r g e r m e i s t e r
obiger Christoph Khol auf die Jahre 1572 bis 1597 als
Bürgermeister aufgeführt wird und zwar also: „Christoph
Kohl v o n R e g e n s p u r g . "
Es scheint, daß damals im Rathhaufe zu Amberg schon
eine S t a d t b i b l i o t h e k aufgerichtet war, für welche der
Bürgermeister Khol, als Kenner nützlicher Lektüre, das neueste
Werk von Dresden bestellt hat. Wenn der Kammerer den
Titel des Werkes angegeben hätte, so würde diese typogra-
phische Notiz erst einen eigentlichen Werth erhalten haben;
auch würde man genauer bestimmen können, ob die ausge-
gebenen 4 fl. 2 Schill. 3 bl. den Werth des Buches oder
das Botenlohn anzeigen sollen.
„Christophen Milaun (sieh vorne) den 8. Ju l i zum 6ra<Iu
seims Vaeeulariats zugesteldt . . . . 4 st."
„Aus Bevelch Herrn Bürgermaisters Hansen S t a r k -
g r a f e n s den 19. Julis denen z u L a n h e n d o r f vom
Wasser verderbten Personen zugesteldt 2 Schill. 3 d l . "
Welches Lanzendorf, ob jenes im Landgericht Gefrees,
oder das im Landgericht Heilsbronn, hier verstanden werden
darf, kann ich nicht bestimmen.
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„Leonhardm Stauber Pfenttem 20 U. V o g e l f e d e r n
zu küssen v f f s R a t h a u s pr. 12 dl. daS K. thut
8 Schil l ."
„Einem blinden Püdner von Orttenbmg ZemMg 4Sch. 6 d l . "
Ein Stadtschreiber-Substitut, V e l h o r n mit Namen, wird
mit einem Geschenk von 2 4 d l . für das Eintragen
gemeiner Stadt Kaufbriefe beehrt.
Ein P l a c i b u s V e l h o r n , Benediktiner im Kloster
Ensdorf, geboren zu Amberg 1699, war ein Gelehrter.
„ E i n wandernder Thmner von Wandenburg erhielt ein
Geschenk von 1 Schill. 12 d l . "
I n jener Zeit zogen fremde Thürmer, wie heut zu Tage
die Musikanten aus Karlsbad :c. :c. in größeren Städten
herum, um sich des Verdienstes wegen zu produciren.
Ausgabsposten an derlei wandernden Musikanten kommen
öfter hier vor.
„Einem S c h r i f t g i e ß e r Georg Englhart v o n Aue r -
bach," der vermuthlich in Amberg um Arbeit nach-
suchte, aber nicht unterkommen konnte, (denn damals
war Teutschland seit der Verbreitung der Geistescul-
tur durch Nr. Luthers Kirchen-Reformation mit Typo-
graphen und Schriftgießern überschwemmt,) wurde
Liebung gegeben . . . . 2 Schill. 3 d l . "
„Den 30. I u l j wurde einem I o h a n A d l e r , der v o n
z w a i e n Behamischen E d e l l e u t e n soll beraubt
worden seyn, zugesteldt . . . 4 Schill. 6 d l . "
Vermuthlich gehört dieser Adler in die Klasse der I n -
dustrie-Ritter, wie es deren heut zu Tage genug und zwar
mit den feinsten Manieren gibt.
„Dem k l a i n e n Lake ien den 3 l . Jul i zugesteldt 1 fl."
Vermuthlich ein Zwerg, der sich um's Geld sehen ließ.
,,Den 4. N u g W zwaien vom Türkhen gefangenen zuge-
steldt . . . . . . . H Schill. 6 d l . "
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0135-3
1 3 4
Da dieser Posten in dem Ausgabsregister so häusig vor-
kommt, so ist man versucht zu glauben, daß mehrere Ge-
fangene darunter in die Klasse der vorberührten Industrie-
ritter zu rechnen sind, welche die Magistrate und Bürger
um Almosen behelligt haben; denn mir ist nicht bekannt,
daß um jene Jahre ( l583 u. l584) die Türken mit Teutsch-
land oder dieses mit jenen Krieg geführt haben.
„Wölfen Wagner, E isenwegern , den 3. August, wegen
V m b f ü r u n g des G e n e r a l s zugesteldt 1 fl."
Ich habe mich schon l'ol. 52, wo die Rede vom T r a g e n
e ines G e n e r a l s an die V i l s gewesen, geäußert, daß
mir dieser Ausgabsposten zu dunkel seyi hier scheint jetzt
dieses Dunkle in Etwas aufgehellt zu werden, wenn man
sich etwa unter dem Tragen und Herumführen eines Ge-
nerals ein Volksspectakel, das auf eine in früheren Ieiten
stattgehabte Gefangennehmung eines (Hussiten-) Generals
von Seite der Ahnen der Bürger Ambergs Bezug hatte,
vorzustellen Belieben tragen wil l .
„ l a n o , Uoinrico. 8erotero. Vermög der Suplication
den 20. August; f ü r e t t l iche ä e ä i o i r t v Oar-
m i n a , zur Verehrung geben . . . 2 fi."
Meine Bemühung, den Namen dieses Dichters etwa in
den I^sxicl8 der Gelehrten zu finden, war vergeblich. Wie
es damals in den protestantischen Ländern, worunter die
Oberpfalz ebenfalls gehörte, der wandernden Buchdrucker
und Schriftgießer eine Menge gab, eben so zogen Land aus
Land ein hungernde Magistelli und Poeten, mitunter auch
e r u l i r t e Geistliche (sie nannten sich so gerne Nxules 5n
Ol,rl8to), Almosen sammelnd herum. Als Muster, wie schön
ein hungriger Magen bitten kann, kann ich nicht umhin,
da sich gerade die Gelegenheit gibt, das 8upp!ex Lärmen
eines wegen seiner gesunden D o g m a t a des Landes
verwiesenen Informators, mit Namen M a r t i n u s Pe le -
n u s aus Forst in Schlesien, das er dem Magistrate meiner
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Vaterstadt C h a m , woselbst von 1538—l625 abwechselnd
bald Luthers, bald Calvins Lehre gehuldigt wurde, überreicht
hatte, hier zum Besten zu geben.
barmen
^ülnoritato graues eon8illi8^u<3 Viro«
Hsoo nun
) »o l )n. lnnumeri» tlutibu» »uoto«.
et »blocto eouseriptl ex orälns l ^H t ro« ,
i)uo8 nabot unanilni euria justa 5läe.
Hi« nabvt: ar« «6io o«t, vt «loctum iu erimins eurmen,
prostat et ownimoäis lluloe Poem», muli8.
lloc alii verbi« e^o ro contostor »perta,
et Husrulis terti» verba suui«:
r o K r l n i « , c^ui nuno ^ r o f i o i 8 o o r »l> o r i «
l )uan l l o<zu i t t sm v o s t r o » o l o e a l o r o « l u tu r ;
protinu« in8iznäl8 mals lleclita turba otlvllinnis.
roneln», exeinit «8lzuv
oar tka^ran8 aräet
munls,ea8 aä kera kata manu«,
^ittt, ut 2l8 laull i, ^O«sro8um carmvn ut aora
Pro8tot, vt omuimo6i8 äulee Poem» bonis.
^ o t i o ( i r a t i a r u m .
et 8iu^ull8 ortlwäoxl8 cnri8tianl8
nietuts zirobl8, l^ uam nrobitats
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(!I,rl8to »Desto
pelenu»
ozinilli Wei88»een8l8 West
ollicinae litterariae lnsorma-
tor, mlro ob 8» na N u a n ^ o l i c a
DoAmata in Nxilii pulvere (Neu
Dolor!) vlt»m viue»8 mi8errlmam."
Die Adresse der in Vriefsform zusammengelegten Sup-
plik lautet:
ziruclentia, 8l»mmH llexterltate nee ilon
pietate graui^zmw Vin8 ao I)n. I
toti»8 8en»torii
l,uk,8 Vrkl8 ,
I)r. Ncela Vei 8enoli8^ue omnib«8 lon^e o^tlml
merlt»8 mvl8 patroni«, N»eeen2tibu8 ao ^ D«.
In luel^ttt onuiäo t!nambnen8i.
Auf einer offenen Stelle dieser Adresse steht Folgendes
geschrieben:
„Den 21 . May 16 l4 aus dem Cammer Ambt verreicht
34 kr."
Diese Notiz harmonirt mit der Supplication des unbe'
kannten Dichters Scroterus (ob Schröder oder Schrötter) in
der Art, daß eine die andere in dem unterstützt, was ich vor-
hin von dieser Klasse Gelehrter gesagt habe. Übrigens
dürften denn doch dle überreichten Larmina desselben, würden
sie im Ämberger Archiv sich noch erhalten haben, in mancher
Beziehung für die dortige Kirchen- und Profangeschichte
nicht ganz uninteressant seyn.
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Zum Beweise, daß damals das Vettelngehen von Seite
protestantischer Kirchen- und Schuldiener stark im Schwünge
war, dienen nachstehende Notizen, die in der „gemeinen Aus-
gabe" enthalten sind:
„Den 19. Augusti H a i n r i c h e n H o f m a n n von Hohen-
kirchen, einem Kirchendiener zugesteldt 4 Schilt. 6 d l . "
„ L e o n h a r d e n Hasen von Nürnberg einem Schuldie-
ner, vermög der Euplication den 33. August zur Ze-
rung zugesteldt 21 b l . "
„Den 10. September einem schulmaister von der Neuen-
stat zugesteldt . . . . . 2 Schill. 3 b l . "
„ I o h a n P o p p e n , Pfarrherrn von Schleusnitz, so aus
der Pfalz vertrieben, 11. November Ierung geben 28 d l . "
„10. Dezember einem v e r t r i e b e n e n K i r chend iene r
aus der vntternpfalz Zerung zugesteldt . 24 d l . "
„Vermög des M i s s i f s den ?. Decembris Andreasen
Marggrafen von Eger ^ a n t o r n zu schwandor f
für ein Compo8ilion des 34. Psalms zur Verehrung
geben . . . . . . . . . 1 si."
Eine wichtige Notiz für eine zu verfassende Chronik der
Stadt Schwandorf. I m Jahre 1613 war ein J o h a n n
Stockma i r von Regensburg teutscher Schulmeister allda.
Von ihm liegt in unserm Vereinslocale eine auf pergamen-
tenem Regalbogen gezeichnete Musterschrift, die große Kunst-
fertigkeit im Schreiben verräth.
„ P a u l o Z e i d l e r n schulmais tern zu K e m b n a t
ve rmög M i s s i f s . von wegen et l icher T r a c -
t ä t l e i n der P f a l z w a p p e n zugeste ld t 3 fl."
Dieser P. Z-e id ler war ein berühmter Schulman! —
Es freut mich, jetzt Gelegenheit gefunden zu haben, die
Biographie dieses Mannes zum Besten geben zu können.
Derselbe ist in der oberpfalzischen Stadt N e u n b u r g
vorm W a l d , und nicht, wie Iöcher glaubt, in Neuburg
a. d. D. geboren. I n jenem Städtchen ist die Wiege dieses
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Geschlechtes, das schon ums Jahr l386 geblüht hat.*) Iöcher
schreibt in seinem Gel. Lmcon, daß er zuerst Schulrektor zu
Vilseck in der Oberpfalz, hernach Pfarrer zu Ncgenspach**),
endlich Rektor zu Neunburg geworden sey.
Neuere Recherchen ergeben aber, daß er auch zugleich
Schulrektor in Amberg gewesen, und im Jahre 1585 dem
Schulmeisterdienst zu Kemnath vorgestanden ist.
I m Jahre 1578 gab er zu Amberg eine Schrift unter dem
Titel heraus: „Oratio lle I n 8 , ß n i b u 8 e i v i t a t l s
b i s , curmiue eloßiaco «oripta a l^aulo 2^siäler u
^mbor^ per N i o k a o l o m ^ l ü l m » r c l l l , » r t
1578. 4 ^ * ) " ; ferner schrieb er: „Opuseulum äo Nlectoribu«
zmlatllll«.^ — „Mlstoria ^Ätiv!tatl8 ttlii Doi . " — endlich das
schätzbarste W e r k : „ I n s i ß n i a v r b i u m et vioorum 8 u-
^ e l i o r i » I > a l a t i n a t u 8 cgrmine ^escripta. I t t l t izbonae.
1585. 8 . " — Sicherlich sind unter diesem Werke obbe-
rührte T r a c t ä t l e i n der P f a l z w a p p e n zu verstehen.
Außer diesen hinterließ Zeidler noch nachstehende 2 Schriften:
,,Upic6lliou in obiluln Martini ^eiäler 6lioli 8cri^itum mon^e
Deeemlirl 1579. ^mberg. eto." 4. i'/a Bogen und 2.)
Oäarum «»orarum liber. 5enae 1596. 8. Dieser letztem
Druckschrift zu ^olge scheint Zeidler auch auf der Univer-
sität in Jena eine Professor-Stelle bekleidet zu haben.
„Den 35. August den püchsen Schützen vermög der
Zettlzu einem endtschiessen biß iar zugesteldt 8 f t . "
„ I s t vormals nur 5 si. gegeben worden, aber weilen
inen das schiessen zu L inh vndt N ö r d l i n g zu besuchen
abgeschlagen w o r d e n , ist innen 3 fl. addirt."
* ) 8. Monum. bole. Vol. X X V I I . p. 70.
*) Vermuthlich jetzt Regelsbach, ein protestantisches Pfarrdorft
Lgs. Schwabach.
) Eine genaue Copie übergab ich dem histor. Verein (S.
I X . V d ^ S . 388.)
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Die Ursache, warum ihnen nicht erlaubt wurde, die
Schießstatten zu Linz und Nördlingen zu besuchen, mag etwa
der im Jahre 1584 stattgefundene Kölnerkrieg gewesen seyn.
„Den i u n g e n püchsenschühcn vermög der Zettl den 3.
September zu irem endtschiessen den 31. Augusti be-
willigt zugesteldt 3 st."
Es müßen also in Amberg zwei Schühengesellschaften
bestanden haben.
„Leonharden Etauber Pfenttern den 4. September ent-
richt für e inGlöck le in zum schuldrecht, mer2'/2
eln tuch zum sannen, 82 d l . , so davon zu machen
2 i dl. vndt von polstern zu machen 2 st. 6 Schill.
20 dl., tut zusammen . . 3 fl. 2 Sch. 12 d l . "
Was für eine Beschaffenheit es mit dem Glocklein und
dem Fahnen habe, mag ein Nmberger Historiker seiner Zeit
erörtern.
„Den vier Bürgermeistern, Leonharden Grafen, Georgen
Ering, Christophen Kholn, und Hansen Starkgrafen,
(die auch Steuerherren waren), den 15. September
entricht für ire Visch, nemlich 1 Ztner Karpfen ye das
A. vmb 12 d l . ; 60 N. Hecht pr 28 dl. vndt 40 K.
Nörfling pr 16 dl. für das Vischen in der Vilß thut
13 fl. 8 Schill. 4 d l . "
Demnach kostete 1 N. Hechten um 16 dl. mehr, als 1
N. Karpfen; und selbst das N. Nörfling, die man anderswo
unter die Weißfische rechnet, kostete um 4 dl. mehr als 1 U
Karpfen.
„Doctor Andreas Rosa verehrt einen Erbaren Rath mit
etlichen Lalsnäariis, vndt pruotieen, vffs 1586 iar
gefteldt, ist im dagegen den 20. September verehrt 6
lhaler thun . . . . 6 fl. 7 Schill. 6 d l . "
Vor Zeiten verfaßten die Doctoren der Arzneifunde die
Hauskatentzer mit angehängten Pratiken, worin angezeigt
wurde, in welchem Monate es gut sey, zur Ader zu lassen,
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zu schröpfen und Arznei zu nehmen, ja welche Speisen zu-
träglich sind den Alten und den Jungen beiderlei Geschlechtes,
und wann man baden soll n. :c. Manchmal stellten sie
auch Prognosticons über Krieg und Theuerung und Pest.
„Christophen Schwentter p a n h e r m achern den 2 l . Sep-
tember v o n der S t a t - vnd M a r k t k n e c h t p a w
tzern zu beßern, entricht . . I s t . 2 Sch. 3 b l . "
Eine Eichcrheits- und Polizeiwache mag in solcher
Rüstung gebieterisch und ehrnvest ausgesehen haben? Ver-
mittelst der spätern Kammerrechnungen würde man wohl
nachweisen können, bis wie lange nachhin eine also gezierte
Wachtmannschaft in Amberg noch bestanden sev.
„Ma r t i n Günthern B u c h b i n t t e r n entricht von einem
Buche zur Statschreiberei gehörig, 4 Buch R a u e n -
s p u r g e r p a p p i r pr O Kre i t ze r , undt 56 dl. e in-
z u b i n d e n thut . . . . . 5 Schill. 6 d l . "
Damals waren sowohl Buchbinder in Städten, als auch
der Gebrauch des Papiers eine Seltenheit. Das Navew
snurger Papier scheint entweder wohlfeiler, als das inlän-
dische oder besser und dauerhafter gewesen zu seyn.
Die Stadt Augsburg, schreibt Paul von Stetten im Nach-
trage seiner Kunst )c. Geschichte S . 7., bezog schon seit 1457
für ihre Kanzlei von dort her ihr Papier, weil es, wie er
vermuthet, schöner und größer war, als ein anderes. Die
Stadt Regensburg aber verbrauchte vor 1505 außer solchem
viele Rieße Veroneser und Landshuter Papiers. Das Nieß
Landshuter galt damals einen Gulden. Uebrigens muß ich
bemerken, daß, außer in diesem Posten, in der ganzen Kam-
merrechnung nirgends die Rede von Kreutzern ist, und be-
kennen, daß nur aus der Summe pr 5 Schill. 6 dl. zu
schließen, nicht klar werden wil l , wie viel Pfennige ein Kreu-
zer damals galt. M a n iWenmach zu glauben versucht, daß
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die 4 Bücher Navenspurger Papier mit einander und nicht
das Buch 6 kr. gekostet haben.
„Aus Beuelch eines Erbaren Raths den <. Octobris einem
frembden, so e inen A d l e r zu ersehen hergebracht,
zur Verehrung geben . . . . . . 4 st."
Nach der Summe der Verehrung zu schließen, muß
dieser Adler ein äußerst seltnes Exemplar gewesen seyn.
„Leonharden Stauber, Pfenttern vmb schreibmesser-
l e i n , p i n d t f a d n , K r a m a t w u r z l , vnd 8 pul-
versteckh zu machen pr 3 Schill. von einem ins Zeug-
haus aufgeben . . . . 2 l Schill. 10 d l . "
Dieser Pfenttner war eine Hauptperson des Magistra-
tes; er war Stadtpfenttner, Aufwecker der Rathsherren,
Uyrnchter auf dem Rathhause, Schaffner und Kanzleibote; er
mußte Sihkissen für die Rathsherrn und Fahnen zum Aus-
hangen auf dem Rathhause machen, die Metzger überwachen,
kurz alles seyn und thun. Wozu die K r a m a t w u r z l (ver-
muthlich die Würze des Kranawits- oder Wachholderbaumes)
den Rathsherren gedient, ob zu einem Schnupftaback oder zur
Papierstreue, kann ich nicht entscheiden, so wie ich nicht be-
stimmen kann, ob unter „Pulversteckh" Pulverhörner od^r
was anders verstanden werden darf. Da sie fürs Zeughaus
gehörten, so wirb man wohl Pulverhörner damit gemeint
haben. Der Magistrat und die Gemeinde, deren patriotische
Thaten für Fürst und Vaterland bekannt sind, die aber auch
für ihre^ Freiheiten stets eifrig und wachsam waren, um sie
im Fall des Bedürfens mit Kanonen und Bajonetten zu be-
haupten, sehten eine Ehre und einen Stolz in den Besitz
eines gutgeordneten Zeughauses. Die vielen Ausgaben auf
dasselbe, die in dieser Rechnung vorkommen, und von denen
ich nur die wichtigsten Posten berühren werde, geben Zeug-
niß von der Maglstratischen Klugheit und Vorsicht.
„Herrn Ludwigen Stainhauser den 25. October entricht
für 2 strelcheisen vnv5 ettliche steckhnabl zum
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S i l b e r schauen gehörig, welche er von Hansen
Huttcrs erben vndtHieremiasen Part Goldschmidt zum
S i l b e r s c h a u a m b t erkauft hat, vmb . . 4 sl."
Da Amberg die Hauptstadt des Fürstenthums der Ober-
pfalz war, so war es auch nöthig, daß daselbst eine Muster-
polizei und ein gutes bürgerliches Regiment herrschete. Wie
schon bemerkt, stand das bürgerliche Richteramt bei aus-
wärtigen Städten in großem Ansehen; deßgleichen wurde
jedes Gewerbe streng überwacht, um dasselbe im I n - und
Auslande in gutem Rufe zu erhalten. Hier erfahren wir,
daß die SiHer- und Goldschmiede, die nur zu vielen Ge-
lüsten zum Verfälschen ausgesetzt sind, der magistratischen
Controle nicht entgingen. Ein übler Ruf dieses und jedes
andern Gewerkes würde nicht nur die Erträgnisse der Stadt-
lammer geschmälert, sondern auch in noch größerm Maaße
auf die Subsistenz der Bürgerschaft nachtheilig eingewirkt haben,
weil die um Amberg herumwohnenben Adelichen und die
kleinern Städte und Markte gewohnt waren, ihre Lebens-
und Luxusartikel aus Nmberg zu beziehen.
„Herrn M a r t i n O b e r n d o r f f e r , so er in gemeiner
Stat fachen ausgeben, entricht 3 st. 7 Schilt. 24 si."
Ob dieser Magister Oberndorfer ein Kirchen- oder ein
Schuldiener von Amberg gewesen, kann ich, da er nur dieß
einzigemal berührt wird, nicht ermitteln.
„ 8 mas Wein pr 24 dl. ist 17. August! an klaibersHoch-
zeut zu mittag vffs Rathaus geholt, t fl. 4 Sch. 12 d l . "
Ehemals war es Sittc, daß man Hochzeiten und andere
bürgerliche Ehrenmale auf der Herren Trinkstube feierte.
„Den 6. Octobris ist die Ratwahl gehalten, vndt ver-
zert worden . . . . 28 st. 3 Schill. 24 d l . "
Vor Zeiten war es herkömmlich, daß bei jedesmaliger
Rathswahl, auch bei jährlichen Abrechnungen, Mahlzeiten
und Trinkgelage gehalten wurden. Der großen Summa
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nach, die verzehrt wurde, mag man wohl mehr als Brat-
würste und sauers Kraut aufgetischt haben.
„ M a i s t e r Bernhard Hutern den il.Novembris f ü r 48
g l e s l e i n Wachho lde rö l vndt p r a n d t w e i n , so
er einem Rath verehrt, zugesteldt . . . 4 st."
Ob dieser in der Rechnung nur ein Cinzigesmal vor-
kommende B. Hutter ein Nr. Msäleinao oder ein Apotheker
ober etwa ein Meister im Fabriziren der gebrannten Geister
gewesen, weiß ich nicht.
„Den 13. Novcmbris bezalt fü r <8 K. liecht vffs Rat-
haus 2 fl."
Wahrscheinlich werden Unschlittkerzen darunter verstan-
den seyn. Der Summe zufolge kostete damals nach dem
gegenwärtigen Valor des Geldes das N. Kerzen etwas mehr
als 6 Kreuzer.
,,Martin Günthern Buchbinttern für ein missifbuch zur
Statschreiberei gehörig entricht . . 6 Sch. 9 d l . "
Unter Missif, welches Wort öfters vorkommt, wird im
Französischen ein Brief, Handbrief wegen Haussachen, und
unter lettrs mis8lve das nämliche verstanden; demnach ist
ein Missifbuch nichts anders, als der Inbegriff aller auf
die für den innern und äußern Rath bezüglichen schriftlichen
Aufsätze und anderer brieflicher Dokumente d. i. ein Neger-
torium, Copialbuch.
„Einem armen Bürger von Schletz, für welchen Dr. Rosa
intercedirt vermög des M iss i f s zugestcldt 4 Sch. 6 d l . "
„ M i c h e l n M ü l m a r k h a r t Buchdruckhern den l 6 .
Novembris entricht von 50Eremplaren der Schu ld t -
o rdnung zutruckhen . . t st. 4 Schiff. 6 d l . "
Wenn in Städten unsers Vaterlandes frühzeitig selbst-
ständige Buchdrucker und Buchbinder nachgewiesen werden
können, so ist es ein sicheres Zeichen, daß daselbst Geistes-
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bildung und verfeinerte Gesittung zu Hause waren. Am-
berg, überhaupt die obere Pfalz kann sich rühmen, in allen
Fächern der Gelehrsamkeit und der Künste jederzeit große
Männer hervorgebracht zu haben. So besaß sie einen aus-
gezeichneten Buchdrucker zu einer Zeit, in der selbst München,
die Hauptstadt von Bayern, und die Reichsstadt Regensburg
noch keinen aufweisen konnte. Dieser ist Joseph Adam,
ein geborner Amberger. Er war der erste, der in seiner
Vaterstadt i. I . 1477 eine Buchdruckern aufgerichtet hatte.
Von ihm sind O i o s r o n i s o r a t i o n e s überaus schön in
Folio gedruckt. ( I^posnk)^ Militär-Almanach 1809 S. 67.)
Von spatern Amberger Buchdruckern habe ich folgende in
meiner Bibliothek polemischer Schriften besessen: 1) Wo l f -
gang G u l d e n m u n b , 1552 . 2) M i chae l M ü l l m a -
ckart, 1 5 7 8 — 1 5 8 6 . 3) M i c h a e l Fors ter , 1592.
4) M ichae l K u l s n e r , 1603. 5) I o h a n Schönfeld,
1605. 6) J o h a n n R u f , 1645. 7) J o h a n n und
A n d r e a s B u r g e r , 1 6 6 1 — 1 6 9 3 u. s. m. Die
B ü r g e r waren früher in Regensburg. Ich besitze von einem
Johann Burger und seinem Sohne Andreas Burger, die
hier von 1570—1599 druckten, mehrere Druckschriften. Ver-
muthlich sind die Amberger B u r g er Söhne des letzteren
B u r g e r von Regensburg.
,,Den 1. Decembris wurden Micheln Mülmarkhart für
ettliche gedruckte eremplaria der S te rbs leu f f hal-
ben zugesteldt . . . . 2 fl. 4 Schill. 6 dl."
„Leonharden pabpergern püchsenschi f f tern für ein
paar feust l ing ins Z e u g h a u s entricht. 5 f l . "
Sollten unter diesen Fäustlingen etwa Handschuhe von
Leder, die für alle Finger nur ein Behältniß haben, Faust-
handschuhe, oder eine Art kriegerischer Waffen etwa Pistolen,
Faustbüchsen, verstanden werden dürfen? Letzteres scheint
mehr dafür zn sprechen, weil sie ein Büchsensch i f te r ins
I eugh a ü s liefern mußte.
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„Vermög der Zettl M a r t i n Ro tschuhern von Nürn-
berg 13. Decembris entricht für 124 S t u r m h a u b n
147 st. 3 Schill. 9 d l . "
Nach der hohen Summe zu schließen, sind diese Sturm-
hauben von Eisenblech gewesen. Das bürgert. Zeughaus muß
vormals mit Waffenrüstungen, Kanonen und Sturmzeug hin-
länglich versehen gewesen seyn. Bekanntlich hatte Amberg
schon um die Mitte des XV. Jahrhunderts an M a r t i n
Merz einen Büchsenmeister und in der Mathematik berühm-
ten Büchsenschifter, von welchem ich im Beiblatt zum Re-
gensburger Tagblatt Nro. 35 und 36. des Jahrg. 1848 wich-
tige Lebensskizzen geliefert habe. — Ferner kommt vor, daß
Leonhard Dorner, P l a t t n e r , um 1 ft. 6 Schill. Arbeit inS
Zeughaus geliefert hat. Unter Plattner versteht man einen
Blech-Goldschläger. Auch ein Schneider Hans Veibmer lie-
ferte um 1 fl. 2 Schill. 7 dl. Arbeit ins Zeughaus.
Außer diesen nicht unwichtigen Notizen, die ein künfti-
ger Chronikschreiber von Nmberg sehr gut benutzen kann,
kommen noch andere vor, die einen geschichtlichen Werth
haben, und angezeigt zu werden verdienen.
Sie sind folgende: Mehreren „ M a i s i g e n " , „Knech-
t e n " „ K r i e g s m ä n n e r n " z.B. von Haimruck, Sulhbach,
von Königswartt, Hohenkirchen, von Anspach, von München
und Rottenburg, von Hohmburg, von Schlackenwald, von
Vilseck, von Straßburg, einem Ioh. Ehrist. Hackhen von
Regensburg, dann armen Männern und Frauen und Mäg-
den, einem alten Mann von Kelheim, weiterS mehreren Ab-
brändlern, als: denen von Helfenburg (16 August), vott
Dietling (14. October) und von Dumdorf (9. November)
wurden Geschenke und Zehrung gegeben. Auch begegnen mir
mehrere reisende Vuchbruckergesellen, (darunter Conftantin
Braitschuch), ein vacirender junger Thurner vön Aüerbach und
einer von Schwandorf, die mit Geschenken abgefertigt würden.
ich noch an,
Verhandl. d. histor. Vereins. B .
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daß den zwei Stadttnechten den 2. December „ i r Opfer-
ge l l t " zugestellt wurde jedem 2 fl., und daß das Summa-
aller Ausgaben 5817 st. 3 Schilt. 4 dl. gewesen ist.
. 72.)
„Diese Rechnung ist verHort vud vfgenommen durch
gemeiner Stat geordnete Stewerherrn Leonhard Graf, Georg
Ering, Christoffen Köln vnd Hannsen Starckhgrafen.
Donnerstag den 21. April Anno 1586.
Bernhard Bühelmayr
Staischreiber."
kol . 73. leerH
kol. 74—75.)
l .
„ Iv8v OKrist. warer Gottes Sohn
Auch Marien, der Iungkfrau schon
Warer Gott, vndt Mensck, König gut
Dir sey lob, ehr vndt preis mit mut.
2.
N w i g s Wortt, von ewigkeit fein
Bist vom ewign Vattr allein
Geborn, vndt an Sündt mir zgut
Mensch wordn, bist mein sieisch, vnb blut.
3.
8eligmachr, in vntrenttr Person
Bistu allein. Gott. vnbt Mensch schon.
Mein Hailandt, bruder, vnbt Vetter
Schildt, Wehr, Waffe, vndt Helffer.
4.
V o n Herhen, bitt ich dich, mein Gott
Der du mich hast erlöst vom Todt
Vergib mir, all mein Sündt, in gmein
Damit ich dich hab bleidigt allein.
5.
Ochatz mich vertritt beim himlifchn Vattr
Zaig im, dein Wunbn, liebster Bruder,
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Damit du hast erworben mich
DaS er nicht mit mir zürnn, bitt ich.
6.
CÜKrlsts lssv, Herr allmechtlg
Kayfer gut, vnüberwlndtlich
M i t leib. vndt Sele. bin ich dein
Du hast mich erlöst, von der pein.
7.
Ul ir t te, waid mich mit deinem Wortt.
Speis, vndt brenckh mich. auch. du mein Hortt
M i t deinem leib. vndt blut heilig
Zur Sterckh meins Glaubens, halt mich bftenbig.
8.
Wlit t r , Recher, Wölst mich behütn
Vor all mein feindn, thue ich blttn
Wehr inen, vndt thu sie bekern
Fridlich zleben, wie dein Wort. thut lern.
9.
Immanuel, dem Teufel wehr,
A l l r o t t e n , vndt Sec ten zerster
Stehe mir. o mein felse bei
Mach mich teglich. von Sünden frei.
10.
Schildt, Vber all Schildt Jesu Christ
Du mein liebliche Rosen bist,
Gib in mein Hertz, dein Göttlichn Oruch
Mi t deiner Gnadt. mich dir besuch.
11.
Veufelsrietter, ewiger Heldt
Mein Ainigr Trost, liebs lieb. Lösgeltt
Mein Weinftockh. laß mich wachsen auf
I n dir, nimb mich mit Gnaden auf.
12.
V n b t wann ich. von dem erdenrelch
Tol l abschaiden, bitt ich zugleich
4 0 .
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Nimb. meine Sel. in deine hendt
Zu dir an meinen letzten endt.
13.
8childt, versetz mich, ausm Jammerthal
I n deine fteidt, den ewign Sal
Das ich dich. dein Vatter vndt Geist
Ewig lob, auch hiemit gepreist."
Die ersten großen roth geschriebenen Buchstaben der 13
Strophen enthalten die Worte: I L 8 V 8
?ol. 76.)
(roth u. schwarz)
„5547.
lesV. rvX olUnIpoton» fortl«, et
tVV» »vm ego, »llserers Mel , et
»DlVVa Ue ! "
(Dieses Chronostichon enthält obiges Jahr der Welt.)
„ H e r n a c h u o l g t der S t a t z o l v n t t e r den f ü n f
S t a t t h o r n zu A m b e r g d ieß h a l b e 1 5 8 5 . I a r .
Vergencklich ding, hat ebn solchS recht,
Aber, Gottswort, bleibt ewig grecht.
Non nobis Vowlne, non noblg
«sä nomini tuo, li» ßloriam.
Nl(ünher)"
. 79.)
(roth)
Deo
8umm»rum des Zolls )c. dieß halbe I a r
23 st. 7 Schill. 16 dl.
Gott Vatter, Sohn, Heiliger Geist
Mein Gott, Herr Vattr, sey gepreist.
M(ünzer)." —
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M.
Die
oder
die Wiederherstellung
des Königreichs Norikum,
das ist:
B a y e r n .
Von
dem Vereins-Ehrenmitgliede,
Herrn J o h a n n ZTepomuck D b e r m a y r , pensionirten königl.
Regiments-Auditor in Passau.
tti8torl0AiÄpllU8 0MUK8 oä«, metu8 Nlnorl8<^uv cku8»3 proovl
kilbeat, nil ß^enti, nil 8»n^uiui, nil ip8l8 8H0ri8, ni8i Hu»tbNU8 veri-
täte lit^ut, lilLlNiio inäulAvat) nil^il 8poi, uilnl ^r^ti»S, niki! kortu-
nae vel potentiae ad^ects triduat, 8«ä pru immutlldili illa »t<^ ue in-
oonvulsH M8trnsn6Hs pats8wtj8 te^o, Hb ip3o elo^ubntm« pktro
in compenäium mi88H, niliil l»l8i auäeat) nikii vori uon »uäo»t.
Oetele 8oript. rer boio. 1'. I. praefatio.
D i e gallische Auswanderung, welche Prinz SigoweS,
Schwesterfohn des Königs Ambigat, 163 Jahre nach Grün-
dung der Stadt Rom, das ist 59t Jahre vor Christi Geburt,
in die herkynifchen Wälder führte, war, nach dem Berichte'
Cäsars (spr. Onl8»r«), vom Stamme der Voloao /rsotosazes
(Waldsachfen), Zak sich abtr in der neuen Haimat den schick-
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lichsten Namen: Boiarn, Boiern und im Munde des Volkes:
Boarn, das ist Waldbewohner. Das von ihnen bevölkerte
Land nannten sie Norikum, das ist Hochland, und nur der
auf allen Seiten von einem Gebirgskranze umschlossene Theil
im Nordosten erhielt den besondern Namen: Boihaim. Die
nähere Beschreibung dieser Volks-Wanderung und Nieder-
lassung und der Lage und Ausdehnung des Herkyns enthält
meine älteste Geschichte der Bayern. (Passau 1831 bei Am-
brosi,) welche eingesehen werden wolle. ?sor bedeutet: hoch,
und ie2) lcia, icum, icon, igon bezeichnet in vielen kelti-
schen Länder-Namen: L a n d ; so z. B. heißt Gallien selber
Ooltica und Lelticum, ebenso Nolßlca, Vinllelicill, Nori-
eum, Nerißon bei Pliniu8, das ist Norwegen. Dieser letzte
Theil ist wohl gleichbedeutend mit dem nachherigen i n g e n ,
welches L a n d bedeutet in Lothar-ingen, Thüringen, Nordal-
bingen u. a. Unsere Mundart verwandelt das hochteutsche
«ß meistentheils in inß z. B. in vertaläinzen, benMinßen,
die Neilinßen und verschiedene andere.
Vor Allem sind nun die Gränzen Norikums, welche
nicht in allen Zeiträumen die nämlichen gewesen sind, so
genau, als es aus den auf uns gekommenen Stellen der
Alten möglich ist, zu bezeichnen, und zwar erstens im
Süden der Donau.
Gegen Osten werden Larnuntum und potovium norische
Städte genannt.
Vellej. patsro. 1 .^ I I . e. l )V I l l . liberius
Larnunto, ^ui loeu» Glorie» re^ni proximu» »b kao
(so. paunouiao) erat, exereitum ^ueero in
Uarcellin. 1/. XX lV . e. X l . Venit petobio-
uem (sonst auch petovium) oppiäuw ^lorleorum.
Gelegenheitlich nmß ich die Bemerkung anbringen, daß
2o»imu« 1^. I I . LarnuutuM oppiHum eblUenm (spr l ielt i-
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eum) und K I. Norleo8 »t^uo Itliaetog (spr. Lk»lto8) ls«
esltica8 nennt.
war eine wichtige Stadt und besonders zu
den Zeiten der ersten Kaiser berühmt. I.lelmu8 und Zeveru»
wurden bci derselben für Imperators erklärt. Auf der Statte
derselben hat Kaiser Karl d. G. der heiligen PetroneNa zu
Ehren eine Kirche erbauen lassen, um welche die Ortschaft
St. Petronell unweit der ungarischen Gränze entstanden ist.
petoblo, ein damals berühmter O r t , ist die Stadt
Pettau in der Windischen Steyrmark und auf der ungarischen
Gränze.
Gegen Süden war östlich der Gebirgszug, welcher die
Flußgebiete der Dräu und Sau scheidet, und unter dem
Namen Apennin«« ,non8 vorkommt, die Gränze. Die süd-
wärts desselben wohnenden Lärm wurden von den Römern
theils Pannonien, theils I tal ien zugewiesen.
8trallo I i . IV. 8upra Jarnos ^penninu8 mo«8 iu^
euwbit.
Ao8«mu8 I i . V. o. X X I X . ^ ä 8teliolwnem vero nun-
tium yuiMm pertulit, ^larlekum rvUetl8 Ls»irl8 et 8Uj,er»ti»
» pannonio tran8ltum aä Veneto8 imge-
, »puä Nmonam oppiöum (Stadt Laibbach) ea8tra Io.
) ^uoä inter pannoniam 8upremam et Vsorionm 8«tum
«8t. Nmone vvro z»ro r^e88«8 ^1ariollU8 et ^gui l i llumins
rHt i8 ^ p e n n i n i s m o n t i b u g
t. N l mon te3 extre
limlte8 tlniunt, et i i « , <zui aä N o r i e a m e e n t c m
t r a u s i r o v o l u n t , a r e t i 8 8 l m a m v i a m
oui eu8<0ckionll»e prae8iäiarii zmuci 3ussl«:iunt,
multituäo vi transire eonetur. ^l»neku8 tamen kis trän-
v ^sorlM lsMo8 aä »teliekonem mittit, peeuniam
?llnlU8 äe pttnnonm: In e» oolomao Lmon», 8i8cia.
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Hmnes elan et navizabiles in vanukmm Suunt,
o Glorie» 8 violentlor, 8avu8 ex l^z>ibu8 ettrnieis
ciäior.
Die karnischen Alpen sind jener Gebirgszug, der sich
vom Ursprünge der Sawe weg gegen Süden und dem adri-
atischen Busen zu wendet. I n der Beschreibung von Vene-
iia heißt es bei ?llnlu8: Natizzo eum I'urro ^rotiuento
^ u i l ^ a m eolonwm (der 5s»ti8one mit dem I'orre stießen
M den 8ontiu8 oder Isonxo) (!arllorum l,aeo roziu. ^suli-
en8e8 (^uzllo) Oarnorum o^iiäum. Dieser Theil Carniens
gehörte also zu Venetla
Westlich vom ^ penninu8 mon8 bildeten die traurischen
ober norischen Alpen, welche Venetien von Kärntyen scheiden,
die Südgränze Norikums.
?liniu8: 5uxta t!arno8 ^uonllam I'aurlsci 2j)z)sll»ti
nuno ^loriei. — ^laurisei s^ore '^a (<3är«). — Venetia, cu-
^us Äuvlu8 8ill8 ex montibu8 I'au^anis Clrevl8o liegt am
Fluße 8i!e).
Illem lle ^sorici8. Nlläoti8 ^unßuntur Noriei.
eorum Virunum, <?ole^a, I'eurnia, Hßuntum, Vlan»,
monia, tÜauäia, klavium 8olen8o. ^orlci8 ^unßuntu
e«8 pe,8o (im Osten). Die genannten Ortschaften sind:
Völkermarkt, Cilly, Teuern oder Tebern unweit Innichen oder
^ßuntum, das auch Ptolemäus 'leurnla nennt. Llnuäla ist
Clausen bei Säben, dann Maria-Saal, ^emonia darf nicht
mit Lmona, welches karnisch war, verwechselt werden. Das
ganze Dräu-Thal bis an Pannonien war also norisch.
Westlich vom Drau-Thale gehörten das Puster- und
Eisackthal noch zu Noritum.
Kesek^nuäl. 8Mon. par» l . gee. IV. »z »nnum 3K2.
Lrat in Provinei» UHrieoruM) yu»e vulßO Navaritt ^leitur,
eivtt»8 82b^ona (Säben nächst Brnen) ßeutilium
et äaemonum eultu» ibi li»beb»tur.
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Gin weiterer Beweis, daß der Landstrich zwischen dem
Pusterthale und dem Vintschgau zu Norikum gehört habe,
ist der Name Norithal — völlig Glorie»««) unter welchem
derselbe in alten Urkunden vorkommt z. B. I'orilon
!an) in Lolmtatu ^soritale. 1'isl8 in vulls Noriea.
Die Westgränze Norikums zog sich von der Schneide
des Brenners durch das Innthal zum kech. Die Sevaeos
oder s'vvllte« (Echwaz) führt Ptolemäus unter den Nori-
kern auf, und Aventin schreibt in ^nnal. I.. I. c. I I . Venus
vraotorlluit o^ul^a Noricorum Uall, 8clnva«, liatobur^um,
I m Gebirge waren also nur das Nintschgau und das
obere Innthal vindelikisch, alles östliche Gebirgsland norisch.
Eine Beschreibung der Wohnsitze der Vindeliker und Rhaiter
sindet der geneigte Leser in meiner ältern G. d. B. Der
gelehrte Herr Steub hat aus den vielen frembklingenden
Ortsnamen und ihrer ursprünglichen Bedeutung in Tyrol
den Schluß gezogen, daß die rhaitische Bevölkerung lut.
orlßw. über einen grossen Theil dieses Landes verbreitet ge-
wesen, aber nachher durch das Anstürmen der Kelten daraus
verdrängt worden sei, nach dem Grundsätze der alten Völker:
pfttvntiorum V88O omuia.
Daß Norikum sich bis zum Lech hinauf erstreckte, geht
aus folgender Stelle hervor in 8exti Vu6 brev. V I I I . Mar-
eomanni et Vuaäi <lo loci8 Valoriav, yukv 8unt inter L a -
nubium et v ravum, uul8i 8unt, et l i m s s i u t e r l t o m u -
«08 et b a r b a r o s ad ^ u ß u s t » V i n < i e l l o u m j)e^
^Vo^iettm, P 2 n n a n i a 8 »o Ä l o o s i a m e8t c o n 8 t l t u -
t u « . I'rajanu» I)aco8 — vicit.
Diese Gränzbefestigung geschah wegen der Einbrüche der
Markomannen und Quaden und zur Zeit der Unternehmung
TrajanS gegen die Daker unter ihrem Könige
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Von dieser Gränzbefestigung Trajans schreibt 8ext'»
relii Viotor>8 brev. l«8t. Nom. <lo (!»e8»ribu8 e. X l l l .
Vlpi«8 ^ ^ » » « 8 (ab u. c. 85 l ) «zuippe primu8 aut
8olu8 etiam vire8 Vomana8 tr»«8 !8truin propgßavit, «lo-
mit»8 in provinciam Dacorum pileati8 8»ei8lzue nationibu«
Decebalo re^e et 8ar6onio8. — I t e r e o n c i i t u m p e r
f e r a « ^ e n t v 8 , y u o f a e i l e ab U 8 ^ u e p o n t i e o
m a r i i n O u i l i a m p e r m e a t u r . ( ^a8 t ra 8 U 8 p e e t i -
« r i b u 8 a t ^ u e o p p o r t u n »8 l o e i 8 e x 8 t r u e t a ,
l^ uo I>anubio imp08it«8, ao ^e«luctao eoloniarum pl
Die nachfolgenden Kaiser, besonders Hadrian und Ho-
norius vervollständigten das Befestigungswerk. Nach der
klaren Angabe des Rufus erstreckte sich die Gränzbefestigung
vom Lech durch Norikmn, Pannonien und Mosten bis zum
schwarzen Meere, folglich fieng Norikum schon außer den
Thoren von ^ u z . Vinclel. an. Nachdem aber die Geschicht-
forscher sich in den Kopf geseht hatten, daß nach der Angabe
ptolomaei das Land zwischen dem Lech und dem I n n von
jeher und jederzeit zu Bindelikien gehört haben müßte, so ver-
besserten sie die angezogene Stelle, um sie für ihre Ansicht
tauglich zu machen, also: llt !ime8 ab ^uz«8to per Viuäe-
liciam per Norioum-e8t eo«8titutu8, ohne zu bedenken,
daß Rufus von einer ganz andern Zeit berichtet, als jener
Augusts, wo es auch noch keine provincia Valeria gegeben
hat.*) Das per-per hätte Rufus gewiß nicht gebraucht.
Diese angefochtene Stelle hat 3uruan«le8 ebenfalls ohne
die beliebte Aenderung schon klar und deutlich gefunden und
in folgender Fassung nachgeschrieben: v o re^norum et tem>
porum 8ueee88wno c. X X X . Narcomanni et Ouaäi in !lla
Valeria, yuae inter vrnvum vunubiumHue interiaeet, ab
eoäom tuno äuotore oppre88«, t^nesgus inter Itomano» et
Von Kaiser Galerius nach seiner Gemahlin Vs^ieria also
benannt.
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Vinäeliciae po r N o r « e u m tll8po8,tl.
Er schreibt ^uKU8t»e Vi««3. für nb ^ußU8ta Vln^eüeiae.
Das Volk, welches die kleinere Hälfte des Reiches im
Norden der Donau bewohnte, nannten die Alten
Nuri8tae, Varisei, welches Wort nicht verschieden ist von
risci, d. i. die Norischen. Von der Burg zu Nürnberg schreibt
O t t o Npise. k>l8. «3o ^68tl8 ^rltlerlei c. l6. ,^. 4 l6 . I^tt-
tl,ariu8 cll8trum ^Vorioum oI)8iäi0N6 clu«8lt. Man sindet
auch Vinäel,8ei statt Vmäelici, Iiom»nl8cl U. a. Utld die
Laute a und o wechseln in mehreren Namen ad, so ging
Noin in M a i n , Boier in Baier über, und für Nordgau,
Norka finden wir auch Narta geschrieben. Ein Berg in
jenen norischen Alpen, welche das Salzburgerland von Kam-
then scheiden, der östliche Nachbar des Großglockners, heißt:
der hohe Narspiz*), welcher Name sicherlich ein ttebergang
aus dem ursprünglichen Nor ist, das hoch bedeutet. Die
N»rl8oi sind also, dieser kleinen Laut - Aendernng ungeachtet,
eben so gewiß Nori8c,', Noric l , als die Schwaben, Hessen
Juten Abkömmlinge der Swewen - Chatten, Hatten, Hassen
— und die letzteren der Goten, Goten sind.
I m Nord-Osten lehnten sich Marbods Völker in Bö.
haim an die Noriker oder Norischen an, nach dem Zeugnisse
hes Volles, patore. 1^. I I . c. OVI l l . Narobocluus er»t otlayz
eo tlmenäu8, ^uoä ^uum llermaniam aä lavvam et in frollto,
l?annoui»m aä llexteram, » tor^o 8eäium 8ugrum
Cpiz (mit weichem z) ist in unserer Mundart ein Mas-
eulmum, und unser ganzer Volksstamm spricht daher:
D e r Zugspiz, der Ortlesspiz, der hohe Narftitz, die Nadel
hat keinen Spiz. I n unserer Zeit erlauben sich aber die
Geographen, ein l'ttonnnlnum daraus zu machen, und zu
schreiben: die Zugspitze (mit scharfem z) u. a.; an Eigen-
namen darf aber am wenigstett gepfuscht werden. D i e
Spitz ist bei uns ein spitziges Werkzeug zum Graben.
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tam^uam in omns» ssmpsr veuturus
nil)«8 timebatur.
Gegen Westen und Norden bezeichnen Tacitus und Pto-
lemwls die Gränzen dieses norischen Landestheils.
Dem Ersteren müßen wir vom Anfange seiner Beschrei-
bung bis zum Ende folgen, wenn wir die Lage und Ausdeh-
nung der von den germanischen Völkern besessenen Länder
und des für die Norischen übrig gebliebenen Antheils genau
kennen lernen wollen. Er schreibt e. X X l X . , am rechten Ufer
des Oberrheins anfangend, zuerst das von den Völkern Mar-
bods verlassene Land am Nekar, Kocher, der I m t , mit den
Worten: No« numeraverim inter Germania« populos, Hliam»
«zuam tra«8 Lkonum vanulnumyuo eon86«lerint, eos, ^ui Oe
cumate8 a^ro8 e x e r c o n t . I^svissima» l^ui8^uv Lallorum
et ino^)ia auäax ^ u b i a e p o 8 8 0 8 8 i o n l 8 8olul» oceu^a-
vere. Uox limite aueto ^romotl8^uo ziras8l^il8 8MU8 im-
zierü et zl»r8 ^roviueiao kabentur.
Die Römer hatten dieses entvölkerte Land als herren-
loses sogleich für ihr Eigenthum erklärt, und dasselbe an
Pflanzer aus Gallien verliehen mit der Pflicht, den Zehenten
zu entrichten, und als Gränz-Soldaten zu dienen. Einen
anderen Zuwachs an Bevölkerung hatte dieses Markomannen-
lanb durch die Aufnahme eines durch den Marbodifchen Völ-
kerzug abgerissenen Zweiges vom Stamme der Hermundurel»
erhalten, welche dorthin den Zug nahmen, von woher ihre
Bedränger gekommen. Diese Einwanderung mit Bewilligung
der Römer ist bewiesen durch folgende Stelle I)ioni8 La88ü
k. IV. auf das Jahr 754. I'am lias lßltur, qu»m 6erma.
ni»o re8 mnovatav tuerunt. Vomltiu8 namyus antea lzui-
^em 2(1 koo U8HNS tsm^u8 rsßionum, ^uao aä l8trum 8«nt,
unperium tenebat, ao N s r m u n ä u r o » o
nesoioo yuo pacto ezre8«08,
aliam sibi te^am ^ttae^e»e)lt, in pa^e Maroaman-
n',»o o o N o o a v i t , et ^ l b i a m nomiue « i b i
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t e n t s t r a H i o i s n s , mnicitiam eum l)grkaris Ml8 junxlt,
Da Böhmen niemals Marcomannia geheißen hat, so ist
in dieser Stelle das alte Markomannien am Nekar gemeint,
un> älbia fft die rauhe A lp , welche von Popiscus ^ ! b a
genannt wird.
Von diesen ausgebrängten und landbedürftigen Hermun-
duren berichtet auch stralw k. V I I . 8uevorum gui^em
am l^'»88lma a Klieno siHuillem U8<^ ue »ä ^bim z»ervonit
vium, eorum ^ortio etiam tran8 ^lbim loca
l^uvmallmoäum t t o r m u n l l u r l et I^aneobaräi) nuno au-
tsm i » t i (8e. Uermulläuli) t r ä n 8 s l u v i u m in
i e x e i ä s r u n t .
läom 1^. IV. 8uevi ^otentiu et komiuum tre^uentia ro-
6srmano8 »nteeellallt. a l^ui l ius ^u i e^'ooti i n
i n t o r i o r e m nune l i k o n i z a r t e m e o n f u ^ e r u n t .
Sie erhielten das Land im Süden der gallischen Flücht-
linge bis zur Alpe, wo sie die Wohnsitze der Vindeliker be-
rührten. Das Nähere über diese Hermunduren wolle in
meiner schon angezeigten Druckschrift nachgelesen werden.
I n diesen Stellen liegt der Beweis, baß ein Zweig vom
Hermunduren-Stamme abgerissen, und in einem anderen
entfernten Lande eingesetzt worden ist; noch vollständiger
aber erklärt dieses ^acitus c. X K I . I)o Nermunäurw et
^ lb i Kuvio. Nt naeo Huiöem parZ 8uovorum in «bore-
t i o r a Oermaniae n«rr'«a'ltur. — In Itermunälirig ^Ilz'l»
oritur, üumen inel^tum et notum olim, nune tantum au-
üitur. p r u n l o r (ut lzuomoäo naullo »nts Nnonum, »io
nuno V u n u b i u m s o g u a r ) est N o r m u n ä u r o r u m
i M Lomanls, «oyue «olis Llermanorum non in
(se. vanubU) eommerelum, »eä penitu» nt^ue in 8z)len.
» k M i s s psovineias eolttnia (»o. ^uz . Vinö.)
et »inO bwtoäs trausvunt, et guum oeterls
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til)U8 arma Mttäa eH8tra^ue N08tra 08tenclamu8) lll8 llomo8
vlllas^uo patefecimu8 non eoneup,8eentlbu8.
Die Meinung, daß die Hermunduren nur ein einziges,
in geographischem Zusammenhange gestandenes Volk gewesen
seyen, und nicht zwei von einander getrennte «Völker, .von
denen das Eine, Ursprüngliche, in Mittelgermanien wohnte,
und das Andere, Abgezweigte, am Nekar, hat Verrwirrung
in die Geschichte gebracht. Die Süd-Hermunduren ober nach-
herigen Schwaben verbreiteten sich in späterer Zeit, vermuth-
lich mit Zulassung der Römer, auch nach Vindelikien jenseits
des Lech, und jene gallischen Flüchtlinge in den Zehentfel-
dern erwuchsen zum Volkstamme der Alamannen.
^aeltus e. X X X . fährt in der Volkerbeschreibung also
fort: Dltra (nördlich) ko» — yui I)ecum»tv8 aßro8 exoreont —
i l'nitium 8eli«8 au Nere^nio 8altu lnolioant. Vurant
, paullatim rare8cunt, et
eesuitur 8»mul atyuo
Dieser Herkyn ist der Odenwald, Spechteshart, und
der westliche Zug des Thüringer Waldes bis zum Harz. Er
zieht sich an der ganzen Ostgränze dex Ehattm oder Hessen
hin.
Und o. I^II. J u x t a I l v r m u n ä u r o 8 (propo Nanu-
bium, <zuem nune 8eyuitur) ^ f » r i 8 o i » o l l
c o m a n n i et Oua<l i azun t . praecipu»
rum ßlorili virsßPle, atczus lp8» etiam 8e6e8, zl«i8i8 olim
H,8, virtute parte. I^eo ^s»ri8ci ftuaälve äe^vnerant.
a y 6 e r m a n i » e v e l u t
v a u u d i o ^ e r ß i t u r . t^ap.
0» i , vusli ter^a Vlareomannorum Oualloruwvo elauäunt.
Die längs der Donau hinabwohnenden Völker waren
folglich tstens) die Nermunäurorum eivit»» am Nekar und
bis zur Donau, nordwärts, soweit die schwäbische Mundart
reicht. Ober ihnen die ä ß « veeumate« bis zur Südgränze
der Chattm. 2tens) die ?s»ri8ei vom genannten
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«alt«« angefangen bis zu den Wohnsitzen der Markomannen
im mittleren und südlichen Böhmen (das nördliche war von
Hermunduren bewohnt). 3tens) östlich die Quaden in Mäh-
ren. Da Tacitus zwischen die Ehatten und Markomannen
kein anderes Volk setzt, als die Norischen, so nahmen diese
auch den ganzen in Mitte liegenden Landstrich ein. Gegen
Eüdwesten stießen sie all die Zehentfelber. Südgränze war
bekanntlich die Donau. Die Nordgränze bezeichnet ptole-
mae«8 äs (ssrmauiao maßnas situ. Uontes, yui
brota 8?!v2) inter ^u»m et 8arm»tarum montv8 (Karpathen)
Uero^nia 68t 8^lva (Orcinum nemu» Huxt» Danubium U8>
8»rw2tiam) 8upra 8mletu8 montes (nördlich)
8ub (südlich) moutibu8 vero V»ri8ti.
(östlich) <3abreta 8^l^g. 8uli l3abreta vsro 8^lva
manni. 8ub 8^lva autem Nere^nia Oua«ii. 8ub
I.UN2 8)^ Iv» (der Manhartsberg). 8ul> <zua maßn
Vosmi U8^uo Danubium.
Zu seiner Zeit kam also der Name 8uäet2o monto»
dem Thüringer Walde zu, und diese bildeten die Scheidewand
zwischen den Teuriochaemen und Wänsten. Lkaemao (OKai.
mal) ist kein anderes Wort als Haun, und kommt unter
anderen auch in ltonoeliasmao (Boihaimer) vor. I'eur ist
der zweite Theil von Nermun-l lur. Die südlichen Hermun-
duren heissen bei Ptolemäus, auch mit Weglassung von
Nermuu, l u ron l (das Nähere davon in meinen Schriften),
und in ihrem Lande finden wir unter mehreren ahnlichlau-
tenden auch die Ortsnamen Theüringen, Deüringen, Thü-
ringen, als den sprechendsten Beweis, daß die I'eurioekHe-
was und die lu ron l von den Hermunduren (Hermanns
Söhnen?) und die Thüringer von eben diesen, und nicht
etwa von den Thervingern abstammen. Halm und Ingen
haben gleichen Sinn.
Die VarwU, welche v i a 0»88M8 I>sftrista» nennt, find
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kein anders Volk, als die Narisol; denn Rar und War be-
deuten beide: hoch,*) und isel wechselt mit istae auch in
scorckscl und Ooräistae. Als Beweis der gleichen Bedeu-
tung kann gelten, daß die Burg zu Nürnberg in einer Ur-
kunde unter dem Namen p»l»tium ^Varim, anstatt
vorkommt.
Der Thüringer Wald von der Gränze der Chatten bis
zu den Wohnsitzen der Markomannen war folglich nach dieser
Beschreibung die Norbgränze der Narisken oder Norischen
(die altteutsche Sprache gebrauchte durchweg sk für das
neuere »cl,, welches auch nur ein »Kl, ist).
Norikum in seiner ältesten Ausdehnung gränzte daher
gegen Osten an Pannonien, gegen Süden an Kram und
Ital ien, gegen Westen an Vindelikien im Vintschgau, Ober-
Innthale und auf dem linken Lechufer; gegen Norden und
Nord-Osten an Böhmen und zum Theile an Mähren; gegen
Norden an den Thüringer Wald ; gegen Nord-Westen an die
Chatten, und südlicher an die Alamannen und Schwaben
(Normunäurorum elvita»).
Den Römern schien die Ausdehnung Norikums als Eine
Provinz zu groß, und sie trennten deßwegen
* ) Nord ist das nämliche Wort und dem Worte Sund (tief)
entgegengesetzt^  dem Skandinavier war der gegen Mittag
wogende Sund (zur Bezeichnung der Weltgegend in der
Folge in Süd verhunzt) das Niedere, sowie das gegen
Mitternacht aufsteigende Land das Hohe, das Gebirg.
Weil der ursprüngliche Sinn von Nord und Sund nicht
mehr klar ist, so sagt man jetzt gleichsam zur Wiederer-
weckung desselben: I m hohen Norden, im t ie fen Süden.
Das Land der mit den Burgunden nach Gallien gezogenen
Warisken bekam deßhalb auch den Namen Hoch-Burgund.
Den Namen Oomltatus IVari8eorum bildete die französi-
sche Sprache in kranolw - tlomte um, das wir eben so
unrichtig wieder^in Frelgrafschaft übersetzten.
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1) den Landstrich unter dem Kalenberge, in welchem die
Städte Larnuntum und petovium standen, davon ab,
und schlugen ihn zu Pannonien;
2) vereinigten sie dessen West-Hälfte zwischen dem I n n
und Lech mit Vindelikien.
3) Unter Kaiser Habrian wurde endlich die also erweiterte
Provinz Vindelikien mit Nhaitim vereinigt, und dieses
in Nkaetia I. im Gebirge und llkuotia l l . ausser dem
Gebirge unterabgetheilt. Jedes hatte e i tM eigenen
Präses, beide aber xinen gemeinschaftlichen Heerführer,
Dieser römischen Provinzen-Abtheilung folgte Ptolemaus
in seiner Beschreibung mit hen Worten: Nonel «Nu» o.
XIV . ?sorieum termluatur »b ooeasu Ovna suvio. — Nlmv-
tiae situ« o. X I I . I^atM «opjemtrionale ea Vanul>il ter-
wlnatur Parts, Huas » fontibu» est us^u« aä Oeni ^uvii
äivertiZium (Mündung); yrientals autem latu3 «Mo vono
jssumins term'lngtur. Ner!äion»lo vero HlPwm nwotibv«
klno supra ItäNam exten«!». Ouao autem vol»M
»unt )uxta z>rincipium I^ici nmnjs, c^ m in Dunubium
^ u i et NkHOt iam » V i n H e l i e i H « l iv iä i t .
Ptolemaus, welcher zur Zeit dieser neuen Provinzen-
Benennung unter Kaiser Hadrian lebte, läßt Rhaitien bis
zum I n n herabreichen, und doch die Namen Rhaitien und
Vindelikien wieder durch den Lech von einander geschieden
sein, und berechtiget durch diesen scheinbaren Widerspruch
zur Annahme, daß der Name Nlmetm für das Land zwischen
dem Lech und I n n noch nicht völlig im Gange war , und
auch noch der Name Vwäoliem, der nachher gänzlich aus
der Staats-Sprache verschwand, fortgebraucht wurdet Diestr
Geograph hat die Geschichtschreiber irre geführt, weil sie, ge-
stützt auf seine Angaben, als unzweifelhafte Thatsache an-
nahmen, daß der I n n von jeher und auch vor der Römer-
Herrschaft schon die Noriker vpn den Vwdelikem (nachher
Verhandl. d. hiftyr. Vereins. Bd. X IN. 1 l
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Rhaiter genannt) getrennt habe, und weil sie aus diesem
Grunde die auf die Noriker bezüglichen Stellen der Alten,
als das bayerische Volk nicht angehend, unbeachtet gelassen
haben.
Aus Anlaß dieser Namens-Aendenmg schreibt Professor
Buchner in seiner bayer. Geschichte Bd. I. S. 76. die von
den erhabenen Staaten-Lenkern nicht genug zu beherzigenden,
goldenen Worte: „Es ist das traurige Loos der Besiegten
aller Zeit, mit dem Siege nicht nur die Unabhängigfeit und
Selbstständigkeit, sondern auch den Namen zu verlieren. Von
den 46 Nationen, deren Namen Drusus dem Steine ein-
grabm ließ zu seiner Verherrlichung, sind alle untergegangen
seit dem Zeitpunkte, wo der Römer ihnen den gememschaft^
lichen Namen Rhaetier gab. N a t i o n a l - N a m e n si n d,
w i e F a m i l i e n - N a m e n , das festeste B a n d e iner
menschl ichen Gese l l s cha f t : sie e r i n n e r n an den
gemeinschaf t l i chen U r s p r u n g , u n d h a l t e n durch
diese R i c h t u n g nach G i n e m Z i e l e selbst die ge-
t renn tes ten Gemüther , zusammen. Eroberer suchen
daher vor Allem die Z a u b e r k r a f t dieses N a m e n s
(vergl. Polen) zu zers tören, und durch neue Namen
neue E r i n n e r u n g e n in Vergessenhe i t zu br ingen.
Indeß wettn auch ein halbes Jahrtausend hindurch die Boier
für den Geschichtschreiber todt sind, so muß man doch daraus
den Schluß nicht ziehen, sie wären untergegangen oder von
der Oberfläche der Erde verschwunden."
Auch unser uralter Lanbes-Name Norikum hat bei dem
herannahenden Untergange des weströmischen Reichs seine
ursprüngliche Ausdehnung bis zum Lech wieder zurückgenom-
men, und den aufgeherrschten Namen Rhaitien verdrängt.
Aber wie tief stehen wir an nationaler Selbstschatzung
unter unseren edelstolzen Ahnen! I t n Osten und Süden
hat das große mächtige Vayernland schon früher durch der
Zeiten Ungunst zwei Dritttheile seines LanbeS und Namens
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eingebüßt, und was Oesterreich in späterer und neuerer Zeit
von unserem Staats-Körper gewonnen, wurde zu Oesterreich,
Tyrol und Böhmen geschlagen, dafür aber der bayerische
Name auf die an der andern Seite erworbenen Landestheile
nicht ausgedehnt, folglich von Jahrhundert zu Jahrhundert
in engere Gränzen zusammen gezogen. I n alten Zeiten er-
streckte sich der bayerische Name gegen Norden nnd Nord-
Westen über die heroberen Pfalzen und über einen großen
Theil des ehemaligen fränkischen Reichs-Kreises.*) Diese im
Verlaufe der Zeit hinweggekommenen Landestheile sind zwar
in unserer Zeit dem Mutterlande wieder gewonnen worden;
in der ganzen Weltgeschichte steht aber die Wahrheit mit
unauslöschlichen Zügen geschrieben: yuot nomina, tot 8o«8U8l
Bei der Unwissenheit des Volkes in der Geschichte dünken
sich die vom Stamme abgerissenen Zweige eigene Völklein
zu fein, und zeigen als solche naturgemäß Eingenommenheit
für sich, und Abneigung gegen ihre Stamms - Genossen, die
sie nicht mehr als solche erkennen, ^rnbeekk I , . I . plu»
Papa I I . seribit äs Nuremberßa: Ipsi Nuremberßelwes neo
Ilavari nee ^raneones vilisri volunt, 8 sä t e r t i u m yuoä-
m « e p a r a t u m ßonu8.**) Unsere Nordgauer sollten
Eine diplomatische Beschreibung der Gränzen des urbaheri«
schen Nordgaus siehe in Pallhausens Nachtrage zur Ur-
geschichte der Bayern, sodann in Büchners V . G. und in
meinem Aufsatze: . Zur Urgeschichte der Franken" im tAett
Bande der Abhandlungen des histor. Vereins zu Regensburg,
in dem aber neben mehreren Druckfehlern noch zu ver-
bessern ist, daß Nürnberg im Landshuter Erbfolgekriege
mit Bayern hielt, i
Ich als Zeuge: Eme Herrschaft bekam für eine schwa.
bische eine bayerische Köchin, und als die Frau sagte:
Nun, jetzt haben wir eine bayeH Köchin, so schnalzte diese
die A n t w o ^ j K! koa Loarm neä,
» bl vo NurßlOnß»fvllz eu äa junß» PM«. DieseS
NMrkind W gewiß die Gesinnung aller threr Landsleute
ausgedrückt.
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sich aber als Nord- oder Hochbayern schon aus diesem Grunde
auf das Höchste geehrt fühlen, weil das einheimische Königs-
haus nach dem Vorrücken der Römer bis zur Donau sich in
ihrer Mit te niedergelassen, und durch i h r e Kraft das alte
Reich der Noriker wieder hergestellt hat, so daß Aventin ge-
rade Norbbayern üoioariam veterem nennen konnte.
Da es seit der Auflösung des teutschen Reichs keine
Ehurftimmen nach Herzogthümem mehr gibt, so hat der auf
einen Theil Nord-Bayerns übertragene Name Pfalz leine
staatsrechtliche Bedeutung mehr, sondern ist nur geeignet, das
Andenken an die unheilvollen Landestheilungen und an die
Grauel des Landshuter - Erbfolgekrieges immer wieder von
Neuem zu erwecken — jenes Krieges, der, durch das staats-
vertragswidrige Testament eines nieberbayerischen Herzogs
zum unglücklichsten Ausgange führte, das bayerische Volt
und seinen Namen abermal um den dritten Theil seines ur^
alten Eigenthums brachte, und eine Abneigung des Bruders
gegen den Bruder hinterließ, die sich von Geschlecht zu Ge^
schlecht forterbte, und auch nicht eher ganz erlöschen wirb,
als bis die Ober- und Iung-Pfälzer staatsrechtlich und amt-
lich, wieber Bayern allein heissen, nachdem der aufgeherrschte
Fremdname verschwunden ist. Nach dem Berichte einer gleich-
zeitigen Chronik wurde das Nordgau durch jenen Krieg der-
mafsen zerstört, daß es über ein Menschen-Alter lang öde
blieb. Gleiches Loos hatte alles Land im Süden der Donau,
über das sich jener Verheerungskrieg hinzog. (Deffett Be-
schreibung siehe in ?. ^nZell Rumplen ^kbatis ^ormliaeen.
8,8 Bericht apuä Oelole «erizit. rer boio. und in Andreas
Buchners bayer. Geschichte.) Die ursprünglichen National-
Namen, unter denen die Völker zuerst in der Geschichte auf-
treten, sind und bleiben ewig das festeste Band der Eintracht
und Stärke, denn sie vergegenwärtigeu den Enkeln den Schau-
platz der Großthaten der Ahnen, und durchglühen sie" mit
dem Vorsatze, sich auf gleiche Höhe mit jenen zu erhesen;
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deßwegen erachten weise Regenten die Erhaltung der Ur>
Namen und ihre Wieder-Erweckung, wenn sie durch wider-
liche Ereignisse außer Gebrauch gekommen sind, für gewissen-
hafte Sorge. Nur diesen allein, die. so alt sind, als die
Völker, steht auch ein untastbares Recht auf ewigen Fortbe-
stand zu, während jene, die erst im Laufe der Zeiten und
aus besonderen oft zufälligen Ursachen aufgekommen sind,
auch wieder untergehen können, wann die Entstehungs-Ur-
sache außer Wirkung getreten ist, ohne daß sich die zeitwei-
ligen Träger derselben bei der Rückkehr zum ursprünglichen
Volks-Namen deßwegen zu schämen oder zu betrüben haben.
Auch im wiedererstandenen Hellas führte die Regierungs-
Weisheit die ältesten Namen der Landschaften wieder ins
Leben zurück, zur Erweckung des Hochgefühls der Nation
und zur Freude aller Gönner jenes altberühmten Volkes.
Vom Gefühle des Rechts durchdrungen, das wir Bayern für
uns ansprechen, gönnen wir unseren fränkischen Staatsbrüdem
herzlich gerne ihren Namen, nur darf sich derselbe nicht über
die Wohnsitze dieses Volksstammes hinaus- und tief in das
altbayerische Gebiet herüber erstrecken, denn— suum cuiyus.
Welche Landestheile Norikum durch die Völkerwande-
rung einbüßte, wird weiter unten nachgewiesen.
Wenn wir zur übersichtlichen Geschichts-Erzählung über-
gehen, so ist vor Allem die Lebensfrage zu beantworten:
„ob der bayerische Volksstamm (in seiner ältesten Ausdeh-
nung) den Ursprung von den bekannt-ältesten Bewohnern
seines Landes, nämlich von jener gallisches Ansibelung ab-
leite, welche der Prinz Sigowes") in die herkynischen Wälder
*) Der erste Theil der Namen 8ißow«s, » l ^bo t ,
> a l t ete. bedeutet vermuthlich unser: Sieg, Wes, Wa«
das Wesen, Ürwesen, die Gottheit. Der Kriegs-Gott
der Gallier kommt unter den Namen ttssns (Lsus),
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geführt hat, oder von späteren Einwanderern, folglich ob
unsere Geschichte mit dem Untergange des weströmischen
Reichs den Anfang nehme, oder ob sie um 1100 Jahre
weiter zurückgreife.
Die Geschichtschreiber erkennen in Europa drei große
Nölkerfamilien: die germanische, slawische und romanische.
Bei den ersten zwei Gruppen fann die gleiche Abstammung
nicht bezweifelt werden, bei der romanischen aber ist die
Stamm-Verwandtschaft nur scheinbar, weil nur die jetzigen
Sprachen der ursprünglich-verschiedenstämmigen Völker ver-
wandt sind, und die lateinische Sprache, von welcher die
romanischen abstammen, den Besiegten durch alle tauglichen
Mit te l aufgedrungen worden ist. Angebornes Wesen, Sitten
und Gebräuche der romanisch-sprechenden Völker weichen eben-
soweit von einander ab, als ihre aus dem Latein und dem
Was» vor. Die gleiche Bedeutung von
ist nachzuweisen durch die ebenfalls gleichbe-
deutenden Formen, ^ „ e t i , Uoneti, Venoti — lllvot»,
üelvvtü. — (?reßorii l u r . ll',8t. ecole«. 1^. I . c.
X X X . (Hrockus AlamanNornm Lvx . . . universy»
Oallias pervaßatur. Vvniens vero ^verno«, <lolu>
drum il luö, quoä linßu» ßallica V2880 6alttttte vo
e»nt, ineenllit. ^o t» eoä. ließm. Va8». Uoo no-
mine Zartem Ooum »b unU^ui8 62lli8 llt»8i^n»tum
fui«8e volunt. Entdeckungen im Wadtlande (Morgenbl.
v. 1847 Nro. 179.): „zwei kolossal Stücke einer Cor-
nische von weißem Marmor von sehr guter Arbeit und
vollkommen erhalten. — I n grossen, doch zierlichen Buch-
staben trägt nämlich der Abakus in seiner ganzen Breite
die Inschrift: sie
für den Namen einer celtischm Gottheit." k o k , L.aok,
bedeuten: Wald (Schmelhrs b. W . - V . ) und I.oe,
I/UA ^»rttl88Snt »voir 8iINltlO soret en (!elt'lyus
(Lullet). I.ußowe8 war demnach der Waldgott. Uns
bedeuten die Ortsnamen Ne8elloli« einen Wald, in dem
Hesus verehrt wurde. Sigowes konnte nach vorstehender
Erklärung den Siegesgott bezeichnen, wie Vellowes den
Krlegsgott.
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eigenen Idiom verderbten Sprachen, weil nicht alle, sondern
nur einige von ihnen pelasgischer Abkunft sind, und mit
italischen Völkern in Verwandtschaft standen. Wenn es ge-
länge, den Elsassern die französische Sprache aufzuherrschen,
so würde man dereinst mit ebenso gutem oder schlechtem
Grunde sagen können: die Elsasser gehören, weil sie fran-
zösisch sprechen, zum romanischen Volksstamme, als es jetzt
von den Lothringern und Nordfranzosen der Geschichte zu-
wider angegeben würde.
Seit Mannert, welcher ( in seiner ältesten Geschichte
Bojoariens) einen Verein von Nugern, Herulem :c. zu
Stammvätern der Bayern macht, weil jene unter allen Völkern
damaliger Zeit die rohesten und unsittlichsten waren, den
heutigen Bayern noch ähnlich, welche gleichfalls in ihren
Sitten, ihrer Sprache und ganzen Originalität weniger Aus-
bildung und Verfeinerung als die anderen Völker des teut-
schen Vaterlands erhalten hätten, — seit Mannert sprechen
alle nicht-bayerischen Geschichtforscher wie aus Einem Munde:
Die teutsch-sprechenden Bayern können aus dem Grunde keine
Abkömmlinge der gallischen Bojer seien, weil die Gallier ein
von den Germannen grundverschiedenes Volk waren, und
eine mit der ersischm verwandte Sprache redeten, l fnr diese
irrige Ansicht zu berichtigen, schrieb ich i. I . 1843 meinen
Teuton (ißassau bei Carl Pleuger), auf den ich, uyl W e -
derholungen zu vermeiden, hinweisen muß. Meine, durch
Quellen-Studium gewonnene und im Teuton ausgedyWp
Ansicht vom Keltenthume ist kurzgefaßt folgende: Die be-
katml-älteste Bevölkerung von der pyrenätscheu M b i n s e l
Oaltien, den briMschen Inseln und wahrscheinlich M D die
von Mrmänlen gehörte jenem Volksstamme an , den man
insgemein mit dem Namen des pelasgischen bezeichnet, und
der aus phönikischMM i. hebräischen Ansidelungen entstanden
ist. I n ^den Ländern M bckdm Seiten der Pyrenäen und
auf den brittischen Eilanden kommt er unter dem eigenen
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Namen Iberes vor. I n Germanien finden die Sprachfor-
scher Namen, die sie einem vorgermanischen Volke zuschreiben
zu müssen glauben. Es kommen aber aus Skandinavien die
Kelten, zu Land und zu See gewaltig, auf die iberischen
Lander herüber, warfen alles Volk, das nicht erschlagen
wurde, aus altem Besitzthume, oder drängten es, wie in
Gall ien, dessen größten Theil sie in Besitz nahmen, an die
Meeresküsten und an die Pyrenäen zurück. I n der Folge-
zeit eroberten Belgen die Ostküste Britanniens, andere Kelten
die Westküste Iberiens, und wieber andere ihrer Eolonien
breiteten sich auf dem Festlande aus. Es ist ein folgen-
reicher Irrthum der Forscher, daß sie unter dem celtischen
Namen den pelasgischen Stamm verstanden, und den Griechen
und Römern, die doch auch aus Quellen schöpften und
Wahres vom Scheinbaren zu sondern wußten, nicht glaubten,
als sie unter dem Namen Oeltas, Llal l i , Valatas, niemals
Völker pelasgischer Abkunft, sondern gerade die Gallier und
Germanen begriffen.
Von den im Teuton angesichrten Beweisesstellcn hier
nur einige:
Vw t!»88. I i . X X X l X . Rl,enu8 aä 8ilN8tram tlalliam,
aä äoxtram <3ormano8 tlivillit. Nie emm liwO8 in lvuno «8
äiem earum reßionum llgbotur, nb eo temporo, <zuo
nomlna näopw 8«nt, 8 i ^ u i ^ s m unt iczu i tu8
, ^u> ex u t r a ^ n s p a r t v k a b i t u n t , t l e l t a e
uno n o m i l l b »z>PsI lat l sunt .
läem 1^. I^ l l l . ÜVam (Deltas ^ul<!am, ^uos
voo»WU8) ^uum omnem eeltieam re^ionsm, <^ u» H
num est, ooeup»88ont, eCeeerunt, ut ea trormanm vooa»
relur.
Vjyäor. 8ie. äs 6»l!i8 1^, V. Lksnug, quem vivns
t!»esnr ponto Hunxit, et trH^ueti« ^oäe8tn vi»
« äomuit.
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Strabo war von der bezeugten Bluts - Verwandtschaft
der Gallier und Germanen so fest überzeugt, Wß et den
Volks-Namen Uormanl für gleichbedeutend mit germani
fratres Aallorum hielt.
Da ich seit der Erscheinung des Teuton noch einige zur
Verstärkung des Beweises dienliche Notizen gesammelt habe,
so theile ich sie hier aus Liebe zur Wahrheit mi t :
Plocoj)iu8 äo Kollo Vanö. 1^ I I . e. X . l^um Nvbraoi
ex ^eA^vto e^ressi non lon^e H pulaestlnae ^nibu8 ave8-
»ent, llux viae Nlo8e8, vir gnzilen» v vita mißravit. Duca-
tum 8U8cspit ^e8U8 (^08ua) ^saue lil'lu», «^ u'i ^onts kao
in P»lae5tinaln inäucta re^ionom obtinuit, virtutem in
bell» nromen« nunlana majorem, ao äebellatis inHi^onis
omnlbus, urbium iaeils potitus e«t, »ulllit^ue piano invic-
tu». I 'uno temnori» maritima omm's re^io a 8i6ons aä
^ o ^ n t i 6no8 pliosnieft llieebatur, neo nigi uuum ibi
äam 5ui88o re^em coufegsions omnium eon8tut, czui
pnoonioum 2ntilzuitatiku8 8eriu8ero. Il l io ßente«
2bunll»nt08 äe^bbant, Csesßssaoi, 5el)us»vi, »lineyuo »liis
äi«cretae nominibus in Uedräeorum n«8toria. Ht ubi äu-
eem »ävonam vinei non po88S intellOxesunt, rslieta patrla
in H^eß^utum conterminkm oommißrurunt. Nie loco nou
inventtt, c^ ui 8e«äes iu8l8 «Hti8 !axa8 uraeveret) l^ uoH jam
nb aovo lonßinc^uo lle«zuen8 nonull8 ^eß^utus e88st, i n
^ s r i o a m eon e s 8 8 v r u n t : ^u»m totam U8<^ uo aä co-
Iumna8 llereulek8 obtinuorunt, multiA<zue urbibu» eonäiti»
frvHuentarunl. P k o s n i e u m l i n ß u » o t i a m n u m
t u r i nett l a e. (!a8tellajn «zuo^us gtruxorunt in urbv
mitl'm, ubi b8t urb») ^am llieta VZi8l8. Ib i »H föntsm
ubvrrimum o«lumn»H b lani«le canäiä« Vlsuntur «iuae, ^ustl
lnei»»m VnoHniVum literi8 et verbis sontvntiHM nano vvr-
vant: ,,No» ii »uwus, hui fußimu« » f»olo ^«8« Mron«8
Aauv." ^ M s koeunz aävsnwm eolekant ^kriemn »lii
, qui M»H Mz ^ ^ zMo Hnil^„ltu8 kavitksssnt, rv-
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ßionis «oboles voeabantur. Uino z»erlnbeut ierras
ful88v ^ntaeum, i^orum reßem, tsui Olipeao cnm llerculu
luetatus est. Post btiam, ^ui o pkoeuieia cum Oillouo mi
ßrarunt, aä eol«no8 ^frleus tam^uüw eonsanßulneos «o
eontulerunt, »t^uv »pgis volentldus (^artkazinem
runt tenuerunt^ue. praeeäente tempars (!urt^aßiuen8ek
bu8 numerayue aueti mlrum in moäum, vicinos, czui p r im l ,
^uemaclluoäum lliotum e8t, o P » l » v 8 t i l l » vene ran t ,
ot l l o ä i o v o o a n t u r ^ l a u r i , »elft f«808, lonßl88imo ab
urbo l^artllaZine »ibi 8eäe8 leßero eoezerunt.
Ueber die Geschichte der phönikischen Studien s. Ausland
1847 Pro. 17. Der heil. Augustin, ein gebomer Punier, er-
klärt, daß Hebräisch und Punisch wenig von einander ver-
schieden seien. Augustin sagt, daß in seiner Diözese der
größte Theil der Landbewohner punisch spreche, und Prokop
bestätiget, daß im 6ten Jahrhundert die Mauren, welche Ly-
bim bis zu den Säulen des Herkules bewohnten, nur die
phönitische Sprache gesprochen haben.
Geschichte unserer abendländischen Philosophie n . Von
v r . Eduard Roth, außerord. Professor zu Heidelberg s. in der
Beilage zur allg. Zeitung 1847 Nro. 1 u. 3. — Zwischen
ägyptischen, äthiopischen und den arianischen Stämmen wohnte
ein dritter unselbstständig in Sprache, Sitte und Religion. Dieß
stnd bie fälschlich sogenannten semitischen Wlker, welche man
eigentlich die babylonisch-phönikischen nennen sollte. Sie wohn-
ten in Arabien, Mesopotamien, Babylonien, Syrien, Phönikien,
Palästina. I n den Ze i t en der ältesten Völkerwande-
r u n g kamen die Arier in zweien Strömen von den Hoch-
ebenen Mittelasiens herab. Der Eine vertrieb die Urbewohner
des persischen Meerbusens. Diese wurden längs dem Euphrat
und Tigris gegen das mittelländische Meer gedrängt und
nahmen den Küstenstrich von Kleinasien bis nach Aegypten
hinab ein. I m Innern blieben sie Hirtenvölker, an der Küste
aber drückte ihnen das Meer den Charakter auf, mit dem sie
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in der spätern Geschichte erscheinen. Sie nannten sich Kanaa-
niter (Niederländer) im GegensGe zu den Aramäern (Hoch-
ländern), Sidonier (Fischer) und gründeten Sibon (die F i -
scherstadt) und um 2700 v. Chr. Zor oder Tyrus (die Fel-
senstadt). Von den Griechen wurden sie in späterer Zeit
Phöniker (Nothfärber) genannt. Um 2300 v. Chr. verbrei-
teten sie sich noch weiter hinab, drangen in Aegypten ein,
und gründeten daselbst ein Reich, dessen Hauptstadt l>lempkl«
war. Dieß ist die vielbesprochene Dynastie der Hyk -Sos
(Könige der Hirten), deren Bezeichnung als phönikischer
Stamm bei UanetKo und deren Name Philister (die Ver-
triebenen) sich bei Herodot uud in einer hieroglyphischen
Tempel-Inschrift erhalten hat. Sie tyranmsirten Aegypten
ein halbes Jahrtausend lang, während welcher Zeit jedoch
die einheimische Regierung sich in Oberägypten behauptete,
und ihren Sitz in Diospolis und Teben hatte. Dieser phö-
nikischen Dynastie gehörten die Erbauer der Pyramiden von
Gizeh an. Von 2300—1788 ungefähr hatte die phönikische
Herrschaft gedauert, da erstarkte die oberagyptlsche Dynastie,
beschränkte die Phöniker erst auf das Nildelta und trieb sie
endlich ganz aus Aegypten hinaus. Sehen wir uns um
nach diesem phönikischen Völkerstawme, so mag er zum Theil
nach Phönilien zurückgezogen sein, zum Theil taucht er unter
anderen Namen wieder auf, aus denen uns erst jetzt am
Ende des Völker-Faschings, wo alle Masken fallen zu wollen
scheinen, Züge von alten Bekannten entgegenblicken.
Griechische, römische, alttestamentliche und ägyptische
Nachrichten ^- nur müssen jene mit. der olavi» Unzuae
icao aufgeschlossen werden -— stimmen überein: g
Kreter, Kgrey, Milister, Plethi, Krethi und Kan s ind ein
u M dasfelhe P o l t , und zwar die aus Aegyp tsn
ä) er t r ie benen Gtz ö niker. Kiest sämmtlichen Namen
bedeuten F M t M e ^ Auswanderer, m eben-
falls von ihnen Hess N M M hgt, heißt ^ w s Menb" b. i.
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das Land der Verbannung. — Vott Kreta verbreiteten sie sich
als P e l a s g e r und Karer — letztere waren nach Thukydi,
des bis auf IVlinos das herrschende Volk in den griechischen
Gewässern — über ganz Griechenland bis nach Italien.
Von den Inseln wurden sie durch Mino» vertrieben, und
nach Klein-Asien gejagt, wo sie noch in der späteren Zeit
als Karer mit phönikischer Sprache vorkommen. Bei diesa
Verdrängung der Karer durch die Griechen kehrte dann ein
versprengter phönikischer Voltsstamm nach Palästina zurück,
und eroberte sich in seiner Haimat einet: bleibenden Eih.
Dieß sind jene Philisti, Plethi, Kari , Krethi, das von den
Hebräern vor und zu Davidszeit so gefürchtete Nachbarvolk,
Aber diese Phöniker verbreiteten sich noch viel weiter, als
blos nach Griechenland und Italien. Sie erscheinen noch
vor der Gründung Karthagos an der Nordküste von Afrika,
ja in Sardinien und S p a n i e n , u n d z w a r v i e l zu
zah l re ich , a l s daß man i h r V o r h a n d e n s e i n blossel
E o l o n i s a t i o n v o m M u t t e r l a n d e her u n d nicht
auch der E i n w a n d e r u n g zuschreiben so l l t e . Hm
nun erzählt Sallust aus punischen Quellen über die Bevöl-
kerung Nordafrikas durch die Phöniker. Als Herakles in
Spanien zu Grunde gegangen sei, habe sich sein Heer nach
dem Verluste des Führers zerstreut, und ein Theil davon sei
nach Afrika gefahren, wo sie unter dem Namen der Nunw
dier zm Oberherrschaft gelangt seien. Nun war Herakles
eine Hauptgottheit der Phöniker, weßhalb nicht daran zu
denken ist, daß ihn eine punische Ueberlieferung irgendwie zu
Grunde gehen lassen sollte. Die Chronik des Manetho aber
nennt den letzten phönikischen König von Negypten, der durch
Amasis vertrieben wurde, Archles, und hiedurch fällt auf
einmal ein bedeutendes Licht auf die Angabe des Salluß
Was hindert uns, noch anzunehmen, daß König Archles sein
Volk — das nach einem 500jährigen Bestehen auf Kosten der
Aegypter nicht wenig an Bevölkerung gewonnen haben mag
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— in Kreta ober schon in Aegypten theilte, um für die ge-
trennten Heerhaufen eher geräumige Wohnplätze zu finden?
Genug, das Zusammentreffen ägyptischer und pumscherOuellm
läßt hier eine Thatsache hervortreten, die eine grosse Lücke
in der alten Geschichte füllt. M i t dieser Ausbreitung stamm-
und sprachverwandter Völkerschaften seht R o t h das ausge-
dehnte Handels- und Kolonialwestn der Phöniker in Zu-
sammenhang. Wie ägyptische Götter-Vorstellungen m so
grosser Zahl nach Asien, Griechenland und Ital ien dringen
konnten, findet hiedurch seine Erklärung. Es geschah durch
die Phöniker, die colpolteurstzder ältesten Kultur.
S . in der allg.Ztg. vom 7. Ju l i 1847 in der Beilage.
Ed. Röths Entdeckungen in der Gefthichte des Geistes: Der
Name der Kabiren ist zunächst phönikisch, dem Wesen nach
iber sind sie die acht grossen ägyptischen Götter, welche die
Pelasger ( P h ö n i k e r ) nach Samothrake u. w. gebracht
haben.
Blätter für l it. Unterhaltung 1846 Nro. 361. Unter
den neuesten archäologischen Forschungen über die Druiden
und deren Tempelbauten verdient die Arbeit eines englischen
Oeistlichen C. Ducke: I'ko äruläieav temples ok tl,s oount?
of ^ N t 8 rühmliche Erwähnung. Der Verfasser ist des festen
Glaubens, daß die Druiden im alten Britannien phönikische
Priester, und wie die mit ihnen verwandten persischen M a -
gier, indischen Brahmanen und chaldäischen Wahrsager im
Besitze von Geheimlehren und naturwissenschaftlichen, beson-
ders auch ärztlichen Kenntnissen gewesen seien, so, daß man
sie als Vorläufer der pythagoräischen Schule ansehen könne.
Diese und noch andere Kenntnisse erhellten auf das deut-
lichste aus den von ihnen erbauten Tempeln zu Hkurl j und
Wtonckenge, die ziemlich eben so alt seien, als die Pyrami-
den Aegyptens u M die Höhlen von.Lllora in Indien (Vergl.
ihre Bauwerke in der yWaznv im Teuton) Prof. Buchner
schreibt: Als die K e l M aus Asien nach den Abendländern
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zogen, nahmen ihre Priester auch ihte Götter mit ; wir finden
daher in unseren Ländern überall Spuren des Sternendien-
stes, reiner erhalten als bei Griechen und Römern.
Lit. Blatt zum Morgenbl. 1846 Nro. 43. Reise in
Irland von K. I . Element. — I m Inneren Ir lands und
an der Westküste findet man die kleinere ins Gelbliche fallende
Lomptexion bei schwarzem Haare und dunklen Augen. Die
echt-irische Physionogmie ist eine ganz eigenthümliche und von
der germanischen sehr verschieben; sie ist scharf und grell,
fremdartig und unheimlich, sie hat etwas Wildes, Unstätes,
Verstocktes und Schleuniges; sie hat nichts von germanischer
Offenheit, Ehrlichkeit und Festigkeit. Es liegt im Blicke des
Irländers etwas ausgedrückt, was man hier zu Lande swin-
politisch nennt, denn der Knecht hat nie die Züge des Freien.
Die gewöhnliche Augenfarbe in I r land ist dunkel oder dun-
kelbraun, und unzählige Irländer — ein merkwürdiger Um-
stand — sind in den Augen ihren Schweinen frappant ähn-
lich. Ueberhaupt haben die Augen eines Kelten (soll heissen:
eines Iberers) — so habe ich es auch in den keltischen (d. i.
iberischen) Theilen Schottlands gefunden — auffallende Äehn-
lichkeit in Form und Ausdruck mit den Augen eines Schweins.
(Bei Uns sagt man: ä' 5uän lialnnt 8au-außn). Das
rein-keltische (d. i. iberische) Geschlecht in den brittischen Pro-
vinzen ist ohne äussere Vorzüge: kleiner, seltener Mittelwuchs,
schwarzes Haar, sehr häßliche Augen, in's Dunkle fallende
Hautfarbe, zurücktretende Organe, kleine ausdruckslose Stirne,
Unreinlichkeit. (Man erinnere sich an die herrlichen Gestal-
ten der Kelten, wovon die Alten des LobeS voll sind, an
ihre Reinlichkeit, und vergleiche sie mit dem vorstehenden
Bilde der lrrthümlich sogenannten Kelten!)
I m Teuton führte ich an, baß die Bretagner nach dem
Ergebnisse der Untersuchung durch Mzösische Gelehrte reines
Phömklsch sprechen, und daß sie ihr Land nach dem Zeugnisse
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Büllets I ^ t . » u b. i. am Meere oder Küstenland nennen;
ferner, daß nach Tacitus die Sprache des an der Ostfee
wohnenden Volkes, welches den Bernstein fischte, der britti-
schen näher war, als der germanischen — linZua britanleav
propwr — und folgerte daraus, daß auch die Lithauer eine
phönikische Colonie gewesen feien, hichergesetzt, um den
Bernstein-Handel nicht in fremde Hände kommen zu lassen.
Zur Bestärkung dieser Angabe führe ich noch folgendes an.
Ausland l846 Nro. 247. Die lithauische Sptache. E in
kleiner Wmkel des westlichen Rußlands wird von einem be-
sonderen Stamme bewohnt. Dessenungeachtet ist dieses Volk
sowohl wegen seiner Abkunft als anderen Eigenthümlichleiten
sehr merkwürdig, und verdient, daß man seine Geschichte
und Alterthümer gründlich studire. Das Lithauische, welches
noch jetzt in eigentliches Lithauisch und Lettisch zerfällt, stand
zu dem eigentlich Preussischen in einem blossen Dialekts-
Nerhältnisse. I n der l i t h a u i s c h e n S c h t i f t entdeckte
der G e l e h r t e B a y e r e ine U e b e r e i n s t i m m u n g der
Buchstaben m i t ben I b e r i s c h e n ; später ergab sich's,
daß diese Schrift schon den alteren preussischen Schriftstellern
bekannt gewesen.
I m Teuton bewies ich, daß in Gallien zwei von ein-
ander grundverschiedene Völker wohnten, nämlich Iberer
(Pelasger) und Kelten, und auf das nämliche Ergebniß
kommen jetzt auch die französischen Geschichtforscher. S o liest
man im Ausland von 1845 St. 44. 8ur la Population
primitive äes 6ault?8 par ^maä. 1'luerry. Die Kluft, Welche
die laußus ä'oui und lanßue ä'oo während des 42ten und
13ten Jahrhunderts trennte, besteht noch jetzt fast in ihrer
ganzen Schroffheit. Dem Westn nach gehören die Wlichen
Dtitoi« noch immer der alten romanischen Mundart an, w üh,
rend die notdfranzösischen Dia lek te die deut-
lichsten Spu ren an ftch t ragen , daßf ie ^tus einer
gänzlich verWiebMen Sprache hervorgegannge
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s ind . Nach IKierr? waren B e l g e n und K e l t e n (also
die nicht-iberischen Völker Galliens) h ins i ch t l i ch ih re r
Sprache nu r d ia lek t isch versch ieden, i m G r u n d e
aber E i n e s S t a m m e s . Soweit die pe lasg ischen
(d. i. die iberischen und ligurischen) Stämme reichen, geht
die Umwandlung der Volkssprache in die römische leicht und
in kurzer Zeit vor sich. Von den ligurischen Alpen bis nach
Katalonien hinein herrscht im Wesentlichen Gin Dialekt.
Weiter hinauf nach Norden stoßt man auf keltische Mischung,
und die Sprache gestaltet sich anders, weil ein f remdar -
t i g e s Element sie mobifizirt. .
Auch das Eonvers. Lenkon hält dafür, daß die Armo-
riker iberische, beim Vorrücken der Kelten nach Westen ge-
drängte Stämme seien.
Das für unsere Geschichte äußerst wichtige Ergebniß
aus dieser Erörterung ist dieses: Da der größte Theil Galliens
von eingedrungenen Kelten bewohnt war, namentlich die
Volcae loctosaßv» — vielleicht Anverwandte der germa-
nischen Sachsen — zu den gallischen, und nicht zu den ibe-
rischen Stämmen gehörten, und Gallier und Germannen
Bruder-Völker waren, so ist der Stein des Anstosses ent-
fernt, und kann unser Volksstamm — jene Colonie, welche
Prinz Sigowes in die herkynischen Wälder geführt, seiner
teutschen Mundart ungeachtet dennoch gallischer Abkunft sein.
Die Gntstehungs - Geschichte aller UrVölker ist in mysti-
sches Dunkel gehüllt. Die Germanen leiteten ihre Herkunft
von Teut und seinem Sohne Mann ab, die Gallier vom
I'eutates) welches das nämliche Wort ist, und den Merkur,
den Gott der Wanderer und des Ge ldes bedeutet; deß-
wegen fand sich Oav«ar veranlaßt, den Namen I 'sut-ates
in v is pater d. i. Vater Pluto — der Geldbringer — zu
übUseUn, weil er die pahre Pedeutmtg: Volks-Vater nicht
kannte. AMmau MroeMu erzählj nach Timagenes, daß
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die Ureinwohner ihre Namen vvn dem Namen eimS liebens-
würdigen Königs Kelta nnb feiner Mutter G a l M empfan-
gen haben. Nach unserer ältesten Sagengeschichte sollen die
Noriker von No rn , dem Sohne des Herkules, abstammen.
Der Urspnmg der Noriker sei in Armenien zu suchen.
I n dieser Meinung wurden die Alten durch die Nachricht
bestärkt, baß Reisende (Kreuzfahrer) in Armenien Leute
bayerisch reden gehört haben. Dort hat sich also ein Ueber-
bleibsel der Galater, wahrscheinlich vom Zweige der lec to .
sa^er, welche Stammbrüder der Bayern, bis zu jener Zeit
erhalten, und noch die alte Muttersprache geredet; denn in
alten Zeiten ist an der Volkssprache nicht so viel gekünstelt,
gepfuscht, gezerrt, ausgemerzt und verhunzt worden, als in
unserer Neuzeit.
Nach dem Berichte Cäsa rs hat die gallische Colonie
loca eireum Here)ni»m «ylvam b. i. in Her-
8?lva eingenommen, NNd nach I'aoitus: intvr Uore^ni.
am 8?lvkM) Rll«numyus et Moenum 2MNO8 Nblvotü) ul-
teriora Loii, ßaUica utra^ue ^e«8, touuero. U»uet
Lojemi Nomen, 8ißniiieHt looi vsterem memormm,
muwti8 eu!torlbu8. Nach der Andeutung von Tacitus und
der Beschreibung von Strabo mußte also Böhmen der her-
kynische Wald gewesen sein. Da aber Strabo auch Norikum
vom Bodensee bis nach PcMonien als Land der Bolern an-
gibt, so geriethen die Fvrscher auf die unerweisliche Meinung,
daß Norikum, nach dem Einbrüche Marbods <n Böhmen,
von den dort vertriebenen Boiern bevölkert worden sei. (Nebet
die weiteren Schicksale diefts Volks, das wir weiter u M m
unter einem anderen Namen wieder finden lverden/ siehe
meine M . Gesch. d. B.) Eben jo irrig ist die Annahme,
daß die ans Ital ien vertriebenen Boier, ein Abzweig Mstres
Volkes, der sich auf dem Wanderzuge getrennt, und den
WW nach IW ien eingeMagen hatte^ zu derr Stammgenoffen
im Norikum z u M g e k o m m ^ f t nach
Verhandl. d. histor. Vereins. B. X I I I . 12
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Ausweis der Geschichte (siehe meine ang< Schrift) zu den
Tamischen bei Belgrad gezogen, und haben sich nachher dem
Zuge der Helvetier nach Gallien angeschlossen, wo ihnen der
Besieger auf Bitten der Heduer und yuoä ezrvßia virtuto
eoznitl e r a n t , nämlich von Italien her, die Niederlassung
bei diesem Volke gestattete.
Nach einer tief eingewurzten Meinung der vaterländi-
schen Historiker wären auch die Galater aus der Mitte un-
seres Volkes nach dem Oriente gezogen, obwohl Laosar das
Gegentheil bezeugt mit den Worten: <zu»e zen8 — Nere?
mae s^ivae — »H koe tem^U8 lus «eälbus 8e8v eont inet .
Von den galatischen Völkern haben zwei, die I'rooml ober
Iroomom und die I'ftlistoboßn ihre Namen von Heerführern
empfangen, und man nahm letztere unbedenklich für Boiern
des I'olisto b. i. des Tollesten, Kühnsten. Ich kann aber
versichern, daß keiner der Alten'loll8tobozi^) schreibt, sondern
zl) Loli8toboßi; der Heerführer hieß also nicht
, welches ein Adjektiv ohne Substantiv wäre, sondern
d. i. der tolleste Fürst oder Heerführer, denn
diesen Sinn hat das Wort v o g , das auch in ^eutoboel,,
I'eutonum reX) mit einer unbedeutenden Lautverschärfung
vorkommt (siehe das Nähere in m. Echr.)
Da der Name Herkyn in <ben dem Maaße beschränk-
ter wurde, als die Römer das Land über den Alpen kennen
lernten, so gehen wir bei der Bezeichnung des Landes, über
das sich die gallische Ansiedelung ausgebreitet hat, am sicher-
sten, wenn wir die Ausdehnung, welche ihm La^Hr selber
gegebest hat, als die ursprüngliche und richtige annehmen,
und diese trifft mit der Ausdehnung des Königreichs Nori-
tum vom Lech bis nach Pannonien und von der Gränze
*) Nur die Z W W M Ausgabe der lat. G M e r hat
U M i i in Mlwtoboj i verbessert!
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Italiens bis zum Thüringer-Walde und Erzgebirge genau
zusammen. (Das Nähere in m. a. Schr.)
Die Sitten dieser gallischen Pftanzvölker zeichnet
blu8. Die Roriei werden amiei et »oeii populi ltom.
nannt, und Lae8»r gibt ihnen das Zeugniß: ^u»o gen»
8UMM2M ju8tltlav et bellieae lauäi8 opinionem bftbst.
Später wurden auch die norischen jungen Männer gerne in
die kaiserliche Leibwache aufgenommen, als yuorum a8peetu»
^ueunäu3 et mores 8u»ve8 erant (Vio 0k38). Von den
norischen Königen werden drei mit Namen angegeben: Kin-
kibil (hoher Giebel?), Balanos und Woktion.
Nach der bisherigen Ansicht der Forscher wäre das Kö-
nigreich Norikum schon von Drusus und Tiberius zugleich
mit den Rhaetem und Vindelikern zur Provinz gemacht
worden; ich liefere dagegen in meiner angez. Schrift den Be-
weis,' baß Noritum erst unter Kaiser Claudius (40—53 n.
Chr. Geb.) in das Verhältniß einer Provinz herabgesetzt
worden ist. Auf welche Art dleseS geschehen, darüber sind
die alten 8erlptore8 schweigsam. Durch offene Waffengewalt
ist es nicht geschehen. ^z>p i»n , H>lex. „5leo ullum m
Norieo8 bellum ze8tum privatim reper», yuam ob rem oum
roligui8 6nitincu8 un» äevieto3 sui88e az'bitT'aT'". Wn be-
freundeter König in Kleinasien vermachte den Römern sein
Reich im Testamente; den König Cottus in den Alpen dieses
Namens und den König Iuba in Mauritanien ließen sie
absterben, und schloffen deren Familien von der Erbfolge
aus. Eben dasselbe thaten sie auch bei der norischen KönigSs
Familie, indem sie dem Thronfolger erklärten: es lyüsse der
zwischen der Donau und Ital ien liegende Theil seines Reiches
als zur Zurundung des Weltteiches, dem bereits Vindeli-
kien im Westen und Pannomen im Osten einverleibt seyen,
durchaus nothwendig, ebenfalls zur Provinz gemacht werden.
Die verdrängte Königs-Familie hat gethan, wäS auch in
unserer Zeit vertriebene W i g e thaten, und hat sich in die
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flmgebliedene Nordhälfte des Reiches, teream Narlsoorum
d. i. ^ori8coruM) in das Land der Norischen zurückgezogen,
nach welchem die Römer noch nicht lüstern waren; die Donau-
Provinzen haiten aber in militärischem Betracht, als vorge-
schobene Werke der Alpenbmg für ihr Reich die höchste Wich-
tigkeit, und sie machten aus diesem Grunde auch den er-
staunenswürbigsten Aufwand für Befestigungen, Strassen-
Anlagen, Beförderung und Unterkunft der Truppen, Werke,
die für ewige Herrschaft bestimmt gewesen zu sein scheinen.
Ihre genaue Beschreibung siehe in Büchners bayer. Gesch.
I n demselben Werke sind auch die Beweise enthalten,
daß die Barbaren die Wehren längs der Donau und zwar
einigemal durchbrochen hatten, aber doch jederzeit wieder
hinausgeworfen, und die Werke in den vorigen Stand her-
gestellt worden sind. An dem Markomannlschen Kriege, den
Mark. Aurel nach 13jähriger Dauer mit Mühe dämpfte?
nahmen nach dem Berichte 5u!N c!»p5t«!. e. X X l I . auch die
Norischen — Nari8oi — Theil. Unter seinem Nachfolger
Commodus erhielt Norikum die 2te und Rhaetien die 3te
italische Legion zur bleibenden Besahung. Von einer be-
sonderen Vorliebe des Kaisers Sept. Severus für die Do-
naulänber zeugen die herrlichen Strassen, die auf seinen Be-
fehl in Rhaitien und Norikum theils ganz neu erbaut, theils
wieder hergestellt wurden. Passau soll von ihm zur Colo-
malftadt erhoben worden sein. Unter Kaiser Theodosius
stand kein Fremder als Feind mehr auf römischem-Boden.
Donau und Rhein waren wieder, wie ehemals in den guten
Zeiten des Reichs Gränzen. Bald darauf verheerten die
Völker des Rhadagais Rhaitien und Norikum, und drangen
bis nach Ital ien vor, wurden aber durch Hunger und Mangel
aller Art größtentheils aufgerieben ( I . 405). I n den Do-
ngulänbern hatte Generidus das kaiserliche Ansehen herge-
stM ( I . W ) . Seiner Leitung wurde die ganze Daltma-
tische M i l i z , sowie alle Besatzungen in den norischen und
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rhätischen Kastellen anvertraut. Die Regierung Valenti-
nialts und Valens war ein beständiger Kampf am Rhein und
an der Donau. Indessen scheinen die von den Boiem be-
wohnten Gegenden, wie in den vorhergegangenen, so auch
in diesen Kriegen nicht viel gelitten, und der Krieg kaum
mehr als ihre Gränzen berührt zu haben.
Um die Alamannen des Makrian von Einfällen abzu-
halten, hetzte Kaiser Valentinian ihre Nachbarn vom Norden,
die Burgunden, welche wegen einer Salzquelle an den
Gränzen derselben ohnehin immer Streit hatten, gegen sie
auf. (Siehe am Ende den ersten A n h a n g ) .
Die Burgunder waren im Men Jahrhunderte von ihren
alten Wohnsitzen aufgebrochen, und hatten sich am Mittel-
main festgesetzt, wo sie füdwärts bei Schwabisch-Hall mit
den Alamannen zusammentrafen. Die Norischen, als die
alten Bewohner dieses Landstrichs mußten die Fremdlinge,
weil sie die Stärkeren waren, in ihre Mitte aufnehmen.
Auf Andringen der Römer rückten sie unverzüglich mit 80D00
Mann in das Gebiet der Alamannen ein, und drangen siegs
reich bis an den Rhein vor; anstatt aber dort umzukehren,
sehten sie ihren Zug nach Gallien fort, und grünbeten daselbst
ein eigenes Reich. Das für unser Volk wichtige Greigniß
in Folge dieses Abzuges der Burgunden ist aber dieses, daß
sie auch den unter ihrer Herrschaft gestandenen Theil der
Norischen mit sich fortrissen. Diese Norischen erscheinen i n
Hochburgund unter dem Namen Varasei, — Vars8oz, welcher
von Varisoi nicht verschieden ist. Das Nähere davon in
meinen angef. Schrftn.
Nartt ^ventioonsls Vplso. ellrolneon apuä NouHuot.
456 Vurguntliones zartem Lallmo ocoupavorunt,
us eum O M s Zenatoribus äiviserunt.
Den von den Burgunben verlassenen Landstrich am
Main nahmen die Nord -Thür inge r—im Gegensatze der
Süd-Thüringer oder der I'uronl bei Ptol. — in Besitz, und
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unterwarfen sich sofort auch noch einen Theil des übrigen
norischen Landes. Erst nach dieser Gebiets - Erweiterung
kamen die Hermunduren des Nordens mit jenen des Südens
in körperliche Berührung, was vor jenem Ereignisse unmög-
lich war, weil die Norischen dazwischen wohnten.
Attila's I u g nach Gallien begann i. I . 450 uub bewegte
sich von Ungarn aus durch Mahren, Böhmen, Thüringen an
den Rhein. Da sich die waffenfähigen Männer jener Völker,
durch deren Länder der Zug gegangen war, freiwillig oder
gezwungen an ihn angeschlossen hatten, so war die Zahl der
Hunnen, Ostgöthen, Gepiben, Rügen, Skyren, Bastarnen,
Brukteren u. a. zuletzt auf 500,000 Mann angewachsen.*)
Sie gingen im Lande der Franken über den Rhein. Nach
der erlittenen Niederlage in der katalaunischen Ebene nahm
Attila den Rückzug durch die nämlichen Länder, durch die er
gekommen, ohne Rhaetien und Norikum, die voller Festungen
waren, welche seinen Zug hätten anfüllten können, zu be-
rühren. Als er nachher von Pannonien über Laibach und
Aquileja gegen Italien zog, blieben unsere Donau-Provinzen
wiederum von Verwüstungen verschont.
Da die Römer bei der in Ital ien und Gallien herr-
schenden Verwirrung die Rhein-Gränzen nicht mehr schützen
konnten, so überstutheten die Franken die Länder am Nieder-
rhein, die Alamannen die oberrheinischen, und ließen sich
daselbst nieder. I n die Länder der Markomannen und Quaden
" ) ES ist nicht zu zweifeln, daß At t i la zu seinem Kriegs-
nicht aber Auswanderungszuge nur rüstige Kriegsgesellen
angenommen habe, die Alten, Weiber und Kinder aber,
als hinderlicher Troß zu Hause bleiben mußten. Wenn
dann ein anderes Volk in ein halbentvölkertes Land vor-
drang, so war Unterwerfung unter die Gewalt der neuen
Ankömmlinge das Loos der Zurückgebliebenen. Wie viel
germanisches Vlut wird in den Adern der Weftflaven
rollen!
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rückten zuerst die Herulen und Rügen herauf; Ober-Ungarn
hatten nach Ueberwindung der Hunnen die Gepiden behauptet,
und am rechten Donau-Ufer, in Pannomen, die Ostgothen
mit Einwilligung des sich
niedergelassen. !
I n den Provinzen Norikum und Rhaetien längs der
Donau und landeinwärts befanden sich noch die römischen
Besahungen in den festen Platzen. Ein Aufstand, den die
Noriker und Vindeliker im Vereine mit den alamannijchen
Iuthungen i. I . 427 versuchten, wurde vom Feldherrn ^vt ius
unterbrückt. Um jene Zeit war also das vindelische Land
von den Schwaben noch nicht in Besitz genommen, und es
ist der höchste Grad von Wahrscheinlichkeit vorhanden, daß
letztere sich mit den Vindelikern — wie die Burgunden mit
den Galliern — bloß vermischt, diese aber'keineswegs aus-
gerottet haben, um sich den Boden allein zuzueignw.
Obschon die ^arisoi von den Alten selten genannt
werden, so weist doch die unten folgende Geschichte aus, daß
sie an vielen Unternehmungen gegen die Römer Antheil ge-
nommen haben. In Ol0Nl8 Oass. vsr Xinnil. exoerptlsl k.
l ^XXVI I . kommt die Stelle vor: ^ntoninu8 t!»raealla beüum
ßS8Hit eum Senn i8 , ßente oe l t i ea , ^uo8 serunt, taut»
ira ineitato8 in Rommw3 irrui88v) ut tela, ^uibu» il l i
vuluvrati erant, äentibu8 evellorsnt ex eor^oribu8, no
m»nu8 in ill»8 easävnäl8 äokati^Hrsnt, vermi8vrunt^ne ei
reäomnto libertat«8 nomine ma^na v s o u n i a , ut 8alvu»
8v in k l s rman iam rseiuvret. Uorum oantas a Romani»
uxorv8 intsrroJatao ab ^ntonino, utrum venäi «ln oooiäi
m»llont, mor i 8S m a l l e resvonäerunt, ^uum^us v88vnt
) omno8 mor tem »ibi oon80tvvrunt .
un» «llo8 interleeerunt. Neröäi»nu3 D. lV . be-
zeugt, baß sich hiefer Äntonin gerne in den Donauländem
und in den^nördlichen Theilen des Reichs, also jenstits der
Donau aufhielt, mit den Worten: NK aoti«, «tiwulanw
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mulorum laoiuorum eoVsoisntzH, vltAw^uv poro8N8 urbsnam,
Rom» «eeHäere, ut et milite8 oräinaret, et provin-
meret. lßitur It^lift äbeeäon8 »ä «pa» vnnubii
t, ao z»»rto» »mpsrü Roman« («e. Itkast.
septemtrioni «ub '^ectas. Hb! «t eorz»«8 exereebat
commlnu8 omns ßenu» bollui8.
illio sibi omno8 »6^unxit, at^ue in
eoneiiiavit, 8»o ut ex lu8 8ocio» llvllolum et cu«tolle8 eor-
^uem<^uo et Pulolwrrimum 8«b
etiam rowano eultu äeposiw vestenl
o»m inäuebftt, »t^ue in eoruw 8»ßul i8 » rßeu to var ie -
eonHzziezebatur. — Huibu8 iaeti b^rbari miriüev eum
, ßauäere vtiam romauu8 imlß8.
I n die Länder der Quaden und Markomannen hat sich
Antonm nicht begeben, folglich waren es die westwärts am
gränzenden Norischen und die Llmeti tt2U8llanubzauz,, die
ihn liebgewannen. UerO^'mn zählt sie, als jenseits der Donau
wohnend, unter die Germanen; bei Dion heißen dagegen
die kenn , , welche von der N^rkenw 8?Iva den Namen
hatten, ßen8 eeltlea. Ihre 8anßula arßyntft varle^ata —
die bayerischweiß - und blauen Rauten — deuten auch eher
auf gallische als auf germMische Abkunft. Ein anderes kel-
tisches Volk, als die 5lari8e<,8, hat es den römischen Pro-
vinzen gßgenüber am linken Donau-Ufer nicht gegeben.
Vdoakar, ein Sohn Ediko's, des Fürsten der Skyren,
trat in römischen Soldbienst, und wurde bald zu einem An-
fuhrer der kaiserlichen Haustruppen ernannt. Die Schwache
deS Wichs ermunterte diests Soldheer aus allerlei Völkern
zu troHigM Forderungen; es begehrte den dritten Theil der
Ländereien als sein Eigenthum, Odoakar liest dem Kaiser
Zeno durch den röm, Senat erklären: „Rom bedürfe keines
besonderen Kaisers mehr, die Majestät eines Einzigen sei hin-
reichend, sowohl das Morgen- als das Abendland zu beschü-
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hen; die Senatoren hätten sich den erfahrnen und weisen
Odoakar zum V o r s t a n d gewählt, daher bäten sie den Kaiser,
diesem tapfern Feldherrn das Patriziat und die Verwaltung
Italiens zu übertragen." Dieß geschah, nachdem der i. I .
474 vom oström. Hofe zum Kaiser ernannte ^luliu« Kepo«
ermordet worden war. Auf die erfolgte abschlägige Antwort
empörten sich die Soldtruvpen, und riefen ihren Anführer
Odoakar zum König aus. Dieser schlug den Orestes, und
hieß seinen Sohn Kumulus ^uZustulu» i. I . 476 vom kai-
serlichen Throne steigen. Weil die Nugen auf Norikum
drückten, so zog Odoakar mit einem Kriegsheere über die
Alpen, befreite Norikum, eroberte das Rugenland, Wien
gegenüber auf dem Marchftlde, und führte den überwundenen
König Feletheus sammt seiner Gemahlin Risa gefangen nach
Italien. Doch Friederich, des Felethus Sohn, eroberte Nu-
gien wieder. Als ihn hierauf Odoakars Bruder Arnulph
abermals aus seinem Vaterlande vertrieben, flüchtete er sich
an den ostgothischen Hof in Mösien, und das rugische Reich
nahm ein Ende.
Während dieser Vorgänge hatten unsere DoncmMte
viel von Ueberfällen und Plünderungen der Nachbar-Volker
zu leiden nach dem Berichte N u ^ p N iu viia 8. 8Overmi
o. X X . Poe »H tvckpus (vor 476) , <zuo romänum eonst»
im^yrium, m u l t o r u m militeg o p p l ä o r u l n z,ro ou»
lilmti« zlubUeis «ti^snäii» alovantur. Als der Be-
satzung inUHtavi» e»8trw der Sold ausging, heißt es weiter,
wurden einige Mann nach Italien abgeordnet, um Geld
zu holen. Eines Tages nun, als Severin in feiner Zelle
(außsr dem Severini-Thore der Innstadt Passau) lüs> schlug
er untetz Thränen das Buch zu, weil er den I n n blutroth
sah. Es wurde ihm alsogleich gemeldet, daß die Leiber
jener Soldaten an das Ufer ausgeworfen worden stielt. Femcr
ln o. X l . OuM AäkuV ^arlei rlilftN8l8 opplä» «llponort»
constaront, et Mono nullum ea»tell«m barbttrorum vitarot
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ineursus, tamon eelbberrima 8. Lovbrim
ut oertatim eum »ä «o eastella »inzula pro sul« munitio-
niku8 invitaront ore^entes, «^ uoä e^ug ^raesentia nikil big
»ävsrsi evvniret. t!sp. X l X Auf wiederholtes Bitten der
Bürger von vatav',8 begab er sich dorthin in seine Zelle.
Da der Alamannen-König Gibulb ihm mit der tiefsten Ver-
ehrung ergeben war , und auch einmal auf Besuch zu ihm
kam, so hielt er ihm die beständigen Ueberfälle seines VolkeS
so eindringlich vor, baß der König zu zittern anfing, und
ihm eine Verehrung antrug, welche er wünschte. Als solche
verlangte der fromme Fürsprecher, daß er sein Volt vor Ver-
wüstung des röm. Besitzthums abhalten, und die Gefangenen,
welche er hatte, ohne Lösegeld freigeben solle. Diese Bitte
wurde auch gewährt. Oap. X X I I . Die Bürger von Latavis
baten den heiligen Mann inständig, daß er sich nach ?av',»na
(Wien) zum Rügen - Fürsten begeben und ihnen Handels-
freiheit auswirken möchte. Kaum war er auf der Donau
abgefahren, so überfiel Chunimunb, von wenigen Barbaren
begleitet, die Stadt, und da die meisten Einwohner mit Ein-
bringung der Aemte beschäftiget waren, tödteten jene die
40 "Mann , welche als Wache zurückgeblieben waren. L»p.
X X l V . An die Bürger von Fuvavi» sendete Severin zween
Boten mit der dringenden Ermahnung, daß Alle ohne Zau-
dern die Stadt verlassen sollten, weil sie bald zu Grunde
gehen werbe. I n der Nacht darauf stürzten die Herulen
unverhofft in die Stadt, verwüsteten sie, und führten sehr
viele Gefangene mit sich fort. Oap. X X V I I . Zur. selbigen
Zeit wurden die Bewohner der Stadt Yuintsn» durch die
unausgesetzten Ueberfalle der Nlamannen ermüdet, verließen
ihre "Wohnungen und wanderten nach Uatavis hinab; die
Feinde hofften aber auf diese Weist nur auf Hefts größere
B e u t e . Auf Zureden des heiligen Mannes, der Hm Sieg
versprach, setzte sich aber die Bevölkerung zur Wehr, und
schlug die Alamannm in die Flucht. Hierauf eMr te der
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Mann Gottes den Siegern, daß die Ruhe nur von kurzer
Dauer sein werbe, und daß sie mit ihm nach k»ursaeum
ziehen sollten. Sie wollten aber nicht — und siehe, in der
nämlichen Woche stürzten die Thüringer in die Stadt, töbte-
ten und führten Gefangene fort. Oap. X X X l . AlS FeletheuS
hörte, daß die Ueberbleibsel aller Städte durch den Diener
Gottes nach I^uroneum sich begeben haben, kam er mit
einem Kriegsheere heraufgezogen, um die dort angehäufte
Menschen-Masse fortzuführen, und in seine Städte zu ver-
theilen; Severin bewog ihn aber, umzukehren, und hörte
nicht auf, vorauszusagen, daß sie alle ohne irgend einen
Nachtheil für ihre Freiheit auf römischen Boden zurückkehren
werden. Lap. XI^ . Nneo quippe loo», üixit Q. Kevermus,
nuno s r v y u b n t a t » e u l t o r i b u s (so. rom.) in tam
V28ti«8lM9m »olituäinem reäl^entur, ut lwstes, aestiman-
to», a u r i se ^ u i ^ p i a m r b p s r t u r o « , etiam mortuorum
8e^ultur»8 eifoäiant. ^u '^u8 vatielnü ventatem
rerum prassentium comprob»vit. t!»z>. Xl^V.
vinomlibus, Hui opz»itll8 8uz»sr rlz,2M Vanubii rollet!«,
llivvr8H8 Italiuo re^ione8 vari»» 8u»o permißrHtjolll8 8ortiti
sunt 8«c!o8) nämlich den röm. Bürgern aus unseren untern
Donaustadten. l.^ az». X V l l . Der heil. Severin ermähnte die
pro8b?tertt8 ksorze', in Briefen, den Zehenten für die Armen
einzusammeln. Als ihm zu dieser Bestimnnmg ein Pack
Kleider überbracht wurde, fragte er die Ueberbringer, ob
von der Stadt I' iburniu auch eine solche Sammlung geschickt
wurde. Auf die bejahende Antwort erwiederte der Mann
Gottes, daß diese Sammlung gemacht worden sei, um sie
den Barbaren anzutragen. Itayue non multo po8t
vario eum obsläentitms trollns certammv
vix. initi sooäer«8 PHotiono, inter eostera stiaul
^Mm in unum oollat^m, ^uam mltters
ve i äi8tutelHut, l,08<ibu8, ut pmollixorat, oktulerunt.
X X I . Ein gewisser paulinus kam zum heil. Severin, um
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ihm seine Ehrfurcht zu bezeigen. Als jener nach einem Auf-
enthalte von einigen Tagen nach Hause reisen wollte, sagte
ihm dieser: veuvrabili» Presbyter sestina, Hula «cito äilvdti-
onom tusm z,ttz)ulorum ^esiäerlis, ut erväimu») Hliluotantem,
seOzmlus ornabit. Nox remeants aä Pntsiam
in eo praeäleenti» impletus e»t; nam eives libur»
u««6) lzuao v»t Rletropoli» ^soriei, eovßerunt praeäiotum
virum, summ» 8aeorllGtü 8u»oij>ero psinciz)Ätum. Oap. X X V .
Ein Mann aus Norikum, Marimus mit Namen, besuchte
den Diener Gottes, und als er einige Tage in seinem Kloster
verweilt hatte, Hus mformatur oraeulis, patriam »uam Zl»ve
rezente exltium subituram. Mal imus reifte, nach empfange-
nem Schreiben an den Bischof Paulinus, eiligst ab.
Alamkmnorum oojN08l88lMH multiuäo feraliter euneta
v i t , e a « t o l l a v v r o n u l l u m 8 o n 8 v r v p e r i e u l u m .
Aus allen diesen Berichten geht unzweideutig hervor,
daß die Ginbrüche der Barbaren nur in der Absicht, zu
plündern und Gefangene wegzuschleppen, geschahen, keines-
wegs aber in der Absicht, eine bleibende Niederlassung zu
gründen. Iiburma ist Regensburg, ^r. Lkristnp.
^ubsrtini in ln8t. Np'l8<?opornm Latisbo
ftefele). Lnim vero boo primum oeeurrlt,
yuomoäo «livav memorias Pau!inu8, ut in llistoria 8.
vsrini le^itur, Natisjwnensis eeelesiao ex a^pena
üt L^lsoopus, anno villelieet Vul. 484. (just ver« »nui»
Paulinu8 ill Vp«8eop»tu «säent Itati8zwnsn8i, vel
kabnerit 8uee88orem immsäiatum, vel ^uanFo äs
lme vita »ublatu» fuerit, nu8«^u»m leßitur.
Wegen I iburnia wolle meine ält. G. d. B . eingesehen
werden. Papst L w l l l . hielt der Namens-Aehnlichkeit wegen
den Kaiser Tiberius für den Erbauer dieser Stadt, und dieser
Autorität folgend gaben ihr auch die nachfolgenden Gelehrten
eine geraume Zeit lang den inthümlichen Namen Hußusta
1",beni. Auch Pallhausen erklart 1'iburnia für Regensbürg,
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zumal noch im l2ten Jahrhunderte diese Stadt von Otto
Bischhof zu Freysing Noslei tlucatusl Melropolm genannt
wurde; dagegen hielten Andere 1"lkUrnia für eine und die-
selbe Stadt mit lenrn la , und gaben ihr auch den ersteren
Namen. So heißt es in Moicllolbeekii KW. ^risinz. c^ollula
IlWlcka m eonßzzzo L'ibMNlen»',, ubl vravn» suviu» orltur;
da aber die Römer den Namen I'zliurma n i e m a l s statt
I'eurm» gebrauchen, sondern nur diesen allein, so ist es
augenscheinlich, daß sich die Schreiber des Mittelalters durch
den ähnlichen Laut irre führen ließen, und den Namen l l -
bulni», der für das frühere Neßinum ein ganz neuer war,
auf das alte leurma bezogen. Die Irrung ist auch schon
daraus abzunehmen, baß I'iburnia metrspoli» Norlc'l genannt
wird, was auch Regensburg von uralter Zeit her war, wo-
gegen I'burnm als an der Reichsgränze und in einem engen
Thale, «an einem blossen Bache gelegen, der schlechteste Platz
zum KönigSfthe in ganz Norikum gewesen wäre.
Das gothische Heer unter Anführung Theobemirs, Thev-
derichs Vaters, kam auf dem Zuge gegen die Schwaben (s.
meine alt. G. d. B.) längs der Donau hinauf — smonso
vanublo — nach Mburma, folglich stand diese Stadt an
der Donau; es wäre auch Tollheit vom Feldherrn gewesen,
den Kriegszug an der Dräu hinauf, bei deren Ursprung
L'eurnla zu suchen ist, zu machen, weil sich dort das Hter
in einem Sacke gefangen hätte, aus dem das Gepäck nur
mit grossem Zeit- und Kosten - Aufwande über das Gebirg
und an den Lech hätte geschafft werden können. Dieser
Kriegszug der Gothen, welcher gerade in die Zeit der von
Gugipp gemeldeten Verwüstungen der Schwaben ober Ala-
mannen fällt, wurde, auf Begehren des Kaisers Zeno unter-
nommeW Her als nunmehr rechtmäffiger Herrscher der Donau-
Provinzen dieselben nicht verderben lassen wollte. Aus Ehr-
furcht vor tm Kaiserlichen Majestät wagte es Odoakar nicht,
bteft P w v i N M , aus deren unteren Donau-Städten t?arnun-
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tum, Vinllttbonntt, l,aure2oum er die römischen Bürger nach
Ital ien versetzte, dem rechtmässlgen Herrn zu entziehen, weß-
wegen auch die Geschichte von einer Regenten-Handlung
Odoakars in unseren Ländern — von 476 — 493 —
nichts meldet.
Woher der neue Name 'l iburnia für LeZinum? Diese
Frage ist gleich derjenigen: woher in der Folge der Name
Radaspona? Beide haben Bezug auf die Landung der
Schiffe, und es hat den Anschein, daß in ä l tes te r Zett
der Ländeplah nicht bei der Stadt selber gewesen, und nach-
her erst bei dieser hergerichtet worden sei. Rhaba ist die
Rhede, und Bonna, Spona der gallische Stadt-Name, wie
in üonna, ^ußustoboua (^ro^es), «luliobona (Iilllvbone);
er gehört zu b a n n e n d. i. ein- und ausschließen, und be-
deutet einen geschlossenen Ort, wie in : Bann- oder Ponholz,
Banwiese. Nach Lullet« lexicon eeltiyue ist l i -ma ison ,
loZi») und Lut-vnisgoau; dieses Nur ist gleichbedeutend mit
unserem B a r n , B o r n , einem ausgehöhlten Baumstamme,
in welchem dem Niehe das Futter vorgegeben wird. Der
erste rohe Anfang der Schiffbaukunst wurde aber mit solchen
Trögen gemacht, welche auf dem Chiemsee Ainbäume heißen.
Zum Beweise, daß die Germanen solche Fahrzeuge
hatten, eine Stelle aus Velle). patere. k. I I . o. OVI I .
Hnu8 e barbaris (Llermanis) cavnlum, ut i l l i 8 mo« est,
ex Mttteria (Baumstamm) conseoniNt »lveum (Kahn) 8ol«8-
^uo iä navißii Zenu8 tempern»», üt^  me^ium prooesM tlu-
ml«l8. Das teutsche Wort Radasbona wurde in das la-
teinische Natkkona umgekünstelt.
Odoakars Herrschaft über Ital ien war von kurzer Dauer,
denn es kam ein Stärkerer, Theohorich, König der Ostgothen,
über ihn. Dieser erlangte nach dem Tode seines Vaters
Thevhenm im Jahre 475 die Regierung über sein Volk in
Pannonim. Er stand im Bündnisse mit dem Kaiftp Zejw,
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und als dieser in einem Aufstande vom Throne gestossen
wurde, unterstützte ihn Theodorich so nachdrücklich, baß er
den Thron wieder einnehmen konnte. Nachdem Odoakar sich
zum Könige Italiens hatte ausrufen lassen, wandte sich der
Kaiser an Theoborich mit dem Begehren, der angemaßten
Herrschaft desselben ein Ende zu machen, und I tal ien der
kaiserlichen Herrschaft wieder zu unterwerfen. Theodorich
zog nach Ital ien, und besiegte den Odoakar in drei Schlachten,
so daß sich dieser in die Festung Navenna einschließen mußte.
I m I . 493 stiftete der dortige Bischof einen Vergleich unter
ihnen, vermöge dessen beide in Ital ien regieren sollten. Nun
lud Theodorich den Odoakar zu einem Gastmahle ein, er-
mordete ihn bei demselben mit eigener Hand, und ließ auch
seine ganze Familie hinnchten. Als faktischer Herr von
Ital ien nahm er den königlichen Titel an, und vertheilte
an sein Volk den dritten Theil der Ländereien, welchen auch
Odoakars Anhänger besessen hatten. Dem Kaiser bewies er
zwar eine gewisse Ehrerbietung, gleichsam als seinem Ober-
herrn, blieb aber übrigens unabhängig von ihm. Er änderte
nichts an den römischen Gesetzen, und behielt auch die alte
Eintheilung und Verfassung der Provinzen' bei. Der Kaiser
hingegen, als rech'tmassiger Landesherr von Ital ien, betrach-
tete ihn nur als seinen Statthalter, und auch in unseren
Donau-Provinzen, die er gleichfalls verwaltete, wurde er
nur als kaiserl. Administrator, aber nicht al5 Landesherr ge-
achtet. Diese kaiserl. Willens-Meinung ist uns in folgekden
Stellen aufbewahrt von procop. äo bello zoll,, k. I I . o. V I
Die Gothen schicken in der Verzweiflung Gesandte an Ve-
lisar, um den Frieden
brovem fto moäestkln omtionsw zlollieiU, lonzam et
Lellum Huiäem in Näoaerum
^uZu8tu8 Msoilerieo äeäit, non u t r v ß n u m I t a l l a o
vrat, eur t^rannum t^rannu
mntarbt? verum ut oam «n l i b o r t a t o m ot
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vero miti
t^rannum consilü vlctor 8e v08tmoäum naus meäiocrlter in-
ßratum nraebult, eum r e e u 8 a v i t , l t a l i a m 8uo ro-
8 t i t u e r v «lomino. Nea certo 8ententl» var 8eelu8
«8t, czuae vicini 8unt, ei 8nonte non reääero et Per vlm
nuferre. (^eterum non committam, ut traäam cul<zuam
t e r r » 8 ä l t i o n i 8 l m p o r a t o r i a e , »i gmä vultl8 »Uuä
cttnsequi, per me iä vrovonati8 licet. Die Gothen schickten
hierauf Gesandte an den Kaiser selbst.
Illem k. l c. V. Kaiser Iustinian schickt an die Fran-
ken-Könige eine Gesandtschaft mit einem Schreiben des I n -
halts: ftuonlam tltttni non mmlo ltkllaM) ^u»m üabent)
äitioni no8trao ereptam v i , re8tiinere no^unt, 8oä
etiam nobi8 nee moäioere8 noo tolerabilo8
non Iaee88lti, >N8»8 bellum lnserrs eoaoti 8ümu8.
Nach Theoderichs Tode (526) wollten sich die Gothen
auch mehr als einmal der kaiserl. Herrschaft unterwerfen,
ihr Vorhaben wurde aber zum Unglücke für dieses edle hel-
denmüthige Volk jederzeit hintertrieben. Die Beweisesstellen
s. b. Proeoniu8 k. I. o. IN. u. VI. u. k. l l . c. XXlX.
Als kluger und (aus Noth) friedliebender Regent kann
Theodorich das ihm gespendete Lob verdient haben; er be-
wahrte dem Volke die so nöthige Ruhe und dett Frieden,
handhabte das Gesetz, und stellte die durch die vorausge-
gangenen Unruhen und Gewalthaten beschädigten Städte,
Festungen und Strassen wieder her. Aus gutem Grunde
konnte daher Nventin in der Chronik schreiben; „Unnser
Leut singen und sagen v i l von I m (diesem Könige), man
findt nit bald einen alten Künig , der dem gemainen Mann
bei uns so bekannt sei, von dem sie so v i l wissen zu sagen."
Und in seinen ^nnale8 I,. I I . e. I^Vl. 2eno Imnorator
^lneoäerieo reßi vstrozetarum «zenatum nonulumyuo
manuM) Italmm, ocoiäentalo im^erinm, nrov
8auum l'auonium versu8, Pannonia8, Norioum, Vinäe-
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no» e « n i » o l o t. Außerdem zeichnet ihn die Geschichte
als einen herrfchsüchtigen, mißtrauischen, herzlosen Tyrannen;
denn nach dem an, Odoakar, den er zu Gast geladen hatte,
eigenhändig verübten Morde und nach der Ausrottung feinet
Familie ließ er den Consul ssverinu» koeMu8> einen
höchst ausgezeichneten Beamten, aus Mißtrauen hinrichten,
und nach Aventins Berichte
Komanum »lltli^enllo ooeillit) 8^mmacbnm
trueiäat. ^oanne» pontilex I>Iax. leßatu» »<l Im^er»torom
Fustinianum »sniorem profectu8, z>aulop0 3t et
pvtu« Lotliorum raus». Ourius
»nfußit aä Fu8tini»yum. — ( !»n i tur Hz»uä «08, I 'kvo«
ä e r i o u m 8ub i t o nu
Wir sind nun in unserer (Beschichte an einem Schlunbe
angekommen, welcher die römischen^ Provinzen Norikum und
Rhätien vom Königreiche Norikum oder von dem um jene Zeit
zuerst vorkommenden neuen Namen LoMr ia treMt. Die
Forscher beklagen sich, daß die gleichzeitigen frankischen und
longobardischen Annalisten von diesem Üebergange mit keinem
Worte eine Meldung machen, und lassen die einheimischen
Nachrichten ohtte alte Beachtung bei S M liegen. Die siän-
t iHen Chronisten bekümmerten sich um Bayern nicht eher,
als bls sich Hre Könige in unstre Landes-Angelegenheiten
mischM/ und ein Oberhoheits-Recht mit Waffen - Gewalt
geltend machten, und die Longobarden hatten als Neulinge
auf sich stlbst zu dMken, m d waren
Whchrgt, um die Nachbarschaft bis auf König AuGar.
PayhaMn und Buchner. drücken die P e M M u n g a M dgß
dieUngeborssM, glS Mch Theodorichs Tohe (Y2G basReich
der Sothess zu H n W ansing, sich Mbe^ W Hguswestn an-
geordnet hqben,. Natürlich, henn jedes Ding,,has ist, muß
das g M y ^ d e n sein, waS es ist — nuUa prolo»
Verhandl. tz. hist«r. Vereins. Bd. X l l l . l 3
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m»tre ereat». Alle anderen Historiker glengen unbedacht-
sam über dieses wichtigste Ereigniß in unserer älteren Ge-
schichte hinweg, weil sie den Nachrichten Cassiodors eine wei-
tere Ausdehnung beimassen, als nach ihrem Wortlaute in
ihnen enthalten ist, und weil sie aus den einheimischen
Quellen gar nicht schöpften, sondern mit verächtlichem Blicke
an ihnen vorübergiengen. Es ist daher vor Allem nöthig,
die auf uns bezüglichen Stellen Eaffiodors vorzuführen, und
ihrem Inhalte auf den Grund zu sehen.
t?288. Var. I i . I I . epilit. V. k'ansto praeleeto prao-
torio ^llvoäerieu» rex. praecipit, ut trißint» militibus in
u«t»n>» elt tusur ' l» con8titut«8 nnnouft»
»!Ü8 tribuuNtur, praestet . . . Doeet enim
millt'l8 tr»u82etione, ^ul pro ßsnerali yuieto
no8eitur in8uäare, et yu»8i a yuacla
ß e n t i l v 8 i n t r o l t u 8 p r o b a t u r
ln ^roelnetu »emD«r erit, gui b»rbaro8 probibere
M , ^M>H solu» motu» eo l l ibe t , M
Damals, als 8srv»tu» von I'riäentum aus die Pro-
vinz Rhätien verwaltete, war also nicht mehr die Donau,
sondern der Gebirgspaß bei Füssen die Gränze der gothischen
Herrschaft, von welcher sich das Land außer dem Hebirge schon
loS gemacht hatte. Vielleicht geschah auch dk Ausbreitung
der Schwaben in Vindelikien am linken Lechufer gerade um
jene Zeit, weil über Zentlls» mtroitn» geklagt wirb.
Ickem Var. I i . V l l . kormul« Vuentu»
>8 8peet»bllitati8 kanor unus «88S viävatur, ^ee in
»N^uls »lluä nl8l tempu« «oleat »ntelern, tamen rerum
ts pvrpen«» multum k« ere«!ituM ^ e t u r ,
eonsnalo8 fysinll äsputttntur: Hula non v8t tale,
reßloMus )U8 sloers, Hu»l l8 suspectiH FMtibu
äere. "^ N^aot ins uam^ue m n n i m t n a »unt l t a -
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st e!»i,»tr«l provi^, öiÄV — contra sera» et
läeo Nüöatam tlbl er^lmus MüetlttruM,
et ln Mee r ^ ^ s , et oüm ei» slne« no8 t ro8
ü l l l e r i t a t e e l r oumea» . läein 1^  l l l episk.
Hn!ves8l8 Votllis et ltamanis elroa Vvrueam eastellum
et>n8i8tentlku8 1'keollVsir^8 lt^x. Mchbßni er die vortreff-
liche Lage dieses einzeln stehenden Berges unweit Trident
zur Befestigung gezeichnet hat, fährt er fort: Kune ^t l ies«
praetertluit, eau8«lm psaO8tHü8 ckulntt,!«»» et äecorw: ea-
Mene W niunäo 8?nßnl»ri, tONett« elattsit»« pro-
ae , quoä «seo prsbMur, wazl» e»8e M
t e r i g ß v n t l b ü » eoN8tat eUtzH «iV
Aus diestn utkuliblichen Stellen geht der UMvibersprech-
liche Beweis hervor/ da^ fich die gochifthe Herrschaft in
RhMen nicht welter ckeft als über den GebirgSßock et-
ftreckte, außerhalb desstlben aber wilde untraufaitte Völker
hauStsn. Nare noch W Donau oVet gar l>as V»lMum Ne
römische Gränze gewestn, so hättö der M M g stmem Stätt-
halter nicht befthlen können, die Gtänje mit bewaffneter
Macht und mit feyerlicher Raschheit zu umgehen, weil dieser
Befehl des weiten PogenS wegen unvollftreckhar gewesen
SerMus erhielt auch den B e W , zu verfügen/ daß die
von breonischen Soldaten entführten Ieibeigmen den Eigen-
thümern alsogleich zurückgegeben werden. Sein Regierungs-
Eih ist also in der Nähe dieses VölkleinS zu ftchem
Nun finden wir in der Mlkerbeschrelbüttg bel p l i n lu ,
. HZ. ^v ßentillu« ^lpluis die l!i»»rco», Nreuno», Vlaune»
neben- imd nacheinander aufgeführt, weil sie auch benach-
barte Tyalbewotzner waren. Die lltsurei hatten nämlich den
N a M n nicht pM per M f f , sondern ^ ^ der
M EiW HM im Oe^ ssreiseS, ent-
springt, und in den Sarä» See auSmünW auS dem er bei
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M«
unter dem Namen Mnem wieder heraustritt.
Westliche Nachbarn waren die Lreum oder ^xeone« am
oberen VZlla. Zeugwß voy diesem Nölllem geben W Orts-
namen Lrvnno, Hauptort im V^l ^»moni<;» mit finer
W t a d e l l e , und strione ostwärts im Val ysn». Nördlich im
saßen die ^»uue» ober Venauni bei Nor»tlu«:
e et
imp08lt»» tremvnäi»
Alle Stellen setzen die Breoner in^ die Nachbarschaft
der Naunen und ziemlich Mfernt von denz unwirthbaren
Brennßr-?yren»eu8) auch P^rel,b8 mu»8 bei den Alten,
dessen Anwohner P?renftne8 geheißen haben müßten.
Ssrvatus hatte feinen Siß zu Hridmt; von ^uz. Vmäel.
und HeßiWm zeigt uns die Geschichte keinen gothischen
E t a t t h M r mehri wohl aber ßnden tvir bei Eaffiodor, HH
Theoderich in das Syrmjsche Pannonien und das nahelie-
gende Schwaben,*) auch fein Nachfolger Athalmich nach
Dstlmatien noch Statthalter abgeordnet haben. :
) Aus ber Geschichte ist bekannt/ baß dte Römer dine grvjst
Anzahl kriegsgefangener Markomannen und Quadm itt
das fyrmisch? Pannonien verpstanzten, wj> sieM per:Kolge-
Zeit unter dem Namen 8uavl borkommen, aber bald unter
den heranbrausenden Slaven verschwinden, wie die Ueber-
sleibstl M Gochen in Pannonien' lind Dalckakktt/ der
Gepidey, Heruler> Karpen. OHM aber hon Ver ßrde zu
verHwinhen/ wurden diest vielmehr unter den Slawen auch
zu Slawen, deren Sprache, Sitten und Mamm He^  sich
aneigneten. Möchten auch die ^ TeuWek Hwbtdenen
Slawen/ Itatiener> Frachostn :c. tn TeuManM ihre
fremden Namen mit teutschen Hertauscheyl WeMef Grosse
Schritt zur Einigung! Hättzn Griechen unh Röjner FfeMe
mit ftemden Nacken gMdet? H M n uilstr^ elngebürßer-
tm Gäste nicht bas V M i e l det M ß 7 » r e N , d D ^
^ U z - a . b o r s i c h , ' ! '' ",, ' ' , 7 ' ' ^ „ ' ' „ ^ l n : l ^ ^:,. /',,^^^,
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Die an die pro^neiales Notloo» ergangM Weisung,
sich mit den eben erst in Vorarlberg aufgenommenen Nla-
mannen, qui nostri» tlnwu» oeluntur externtl, in einen
Hornvieh - Tausch einzulassen, sieht einem wohlgemeinten
Rathe ähnlicher als einem Herrscher-Gebote, beweist
übrigens, daß zu selbiger Zeit der Name Norikum seine
sprüngliche Ausdehnung bis zum Lech schon wieber
nommen hatte, weit ein TauMandel nur unter Nachbarn
vortheilhaft getrieben werden kann.
Alle diese Vorsichts-Maßregeln wurden aber, wie weiter
unten nachgewiesen wird, erst alsdann ergriffen, nachdem
der Aufstand in llkaetia I I . bereits allsgebrochen, und alles
Land bis gegen das Gebirg hinäüf von der Fremdherrschaft
befteit war. Dieß konnte vor dem Jahre 5ll> — l 5 mcht
geschehen stin
Die aus Cassiobor entnomjnenen Stellen liefern also
den Beweis nicht, daß sich die gothische Herrschaft während
der Lebensdauer Theoderichs und bis auf König Garibald I .
bis zur Donau ausgebehnt habe; wir müssen uns also um
die einheimischen Duellen umschauen, unter denen ^vent in!
^nnaleg üoiorum oben anstehen. I n diesen kommt aber
folgende Stelle vop: V v r n ä o u l i » auoauo kavo faot»
(re^uli Loior. et liberatori») eHrmin ibu»
»unt, Plae in blbliocheel» «lervantur: iä enim
unum <^  nna I ium Senu 8 Vulßo et ^ttllibttF 5tttL-
7-a^m, und auf dieser Stelle, wefche ätle Forscher mit
Mißtrauen W l l t e , fußend, wllrde fotgenbes Whei l gesprochen:
,Ment in wl l l seine Erzählung (von der Wieberherstellung
des malten Mnigsreichs N orikum) aus münblichey Ueber-
lieferungen ynd Vol^liebern g W M haben. VermuWich
waren es Warchen jpgtexer M W r s i n g e r ^ wie sie in der
BMothek zu Heibelbexg, auch m Kloster -Äibliotheken sich
f ^ Ein anderer Geschichtschreiber äußert sich:
Aventin u. a. erzählen von vielen boioarischen
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Königen, die lein l .0Mb.ardi scher, lein f ränk ischer
Ieitbeschreiber kennt. Sie schöpften aus Gedichten, welche,
wunderbarer MqrchfN poll, izn lAen bis I D n Jahrhunderte
zum Pergnügep geschaffen waren." W i r Mffen nun vor Allem
betrachten, ob Volkslieder, Nationalgedichte für die,Geschichte
gar keinen Werth haben, und da entnehmen wir von dey
Galliern und Germanen folgendes: Den ersteren war, so
langf die Druihen - Herrschaft dauerte, das Aufschreiben der
Geschichte verboten, und letztere konnten um jene Zeit noch
nicht schreiben; folglich waren diese beiden grossen Völker zur
Aufbewahrung ihrer Thatest an das Lied gewiesen. Wenn
nun selbst Kaiser Karl b. Gr. es nicht unter seiner Würde
fand , barbftr» et »ntl^ulstzlmH c»rmin», y u i b u » v v t e r u m
» o t u 8 e t b e l l a c a n e b a n t u r , «er ibere , ms -
propere, so ist man zur Annahme berechtiget,
daß die Volkslieder keine Märchen, sondern — was wichtige
Thatsachen anbetrifft — wirkliche Geschichte enthielten. Welchen
hohen Werth dieser Kaiser in die Geschichtslieder setzte, be-
richtet Aventin mit folgenden Worten:
au'»8«ima ea rw ' l na , Hu'lbu« K o r ö u m , »icuti moj» eyt
klermanorum, Kvg t» e a n u n t u r , »enpsit et memormo
m»n<l»vit. — D n i v v r « « » ^uo^uo veteri» 20 nczvi instru«
mentl l»br 0 8, libsariorum lmz»eritia, lectorum
interzisetum inscitia et meuri» teyi^orum ^ez l rav»to8,
2mu88inH et ve^itatem /onti« e o r r e x l t . Wird dieses
erhabene Beispiel unter unserem hochgesinnten Volke, das
von der römischey Schule her gewiß noch mehrere getehxte
Manner jählte, keine Nachahmung gcftnden haben? Ä)qrf
nicht vorausgesetzt werben, daß der Kern der Volslieder
wahre Thatsachen, wirkliche Geschichte i n sich geschlossen habe,
wenn auch die Schale dichterische Verzierung erhqlten haben
spllte? Die Misch-german^ Nationalst^f
geyug, daß ^ ie die Thatsachen selbst Äch im Liebe n H t
verfälschen ließen. Läßt sich von einem Manne^ der sich st
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kräftig fm Integrität der geschichtlichen Thatsachen erklärte,
wie Aventin, nicht mit dem beßten Grunde erwarten, daß
er Geschichte von Märchen zu unterscheiden wußte, und sich
nur an jene festhielt? Bei dem Mangel an Schrift/waren
diese Völker genöthiget, das wichtigste des GeschHenen,
namentlich ihre kriegerischen Unternehmungen, zur Erfrischung
der M i t - und Nacheiferung der Nachwelt dem Gedächtnisse
tief einzuprägen, und von Geschlecht zu Geschlecht fortzu-
pflanzen. Unsere Volkslieder, welche noch vor dreihundert
Jahren in den Bibliotheken aufgestellt waren, seitdem aber
gänzlich verschwunden sind, als wenn eine feindselige Hand
sie allenthalben aufgesucht und vernichtet hätte, — diese
Lieder, — von den Märchen des Mittelalters wohl zu unter-
scheiden — enthielten sicherlich mehr Geschichte als Dichtung,
und wären demnach als Grund der Geschichte nicht rück-
sichtslos über Vord D werfen, sondern cum ßrayo «»li» zu
benutzen. Die Korscher gsthen yber Aventjns oben angeführten
Worten eine ganz irrige Deutung, wenn sie ihnen den S i n n
unterlegten, daß auch Gr zur Abfassung seiner Schriften
auzs leinen anderen Quellen schöpfen konnte, als aus den
Volksliedern, denn es heißt ja in der angezogenen Stelle:
Vern»cu!is <M0HsM cÄrmm!hy8 und unuW ^nualium Kvnu«
vulßo et ru^ibus lltterarum, woraus erhellet, daß die Hhaten
der Theobonen auch m Volksliedern besungen wurden, aber
nicht i n diesen a l t e i n , alswelche sie nur der Nothbehelf waren
für das gemeine Volk, das nicht lesen und schreiben konnte —
ruöibu8 litteraruw, sondern auch in eigenen Geschichtbüchern.
GWliche V ^ ^ i t , wo baS Volk stine Geschichte noch aus
Pebern kannte! Die Gegenwart hat für unsere — an Un-
glück grosse — Vergangenheit kein Liet! und keine volksthüm-
liche Geschichte, aus der die Nation Unterricht, Belehrung,
Erftischüng, Stärkung zu Muth und Ausdauer lchöpftn könnte
S . die Geschichte in Liebern m Nr. 129. deS Eonvers-Blattes,
deS BeibtatteS zuck stegenATM^^ Okt. 1846.
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Ich muß nunmehr erklären, daß Aventin seine
Erzählung gar nicht aus BolkS-Liedern entnommen hat,
sondern aus den Annalen der bayer. Nation selbst, indem
er in ^nnal. I , l l l e l . sich erklärt: lncnlit en claäe»
NomaNw ( 8 l o u t i l n ^«na/ ibt iF et / t t s t i s » « « u t u t u m
r i o ) ln »nnum ellristianao 82luti« Hu'mKeuteinmum
vlee»imum. Und I.. V N . e. X V . Nach der Schlacht
bei Amsifmg: ln tumultuario proelio prlma^ne ferentarlorum
velitatione maximum numernm H^rorum atHue lncon«litorum
basbarosum a Loii«, kranois, Noiemis sirostratum e««e,
p. ^nßeluti liumpler in man. boie. I'om. X V I . tiolleo-
tanea liistor. e v a r i i « ^/ma/it tm l i b r i « 8t»llio8v eon-
Vit i ^rnbeclillil clironieo» ltoloariorum (»p. pet«. tlies.
^ t t tö / isF lmi lti8lorieorum eo«liee8 littcri» 8erizitl
eam »rcem (^a«trum ^soricum (Nürnberg)
Diese Stellen, deren Wahrheit nicht bezweifelt werben
kann, entdalten den Beweis, daß in unserem Vaterlande
noch in der ersten Hälfte des i6ten Jahrhunderts sehr alte
historische coälee« Mit uralter Schrift vorhanden waren.
Lttäem: OuÄv memori» i^KUH l^ aetenu8 inäaßare, ls-
Unser damaliges Volk war das gebildetste in Germanien,
weit gebildeter, als in den Zeiten des finsteren Mittelalters,
der Herrschaft des Faustrechts, zu welchem von Kaiser M r l
d. Gr. durch Zertrümmerung der teutschen Herzogthümer und
die eingeführte Grafen-Verwaltung der Grund gelegt worden;
es stand an nationalem Hochgefühle keinem anderen nach,
und zählte in seiner Mitte Männer genug, die fähig waren,
und den Willen hatten, die vaterländischen Annalen zu ver-
fassen. Unsere einheimischen Geschichts-Werke verdienen daher
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M M ewiger Glauben, M die fränkischen AnnÄisten und
Chtvniften, die in e in iMAnWben auch nichh gmau überein-
stimmen. Die vaterländischen ^nnnlv», Omliee», l^MO sind
zwar nicht ättf M s gekommen, aber Aventin> der Bater
unstrer Geschichte, der Bayerische Thukydides, ist, wle er
stlber schreibt, im M M Lande herumgeritten, hat alle
Bibliotheken und Archive Durchsucht/ und das Wichtige darms
in den Annalen und der Chronik aufbewahrt, wofiw um?
ihck'zu eigenem Danke verpflichtet bleiben. Wenn auch w s
tNe Jahrhundert mehr weiß, als öas löte wissen konnte,
so dürfen sich doch unsere Gelehrten nicht über Manner, wie
Aventin war, stolz erheben, weil sie ja auf den Schultern
derselben stehen. '
Die ausländischen GesHichWreiber lassen zwWen^en
röm. Donau-Provinzen Norikum und Rhatien und dem voll-
ständig eingerichteten Königreiche Norikum untet Garibald I.
eine Kluft, zu deren Ausfuklnng Abentin allein die Materia-
l l U liefert. I n Anbetracht,' baß Äur weckge Geschichtsfteunde
Oe!egenheit haben, Äventins Annalen emzusthen, H M tch
die betreffenden Stellen auWgsweiist in o r lMä l l hier M ,
und füge die Angaben Mete r Historiker bei.
^nnale« I«. l . c. I I . üoioaria e»t omni«
in tre» parte«, csuarum uilam lncolunt
u i i nä ißenHo 8 un t. — ?sarl8co8 H coeteri8 Vanulltütl
äivillit. !m^6r»torv8 et
et ö la räßs nuncuparo 8olent, t^ uoä a^uiloni 8ubieetH 8it,
n»m ^or<!ßo a^uilolN8 terra Vlllbt. — 8unäerßs — Illam
«uzierlorem ?f»rea vul^u8 älminute 8uo more
unäs 2 O o r n e l i o I ' a e l t o Vsar l8oi ä i e t i 8unt. - -
totPm iractum (V0M Nordgau U. W) » 8erlptorll)us
eoZn^minari uno nomino Üo l f tHr iam vete^em et
v compvrtum kubeo.
mcunabula^uv ßontl») ou j us ^ o r e j obe rKa o a p u i
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o r a t , eoneesserunt. —^  iFuäovlyu» rex
exaett« Veslwßitj» «x VuM» iu Ui8PlmZ2m (»o« 5V7j,
»et» smvi ^ u i t » u m , pftrt» viowrw, I^uteUgm
eantenäit, ubi reßiam «e«lem eonstitult, ubi »ä 30, »motw
ownibu» »rbitsi», lkeoäonvm vooM, et ku^usnioäi
(«zuo p»r p»n relerret, et str»ße«H Nlatam
cOMzlen8Hret) re^ulum LaiosUW BlO^ußtur. „ l ^ reß ia tua
virtu» atlzne 6<les 8zleei^ta et zrata milll s»ciunt, ut i
e««V viäear, ni«! to Zn»Hnum et elnrum, maHosem e t
r i o r e m , o m n j b u » p r i n eizzidu« <3ernWN»ae, wi«
v l v r b ^ » r e m ozt iby« et ß l y r i y , MOo conmlio
i3ot08 It»li»m, Vur^un<lione8 et N08 <F2lli»8, reliolK iu-
eulta tlermania, 8olun, rom»num selaei88imum et »moe-
u«8«Zznum tenere, et ex pauperrilnis opu!onti88imo8 saoto8
e»8b. <)ui6 jtu inßloriu« eum ta t v i r i » f o r t i b u » in
8^lvw ob8l>Is8ei»? «su i f t tu «zuo^uo v e s t i z i a
O l u l l l t u st l u ln ft ß Uh u»H t i 8 , le!i<?!l8
et lUVluU8 28Uell8 UlVVlll<!lÄ8 lOWAN28
äunt»x»t «vmßnoveri») Festile» et uberoy
' I^ßu Vrznft, v!re8, Peouniam ^r»el»elly. ^)
»nimo libot tuo, 8ume, uterv, ^leo e8t, yuoH Itoyiano»
timea», »pu<l ^uo8 pluri8»urum, auam ferrum. ^am priäenz
eou»enuvso orbi romano, lRtum exeillii »äveMavit, lam
sulciantur. I l i e o l l e r i e i et s>8 t ro3e t» ruM roby r»
f i l l i » l » o « t i u m , i n t s r «zuo» v e r s a n t u s , et
« ß s » v i 8 » i m a » e r v i t u t H o p p r i m u n t , tlome
continebunt. ?se<zuv 1'l>eo«ler!ou8 8v slw/'«m pr»s-
» i ä i o n u ä a b i t , et HuKulum s e r i v n ä u m znimiezs
. ftuoä 8l bvne n o v i » n i m u m l b e o ä e -
nemo o m n i u m ^omaTlas VßVeV D'aälei5ttH
pitts optat, ^uo ipso et 8u» p08terity8 perzVetuy
potilltur. kalleri«, »'« eupl » Vom»ni» um«« c,
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Monitor, saera W0Mv olZrwtiyn» polluit^ utriu8-
äo80ltor et levikislmutz tr»n8fuW yegue in
in ilw Wrte M m kabet. (Die GMen waren
Arrlgner). kaew nan ooMliip et jßntummoäo ineePta op«8
e«t, caetera re^ vxpeäiet. 8ßytie8, crelle mi ln,
l88lmum, 3n <zus nillil z>onjtU3 perioull,
ziraemii ulurimum erlt."
, ubi rox i^«?eutli ßnom secit, Or»tia3 »Zit - ^
et äomum revertitur, ^ävoeat» oonoiono Ku^u8ev moäi
verha kabuit: „ 8 o e ^ Majore» n«8tri ( 8 i e u t i e^o »
8 v n i o r i h u 8 aeceZl'») melioris 8vli ßratia bollanöi^uv
eonlmutarunt prl8e!» 8eeuli8 ex k»8 !oo'»8. ^ -
(490—50V)
loea in o^rjentali l^erm^njH cum
8uovi8, ßotis, liunnj8, ßepiäi^
^uftll«8 eonHictati, perv«ßati et
8UMU8, in WeiMria recenti lladet!8 et 8iuzuli
z8t»8: öyneo perventum e8t »«l k ^ oo no 8 t ra i n o u-
NHbuls ot He^»ina»ja nobil itatis flost^ae, 2nßu8tiora
et «nfoeeuntliora, yunm ^uae tHytMss mujtituäinem lerro
»o alers ^iutiu» ^v88lyt. Vzcinu3 e8t »ßer Komanorum
et lati88iwU8: Vanublo
vi et
illz, imbel!e8, o^nortüni imuriao, weluente»
evrvis 8«nt. lllorum l m P e r » t o r v 8 äe^iitl cosz3ori8
«lu» uer luxum »t^ye lßnhviam yelatech »ßunt, <Fs»erulo.
r»hm muullioiisl euerv^ntur, ^ l i i poznlli Lesmanzae — oeeu-
puverunt terr»8. " - ?f o b i 8 8 up ^ e <t i t a n t
p e o u n l » , 80 0 l « r u m »ux i !»» . Hu» Ntt8 io^tüna,
zmmostftlv8, ^lem«nu8 N?reule8, inviciu8 )^»ren8 et nuctor
ßenes',8 si08tri voeut, lbimu» o «ocii comitetzaüe ^ t»v i«
^ ^ n 3 u « n e l i o m » n o r u m p » r e n t a b i m u 8
wir ein Todten < Opfer bringen); Kabeli« e«im Du.
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Mtz
eem, ^m et eon»ülvrs et äesen6^ro, et
^ua vivet, e u n e t » v r » e 8 t » r e v o 8 « i t ,
ut in poroetu» paee vitam omnium vestrum, bons, fortun»»,
eönjußv», lilioros eömnönat, et wnäew llibörum re^mem,
Knem aorumlmrum, eursus nostri tran^uillum nt^uo optatum
omnlbu» 8»lvl8 voblseum eontinßüt."
I'kvollo uln kaoe ^ lx i t , et omnium nnimo8 ere^ctö8 et
al»ere8 »ll bellum e88o viclet, äim«880 eonventu, »rma,
tel», llieäa8, nave8, eopi»8) eommeatum, 8tipenlll», »u-
l l l ia , pecuniam et üli» liuHl^moäi, tantae vx^ellition> utili»
compnrure «tu6et. <)uo s»oiliu8 exercitu8 tra^eeret, ^ l e -
m a n n u m a m n e n p ! n r l b u 8 ^ u a m uno l o c o z>onti-
du» l a p i ä e » 8 e o n H u n ß i t : z»rope oxtimo8 vil la et oppi»
äüm etiam nuue 1'keo6o^lloru8 (ltoo e8t ^llieoäonl» v»äüm
et tran8ltu8) nuncuz>»tur l l b l ^am re^ul«8 llolorum 8e
»ä eam rem paratum »rbltr»tu8 e8t, re lrume^tari» pro»
Vl82) prosvctionem inäicit in »nnum, yui suit enri8tianne
8»lutl8 ^uinzente8imu8 8uper oetavum (508), imnerii ^na -
8t»8Ü 8entlmu8 tleeimu8, 8everino Loetnio e» temne8tnts
viro ^oct'l88imtt (?on8ulo Nomano.
Chlodwig überzog den friedliebenden König der West-
gothen Alarich, dessen Reich sich auf beiden Seiten der Pyre-
näen ausdehnte, mit Krieg, und schlug ihn unweit poitjsrs
i. I . 507. Um aber den Untergang der Nestgothen zu ver-
hindern, zog auch der ostgothische König Theoberich mit
einem Heere heran, ynd da die Franken vor Hrlo8 und
(!2rea88ono durch Theodorich Unfälle erlitten, so gab Ohlod-
wig den Friedens-Vorschlägen Gehör, und begnügte sich mit
dem, den Westgothen abgenommenen Aquitanien. Während
Theoderich die Vormundschaft über den westgothischen Thron-
folger, seinen Enkel Amalarich, führte, benutzte er die gün-
stige Gelegenheit, sich eines Theils der den Westgothen noch
gehörigen Besitzungen im südlichen Gallien zu bemäMgen.
Diese, sowie die in Schutz genommenen Alemannen traten
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Meodßrichs PachfolM an yie Franken ab, um deren Gunst
Beistand, gegen die Wrömer zu gewinnen. D a Theo-
dem Finkenkönige in iLerfolgung seines planes, sich
aller gothischen Länder in Gallien zu bemächtigen, hinderlich
war, und sogar seine Herrschaft selber über einen Theil der-
selben ausdehnte, so stachelte er, yuo p»r pari rvlerrvt, et
ßlrazem illataw Lkevtlerieo eompen82rst) den norischm
Helden Theodo, dessen Geschlecht mit dem fränkischen Hen-
scher-Haufe schon lange her vertraut, und ihm dyrch Per-
wandtschaft verbunden war, auf, um das Eigenthum seiner
Ahnen, die fruchtbaren Donau-Provinzen, zu erobexy, Wd
das uralte norische Reich in seiner vollen Macht wiederher-
zustellen., Dazu versprach er ihm jedwede Hülft.
Theodo rief hierauf stjns Stände znsamlnen, und nach derm
erhaltener freudiger Zustimmung ward zum Kriege gerüstet.
Die vernommenen zwei Anreden waren der zu erreichenden
Absicht vollkommen entsprechend, und dürfen der vqterlän-
hifchen Geschichte nicht langer mehr vorenthalten werden.
Wer wirb eS für möglich halten, baß Aventin jpgar daS
Regierungs-Iahr des Kaisers und baS Consulat des Boethius
ohne Annalen und aus blossen Volksliedern hätte anführen
können? (Kaiser AnastasiuS regierte von 491 — Z18, ftin
17tes Regierungs-Iahr trifft also gerade auf 508). AuS her
Anrede Theodo'S vernehmen wir auch, daß die Norischm bei
vielen Unternehmungen gegen das röMsche Meich betheiligt
waren, wenn auch die Geschichte ihren Namen verschweigt.
her Altmühl mehrere steinerne
Brücken bauen lassen mußte, so H l M n um daraus, daß sein
Gebiet mit der Haupt- und Hofstadt Nürnberg im Norden
Und Nord-Osten dieses Flusses gelegen war, sowie der hinter
den, V»n»tum liegende.Landstrich noch den römischen Gesetzen
gehorchte. Für die NrbeWeute sei Diesen Brückenbauten
müßten ^i^noihwenbigen B a n M e n ^ e r M M werden, und
aus biestn entstanden H l der ßotge ßie W Ortschaften Ober.
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und Unter-Dietfurt (I'keoäonl» vaäum) an der Altmühl.
v r . Eisenmann schreibt im geographischen Lenkon von Bayern:
„Diet furt , Stadt, wo die schwarze Laaber in die Altmühl
fällt. Herzog Theobo I. von Bayern schlug hier i. I . 508
eine Ueberfahrt über die Altmühl. — Dietfurt, Pfarrdorf
an der Altmühl. Die steinerne Brücke daselbst ist 300 Fuß
lang und hat 7 Bögen." Wenn kein späterer Erbauer dieser
Brücke nachgewiesen werden kann, ft ist sie sicherlich noch
Theodo's Werk. Da alle alten Nachrichten das Jahr 508
als das der Schilderhebung Theodo's l . angeben, so ist an
der Richtigkeit dieser Zeitbestimmung vernünftigerweise nicht
zu zweifeln. Als Beispiele dienen: die alte Chronik von
Salzburg mit den Worten: Noc tempore ßens ^arleorum
p r i u » e^Msstt) r e v e r t i t u r »ä pk t r i ü» »eäe» «luoe
Das nämliche sagt die Lorchische ober Passauer-Chronik,
und dieser folgt wörtlich vernähn» Horlcu», welcher im
14ten Jahrhunderte lebte, mit den Ausdrücken: 4nno 508
N08tra 8cilicet ^orieorum et 8»barorum nä 8e«le»
re<lierunt.
8 liumpler. ^nno Nni. 5tt8 ßen» Norieorum
et Na^ollliorum l)ueo ^keoäone I t o m a n i » e^ve t i » uä
e» rvvertuntur.
Vit i /^rnbee^l^ii (Ütro«. l^. l l . c. I. I'anllem ßvn»
et Laittariorum velut nova ßenesalw eum l)ueo
I'keollone parUm e^ee t tg pgrtim »pou te I t » l i » m
r e p o t e n t i b u 8 l t o m a n l » ael 8eclc8 proziria« revortltur,
nee nmulul8 in e»8 faeta e8t tran8Ml3rutio ßenerall«.
Es ist zu bedauern, daß unsere älteren Historiker das
Wort gen«, irrthümlich mit V o l k übersetzten, und, wie
Aventin in der angeführten Stelle k. I I I . v. I , und Arn-
beckh eben vorhin, im Ernste schrieben, bei der römischen
Besitznahme von Norikum sei das Volk fort- und über die
Donau gezogen, und mit Herzog Theodo wieder zmückge-
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kommen. Nns gibt jedes lat. Wörterbuch Auskunft, daß
unter zen» nicht ausschließlich Volk, sondern manchmal auch
eine vornehme Familie, ein Herrscherhaus zu verstehen sei.
Diesen letzteren S inn hat baS Wort zen» auch in den an-
gezogenen Stellen. Beispiele aus der röm. Geschichte sind:
Iiueiu» 1'arguiniu» Prise«» 8en»taribu8, yuas Lamulu»
ereaverat, eentumn alias »ääiäit, ^ui minorum ßsnt ium
(von geringeren Geschlechtern) nppelluti 8unt. — Mi«« luve«
trv« ex k 'ubioruw ßvn te , claz"i m>i, ^ui ma^no»
llHnors8 Lamas aäepti vrant —^  6en» k'abrioiornm et
Ouratiarum. -" Auch die späteren lateinisch - schreibenden
Annalisten gebrauchten dieses No r t in gleichem Sinne; so
lesen wir in kreclezari 8ekala8ticl Clironica c. I^N. Omäam
ex ^ropefibu» 60 Kvn te n u b l l i ^^ /F /o /^F«, nominv
(!llratlaalHu8, in oilsnsam lia^abörti ealilt. — I^ss rebu»
^lurim'm äit»tu8 erat.
Ueber jebmöglichen Zweifel erhaben ist daher die, i n
unseren ältesten Geschicht-Denknlälem aufbewahrte Nachricht,
daß das norische KönigshauS, von der Uebermacht der Römer
zurückweichend, sich in die Nordhälfte ihres Reiches, das den
alten Namen des Dorischen beibehielt, zurückzog, und daselbst
regierte, bis die Stunde der Wiedervergeltung schlug. Des
KönigS Sitz war die Burg zu Nürnberg (Oa«trum I lon«
eum).
I i . I. Lujus (XorleZ) aMne port io trän»
s i t » ^ l o r i eum »p^eNutu r . "— Om l fo .
rieu» Uereull» 6liu»*) et in ^uoäÄM Wonte emmsn» e»»trum
Vei den Alten war die Abstammung eines jeden Volkes
in mystisches Dunkel gehüllt. Nach unserer ältesten Sage
sollen die Noriker von Nor i r , dem Sohne des Herkules,
abstammen. Der Ursprung derselben, heißt es, sei im
äußersten Oriente in Armenien oder gar in Indien zu
suchen, H«lo^ puene omnidus notnm, a prokaiis««»»««
etiam vuser »vesp iMs , ^ul pereßrinati Muc b
Arnbeckh L. I. C j s (Norici) adhuc ortio tra s
Danubium s i ta N ric  a pel lat r .  Qui N -
ic s H c lis fili s ) t i  q dam m t  ine s castr
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vari^ante« auäierant. Diese waren der Rest der Voleae
^eeto8a^e8 am Taurus, der Stammbrüver der Bayern.
Von der Abkunft der Gallier berichtet ^mmian Mareellin:
ü Vorien8e8 saVrmant) anli^uiores »eeuto» Ner-
oovHni looo» inb»bita«8b
constriuit, quod ab ipso tioinen sortitum vitfetur, u n d e
u s q u e h o d i e C a s t r u m N o r i o u m v o c a t u r , a c
v u l g o a u t e t n N o r e m b e r g a appellatur. — Noreni-
berga, urbtf celeberrima. A r x r e g i a colle urbi supen»m-
inet v e t u s t i s s t m a . — Pius Papa II. scribtt de No-
remberga: Ipsum nomen indicat, ad Boiarios urbem per-
tinere, Norimberga eniin Noricum montem signiiicat. Ob
quam rem patet, Noricorum civitatem fuisse. Ea ntinc
portio terrae Boioariae, quae inter Dauubiuni et Norim-
bergam jacet, Noricum appellatur. 2lt>ent!n \n ber a. ®t.
L..1II. c I. kjeugt ba^ 9?dmli^e von ^lmnUxq.
Avent. i. c. Et primo castella minora oppugnanda
censuerunt. Ulttmo omnibus viribus Augustam Tiberii,
caput haruni regionura, urbem inunitissiinam aggere, fossa,
vallo et moenibus in quadrum ex ingentis inolis saxis
quadratis, quorum vestigia adhuc videntur, constructis
cinctam arcta obsidione claudere, eoque omnem belli for-
tunam transferre, p e r i t i re i m i l i t a r i s s t a t u e -
runt. — TheoJo cum majore parte copiarum Artobrigam,
maximam hujus regionis urbem, quae ad Alemanni fluenta
usque protendcbatur, sibi deposcit expugnavitque. Pleri-
que fuga evasere, navibus delati stint Tiberii Augustam.
Theodo apud Chelhaim citm coeferis armatis Histrum tra-
jecit. Parvula leviaque ubique fuere proelia, quorum
l o c a ab i n c o l i s udhiic juxta. Danubium inaxiiue
p a s s i m m o n s t r a n tur. Koinani magis de fuga quam
pugna cogitavere: ipsos plus pedes, quam arnta tutati
sunt. Pleraque oppida et castella initio belli deserta sunt.
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Nopiäani eum uxoribus et liboris, et ^uocloun^ue aulorro
«eeum potuerunt, ^uzu»t»m I'iberü ausufere.
o^ uoo^ us milites cu8to6iao ^anubianae äestlnat'l on^nes
8tam I'iberli eonee88ere. ^bucliaei u^ocsue maximae
eive8 illue mi^rarunt. proxime vatriam meam (^b
e8t 8^fva, in czua vizzuntur ve8ti^m ca8trorunl more Komano,
u 8 U 8 l t a ! i o a nuncnpa t . Haud in<le prooul certamsn
su»88S incolas ferunt, sißenburzlum^ue tropkaeum e88e.*)
Wie unerwartet die Ueberumpelung der römischen Städte
und festen Plätze geschah, und mit welcher Hast die Bewoh-
ner entflohen, ist erkennbar aus den, schon von Aveniin
gekannten und in neuester Zeit von den Fluten der Donau
aufgedeckten schauderhaften Ueberbleibseln einer röm. Stadt
zu Alkofen oberhalb Abbach, wovon eine.genaue Beschreibung
nachzulesen ist in der Untersuchung vom Herrn Oberlieute-
nant S c h u e g r a f , betitelt: „das römische Castrum am Ring
und das Ziegelfeld in der Salerau," abgedruckt in den Ver-
handlungen des histor. Vereins zu Regensburg von 1846.-
^ventin I. o. ?08teayuam vero I'keollo, suporato cum
omnibu8 eopiisl Oanubio, Ko8te8 in una moenia eonolu803
animüävertit, g^unatig omnibu8 viribu8 aä
m /l iberi i infe8to intentolzuo exeroitu
romani pro porta c^ um »ecillentil)U8 m»nu8 eonkerunt,
seä imoetum L o i o r u m fterre non notuerunt, 8trenul88imu»
^ui8^uo et maxime manu uromvtu8 iuteremtu8 «8t. (!eoi-
äere ibi aliquot milli» Nomanorum. Inlle Komam intr»
moenia comnul»! 8unt, url)8czuo oenta e«t ol)8llleri. V!tw-
Roman', clam noetu navieull8 aä lmno casum varati»
8ibi con8ulunt. I ^aureaoum et aä G lo r ie um.
^) Siegenburg könnte auch den Namen von einem Erbauer
Sigo erhalten haben. I m Munde der Einwohner lautet
der Name Sibenburg, und kann auf 7 alte Verschan-
zungen hinGuten.
Verhandl. d. histor. Vereins. B. X N I . 14
Aventin I. c. Posteaquam vero Theodo, superato cum
omnibus copiis Damibio, hostes in una inoenia conclusos
esse animailvertit, adunatis omnibus viribus ad obsiden-
dam Augustam Tiberii infesto intentoque exercitu procedit.
Milites romani pro porta cutn accidentibus inanus conferunt,
sed impetum Boiorum ferre non potuerunt, strenuissimus
quisque et maxiine manu promptus interemtus est. Ceci-
dere ibi aliquot millia Komanorum. Inde Komani intra
moenia compulsi sunt, urbsque cepta est obsitleri. Ditio-
res Romani clam noctu naviculis ad bunc casum paratis
fuga sibi consulunt. L a u r e a c u m et ad N o r i c u m ,
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Oppidani cum uxoribus et liberis, et quodcunque auferre
secum potuerunt, Augustam Tiberii aufugere. •'* Riparii
quoque milites custodiae danubianae destinati omnes Augu-
stam Tiberii concessere. Abudiaci quoque maximae urbis
cives illuc migrarunt. Proxime patriam meam (Abensberg)
est syha, in qua visuntur vestigia castrorum more Romano,
u s u s l t a l i c a nuncupat . Haud inde procul certamen
fuisse incolae ferunt, Siffenburgiumque trophaeum esse.*)
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Der ganze Hergang der Begebenheiten ist so natürlich
erzählt, daß kein Zweifler einen Anhalt zu Bedenklichkeiten
in dem Berichte sinden wird. Die Bewachung der Donau
war aus dieser Ursache nothwendig, weil Regensburg gegen-
über am anderen Ufer die Thüringer noch herrschten. Die
Osthälfte von Norilum mußte im Zustande einer Provinz
verbleiben bis zum Nusbruche des gothischen Krieges i. I .
535, weil es an die von den Gothen bewohnte Provinz
Pannonien gränzte, und daher von der nahen gothischen
Macht im Gehorsame erhalten werden konnte. Diese Abhängig-
keit bezeugt auch proeoplU8 6e b. ßotl,. k. I. e. X I I I .
Vltr» 8uavos (in ?a«nolna) (!arni «iti «unt Nonciyuo. —
") Aventin nennt auch noch andere Soldtruppm, die sich
nachher in unseren Landen sollen niedergelassen haben, und
macht zum Beweise einige ähnlich lautende Ortsnamen
bekannt. Bei dem gänzlichen Mangel aller anderen Nach-
richten darf die Kritik an einer N i e d e r l a s s u n g zweifeln;
die Söldlinge zogen vielmehr nach beendigtem Kriege wieder
ihrer Haimat zu.
quotl adhuc R o m a n i t e n e b a n t , veniunt. Timore exa-
niniatis civibus nostri rescindunt ferramentis aggerem, vallum
fossamque complent, circumjecta multitudine sagittariorum
ftimlitorumque totis moenibus, in inurum lapides, missilia,
tela, sagittae spargi coepta sunt. Murus defensoribus
midatus, quod tum facile iiebat, nam Hunni et Venedi*)
arcu spiculisque exercitatissimi erant. — Boii undique ab
omni parte urbem oppugnant, et portis effractis magno
impetu irrumpunt. Citra omnem rationem aetatis, sexus
et dignitatis fit caedes miseranda, cui iinem sacietas
victoris fecit. Praeda omnis militibus concessa et donata
est. — A d j e c i t p o s t h a e c an imum T h e o d o ad
p a r t a t u t a n d a, Danu b ii oram p r a e s i d i i s firmat.
Bathauia, Augusta quoque Tiberii instauratur.
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natiolzibu« klotki lrans jonium muum K o l l i k u j u »
i n i t i o im^erabaut.
Vor den persönlichen grossen Eigenschaften Theoderichs
hatte der kaiserliche Hof noch Achtung, aber nach seinem
Tode wurde die Wiedereroberung Italiens beschlossen, und
ein 18jähriger Krieg geführt, während dessen der ganze
römische Occident für die kaiserliche Herrschaft verloren ging
nach dem Berichte proeopü k. I I I . e. X X X I I I .
belli tempore totiu8 oeciäenti» imperium barbari
zlotiti 8«nt.
Gerade in jene Zeit sielen auch die Einbrüche der
Slawen in Dakien, Pannonien, Mösien, Dalmatien u. w.
wo sie auch sitzen blieben. Die kläglichen Nachrichten darüber
können in Prokop nachgelesen werden.
l. e. üomani prae8läli8 et praeieoti 8evoriuu8,
et 8ervatu8, ubi Viuäeiieiüo e«m portiouem,
no8 inferiorem Loioariam appellare «olomus, ami882M
et a Loii3 oceuP»tam e886 viäent, ^ f o r i e u m et p a r t e m
V i n ä o l i c o r u m ^ l p i b u 8 8 u b l l i t » m , c^ uam inoolao
8upsriorem littloariam nuncupant, r e t i n e r e e t t u t a r i
e n i t u n t u r , ^uoä ligeo 8altidu8 lwrlenäl8, erebris palu-
6iliU3 oommunita et ilumluibu» im^slUta 8it, nee cleorat
»nimu8 ^erclita recuperauäi: «lelectus ita^uo »ßunt,
munitior» eonlirmant, milite8 co^ullt. lkeaäerieu»
ex Italia tiice lmz) e r a t u r i 8 ^ nu 8 ta 8 i i (^ao8ari8 Hußu«
«ti exercitum, »ti^encli», annonam 8Uj)z»let, ao 8ulimim-
«trat. Leei8l8 rellHu'l8 ziuntibu8 urliom
i^»a Ponte8 l)oni voclldllnt, «08 Vtluu
nominat) pme8iäio llrinaut, o » 8 t r » u^^ero kl»88a, vallo
m u n i u n t . H^ t L o i i , uo coz»ia8 ^lorioi et Vinäelici oon-
Hungere, neve »ltor alteri o^sm lorro gösset, vire» omno»
in äuo8 exereitu» äiviäunt. ^uxillare8 Nunnoruw colwetss
8u^6riori8 inkoriori8^ue Loioanao non lange a
Isaram trau86uut, lycum castli» eapiunt,
Aventin 1. c. Romani praesides et praefecti Severinus,
Remedius et Servatus, ubi VindeHciae eam portionem,
quam nos inferiorem Boioariam appellare solemus, amissam
et a Boiis occupatam esse vident, Noricum et partem
V i n d e l i c o r u m A l p i b u s s u b d i t a m , quam incolae
superiorem Boioariam nuncupant, r e t i n e r e et tu tar i
e n i t u n t u r , quod liaec saltibus horrendis, crebris palu-
dibus communita et fluminibus iinpedita sit, nec deerat
his animus perdita recuperandi: delectus itaque agunt,
oppida munitiora confinnant, milites eogunt. Theodericus
ex Italia vice I m p e r a t o r i s A n a s t a s i i Caesaris Augu-
sti exercituni, stipendia, annonam supplet, ac submini-
strat. Ilecisis reliquis pontibus urbeni Norici, (quam re
ip.sa Pontes Oeni vocabant, «os Utinum, vulgus Otiugam
nominat) praesidio (irmant, c a s t r a aggere fossa, vallo
muniunt. At Boii, ne copias Norici et Vindelici con-
jungere, neve alter alteri opem ferre posset, vires omnes
in duos exercitus dividunt. Auxiliares Hunnorum cohortes
m confinio superioris inferiorisque Boioariae non longe a
Mosburgio Isaram transeunt, locum castris capiunt, segue
14#
l l l i s nationibus Gothi (rans jonium sinum b e l l i h u j u »
i i i i t i o imperabant.
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earri» et rlieäl« mars Lrermanorum eireum»ep«unt.
«u inserwrv NoioariN I8gram »unerat, pro^s Nk
«wnem, ubi j^m O t t o n i » V v l t a e vieus »ämoäum aeäi-
eultu», »itu» est, c o n 8 e ä i t . V n 6 e I ' k e u ^ o -
o u t r l H u e p»ßo nomen v8t. In msäio utriu»-
exereitu» ponte» Oeni erant. Vin«leliei et ?soriel, gi
utrinc^uo eommearo et vire» conHunßere tentabaut, inter
äuo« nostrntium exereitu8 intereipiebantur.
Aventin nennt ausser dem Servatus auch den Severinus
und Remedius als römische Statthalter, vermuthlich von
^uß. Vinä. und LeßinuM) als den Hauptstädten der Provinz.
Da lein auswärtiger Historiker die letzteren zwei Namen
angibt, so muß er sie in den vaterländischen Annalen auf-
gezeichnet gefunden haben. Was Cassiodor von den ange-
ordneten Wehranstalten berichtet, die erst alsdann nothge-
drungen getroffen wurden, als das Flachland RhaitienS
schon verloren war, und um das Befreiungs-Heer — eos,
yuo8 6äe8 promlsza non retinet — am weiteren Vordringen
zu hindern, das ist wohl das Wenigste, was wirklich verfügt
werden mußte. Theodorich in der Eigenschaft eines kaiser-
l ichen S t a t t h a l t e r s hatte alle Bedürfnisse für das
Kriegsheer herbeizuschaffen. Der Kaiser war ferne, daher
das Regiment locker. Die Stadt Pon8 t)em war nach dem
Ergebnisse neuerer Forschungen nicht Oetting selbst, sondern
E n s d o r f bei Kraiburg. Auf der Ebene von dem nach-
herigen O e t t i n g verschanzte sich das römische Heer auf daS
sorgfältigste. Die Vereinigung der Noriker und Nindeliker, die
noch unter römischer Botmässigkeit standen, verhinderte der
Feldherr durch ein dazwischen gelegtes Kriegsheer, und er selbst
bezog ein Lager an der Rot, aus dessen verlassenen Gebäuden
die beiden Ortschaften — utoryuo pa^u» — Ober - und Unter-
Dietfurt (Ll,eoäom8 vaäum, wie an der Altmühl) entstanden
sind; die zwei feindlichen Heere trennte der I n n . Der
schöne Name O t t e n f e l d e n ist in Oettenftlden, zuletzt in
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Eggenfelden verhunzt worden.*) Diese Ortsnamen sind ein
sprechender Beweis, baß Theodo dortselbst wirklich gelagert
war, folglich Aventins Bericht über allen Zweifel erhaben
ist. Romina 8«nt ar^umento, schreibt Plutarch in einem
gleichen Falte.
^ventin l^. I I I . e. l l . ^llleolla cum exnoäitionem in
Norieum me^itatul') et ellstra Komana invac^ero in animo
nabet, naturae eonceäit, ^uarto anno, z)08tl^u3ln Vlnäelio'mm
inv28lt. l» luit 2NNU8 51 l . Cltlru» potenti88imorum (3vr-
manias prineijium funere I'lleotloili», z>riml re^uli Loiorum
et I^ullovioi Ug^ui re^i» k'raneorum, auotnr e»t
eu i o o ^ n o m e n NLa^n i a r e l i u 8
i n ä i t u m «8t , et Iltilonenl. Zoii I'lleo^onem ßlium robu»
lmponunt. ^N»8t98ill8 Imperator e t i ' l l e o c l e r i o u » im -
n e r i i p r o e u r u t o r ra t i , Luiv8 ^rinei^ibu» äezztituto»
et ilnzieritu8 rerum
mittunt. Ni clata co^la fanlli, ln^u8,no^i orationem nabus-
runt: „Vt^'l Imz>er»tore8 liomaui, rerum vrae8läo8, roeto-
re8^ue munäi (nach hergebrachtem Wahlrechte) injuriao
eontumeliae^ue nau6 temere ol)IlVl8cantur, et nis äuntaxat,
<^ ui promeruorint, amieitam äars eanziueverunt, 82notl88l-
m«8 tamsn at^ue te1iel88imu8 Imperator ^n»8t28iu3 klaesar
^u^u8tu8, memor rerum numanarum nee i^naru« luäi lor-
tunae, et <^ uoä i l l i , <^ ui alien» mHu8ts inv»8vrunt, Noo
Ovt. Nax. poena3 rsätlillorunt, Zratiam saeit, vaesm et
) I n Huschberg's Gesch. der Grafen von Ortenburg S . 34.
kommt folgende Stelle vor: „Be i verschiedenen Gelegen-
heiten erscheinen als Lehenleute und Ministerialen Engel-
berts I V . , Markgrafen von Istrien Rehwin von E ten -
f e l d e n , Eckehart von Ehriestorf u. a." Etenfelden ist
der mittelalterliche Name von Eggenfelden, und jetzt in
keinem geograpb. Wörterbuch mehr zu finden.
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s o e i s t a t e m ultro vokk o voi i proeore» oilert: provm-
ciam, yu»m oceup»8tl8, licet »rnÜ8 et terro
lueile e88et, ut llumano narcatur «»n^ulni, eonäon»t,
in clientulog accin'lt, lieiuudlicao liomanao s o o i o 8 »ä>
8ci8eit) c^ uo8 omnil)U8 viributz l^ekenäet, »c tutabltus, at^us
ab il^urii8 barburorum alberet, l^ro ln8 beneücil8, 8,cuti
eertae pißnu8 amlcitiäe «ane exl^uum e»t, yuotl )^
»nnuum nimirum munu8culum. ftuiä 8tolill!u8 est,
l^ u»e citra zierioulum com^iarare z)088l8, mulle
tuorum tentalv) et incerta pro certl8 am^lecti?
I)eu8 8ummu8 et immort2li8, <^ uo Kravlu8 et commutatione
rerum Komine8 tloleant, lns 8ecunllioi'e8 nltellium re8 con-
ceclere. ^lemo com^o8 mentl8 victorla in8olenter
eommutantur,
et tum maximo, ubl yuue ultru oilertur, 8ecuncla fortuna
8orcle8cit. I^rollllie no i^ulll temere committalur, Dux
ve8ter I l l t 'oätt cum nauci8 III I'neoäericum in Italiam
ibi cie c0mmunibu8 i
I'neoäo z?uuci8 re8no«llit:
Vomanorum z)ax et 8ocieta8, ma^ore8 no8tri exnerti 8unt,
et «08 2 8enlbu8 auäivimu8. ^umentiz eum locum, ubi
86we1 laz)8a 8unt, 8emner eavere 80lent. 6ermani alii8
imnorare non venclere M8ueverunt. 9ul8l»2m 8it
nol)i8 lieet. 6ru6eul08 literioue»
(Buchstaben-Schmiede) et ^8l26 molle8 soeming8 fabulis
territvt. Italiam nam^us ni8i victor et cum exereitu
VläelZo. 1'li60llericu8, nnnulare8 ei'ut» (3etao Italium, Itowani
venetr»l»H imkern, I^ll8z)aniii8 vi et armi8 ee^erunt, vi et
armi» tenent; nu8tra cleterlol non e8t eonllitift: l^ uae serro
8unt, terro, ut sorte8 6eeet viro8, tutubimur. tlaec
retinobimu8. 8io 8tat 8ententia.
Wo bio me yuieumyue vult, «zuaerat neeb88v est. It io lüo
Ilzooäonem ^n»8ta8iu8 et L'neoäericu» 8« ^'ubet, «
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re infeeta irritatis mumm lezatl «!l8oo»serunt,
par» pro ol)8illibu8 rstinsnllis ceuguerat. Vieit tamon
pru^entiorum 8ententia et j»8 ßentium plus ^uam lubläo
valuit.
Den Gothen wurden vom kaiserlichen Hofe ähnliche
Zusicherungen gemacht, als sie ihre Unterwerfung anboten,
nach prooopiu» 1^. I I . c. X X l X . I'uno tempori8 niluore
I m p e r » t o r i 8 l o ^ a t i , Oomnicu» et ^laximinu8, «ena-
tore» ambo, ll>8 pacem sacturi c0Nllitlonlbu8: ut Vitißi«
(<3tttk. rex) reziae ßa2ae (Schatz eines Königs) retenta
ziarte ^imillia in tra,l8palll»lll8 or'l8 reAnaret: Imperator
alteram ^a/.us partem et a!> omnibu8 oispiläanig annuum
voetißai aoeiperet. Noä. I-. V I . Auch der König Theodat
trug das Reich dcr Gothen und Italer (von Provinzen wird
nichts gemeldet) dem Kaiser Iustinian in einem Schreiben
an. Während über die eigenthümlichen Besitzungen Thodats
in Ital ien Berathung gepflogen wurde, erhielt Belifar den
Befehl, von Sici l im nach Italien zu kommen, yuo palatium
omuemhus Italiam rociperet et cu8tolliret. Bei Hofe zwei-
felte man also nicht an der Unterwerfung der Gothen, die
aber diesesmal wieder hintertrieben wurde.
Die Antwort, welche der junge Theodo der Gesandt-
schaft gab, war mannhaft und des künftigen Helden würdig.
Dieser Bericht, in dem Theodorich wiederholt nur kaiserlicher
proourator genannt wirb, gehört als wichtiges Denkmal und
als erhebende Zierde in die vaterländische Geschichte.
^4ventln l. e. t>08tli2ee utrinyue öuces liello intenti,
loe,8 aeyui8 «e continero, in8lllia8 eHveie «tuäuerunt.
faeiebant, ne^ue otlum patiebantur, lwstem
ul) ineepto rotinebant. Neutri «uos temero
pericull8 ob^eetare, et looi ini^uitate e'lrenmvonlr! eftN8llium.
Moryue ooca8wnem, temp«8 m»ßi8 opportunum ex8pveta-
bat. Intor kaoo ^na8ta8iu8 mortuu8 e»t (ro^navit ab anno
491 usyus 518). vum kaeo ^eo-«omao Zeruntur,
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I'lieoäo imnatien» morae et Knienäi bolli oupi<1u8, nactu»
temvu8 opportunum, 8uperiorem exsrcitum aä Ponte8 Oeui
aelem movoro, Romano8 laoe88er i t ^ t i
lars Hu88it. I^ )8e interim cum coj)Ü8 8uis uaululum i
eum locum, ubi n»ne Lrunäunum (Braunau) oon^ltum et
08tia Uiit^ellge (Matt lg) 8«nt, hui ibi Oeno ml8eetul)
Oenum 8uperat, uuäs I'lieolloplwro camzio ibiclem nomen,
e8t. O u m z>er i t l 8 z)08tsa l u e o r u m
eum e l O c t l 8 8 i m o e ^ u i t a t U )
«zu») e m o n 8 i 8 8 ^ ! v i 8 e t f l u m i n l l ) U 8
ex p r o x i m a 8 ^ l v a R o m a n
n i l mk l l i 8U8z) ioan to8 m a ^ n o i m p e t l l a/ite
o^tttm i u v a ä i t : f,t tumultu8 clamorl^us No8tr i , ^ui iu
altera rizia erant, et izi»i aerlu8 in8tare, pro z>onto äoeer-
taro cooperunt, pul80 z)r2e8iclio ter^o fu^ientlum liaerente»
ponto potiuntur. Par8 Oenum tra^ieere tentat, interim et
alia manu3) yuae ^keoäonem «ecuta suerat, aziziaret.
R o m a n ! uncllt^ue cireumvenli, oae8» »ä i n t e r n e e i o -
n e m . pauei ex nv8tri8 l!e8iäerati 8«nt. I^oou8 i b i
aci/mc N o r t a u e l t » , lwe e8t eae^i« campu8 a p p e l l a r i
» ö l e t . N f f t t ä i u n t u r e t i ä m «tt)?c ^ u o t i ä i s a r m » ,
« 8 8 2 , c a l e H r i a et l i u ^ U 8 M o ä i p u ß n a e 6 o e u -
m e n t a . V e t « 8 V t i n i (OetttNg) i n 3 i ß n v e«t
t r i u m p k i n o n v u l g ä r e m o r e ß s n t » 8 t r o p k a o u m
a t a u o m o n u m o n t u m . Ineiölt ea elallesl Romani3 (8icuti
in ^nlmlibu» et k'g8li8 aniwwtum re^erio) in annum enri-
8tianao 8alut'l8 <iuinßente8imum at^uo vice8»mum, imperio
^U8tiui tert ium, Valelio et 5u8tiu'l2no, ^ui no8t impera-
Vl t , (5088.
War dieser Angriffs - und Schlachtplan nicht scharfsinnig
entworfen und meisterhaft ausgeführt? Von Oetting heißt
es in l )r . Eisenmanns geographischem Lexikon von Bayern:
„ Neuen-Oetting entstand aus der Vorstadt des alten Oetting,
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als dieses von den Ungarn zerstört worden war , und die
Bewohner anderswo ihr Unterkommen suchen mußten. Zwi-
schen hier und Alten-Oetting liegt das sogenannte M o r d -
f e l d , auf welchem eine grosse Schlacht zwischen den Boiern
und Römern vorgefallen sein soll." Die Geschichte meldet
nicht, daß zu einer anderen Zeit eine Schlacht auf diesem
Platze geliefert worden sei, und die gefundenen Waffenstücke
zeugen für die berichtete Römerschlacht. Es galt beiderseits
um Sein und Nichtsein der Herrschaft, weßwegen Theodo
9 Jahre, nämlich von 5 1 1 , als dem Todes-Jahre seines
Vaters, bis auf 520 mit Rüsten und Beobachten vergehen
ließ, bis er den entscheidenden Schlag wagte, der als unver-
mutheter Ueberfall von vorne und hinten mehr den Namen
eines Mordens als Kämpfens verdiente. Nach Eisenmann
zieht sich von Aichspaint, Pirach und Altenbuch vorüber,
eine Schanze ins Feichta hinein. Wenn keilte spätere Ent-
stehungs-Zeit und Ursache nachgewiesen werden kann, so ist
sie ein Werk der Römer, so wie auch die am Oettinger-
Forste liegenden Ortschaften Ober-, Unter- und Forst-Kastel
aus c»8telli8 l iom. entstanden sind, die vor jener Schlacht
erbaut wurden. Das alte Wappen v o n O e t t i n g , ein Wolf
unter Gestrauch im Hinterhalte lauernd, ist ein sprechender
Beweis, ja eine bildliche Darstellung des Kampfes selbst,
indem der Wolf das Sinnbild Roms ist, und sein Versteckt-
sein im Gebüsche und die aufgeworfene Schanze auf den
Hinterhalt, den sie sich im Forste offen ließen^ zu deuten
sind. Aventin nennt dieses Wappen, welches nach Volks-
Sitte gewählt wurde, kein gemeines Zeichen und Denkmal
des Triumphes. Daß die Schlacht wirklich im Jahre 520
vorgefallen sei, beweisen ausser den vaterländischen Annalen
auch das angegebene Negierungs-Iahr des Kaisers 5u8tluu8
und das Consulat des Valeriu8 und 5u8tinianu8. Von dieser
Schlacht machen auch Meldung Olironicon 1?e
r a äuolbus I m p e r a t o r i « , yuos nimia
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vlesrunt Vaivarii, ^uasl nullo amigso. Ebenso Arnbeckh
Nlit dein Vcisatze: Lxlnne er^o guam viribu« yumn äizni.
tutibu« acleo zlrosecerunt Laioarii, ut eorum Dueatu«
i ßeret zwts8tkltsm^ et esgent loe<lera z
Die bankerfüllten Zeitgenossen lind ihre würdigen Nach-
kommen gaben dem zweiten Theodo, dem norischen Helden,
dem edelsten Sprossen eines Helden-Geschlechts, dem Befreier
des Vaterlandes von 450-jähriger Fremdherrschaft, den
wohlverdienten Beinamen des Großen. Auch unserem Volke
verkünde von jetzt an die Geschichte die Großthaten Theodo'o
I I . und seines ruhmreichen Vaters! Die Nachwelt wird
ihm auf dem Echlachtplatze von Oetting ein würdiges Denk-
mal sehen, von hochstämmigen Eichen überschattet, auf daß
die frommen Waller nach verrichteter Andacht in der Kapelle
durch solches Gedcnkzeichen erinnert werden, was Grosses
vor vielen Jahrhunderten auf diesem Platze vollführt worden,
und zum unerschütterlichen Entschlüsse gestärkt werden, nöthi-
genfalls Gut und Blut für König und Vaterland, Freiheit
und Ehre mit Freuden aufzuopfern.
^veutin !. e. prolli^atis Romani» I'lleoäo reli^u,»»
bei!» z)er86huelllla8, lwstibus motu zwrculsi», samo victoriae
reeenti» exanimatl8, instanäum elzse, o^timum sacta cluxit.
8»bi z)er8ua8erat, nullam re^uiem aut ziacem
tore, nl^i omnia aä ltaliam uljyuo vi et »rmi» in
et äitionom reäl^eret. ?so i«itllr a ter^o perieu-
lum ilnmineret, lzuoä p a n n o n i o « , ^ . l p e 8 ,
I ^ a u r o a o u m , a l i a 8 ur l )08 m u n i t 2 8 et
I ^oman i t e n e r e n t . pras8iäium Nunorum intor
Oeuum^uv amne8 collocat. Reßulu8 üttiorum eum
eopÜ8 oram Oeni U8czue aä »nßU8tia8 ^lnium,
intraro exp^vit, «ubl^it. I'umultuarium proelium
inter t?arnoäunum et ^buäiaeum ^ro^ter ^urwlum (ubi
nuno Loä eontubornium Nlouaekorum e8t) mi88v ^roäitur
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eo loco, HUl »b iueoll8 8trit2NASlo Vtteatur, liuo 08t, eor-
tannnis pratum. (^»rlwäullum ist Kraibmg Mld ^bulliaeum
Happing^) bei Nosenheim.
^ventin l. e. Inlls 1'lloollo ^ußustam Vinävlieorum
ver«U8 infegtu tonäit oxvrcilu, »ä Mazlwuulllum tluvium
loeat: et l»uio loeo llwollo^koro numen ost. l io-
Unsere weitverbreitete Mundart hat O r t s - und Familien-
Namen und andere Wörter, in denen das helle lat. ä,
weder mit a noch mit ä ausgedrückt werden kann) die
Buchdruckereien sollten daher für diesen so oft vorkom-
menden Laut, für dessen Beweis ich einige Beispiele an-
führe, ein eigenes Zeichen bestimmen und aufnehmen:
Schurding, das die gedankenlose Jetztzeit in Scheerding
verhunzt, Pusing, Grüfing, Waging, Gurs , Mumming,
Pluttl ing, Mtrichl'ng, das Plätzl zu München, das Schanz!
bei Passau. Weder Gratz noch Grätz ist der Volkssprache
gemäß, sondern nur allein Graz mit lat. a und weichem «.
Lnicon evlt. par. ltullet. ^ » 2 , CruLen-tertre, el«-
vatiou. Die Hauptstadt Gräz und das böhmische Städtchen
Gräzen (tschech. ^ewoli l -gt l) haben Vergschlösser als die
Anfänge der Städte. Wenn aber auch Graz das slaw.
^ralleo wäre, so darf doch nicht angenommen werden, daß
die dortigen Bevölkerungen aus gcrmanisirten Slawen
bestehen, weil beide Volker sich anfänglich h in - und her-
schoben, und die Zuletztsitzenbleibenden die vorgefundenen
Orts-Namen beibehielten. Ein ganz-teutsches Dorf an
der böhmisch-bayerischen Gränze hat den ganz-slawischen
Namen Ur»ll8el,in behalten, und so umgekehrt. Familien-
Namen: Gräßl, Wal t l , Saringer. Unsere Sprache unter-
scheidet am und am; ersteres zusammengezogen aus: an
dem, z. V . das Haus steht am Berge, letzteres aus: auf
dem, z. V . die Kirche steht am Berge d. i. auf dem
Berge (oben).
I n unseren Landen haben viele Orts-Namen den be-
stimmten Artikel vor sich, den aber die hochteutsche und
die amtliche Sprache male yuklem wegläßt z. V . der
Rittsteig, die Lam, das Kleß, das Gsenget, das Piret, die
Kager, die Grafenau, die Freyung; also declinirt: Von
der Lam, in das Kleß, auf die Kager, in die Grafenau,
aber nicht: V o n , zu, aus, nach Lam.
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manae lsAwnss obviam veniunt, kelli aleam äonuo tsn.
tars «lecreverant. proeeclunt et Voii acie intenta intsr
et HI»ßnou»lllam, ubi P2ßu8 et vlanitie«
allicibus montium, co^nomins perilaol^a
(Perlacher-Haide, 2 St . ostwärts von München) prooum-
bit, armi8 eoneurritur. Victoria z)ene8^Voio8 fult, lo^ione«
romanav ziorierunt. ^u^ustll Vinlielleorum eversa e«t et
8vlo ae^uata. 8imill8 clnllo8 alia ca8tella et o^z»l^ a in-
volvit. peremti «unt illter coetero» «aceräote» Vivu»
et Divu8 Uarianu8, ut ex8^ilavit, ab» yuereu
ubi aällue reli^io80 colitur. 0882 »mborum
ore R^vllam 8u^eriorem tran8lata 8unt: ibi
eonäita 8ervantur. Ilomani, ^uibus lu^a sibi eon8ulers
licuit, cl»mpl8 relietl8, ^l^ie8 occu^ant, f»uee8 «t »äitu8
zirge8l<iii8^ue t^rmant. — Rector Loiorum
cuncta terrarum 8«bi 8ubjoe!t, ^u«m ol> rem
montlbu8 Lgir^o, at montium Huzum ^Vall,e«86
^ Uoli: liaee Italorum laeu« et terra, illuä
Loiorum reßlo valot. Htyue istkaeo uomin» paßi» »äkuo
mansnt.
Die Schlacht auf der Per lacher -Ha ide entschieb das
Schicksal Vindelikiens auf dem linken Lechufer. Dieser Land-
strich mit Kliaetia trgn8äanubiana, in den Namen: R i e s
germanisirt, wurde in Folge dieses Sieges dem Königreiche
Norikmn einverleibt, bei dem er auch verblieben bis zum
Jahre 742, in welchem ihn die Franken-Könige Karlmann
und Pipin von Bayern abrissen, und mit ihrem Herzogthume
Alamannien vereinigten. I n unserer Reichs-Cintheilung er-
hielt dieser Landestheil den Namen: Westnch im Gegensatze
des Osterrich. Meldung davon geschieht in ^nn»l. I^giar.
l ranci eum exereitu in Vouveria usyue I^ecn. — (3rifo
i» Zeuvoria. Die Franken schreiben auch LHuveria. ^.
petav. yuanclo Karolu8 venit oum exeroitu in
M i a n . L^arolu» eum exoreitu veuit in
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Dieses Land beherrschten zuletzt die Welsen, ein Zweig
des Agilolsinger Stammes. Das Nähere vom Westrich und
den Welsen s. in Pallhausens Nachtrage zur Urg. d. Bayern
v. S . 7 8 . — 112. und dessen Beschreibung des Augsigaues
ebendaselbst S . 69 — 72.
Halbwegs von München nach Perlach ist die Ortschaft
Ramersdorf, welche aus dem röm. Lager entstanden sein
kann, weil Rom im Volks - Munde Ram lautet.")
^vontm l. e. ^keoclo tota potitus Vinäelioia o
vo«, HU05 ceperat, zzerito» loeorum convoeare ^udet,
üaeebant, per valles, c^ ua Oenu8 et I^ara et I^ibu8» amne»
erumperent, viam plau8tr'l3 ^atere, cetera essv
8^1vestre8, vix 8inßuli» ziorvlo8. Illl8 itayus äuotoribu8
Inutrium (Mittenwald) velut clau8trum munit«88lmum ob-
s^eotum liO8tibu8 6oli pulsi» z,r»e8lllii3 penetrarunt.
ibi proelium suit. Nomauu» jam fu^ero m»ßi8
a vertit,
et
ver8U8 sußam enzie88it. kußlentium V68tizil8 kaerent
emen8l8 8^1vi8, 3nfl»etil)U8 p^reni montl8 Hußo velut uns
»emine itri<zuo plnnitiem, ubi Ltiraelttrum urll8 (Sterzingen)
conlllta ex8tat, ävvonerunt. Ibi Ii0manu8 re8tltit, manu»
eun8orit, »eä re^)ui8U8: in^o vice8imo lapillv inter Lrixi-
nam et 8abonam eon8l8tit7 rur8»8 proelium reäints^rat.
Noü 8uperiore» saoti Lomano8 »ternunt, funclunt.
Hierbei muß ich auf unser Sprichwort aufmerksam machen:
„da (wo es auf der Gasse oder in einem Hause vielKoth,
Schmutz und Unreinlichkeit gibt) ist Dreck und Ramers-
dorf bei einander." Da Haid (Noaä) bei uns auch Koth,
Schmutz bedeutet, so kann in obigem Sprichworte statt
(Perlacher-) Haid auch Koth d. i . Uoaä gesetzt sein. „ Habts
wieda — r — allß volla Hoad g'macht, weil i auß bin"
sagt die heimkehrende Mutter zu den Kindern. Die ganz
ebene Perlacher-Haide wird bei nassem Wetter auch voller
Kochen.
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(8e. LomIni ) omne« ni8 loei8 et Knltiwi8 omnibus exes-
l?unt. propter pisonium (Bozen) liomanorum leßione8 et
auxilla conveniunt, c»8tra^ue locant, pro 8»tute ultimäm
dolli aleam tentaturi. Inter I'ri^entum et Pi8vnium ult i-
mum certamen I3oil8 et Roman',» kuit. L ' n e o l l e l i o u »
R e x H e t a r u m , u^ul z^ro l e ^ a t o et p r o e u r u t o r e
O » e 8 a r i 8 K a e t e n u 8 I t a l i a m » ä m i n i 8 t r a r a t , o t
o o c i ä e n t l p r » e 8 e 6 e r » t , l r i ä e u t u m m o e n i b u s
c i n ß i t ) V v r u e a m m o n t s m ^ t n e 8 > e o n t i ^ u u m
m u n i t , co/tt^a /e^acisFimaH, eet epse a i t , gentes.
I'neoäo a^uo^uo eum omnil)U8 eo^il8 8u«8 et auxili i8, »u-
^eratl8 montibu8 ^nar!8 loeorum cluoibu8 in vallem
inv»8it. Noo oxtremum uroellum et tiuem laborum
i animi8 8«orum ronlana8 acie8 »viäi«8 ^uam maximo
imnetu »l1ßle88U8 e8t. Volliovlnu8 8lßniler e^u8
8sverinum prae8illem «ntersecit. Inse lkeoclo 8ervatum
vlvum cavtum in erueem ezit. (!aetsri prollißati äeinä«
ab8^ue llibore 8«nt. ^eot i8 itayuo n»8 provincii» Noma-
n,8, vletor I'nooäo Nli8obrunn2m (Eselbrunn bei Bozen)
terminum inter Loio8 Iwlo8^uv <3e8»ßnavit. Pi8onio et
l imit i ^tlie8ino äueem ^raefocit, l^ui eam ^lorieorum nar-
tem tutnretur.
Aus Volksliedern hätte Aventin die Entfernung der
Ortschaften nach Meilensteinen nicht entnehmen können.
Der ganze Kriegsbericht beweist durch die genauen Angaben,
daß er einer gleichzeitigen Verfassung nachgeschrieben ist.
Die Namen Klw«l2nu8, t)ttoni8velta, Nortavelta, 8trit»n-
ßero, Iiibu8a (1.0^8») waren zu Aventins Zeit nicht mehr
gangbar, sondern er gab sie so geschrieben, wie sie in den
Annalen geschrieben standen.
Kaum war Theodorich der Ostgothe, der Beschützer der
Thüringer, i. I . 526 gestorben, so fingen die Franken den
lange beschlossenen und nur aufgeschobenen Krieg i. I . 528
mit den Thüringern an. D a auch Theodo an demselben
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altes Unrecht zu rächen, nnd fremde Herrschaft vom ange-
stammten Volke abzuwerfen hatte, so versteht es sich wohl
von selbst, daß er helfend auf Seite der Franken stand,
wenn gleich sein Name in den Berichten nicht angegeben
wird. Aventin thut von diesem Kriege kurze Meldung mit
den Worten l. e. I'urozorum (i. e. Ikurlngorum) iuäo
(nach Theobo's I. Tode) roßnum eversum excisumyus 68t
» kl-HneiZ. Theoderich I. König der Franken im Vereine
mit seinem Bruder Clotar I . schlug die Thüringer unter
Herminfrid in zwei Schlachten, von welche die letzte an der
Unstrut 3 Tage währte. Die Franken unterwarfen die Thü-
ringer ihrer Herrschast; jenes Stück vom Nordgau aber, das
diese eroberungsweise besessen hatten, wurde alsogleich als
mbayerisches Besitzthum mit Bayern wieder vereiniget. Von
diesem Kriege schreiben: ^imoiui ß08ta l'rane. I<. I I . e. IX.
I)o (^nlotarii in 1^urinZ<)8 exzieliitione 528 — 3t). ßui
(ltermenlreäus ^lnur. rox) ruens (^ le muro civitatis I 'ui-
commiuuto eerobro oxanimatu» 68t. Nx eo
ßenit»8 mlnimo pozierit, seä 608 »tran^ulari
en8, u n i v o r 8 a 8 'lkorin^orum e i v i t ä t e »
iu^avit) p r i 8 t i n a ^ u o 608 Hu88»t i u e o l e r o äomi»
o i l ia .
l'ortunatu8 1^. V I . e. I. Nie. (Ol»lotl,uriu8 rex) uomen
»vorum extsnäit bollants manu, eui tle ziatro virt«8,
^Hdi8 oeeo vrodat, I'lnirinßi» viet» fatetur,
unum ßsmina cls ßente triumplium.
Hermenfred wurde von Chlotar über die Stadtmauer
von Zülpich hinabgerannt, und seine Familie ausgerottet.
Das besiegte Doppelvolk sind die Thüringer und ein Theil
der Narkc l , welcher noch ihrer Herrschaft unterthänig war.
Die Thüringer, welche sich schon im Lande der Norischen
angesiedelt hatten, mußten wieder abziehen, und im eigenen
Lande wohnen, civttaws bedeutet nicht: Städte, sondern:
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Völker, und dient zum Beweise, daß die Thüringer auch
erobertes Land besassen.
^ventin I. e. ^äalarieus i'lleoHerici nepo» ex 6lia
eum matre ^malouin^a Ilaliam, 8iciligm, valmatiam «ub
t u t e l a et » U 8 p i e i l 8 I m p e r a t o r s r o m a n i ^ u b e r -
n a v i t . — porro nelzue l3oti ne^ue liomani postliaeo vlros
ae pertlit»8 z)s0vineia8 recuperare ni8» 8unt. (!um toties
eum L'keo^one et 8oli8 male pu^na88ent,
«lellllltati, et 8ucee88ibu8 I'kencloni» kraeti
»'eliym'ttm, lllffillente8 robu» 8U,8, l l e s e r u n t , i n I t a -
l i a m a u f u ^ i u n t . Vernaculi8 yuoyue kaeo faeta ' l l leo-
<l0n>8 carminll)U8 coleliräta sunt.
Während des thüringischen Krieges und nach demselben
bis zum Anfange des gothischen Krieges, also von 528 —
535 hat Theodo die Unterwerfung des östlichen Norikums
fortgesetzt und vollendet. Um zum Kriege gegen das kaiser-
liche Heer die Macht beisammen zu haben, zog König Vit igis
selbst die Besatzungen aus den norischm Festungen zurück,
und auch der kaiserliche Hof gab seine Ansprüche auf unsere
Donau-Provinzen auf.
Warum Theodorich nicht schon beim Beginne des Be-
freiungs-Krieges mit Heeresmacht an der Donau erschienen
sei, und den Aufstand mit Einem Male niedergeschlagen
habe? Einen Grund für diese Unthätigkeit hat Nventin
angegeben mit den Worten: ^Keollericu8 so 8norum prae-
»iäio non nullalnt, et Huzulum ferionclum inimiclsl prae
KeKit. Ein zweiter Grund war die für einen solchen Fall
bestimmt vorauszusehende Einmischung und Hilfeleistung der
Franken und die gegründete Besorgniß, diese würden nach
gewonnenem Kriege die Herrschaft über die Donau-Pro-
vinzen selber behalten; den Gothen war aber ein eigener
Staat ober ihrem Haupte weniger gefährlich, als eine frän-
kische Provinz, und aus dieser Ursache war die Sorge
Theoderichs nur auf die Behauptung beS GebirgsstockeS, der
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el»u8tra imperl i , gerichtet. Die Gothen suchten viemehr in
ihrer Bedrängniß die Gunst "und Hilfe der gefürchteten
Franken selbst zu gewinnen, und traten ihnen freiwillig ihre
Besitzungen in Gallien und die in ihrem Schutze gestandenen
Alamannen ab. Die alte Feindschaft dieser zwei Völker be-
zeugt folgende Stelle von proeop. k. I. e. X U l . Vit lzis
aä 8uo«: Caetera yuiäom bello neoe88arla «^tims z)Hravi-
MU8, 8vcl obstant l'rancl) veleres lw8ts8.
Der kaiserliche Hof mochte, nachdem die Wiedereroberung
Italiens beschlossen war , den Aufstand in den Donau-Pro-
vinzen nicht ungerne gesehen haben, theils um die Macht der
Gothen zu schwächen, die von dorther keine Hilfe mehr her-
beiziehen konnten, und anderen Theils um die Frankenmacht
nicht weiter nach Osten vordringen zu sehen, möglicher Weise
auch, ja nach Angabe der kaiserlichen Unterwerfungs-Beding-
nisse sogar höchst wahrscheinlich, um an dem jungen Staate
einen kräftigen Bundesgenossen zu erhalten.
Aventin erzählt hierauf wieder, daß die gebrauchten
Hilfstruppen in Bayern Ländereien zur Ansiedelung erhalten
haben, und führt zum Beweise ähnlichlautende Ortsnamen
an. Diese sind aber für sich allein zur Herstellung eines
vollständigen Beweises nicht hinreichend, sondern dienen nur
zu verstärkenden Behelfen. Die Hunnen weist er in das
Land unter der Enns, in welches aber, wie weiter unten
vorkommt, erst in einer späteren Zeit die Awaren, auch
Hunnen genannt, eindrangen. Keine Spur bei dem dortigen
Volke von mongolischer Gesichtsbildung, die keine Zeit und
Vermischung ganz austilgen könnte; auch keine Nachricht
von ihnen, wie z. B . von den Walchen, in den Archiven
der Stifter und Klöster. Die bayerische Gestchtsbildung mit
dem länglicht-schmalen Gesichte, dessen blaßrother Farbe*)
Bei den Schwaben und Hessen beobachtete ich röthere Ge-
sichtsfarbe.
Nnhandl. d. hiftor. Vereins. Bd. XI I I . 15
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und dem blonden Haare bleibt sich gleich vom Lech bis an
die ungarische Gränze. Die keltisch-germanischen Völker
hatten auch zu viel Nationalstolz, als daß sie, ohne unab-
wendbaren Zwang, ein fremdes Volk in ihre Mitte aufge-
nommen hätten.
Den Wenden theilt er Winbisch-Steyermark und Nieder-
Kärnthen zu; dieses Volk konnte sich aber in die Thäler der
M u h r , Dräu und Sau nicht eher ausbreiten, als bis die
Noriker, welche jene Striche bewohnt hatten, mit den Lon-
gobarden nach Ital ien abgezogen waren, und ihre alten Wohn-
sitze verödet zurückgelassen hatten (s. d. Teuton). Von der-
selbigen Zeit an führten auch die Wenden, vom Osten her
im steten Vordringen begriffen, Kriege mit den Bayern. Die
Ankunft der Hunno-Awaren und der Wenden auf norischem
Boden fällt sohln in eine spätere I e i t , als die Beendigung
unseres Krieges mit den Römern und die Verabschiedung
der Soldvölker.
^ventin l. c. Neßulu» Voius t yuem l j o i o r u m
m u x i m u m et 8ummum Vuoem » t y u v Nan »rol len
aziz ie l lare e o n s u o v e r u n t ) yuatuor
et limitum praeleetos äicto autlieute» nabuit,
non verzietuo «^ uiäem primum, 8vll, ut liliuit, »mov!t Ps»e-
leolt^ue. (Eine Tetrarchie im Osten, eine im Süden zu
Bozen, eine gegen Westen — im Westrich). Okumakorum
et ösariseorum (auf dem Ehamb und Norkau) maxima
I'etsarcki» kuit, »clversum Voiemiao Veneäo» et 8orabe8
in8tituta; «8<zus 'I'etrslrcilo» tt o e t l , o r u m (Voigtländer)
v e l u t pat»07ltts » l i o r u m t e r m i n o r u m o o ^ n o m i -
n a t u » e s t . czuoä »8 aziuä ^e t ^e^ ' e t F/c//o^es j « .
state^ato»' Fene^iH ^ i n c i p a f i s Kad i t u 8 Hsmpei" e 8 t ;
n b i r e z u l o r u m 8 « b o l o 8 i n t e r e i l l e r a t , V o o t k i
I i m i t i 8 p r a e l o e t u 8 V u e a t u i t o t i « 8 N o , o » r i a e
« u f k i e i e b a t u r (vorgesetzt; 8ullillero, eine Person an die
Stelle der andern setzen). Verum lu termtnorum z»raelecti
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per 86 prineine8 et reAull e88e coenorunt) et 8ttli
Imperator« obtemnerare consueverunt. ^neoäo eum ^tne-
»ino limiti ^.tlaloßerionem, ooZnatum 8uum, I^ ^eHti»8 Nerol-
äum praekevit: Hna8l 1'etrareniae Niranäum, Iluäolnnum
eum tilio Loetl/l8 et ^sar',8ei8 ^l,ämb'l8yuo ou8toäe» et reo-
t«re8 äeclit. Ip86 ließwoburAli velut in me<ilo con8eält.
Nach dieser Geschichte - Erzählung, die über jede Kritik
erhaben ist, weil sogar die Namen der ersten Statthalter
angegeben werden konnten, erhielt der nördliche Theil des
Reiches aus dem Grunde den Namen des Voigtlandes, weil
er der Patron (»Hvoeätu8) der anderen Gränz-Gebiete war.
Das Nordgau, heißt es weiter, wurde bei den Alten und
Vorfahren stets für den Wiederhersteller des fürstlichen Ge-
schlechts gehalten; wenn die Nachkommenschaft ausging, so
wurde der Vorstand der boethischen Gränze dem Herzog-
thume deS ganzen Bayerns vorgesetzt, d. h. die Regenten
Bayerns kamen zuerst mit Theodo I . vom Nordgau, und
nach einer kurzen Unterbrechung wiederum Luitpold, der
Agilolfinger, gleichfalls von diesem Landestheile, in welchem
auch die großen Besitzungen dieses Fürstenhauses lagen. Nicht
ohne guten Grund schrieb Aventin, daß das königl. Geschlecht
jedesmal neue Sprossen aus dem Norbgau bekam, wenn sie
anderswo ausgegangen.
Aventin l. o. porro reAul«8 Voiorum i^visizz provin-
oii3 »ä naei« arte8 ünimum intonclit, Hu8titiaHue ponulum
sormare et re^num contirmaro constituit. I l t autem 5sro«
ee« animo8 ßent'l8 mitizarot, lo^e8 lleäit, ^uibu», ^üo 8»ne-
Nores sorent, 1'neo(leriou8 rox l'rancug »utlwr kactu8 v8t,
et eos 8«o au8pieio promulZavlt. N x 8 t a n t in b ib l io -
t n v e i 8 . In lÜ8 Huia Voil 0nri8tiani non er»nt, nlorayus
»äversa verjtati älvinue uormittebantur, ^uas ll^Iäebvrtus
et I^utlmriu» roße» kraneorum po8tea abroßarunt. — Ubi
Meem ^enti «uae peuerit, mortvm obiit, eum
et vißiuti »nuo3 implevi88et, anno a nato
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yuinßOntssimft 8uoer septimum bt triee8iwum, also
zwei Jahre nach dem Anfange des gothischen Krieges. Dle
bekannten tsße» LajuNriorum waren nicht die ersten, yu»s
ox8t»nt in bibliotkoci», sondern die von Theodo I I . gegebenen
und von König Dagobert verbesserten und ergänzten. Die
ersteren sind für unsere Zeit verloren.
^ventin c. I I I . I'neoäo I ! l , Uto et ^noouuuläa,
til i i I'keoäonig Ua^ni, lloia^riam in tres v»rto8 <livi8vruut.
maximus natu ^san8co8, Neßinobur^um, ea loea,
luseriorom LoioariHM voeamus, intvr Ovnum et
vanubium z»088eäit. Ikeoäftuua
monte8 Oeno eontißuo8 Knitimao
rsaeum, Vloricum ri^en8e, ^ulec^ulä mtor I'aurum et
inter ^nasum, vanubium et Oenum nmne« elauäitur, et
Vinäelieiam 8ubliitam ^lznl)U8 «ortitusl e8t. Ponies Oeni
restauravit, » »uo vocnbulo Iltinum aäuellavit,
vuln« vaeant. I b i r o ^ i a m o o n 8 t i t u i t l l t o
n a b l t a v i t .
l lto d. i. Otto ist also der Erbauer Oettings des alten.
Die Gnaden-Kapelle, ohne Zweifel als Zeichen des DankeS
für die gewonnene Schlacht und die Befreiung des Vater-
lands von Mo oder einem seiner ersten Nachfolger erbaut,
und der seligsten Jungfrau gewidmet, wurde vom helligen
Rupert eingeweiht. Die bayerischen Herzoge und Prinzen
schlugen daselbst öfters das Hoflager auf, insbesondere hielt
sich König Karlmann gerne dort auf, und stiftete um das Jahr
876 das dortige älteste Kloster, wo er 880 begraben wurde.
Der Franken-König Theodepert, berichtet Aventin weiter,
gab seine Tochter Reßinotrucla dem Herzoge Theodo I I I . von
Bayern zur Ehe, und schickte gelehrte und fromme Männer
als Glaubens-Bekehrer dahin, deren Namen sind:
DominKU8) N»tvrnu8, vißnulug, Ollunaläus, ,
<3eraräu8, H.rwkriäu8) Vitale, Itatnarius, LrolmnKlaus.
Die bayerischen Fürsten und viel Volks nahmen die Taufte
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bann: Prinelp68 Noiorum, ubl pl,i!o8oplu»m
rece^erunt, Iiom9N08 omne», c^ uo» »äkuo captivos et 8vr-
vos lnter osSKstuIa et iu »ßrl» veluti manel^m et pecora
exereellant, «olvunt, libor08czue in Italiam abire permittunt.
Dieß geschah zur Negierungs-Zeit des Königs Vitigis.
(Ueber die in unseren Landen angesiedelten Romanischen siehe
den z w e i t e n A n h a n g ) .
Von diesen drei Brüdern starb Mo i. I . 545, Theo-
bald 565, und hinterließ einen Sohn ^lw88alunu8 (I 'a^i lo);
Theodo's l l l . Sohn hieß Thcodebert, welcher der Vater
König Garibalds I. war. Dcn weiteren Verlauf der Bege-
benheiten berichtet Avmtin also: l>orr<> 'I^eo^eperti 6liu8
LsHrittualäa 8ezlberltt (re^i k'runo.) l l i v u l ß a t , 1'ke88alft<
«um z,6si«88e ^ictitall8. l)Oinlle Dulatum l^ttioarias i n t e r -
i t , I3o iu8 i u 8»«a v e r b a K u r a r e c u ^ i t , et
foiet (contemta U^lllolierti zweritia,
<3utorami, re^um l'runeiae i^uttvi«, huvil 8tupri8
mutu'l8 in8uner «e izi8tt» vulneril)U8 conüoerent)
Ambeckh und Rumpler berichten: tlerballlu8 Nox eum
Garibald wußte es durch falschen Vorwand am fränki-
schen Hofe dahin zu bringen, daß er den mit ihm gleich-
berechtigten Erben Thessalo verdrängen, und sich allein auf
den Thron der Agilolsinger setzen konnte. Die inländischen
Nachrichten sehen den Regierungs-Antritt Garibalds unge-
fähr um 20 Jahre weiter hinaus, als unsere Historiker,
obwohl sie für das angenommene Jahr 554 keinen Beweis
aufbringen können. Garibald und seine ersten Nachfolger
wurden nicht nur vom longobardischen, sondern auch vom
fränkischen Hofe als Könige anerkannt; das Vasallen-Ver-
hältniß gehört in eine spätere Zeit. Zum Beweise: Hlmolui
ßsM regne. k. IU. e. KXXVl . porr« apuä LHoariam
post <3anba!äum T'asmlo ab Okiläeberta Ke^r oräinatus
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0231-5
230
sst. Der fränkische König Childebert I I . (von dem es oben
heißt: eomtemta U^ltleberti puerilia) ließ keinen Sohn Gari-
balds auf den bayer. Thron folgen, sondern verhalf dem
Tassilo, der zuverlässig ein Sohn des verdrängten Thessalo
war, um das geschehene Unrecht gut zu machen, auf den-
selben. Garibald starb 594 und Childebert 596.
Dieser Bericht kann die Zweifler wieber belehren, daß
Aventin aus reinen Quellen schöpfte, und keine Volts-Märchen
auffrischen, sondern wirkliche Thatsachen berichten wollte und
konnte. Keiner der Alten — es sind deren außer Aventin
noch mehrere — fangt die bayerische Regenten-Reihe mit
Garibald I . an, sondern alle mit Theodo l., der den Kampf
gegen die Römer begonnen. Können wir besser unter-
richtet sein, als jene, die noch uralte Schriften benutzen
konnten, welche für uns verloren sind? wollen wir ihnen
die Naturgabe, Wahres von Falschem zu unterscheiden,
absprechen, und uns allein zueignen?
Vom Herzoge Theobalb schreiben Arnbeckh und Rmnpler:
I'neobalclug Dux Luioariae anno (^l,si8ti 566 It»liam »rmata
manu intrans omne» Ootkos ab ea expulit. Diese Nach-
richt steht im Zusammenhange mit einer anderen von pro-
eop 1^. I I I . o. X X V I l . Das Ende des 18jährigen gothi-
schen Krieges war der Beschluß der siegreichen Römer: ut,
suziererant barbari, eum rsbus sui» o m n i I t a l i a
eGtim e x e e 6 e r o n t ) ne^us ull» rationo eum Nomanis
bsllum nmnliu» Aerereilt. Wahrscheinlich hatten sich einige
der ausgewiesenen Gothen in das rhaitische Gebirg, hier
Italia genannt, hinaufgezogen, aus dem sie vom Herzoge
Theobald, der daselbst regierte, wieder vertrieben wurden.
Das Tyroler-Gebirg wurde auch später nach Ausweis fol-
gender Stelle Italia genannt: Man. Loie. V I l . 10. Notulus
lÜ8t. beneäietolius. T'uno näm<zuO istuä eoonobium sino
reetore luit I X »nnis oraetOr äomiuum pertnrieum
b^tvrum et monacnum et 8intbortum presb^terum,
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»ltera viol88ituäinft ,n ItaNam amdulanto» uniliyuO annonam
llulnsrl» 8ui» 8eoum portante» eto. Oben ist 565 alsTheo-
balds Sterbejahr angegeben und hier das Jahr 566, allein
kleine Abweichungen in der Zeitrechnung kommen in jener
grauen Zeit öfters vor. Die Teutschen in den 43 Gemein-
den im Gebirge nördlich von Verona und die in Wälsch-
Tyro l , deren Sprache aber uns unverständlich ist, können
Ueberbleibsel der Gothen sein.
I Verlaufe von 5 Jahrhunderten haben die Gränzen
des vor-römischen Norikums einige Schmälerung erlitten: >u
Norico ripensi wurde nämlich der Landesstrich unter dem
Kalenberge mit der Stadt l'urnunt zwar wieder mit Norikum
vereinigt; es rückten aber um 555 dic Awaren an die Donau
vor, eroberten allmählig zll Ende des sechsten Jahrhunderts
Pannonien, und verbreiteten ihre Herrschaft über die an der
Donau und weiter nordwärts wohnenden Slawen, so wie
über die Bulgaren bis an's schwarze Meer. Als die Lon-
gobarden i. I . 568 aus Pamwnicn nach Ital ien abzogen,
überließen sie Pannonien den Awaren unter der Bedingniß,
daß, wenn sie sich in Ital ien nicht festsetzen könnten, jene
ihnen ihre vorigen Wohnsitze wieder einräumen müßten.
Dadurch wurden die Awaren Nachbarn der Bayern. Bei'm
Anfange der Regierung des Herzogs Odilo (737) fielen sie
in das Land unter der Gnns ein, und machten dic alten
Bewohner zu ihren dienstpflichtigen Unterthanen. I n der
Folge drangen sie auch über die Enns herauf, verwüsteten
und zwangen den Bischof
Wiw i lo , sich mit seiner ganzen Klerisei nach Passau herauf
zu flüchten. Durch Kaiser Karl d. Gr. wurden die Awaren,
auch Hunnen gewannt, nach einem 8jährigen Kämpft wieder
aus dem Lande unter der Enns vertrieben, die volksarmen
Plätze an bayerische Stifter und Klöster verschenkt, und von
diesen mit Bayern neubevölkert. Daher kommt eS, daß
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0233-7
232
unsere alten Stifter und Abteyen alle Besitzungen in Oester-
reich unter der Enns hatten. Nach dem Jahre 827 verlieren
sich die Awaren aus der Geschichte.
I m mittelländischen Norikum zogen die Bewohner auS
jenen Landestheilen, welche die winbische Mark und Nieder-
kärnthen heißen, mit den Longobarden nach Italien (s. m.
angef. Schriften), und die benachbarten Slawen in Panno-
nien rückten sogleich in diese verlassenen Wohnplätze vor,
führten nachher auch, um sich noch weiter herauf auszu-
breiten, Krieg mit den Bavern.
I m Süden ist die norische Gränze, einige Vorrückungen
während des Longobarden-Reiches abgerechnet, die alte ge-
blieben.
Gegen Westen hat sich das norische Reich auch über
Vindelikien und kkaetia tran8äai,ubiau2, soviel davon noch
römisch war, ausgebreitet. I m Nordwesten hat das Reich
durch die Niederlassung der Burgunden am Mi t te l -Ma in
und durch den Abzug der Warisken eine beträchtliche Echmä-
lerung erlitten. I m Norden zieht Aventin das Voigtland
noch in die bayerischen Gränzen, und Prof. Buchner schreibt:
„ M a n würbe vielleicht nicht weit von der Wahrheit sich ent-
fernen, wenn man die Gränzen des alten Regensburger
Kirchensprengels auch für die Gränze des alten agilolsingi-
schen Bayerns würde gelten lassen." Zur genaueren Aus-
mittelung der alten Landesgränze in unserem Norden mache
ich im d r i t t e n A n h a n g e einen Vorschlag.
Der älteste teutsche oder keltische Name unsers Vater-
landes ist N o r i k u m . Das Volt heißt in den lateinischen
Urkunden jener Zeit Norlei. Der Name ltoioarla, welcher
lateinisch ist, kommt nicht früher als im agilolfingischen Zeit-
alter zum Vorschein (s. die Erklärung desselben in m. alt.
Gesch. d. B.) I n der eigenen Sprache hieß Land und Volk
jeder Zeit Boiarn und zusammengeflossen Boarn (einsylbig),
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niemals aber Bojoarier, Bojarier, und zwar eben so wenig,
als man aus UunZaria einen Hungarier bildet. Bekanntlich
sprechen wir in der Volksmundart mit den Franzosen das ai,
ei , wie oa. Der Volksname 8H l kommt vor bei 8trabo,
I'acitus, Ptolemaeu8, 0ro8iu8, 8tevl,an. lt^«. Md in Stein-
Inschriften; später bei Nginnarll, kuitnranä, ^clalbert,
, Man. Loic. " l . V I I . und in Nunä Netron. 8alitib. I ' .
v. 60.: vrimo anno rs^ni Domini t!arolomanui, 8orv-
Nl88imi re^,8 LHarum, in^ietione nona. ^ctum Natoenous
ourts re^la. ^nno 876. I n einer anderen Urkunde: ^ o
tvrtio re^ni Domnl (!arolomanni, pÜ88imi reß»8 in Lo^aria.
Für den einheimischen Namen Norikum sprechen außer
den Schriften der Griechen und Römer noch folgende Stellen:
leet. antlH. 1?. IV. Duo lratres nobilissimi,
^oricorum, ^lbertu» et Ol^ariu« alto 8an^uinv
Adalbert uüd Ottokar, Agilolsinger vom wel-
sischen oder schwäbischen Zweige, die Erbauer der Klöster
Tegernsee und Illmünster.
Vita 8. 8turmii. Itli« Huoyus temporlbus »uscsnta
inter (!»rolnm liebem kraneorum et
provincias vueem per plures «nno8 inter
umleitiam 8tatuit. Nx Vl8 veteri 8tabulen8i8
932 reZnauto ^rno^so venerabili vnev anno X .
e8t s^noäus ßenerali« »nuä L»te8vonam, me«
tropolim ^sonel rvßm civitatem. ^nnal. l'ulä. anno 723.
ltorum ^lamanni vt ^sorici paeis ^ura tsmeraro nituntur.
^äon«8 Onron. Vivi8io re^nl, yuam inter ülios 8U08
leoit l,uäov'»cu8 rox ^slieorum bt llermanlae.
Vouyuet ^lom. V I I . n. 44. I^u6ov,eu8 autem rex
Norieorum i. v. LaHoarloruM) I/u6oviei ImzH. tiliu8 anno vn i .
865 reßnum 8uum inter tilio« 6ivl8lt: vt Lorolomanno
^eäit Uorioam «. o. Laloariam bt Mareas contra
Nlou. »sio L'. X I . p. 23, cirea a. I)ui. 914.
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vrimu« ln Nomanum rezem e88et elev»tu8,
vux ^forioorum timore iv8iu8 reß',8 oum uxore
et 6lil8 5u"it in Unssnrigm.
Vita 8. tlorniniani. 8. Oorviniunu8 in ?sorieum venit.
Vita 8. Nullberti. I'keollo Ruäbertum ro^avit, ut
nrovinciam vi8itanäo 8aer» illuminaret «toetrin».
Vita 8. VirZili i. Vir^ilium vraenominato äuei ^ o r i -
utnote »mioo cari88lmo, tran8ml8lt summo eum
nonore exoinienllum.
Vita 8. UiläulN I^n. ^lrev. t^ire» illius tomporis
aetatem d»libHlllu8 re^ebat eanäem ^lorieorum i. e. Loio»-
riorum Aentem.
Vita 8. Reßi8V^incll8. ^uno 832 yuiäam v militibu»
armluoten8 et samo8U8, ?soricu8 Monere, Lrnu8tu8 nomino.
Otto l>i8inß. I. 62. liox 2l! civitatem Vltra^eewm
vroee88l88et, «l8i nrouter tzuorunäam ^soricorum eomitum
in8olontl2m in eanclem revoeabatur nrövineiam.
^nn»ll8ta 8axo aä annum 1104. Duo sratresl Nsibo
et Voto, paterno 8»nßuino ^sorieae ßenti» a n t i ^ u l 8 8 i -
mam nod i l i tam trakebant (waren also Agilolfinger).
Mon. Üoie. I ' . X X V I I I . I^eouoltlu8 Nlarenio 8useoutft
a re^e Oueatu ^lorieo.
I^aä. I ' . X I . 2ft 914. ^rnollu8 Lux ^sorieorum »
vaio2riei8 nrlnelnibu8, ut r ex tl»t, venementiu« exor»tur.
Noä. ^ l . V I . 1Itr2yue aneilla norieo ritu äe famili»
in sttmiliam 8«nt tr2lllte.
Loä. I ' . X X I I . lo tum 2lloäium, yuoä in uorie» terra
vo88eäit. Noll. »nn. 1147. Ueurieu» I^ eo Dux
et 82X0NUM.
Loä. l . X . 2nn. 1226 — 69. ^»uäHvieu« Dux
Noä. I ' . V I I . anu. 1070. pravinem ^orieorum.
6untnslU8 2lt: 0«2 ^sorie2 l2mbit rur2 Iiveu8.
"lesteg more ^sorieorum, statt Law2rlorum, »urlbus
traeti kommt in den Urkunden jener Zeit oft vor.
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Zur Regierungszeit Kaiser Karl d. Gr. wird der Name
Norikum in frankischen Urkunden nicht gebraucht, weil er
das Andenken an den alten Ruhm der Nation nicht auf-
wecken wollte; aber seiner ersten Nachfolger einer nannte
sich schon wieder Lucl0vicu8 Lex Norieorum, und so ging es
mit dem Gebrauche dieses Namens fort bis gegen das Gnde
des 43ten Jahrhunderts, um welche Zeit auch der ursprüng-
liche Name voittaria dem Aftergebilde vavaria weichen mußte,
diesem Gebilde des elenden Mittelaltcrs, welches alle alten
Namen verkrüppelte,*) und selbst die Stammsilbe Lui nicht
ungeschmälert lassen konnte.
Ueber diese Fälschung des Edelsten, was ein Volk hat,
seines malten, unbefleckten, ruhmreichen Namens hat sich
schon Vater Aventin geärgert und betrübt, indem er I>. I . o.
I . schreibt: Lavaru8 nomon b a r b a r u m , o b 8 e a e n u m ,
in3U8»icl»tumHue, 8emilloctu vul^o nrotr i tum, r e o e n 8 e8t,
nuuer ab i m v e r l t l 8 U 8 u r z ) a r i coentum: nee l a t i n u m
n e o ß e r m a n i o u m . ^ s u 8 l ^ u a m a n u ä v e t e r e 8 , n n 8 -
au am i n v e t u 8 t i 8 e x e m n l a r i b u 8 , M0numentl8, l iteri8,
bui8toll8, le^ibu8, tabuli«, lliz)Iomat'll)U8 i n v e n i o , ^uao
omni» l in^ua romana 8erinta 8unt. Demum enlm no8t
kr iäeric i I I . faeta i3ermania suum 8ermonem äeuin^ore
literl« latmi8 tli l l icit. 8emner 60l0i trw8, ali^uanäo et
Voiarw8 8crintum le^o. — I^on^o temzwre l^abaria ln
!u«lo l^eelamatorum ^elltuit. ^ « i t e s pa t ^F^ t t e sem/)e7'
N o i o a r i a , interim et L o l a r i l l et 8 e r l n 8 e r u n t e t
« l i x e r u n t : n e ä e t e n t i m v i e i t v e r t i n a c i a 6»'a)/mm-
, L ä b a r i a u a u l l a t i m L a i o a r i a m i r r e v 8 i t
So z. V. wurden Theodo in vlet, vlet«, v let l , Leopold,
Luitpold in Leib! und Liebt, Eberhard m Nberl, Hainrich
in Nein«, Konrad in l iun«, ^Vall,ine8llorf in Wal-
kersdorf, Ua^erieneGbrueoa in Hersbruck, sVlttiiine8-
d»k in Wittelsbach u. s. w. verhunzt.
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«t L o i o a r i a w e x t r u s i t , üo wnäem publiee reeepta
e^t, «ieuti «nonumenta public«, privat» oztenäunt.
Unaussprechliches Hochgefühl würde die bayerischen Herzen
durchströmen und erheben, wenn sich unser König, der gleiches
Recht mit seinen Durchlauchtigsten Vorfahren hat, in lateini-
schen Urkunden und auf solchen Siegeln wieder abwechselnd
Noriei oder Loloasiae Nex nennen, und das bis zur Un-
kenntlichkeit verschlissene Lavaria fallen lassen möchte. Wenn
fremde Völker unseren Namen in ihrer Sprache nach dieser
letzteren Form gebildet haben, so geht uns das nichts an.
Die alten Namen erwecken große Erinnerungen. Sie ver-
gegenwärtigen uns die längst dahingeschwundnen Zeiten
großer Atmen, und dmchdringm unsere Herzen mit heiliger
Ehrfurcht für dieselben. M i t Lust erinnern wir uns der
Vorzeit, wie der Greis noch mit Liebe der Spiele der Jugend
gedenkt.
Unter den Bewohnern Norikums nennt Aventin auch
Oarpo», welche Abkömmlinge der von Marbods Völkern
verdrängten Boihaimer waren. I h r Fürst Eatwalda machte
einen Versuch, das Verlorne Vaterland wieder zu erobern,
wurde aber von den Hermunduren geschlagen und gezwungen,
bei den Römern Aufnahme zu suchen. Diese versetzten sein
Volk, welches unter dem Namen 6otlnnl) Ootkone», ^ot inl ,
Oautum aber ausdrücklich als zsng zalliea vorkommt, jen-
seits der Donau zwischen die Flüsse Maru» (Narel,) und
Lu8U8 (Uran?), und untergaben sie dem Könige der Quaden.
Auf einmal verstummt der Name ttotluni, und erscheint auf
dem Platze derselben der Name Larpi , vermuthlich von der
Stadt ^arpi» ebendortselbst, die auch Ptolemäus anführt:
vanubil) yuav apuä Ourtam (^Vait^en) e»t. 42. 4?.
convorsitt per t!arpin et omuium boreali«-
»ima est.
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Diese Stadt heißt jetzt Karpfen (magyar.
slaw. l isuplna), und liegt gerade nördlich von dem grossen
Donau-Buge zwischen diesem und den Karpathen. Die
O»rpl erscheinen in mehreren Nachrichten auch unter dem
Namen Celtas. Sie machten mit den Nachbar-Völkern
wiederholte Einfälle in die römischen Provinzen, wurden aber
von den siegenden Römern auf mehrere Male ganz ausge-
hoben, und, um Ruhe von ihnen zu bekommen, in ihren
Ländern angesiedelt, ein Theil in Pannonien, ein anderer
in Dakien, wo sie Oarpoäacas genannt werden, und der
Rest in Norikum. Dadurch bewahrheitet sich die Sage, daß
die Voihaimer Zuflucht bei ihren Brüdern in Norikum ge-
funden haben, wenn auch viel später, als die Sage angibt.
klavii Voni8ei Divu8 ^urelianu8 e. X X X . paeato
orients in Nuropam ^urelianu8 relliit victor, »t^us illio
lüarnorum eopM8 atNixit: et cum illum (!arnieum 8enatU8
»buntem voea88«t, m»nä»88o illico tortur:
eon8erinti, ut ms etiam ( ! a r l
enim ssen«8 ealeiamenti «880^ 8ati8 nolum e8t).
Lutrop. brev. 1^. IX . e. XV. Varia Heineep3 bell»
oe88erunt, t!arn'l8 et La8tarni8 8ubacti8, 8armati8 vletm.
y u a r u m n a t i o n u m i n ß e n t o 8 e a p t i v o r u m coztla8
in roman>8 l i n i b u 8 l o o a v o r u n t .
ii Viet. ln6t. »bdrev. p. I I . e. X X X I X . lntere»
r u m ^ u e n a t i o
in n o 8 t r u m 8 o ! u m , ou^'u8 f e r
tum »b ^ u r o l i a n o e ra t .
. lUareellin. I,. X X V I I . e. V. ^nno 8veuto
(Llotn.) n»ri
Vnnuvü ßurßitibu8 V2gatl8
^rone t l a r p o r n m vieum »tativi» ok8tri8 H«lu8a^ uo autum-
NUM lov2ii8 SMSN8UM.
I6«m !.. X X V l l l . e. I. NÄximinu8 rezen8 guonäam
^ravfectur»W a^uä Lopianas Valerino
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b N2t«8 e8t, N2tre
i i , orto 2 p
!oeloetlanu8 transtulit in
. Vro8iu8 1^. V l I . e. XXV. po«tea »trenuo »s
lleinäe vicerunt. Intorea Diocleti»nu8. —
Aozimi lli8t. nova 1^. I. Nur8U8 6otlll et Vorani et
IIrußun6i et ( !»rp l elvitate8 ln Europa ^iri^iebaut. —
üorani et 6otln et l ^2 rp i et DlUßunäi (nationum lweo
nomina p r a p t e r I 8 t r u m 80H03 kabontiuw) uullnm neo
Italiao nee Il l^riei zartem 2 continui« vexutlunlbu3 immu-
nsm rolin^uebant.
läem 1^. lV . c. X X X l V . Loäem temporo 1'lwoöomo
proper« c»8U8 aeci^ere: uam 8e^lo« et
i N u n n i 8 ^rozlulsavit, et
^ i e e r e 8U28lzu 6
r o p e t e r e e o m p u l i t .
I' lebellii Pullionl8 I)ivu8 clüu<liu8 0. V l .
0 M N 0 8 ß e n t e 8 HttOT'tiM 2ll row2U28 ineitttverunt
nicsue se^tkarum äiversi populi, peucini, I'rutunßi,
et Heruli pl2ell2e cuz)iäit2to in rom2num 8olum et rem»
publle2M venerunt, 2tl^ ue illio zller2czuo v»»tarunt, äum
ülii» oceupatu» e8t Clnuäiu8, 6um^uo 8« »6 iä bellum,
auoä confeeit, imzzerfttoris in8truit, ut vl6e2ntur fatH ro
M2N2 lioni Principi3 oecupatione lenwta. Hrmatarum äeni-
ßentium treeenta viziuti milli2 tune suere. — No»
virtute
Iclem c. I X . p«ßN2tum v8t enim 2puä
et mult2 ns0vN2 fuerunt apuä Marci2nonolim^ multi «2U-
iis «onibus-
cultoribu8 romanHo nrovineiae) saetu» mile8 b2rbaru8
et calonus ex 6otuo. Ileo ulla fuit reAlo, guae <3otnum
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0240-5
239
«ervum triumpliall ^uollum «ervitio non kaberst. ftulä
boum barbarorum no8tri viäero M2i0re8? ^uiä ovium?
y u i ä o q u a r u m , ^u»8 fama n o b i l i t a t , t^eftica^ttm?
lloo totum all Olauclii ßloriam pertinet.
Diese Stellen zeigen uns Karper in Pannonien und
Dakien. Ein dritter Theil dieses Volkes wurde nach Nori-
kum verpflanzt in jenen Urwald, durch welchen der Rhodan
stießt, und von dem der Neuburger-Wald, der Hönhart und
Stainchart noch Reste sind, sowie auch in das Walbland um
den Sauwald, den alten Gränzhüter Bayerns bis zum Un-
glücksjahre von 1779.*) Sowohl die Rotthaler, als auch
die Umwohner des Sauwaldes heißen bei ihren Nachbarn
W a l l n e r d. i. Wanderer, und das Rotthal Wallnerland.
Die Rotthaler zeichneten sich bis auf unsere Zeit herab, in
welcher die Modesucht jede Eigenthümlichkeit zu verwischen
droht, durch eine auffallende Tracht aus, und insbesondere
waren die männlichen Joppen von gleichem Schnitte mit dem
der Gebirgs-Bewohner, aber nicht von Filz, sondern ohne
Ausnahme von blauem Tuche. Der armselige Spenser,
welcher denselben verdrängte, könnte zur irrigen Meinung
führen, daß das Volk zur Anschaffung eines ganzen Sonn-
tags-Rocks zu nothig sei. Unsere Wallner dutzen auch jeder-
männiglich, wie die Aelpler.
Eitt weiterer Vermuthungsgrund für diese Abstammung
ist der Name des malten Dorfes Karpfham, in Urkunden
karp-kelm, wo Herzog Heinrich der Löwe i. I . 1l56 einen
Landtag gehalten hat. Es waren auf demselben erschienen
Graf Berchtold von Bogen, Graf Berchtolb von Andechs,
Graf Gebhart von Hall im Inntha l , Graf Heinrich von
Riedenburg, Burggraf zu Regensbmg, sein Bruder Otto
*) Vielleicht ist es dieses Gränzwächters wegen, daß wir von
unseren östlichen Stammbrüdern Sauboarn geschimpft werden.
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und andere Herren und Bischöfe in Bayern. Man schwur
ihm. Die von Regensburg mußten ihm Geld geben.
Die ausgezeichnete Pferdezucht im Rotthale erinnert an
die vorhin erwähnten eyuas eeltieag, yua« kam» nokilitat.
Aus den angeführten Stellen geht der unumstößliche Beweis
hervor, daß die genannten Völker, welche Einfalle in das
römische Gebiet machten, am Ister, eigentlich in Ungarn,
Siebenbürgen, in der Moldau und Wallache! wohnten, und
daß insbesondere die Kelten kein anderes Volk waren, als
die in der Moldau angesidelten Karper.*) Dieser Kelten
wird noch öfter, besonders in der Kirchen-Geschichte Mel-
dung gemacht. Viäe O»88w6or, lu8t. eeeles. K. X . o. V.
ä« eonverswnv l^eltieorum per 5oan»eln vte. und l , V l l .
e. X V I . wo es heißt: Lusebiu8 interea 8gmo82tenu8
in A'kraemm exilio äeportatu8, »po8toliei8 labori-
vir
moradütur «puä N l 8 t r u M ) t ! e l t l 8 i ' l l r » o i » m äev»-
8 t » n t i b u 8 et ol)8»<ltzntibu8 o i v i t » t e 8 .
I m Pfarrdorfe Karpfham ist ein Landgestütt, an welchem
jährlich eine Preise-Vertheilung und ein Pferderennen gehalten
wird. Unweit davon ist auch ein Weiler Karpfham.
Auch die blutsverwandten Noriker haben viel auf
Pferdezucht gehalten, wie aus folgenden Stellen zu ent-
nehmen ist: I/lviu» k. X K I l l . e. V l l . Nollem anno (582
u. e.) <le <?. 0a88io yuerelae acl 8enatum llvlatao 8unt:
et leßati reß',8 6»llorum Oineibili veneruut. keatvr
Es hat allen Anschein, daß dieser Zweig der Karper den
Namen des HauptstufseS ihrer ursprünglichen Haimath(Böhmen) noch im guten Andenken bewahrt, und auf den
Hauptfiuß ihres neuen Landes, ja auf dieses selbst (die
Moldau) übergetragen hatte. Vei dem Tschechen heißt die
Moldau W l t a n a . I n der Moldau finden wir eine Stadt
Lojan. Das Moldauer-Pferd hat seinen alten Ruhm
Nicht eingebüßt.
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verba in senatu seeit, yue8tu8, ^lpiuorum ponulorum
8 o e i o r u m 8 u o r u m ^enovulatum 0. Oassium esse. «t
inile multa millia bominum in servitutem abrinui880. 8ub
iäem tsmnu8 (!»sN0ruM) Istrurum^ue et ^lau^lium leßati
venerunt, äuees 8lbi ab ^an8ulo CÄ88io imz)er»tft8, <^ ui in
3Iaoellouiam llueonti exereitum iter monstrarent vte.
8N0N8UM v«t. — ^see re8p0lllieri tantum ii8 ^entibu
leßntv8 mitti, 6u«8 aä re^ulum t r»N8 > l^s)e8 — nlacuit.
Man erkennt aus dem Zusammenhange der Beschwerden
wohl, baß die 6alli des Kinkibil in ^lp,bu8 et tsa»8 ^lpes
kein anderes Volk sein konnten, als die Norioi, deren Land
im Eüdosten an das Land der Carner gränzte.
I^iviu8 fährt fort: Nunera milti Ießat',8 ex bims milli-
bu8 »eris een8ueruut. Ouobu» 5ratribu8 re^ulis — et
i nnnlerati eum »ßa80nibu8, et eczue8tri» arma »o
m»88a: illa uete,ltil)U8 llata, ut clenurum e^uorum ii
oommereium e»8et, e^ucenäilzuo ex Italia notestIg tiorst.
läem I i . XI^ IV. c. X I V . Dum Kellum in INaeeäonia
ßvritur, leßuti t r an8n !z» ln i ab reßulo 6allorum (Lulanos
lv8iu8 tr»6itur Nomen) Romain venerunt, nollieent68 aä
Maceäonieum bollum auxilia. <3ratlao ab 8enatu netao mu>
nera^ue ml88a: — ea^ uu8 nbaleratu8 armalzue e^ue8tria.
(?ae8ar äe b. e. l^. I. N<zuite8 o re^e ^ilorico eirciter
treeonti aä Cae89rem vein runt.
^vnian. ^ lex. äe b. civ. 1^. I I . In auxiliisl ^»esaris
erant vczuito» (3a!l i , et »l,u8 tran8aluiuorum Lallorum
numvrus.
Schluß,^  Betrachtun gen.
Aus dem ganzen Verlaufe der Ereignisse und Begeben-
heiten, welche in den angeführten Stellen und Berichten nach
ihrem natürlichen folgerechten Hergange erzählt sind, leuchtet
die Wahrheit hervor, daß gerade die Provinzen Norikum und
Rhaitien weniger durch feindliche Ueberfälle gelitten hatten,
Verhandl. d. histor. Vereins. B. X I I I . 16
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als Dakien, Pannonien, Helvetien, welche die Heerstrassen
und Tummelplätze der Zug- und Naubvölker waren. Die
Beschädigungen und Verwüstungen, welche Städte und fesiö
Plätze durch die Feinde erlitten hatten, sind nach Ausweis
der Geschichte jedesmal bis auf Theodorich den Ostgothen
herab wieder hergestellt, und die Besahungen im gehörigen
Stande erhalten worden. Die ursprüngliche und nationale
Bevölkerung hat daher zu keiner Zeit, besonders auf dem
Lande, bedeutende Einbusse erlitten, wie es wohl in dem
ausgekehrten Dakien, Pannonien, Mösien der Fall gewesen
ist, so, daß der Volksabgang durch dahin verpflanzte Kriegs-
Gefangene hat ersetzt werden muffen. Gewaltsames Ein-
dringen fremder Ansiedler ist aber aus dem Grunde nicht
anzunehmen, weil diese die römische Herrschaft nicht ertragen
hätten, und anderentheils auch vom einheimischen Volke aus-
gestossen worden wären.
Auch der Norden Bayerns hatte durch die Völkerzüge
nicht gelitten, weil Uebervölkerung als einer der Gründe
zum Losbruche gegen die römische Herrschaft angegeben ist
in der Anrede, welche Herzog Theodo an seine versammelten
Stände hielt. S . oben in Aventin 1^ l l l . o. I.
Die Alamannen und Thüringer, welche zu Eeverins
Zeit diese Provinzen so stark belästigten, suchten keine Wohn-
plätze, sondern Schätze und Gefangene, die sie nur gegen
schweres Lösegelb wieder herausgaben; deßwegen gingen sie
nach den Berichten nur auf die Städte los, wo Geld und
Kostbarkeiten zu finden waren, und schonten das platte Land.
Der bayerische oder in alter und älterer Zeit norische
Nolksstamm ist nach dieser den Quellen entnommenen Erör-
terung die unmittelbare Nachkommenschaft jener gallischen
Prinz Sigowes 600 Jahre vor Chr.
Geb. in die herkymschen Wälder verpflanzt hgt —' ein echter
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unvermischter Keltenstamm, wenn die kleine Anzahl der zurück-
gebliebenen Römer, die sich durch eheliche Verbindung unter
den Ureinwohnern verloren haben, und die über das Ficktel-
gebirg bis zur Regniz vorgedrungenen, aber gleichfalls längst
germanisirten Slawen abgerechnet werden. W i r Bayern
fragen daher mit heiligem Ernst, ob die Geschichtschreiber
endlich aufhören werden, unser Volk mit einer vorwiegenden
Beimischung von Turkil ingen, Ekyren, Herulen, Rttgen,
Boisken zu verunreinigen, jenes Völker-Auskehrichts, das wir
mit der stolzesten Verachtung als unsere Vorfahrenschaft zu-
rückweisen, indem wir als bsati possiäentes den gegneri-
schen Beweis — aber kein blosses Sagen ohne dokumentirte
Beweisführung — erwarten müßten: um welche Zeit un.d
aus welchem Anlaffe jene Völker-Reste in unsere Provinzen
eingezogen seien, welchen Landestheil sich ein jeder zum
Wohnsitze gewählt, und welche Denkmäler die Geschichte von
einem jeden derselben aufzuweisenn habe.*) Die leichtsinnige
Annahme, daß sich all diese Völklein den gemeinsamen Namen
der Bayern vom neuen Vaterlande haben gefallen lassen,
durch welche Annahme ein ganzes Jahrtausend unserer nicht
unrühmlichen ältesten Geschichte weggestrichen würde, wider-
spricht der geschichtlichen Erfahrung. Sogar jene Herulen
ober Cherulen, welche von der Donau nach Skandinavien
gezogen sind, haben dort ihvcn Namen nicht abgelegt, sondern
heissen Thal-Kerle (!)u!okal-liel-): Chcrel ist unser Ker l , ver-
schieden von Kar l .
Die weiteren Gründe für die Abstammung der Bayern von
den Voiern siehe in Büchners b. Geschichte und in meiner
alt. Gesch. d. V . Die endlichen Schicksale der Tmkilinger,
Ckyren )c. sind in meiner eben angeführten Schrift nach-
gewiesen. Co wenig die Alten in der Schreibung KHoaria
und Lajoaria, die sie abwechselnd gebrauchten, einen Unter-
schied fanden, eben so wenig dürfen wir an der Gleichbe-
deutung von Voier und Baier zweifeln.
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Wenn der Name voise',, ein an der unteren Donau woh
nendes Völklein, von dem der einzige priseug Erwähnung
thut, gleichbedeutend mit LH i sein sollte, so müßten sie ein
Zweig der Karpen in der Moldau — ursprünglicher Boiern —
gewesen fein; die Pluralform Bairt zeigt aber deutlich, daß
sie kein teutsches oder gallisches Volk gewesen sind: wie hätten
auch einige tausend Familien das grosse Vayerland erfüllen
können?
Von dem damaligen Zustande unseres Landes zeichnet
Zschotte folgendes liebliche Bild.- „Nun lag durch teutscher
Stämme Macht und wilde Eitte alle römische Ordnung auf
bojischem Boden zertreten. Die Eroberer schalteten herrlich,
und ließen sich nieder im Blachfcld und Gebirg, gleichwie vor
ihnen in Windelechien u. w. die Alamannen gethan. Des
Landes bezwungene Einwohner, Römer wie Bojen, bauten
ihnen als Dienstbare oder Leibeigene das Feld. So ist ganz
Bojien die Beute der teutschen Stämme geworden." (Schabe
für die Germannthümmler, daß kein wahres Wort daran ist!)
Dagegen wird für kurze Zeit spater Land und Volk von
Bayern also beschrieben in Vita 8. Hmmeraml. Viäen»
Nmmovamus terrsm bonam ac «upertielo »nwen»m, nemo-
loeu^letem, liumum se^etibus »«loziertam et bonis
llbunllantem. — Viros procero» et robu8tn8, in
t a t o « t e a r i t a t e f u n ä a t o « . Haßt dieses
Zeugniß auf die wilden trotzigen Heruler :c., von denen uns
M a n n e r t eben ihrer Roheit und Unsittlichkeit wegen abstam-
men laßt? Eine ebenso auffallende Aeußerung über unser
Vaterland bringt das Lit. Blatt zum Morgenblatte v. 1846
Nro. 90. bei Gelegenheit der Anzeige der von Karl Fr. Neu-
m a n n herausgekommenen Schrift: „Die Völker des süd-
lichen Rußlands in ihrer geschichtlichen Entwicklung." Re-
zensent gibt folgendes Urtheil ab: „ I n einem Anhange erör-
tert H. Neumann noch die interessante Streitfrage über die
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Abstammung der Bayern. Eine Z e i t l a n g hat man be-
kanntlich a n g e n o m m e n , sie stammen von den keltischen
Boiem. Namentlich in der traurigen Zeit, in welcher Bayern
mit Frankreich im Bunde gegen das teutsche Re ich auf-
trat, im spanischen Erbfolgekriege und unter Napoleon wurde
diese Hypo these aufgestellt, um jene Allianz als eine gleich-
sam nationale zwischen keltischen Franzosen (Galliern) und
keltischen Boiem zu rechtfertigen. I n neuerer Zeit hat H .
Zeuß die Behauptung aufgestellt, die heutigen Bayern seien
die alten Markomannen. Wir haben uns früher schon gegen
beide Behauptungen erklärt, und die Ueberzeugung getheilt,
daß die heutigen Bayern zusammengeflossen sind aus denje-
nigen kleinen teutschen (gothischen) Stämmen, welche die
w i r k l i c h e Geschichte a l l e i n in jenen Gegenden nach
der Völkerwanderung kennt und namhaft macht, nämlich
Herulern, Rugiern, Gepiden, Hirren, Skirren 2c. Herr Neu-
mann macht mit Recht darauf aufmerksam, daß, wenn auch
das Völkchen der Boisk oder Bairk, das neben jenen ge-
nannt wird, in der ohnehin so dunkeln und lückenhaften Ge-
schichte mehr zurücktritt, es gleichwohl das Hauptvolk unter
den neuen teutschen Bewohnern Bayerns geworden sein mag,
nachdem die anderen genannten in den Kämpfen mit Römern,
Awaren und selbst teutschen Nachbarn mehr und mehr auf-
gerieben worden."
Das vor uns stehende Bi ld sieht einem Phantasie-Ge-
mälde ähnlicher, als einer geschichtlichen Zeichnung. Kann
dann auch von Fremden erwartet werden, daß sie erst nach
langandauernder unverdrossener Forschung die Geschichte eines
Volkes schreiben werden, zu dem sie keine Liebe haben können,
die nur Geburt und Erziehung verleihen? Nimmermehr! sie
bleiben daher auf der Oberfläche und tauchen im Strome
der Zeitbegebenheiten nicht unter bis auf den Boden, wo
allein die farbigen Steinchm zu solchem Mosaikgemälbe zu
holen sind.
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Betrachten wir vorstehendes merkwürdige Zitat naher,
so kann folgende Antwort darauf gegeben werden: Nicht
erst seit dem spanischen Erbfolgekriege, sondern schon von
malten Zeiten her und ununterbrochen fort bis auf die
neuere Zeit, ja bis auf den heutigen Tag — mit Ausnahme
der Ausländer — hält man die Bayern für Abkömmlinge der
Boiern. Beweise dafür habe ich in genügender Anzahl beige-
bracht. Die angebliche National-Sympathie wegen gleicher
Abstammung ist ein Dunst, weil der gemeine Mann von der
Herkunft dcr Urvater aus Frankreich nichts weiß, und die
Politik, die in der Geschichte unterrichtet ist, sich durch andern
Grund, als blosse Vewandtschaft, zu Verbindungen bestimmen
laßt. Aus welchen Ursachen der Churfürst M a r Emanuel
die französische Parthei ergriff, weiß bci uns jeder Geschichts-
kundige. Welche Regungen müssm in der Brust dieses hoch-
sttebcnden, heldenmüthigm Fürsten gewaltet haben, als sein
Churprinz, der Erbe der spanischen Monarchie, in dem Mo-
mente plöylich starb, als er sich zu Ostende nach Epanien
cinschiffen wollte! Das Urtheil über diesen Todfall steht
wenigstens bei allen Bayern fest, wenn auch die Geschichte
schonend davon schweigt. Der Churfürst verlangte hierauf,
daß ihm anstatt der Verwaltungs-Kosten, die er auf die spa-
nischen Niederlande aufgewendet hatte, dieses Land selbst
überlassen werdell sollte, und es ist nicht zu zweifeln, daß er
iy dem bevorstehenden Kriege sich an Oesterreich, für das er
eben zuvor zur Abtreibung der Türken Gut und Blut im
reichesten Maße aufgeopfert, und selbst sein Leben nicht ge-
schont hatte, angeschlossen hätte, wenn dieses seinem Wunsche
eben so bereitwillig wie Frankreich entgegengekommen wäre.
Der spanische Erbfolgekricg war reiner Dvnastienkrieg, an
dem das teutsche Reich nachher Antheil nahm.. Hatte das
Haus Wittelsbach nicht eben soviel Recht, seine dynastischen
Interessen zu wahren, und seine Macht zu vergrössern, als
das Habsburgische?
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Der Krieg von l805 war von England bezahlt, und
dem teutschen Interesse ganz entgegen; die Forderungen des
österreichischen Hofes an den Churfürsten Max. Joseph waren
auch ganz unzulässig und demüthigend, und nöthigten ihn, bei
Frankreich Hilfe zu suchen. Nach der Auflösung des teutschen
Reichs war es keinem Rheinbund-Fürsten mehr möglich, sich
von Frankreich zu trennen.
Es sei die Frage erlaubt, ob Preussen und das nörd-
liche Teutschland gegen das teutsche Reich nicht gesündiget
haben, als sie sich in den Wer Jahren hinter ihre Demarka-
tions-Linie zurückgezogen, während die bayerische Kriegsmacht
bis zum Friedensschlüsse bci den Ocsterreichern aushielt, und
an den Unfällen Theil nahm, die diese trafen?
Wenn man solche Aeußerungen licbt, so wird man
unwillkührlich zur Vermuthung getrieben, daß uns die teut-
schen Ultra's aus rcin-politischen Gründen germanische Stamm-
eltern unterschieben wollen, um uns die französischen Sym-
pathien aus dem Leibe zu treiben.
Von den genannten Völkern, welche Bayern in Besitz
genommen haben sollen, wohnten nur dic Rügen eine Zeit
lang im Marchfelde, die Gcpiden, Skyren, Turcilinger aber
in Siebenbürgen und die Heruler in der Gegend von Be l -
grad, also weit genug von unseren Gränzen entfernt; wie
kann man also schreiben, daß die wirkliche Geschichte sie in
jenen Gegenden, d. i. an der Gränze Norikums kennt? Das
anstossende Pannonim hatten um jene Zeit die Ostgothen in
Besitz genommen.
Wenn unsere Donau-Provinzen in dem Maße, wie
Ischvkke in der angezogenen Stelle meint, von einheimischem
Volke entblößt gewesen wären, so hätten sie nach deyr natür-
lichen Gange der damaligen Ereignisse keine andere als
slawWe Bevölkerung erhalten können, weil gerade zur Zeit
des goMsche^M derselben nach dem
Süden nnd WOen fttWthgr war. Aus mehreren wehe-
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klagenden Stellen proeopii finde hier nur Eine Platz aus
I I I . e. X X l l l . ftuoä Ill^ricum L'kraelamizuo fers
a barbar',8 (8e. slavls et ^ntlbus), utpots H»m
tinitlMl8, sosäv v»8t»ri vl^eruut ae populär! etc.
Der Slawen-Strom hätte sofort jede vorgefundene
schwächere Bevölkerung verschlungen und mit sich vermischt,
gleichwie die Völkerreste in Ungarn, Siebenbürgen, den unteren
Donauländem, Dalmatim und I l lyr ien unter den Slawen
auch zu Slawen geworden sind. Von dieser Verschlingung
eines schwächeren durch ein stärkeres Volk kann ich kein
überzeugenderes Beispiel vor Augen stellen, als den Ilzstuß,
dessen schwarzes reines Nasser bei der Mündung sich ein
wenig sträubt, sich mit dem trüben Donauwasser zu vermi-
schen, aber schon einige Schritte weiter unten spurlos ver-
schwunden ist. Hätten aber die Slawen auch den Süden
Germaniens in Besitz nehmen können, so gäbe es jetzt kein
groffes Teutschland, und es ist daher der vollständigen Aus-
dauer des bayerischen Stammes, der sich nicht vorzeitig und
übereilt in den Strom der Völkerbewegung stürzte, sondern
die günstigste Zeit zum Losbruche abwarten konnte, zu ver-
danken, daß die Geschichte noch von einem bestehenden Reiche
der Germannen berichten kann.
Unter allen Colonien, welche das fruchtbare Gallien
ausgesendet hat, erhielt sich keine als unsere herkynische,*)
alle anderen sind in den Völker-Strömungen spurlos ver-
kommen.
Unter den vielen Beweisstellen, daß die Noriker ein galli-
sches Volk sind, nur die Eine aus Vouquet: Lx «luliano
Imperators. l)s 6ul l i«: — yuae vsro ultr»
a«l « e p t e m t r i o n e m sunt, Oatli oktinent, »o
Von den Galliern schreibt Strabo: 8nzi«
I^ana quillem »«per», eoeterum »blonßig villi8,
et lnsbiula texunt saßula, quuv laenHs tlalnai-unsern
Loden?) vocantur. Xrmatur» pro eorporum l
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Das Römerreich verlor alle durch Krieg oder Ueber-
macht eroberten Provinzen durch den Einbruch und die Nie-
derlassung fremder, meist germanischer Völker; nur allein die
Provinzen des alten Norikums blieben frei von fremder Ueber-
schwemmung, und erhoben sich aus eigener Kraft zur ursprüng-
lichen Selbstständigkeit.
Unter allen jetzigen Staaten Europas ist Bayern das
älteste Königreich, weil Livius schon auf das Jahr 582
d. St . Rom den König Kinkibil der überalpischen Gallier
und Cäsar den norischen König Wokkion namentlich anführen.
Auch nach der Wiedervereinigung der getrennt gewesenen
Theile unter den ersten Agilolsingern ist Bayern ein König-
reich gewesen, und wurde nicht erst i. I . 1806 zu diesem
Range erhoben.
Das bayerische Königshaus ist wohl noch einmal so
alt, als das älteste der europäischen Fürstenhäuser, weil dessen
Herleitung von den Agilolsingern (eine Erklärung dieses
Namens s. im v i e r t e n A n h a n g e ) über jeden Zweifel er-
haben ist, und diese von der uralten norischen Königs-Familie
abstammten. Die oben angeführte Stelle: „Lr ibo et 6oto
(nach lUon. Zoio. I ' . I I I . 246. war ^rib« comes lie Ueßlr-
mos et srutsr eHu» poto omne» 6s Üoten8t6M (paterns
«anßuine) ihre Mutter Triller«»» war eine Prinzessin von
Sachsen) ^ o r i c a e ße l l t l 8 » n t i y u l 8 5 l m a m n o b i l l t a t e m
trallebÄnt" führt den Ursprung dieses Geschlechts bis in das
gramste Alterthum zurück. I^orie» ß e n s bedeutet hier eben
sowohl, als bei Herzog Theobo den I . das norische ssönigs-
tate 2eH,,»!l8. kllnäiu8 lonßU8 a ä e x t r o
laters.
Me Joppen unser^ ^ Gebirgs - Bewohner in den b.
Vomlpen, in Tyrol, Steyrmark, Kärnthen sind annoch
l,O«ut» »ll^i lk ttullolum. Die jetzigen Waffen-Röcke
kömmvil ihnen in der Form am nächsten.
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haus, denn wenn die Urkunden vom Volke sprechen, so
gebrauchen sie die Allsdrücke: ßeners oder nationo Nori
z. B. in der schon angeführten Stelle: Kruu8tu8
, alsdann in l^88erm»nn coä. äiplom. I5zii8c.
26. »6 aun. l094. Doto ^oricu8 nationo vivens
Tie l o ^ l i l^ujuvariorum, welche der 2te Theodo zuerst
schriftlich verfassen ließ, enthalten die Bestimmung: „Dux,
suit/' Das 8^ ,npes s u i t , UM das Jahr 530 gebraucht,
läßt bemessen, wie weit in die Urzeit zurückgegangen werden
dürfe und müsse, um auf den Ursprung dieses Geschlechts
zu kommen.
Vom Herzoge Thassilo I I . kennen wir zwar aus der
Chronik von Et. Peter in Salzburg nur fünf Söhne, von
denen der Erstgeborne Theodo ebenfalls zum Mönche gemacht
wurde, die anderen aber mit Namen Catan, Engilfrid,
Gepahard und Engilwan in Freiheit blieben; desto zahl-
reicher war aber dessen Stammverwandtschaft nach dem Zeug-
Nisse der ^una!. ?su«nr »ä ann. 788 : I)e85llo Vux
venit in k'rlmciam sä liebem I'rgncorum
tran8Ml8it Hain f)rgoslitu8 üex le^»ttt8 8U08 in
uvorem ae lil)ero8 jum ^laesati Duel8.
elsisaeitor ^U88ion6M Iio^l8 im^lenteiz »clcluxorunt
omnia uuacuin tlle8aull8, ae f u m i l i a oo rum ettz)it)8a
valc le aä jam llictum liebem. — I)e88ilo clelicu8 etleetu8
et kxllnle exilintu8 e8t ncl coenodium, (zuoll azi^ellatur (?e-
mellium. (Ueber die Verzweigung dieses Stammes siehe den
f ü n f t e n A n h a n g ) . ,t
Auch später und zu jener Zeit, wo dieses Fürsten-Ge-
schlecht auf der Burg zu Scheyern hauste, war oessen Fami-
lienstand zahlreich. Mon. boie. X . »ll annum 1 1 W
ion8ia. ?f»m ox a n t i ^ u o inter cotera» urbes
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urbs et e»8tr u m f»m08Um, u t o m u i r o ^  n o r a m a n o
o » t s n u » v a t u i t , et siraecellen» fui t , tanl
l)it2tl0«e plllleijium. t^itur mon« et
non ab uno vel älwliu8 lisincipibus, »e6 a p l u -
r i l )U8 e o m m u n i 8 l, a b i t a t u r . — ^ r u t t l ä u ( ^
Dux lian'gsiae, ^ui monasterla lieiitruxit, et st»Mu8
lj äivisit, ^ i r imu8 l l u n e m o n t e m
Jene Forscher sind im Irrthum, welche das Skyren-Volk
von Mosten nach Norikum ziehen, und das Haus Scheyern
von dem Häuptlinge desselben abstaumun lassen. Die Ge-
schichte meldet während eines halben Jahrtausends Nichts von
einem Vocke und Herrscherhause der S k M n , und thut des
letztereu nicht eher Erwähnung, als bis Herzog Arnulph
die feste Vurg erbaut, und ihr von der Lage auf einem
F e l sber g e den Namen Scheyern geschöpft hatte. 8eyr ,
^ k ^ r und nach späterer Schreibung 8c-kvr ist in der
Bedeutung nicht verschieden von Hkar , 8l^er, und diele
Worte bezeichnen einen Fe l sen . Uon . lioic. V I I .
pllitl88imo8 ^ ln i l lm boicaruln (nicht
tentlitur. l^ocl. I^tticll« in
8ol,0ll)sUM 86 contullt.
in ^68l'ell8u re^3li
Diese felsige Gebirgs- und Waldgegend heißt
bei den Bewohnern der Scherenloach (Loh, Loch ic. be-
deut^ Wald). Die Scharniz, ein Felsenthor, heißt in den
Urkunden abwechselnd: 8cl ,urni«», 8e2ra2», 8car in/ß,
8cnerui/o und Sckerauz. 8c»lanto ist in den italieni-
fchev Dialekten der venedischen Alpen ein Appellativ für
nackten Felsboden. Die Felsen an den Küsten von Schwe-
den und Finnland heissen Skeren, und tl»6 pout lanä.
8lie,-l'ie8 sind gefährliche Felsen auf einer der Orkney-
Inseln. Die Stadt Scharding hat den Namen von den
Felsen im I n n und von der felsigen Höhe, auf welcher das
jetzt verfallene Schloß stand. Der norisch-rönn'sche Name
8t»nH<:um, der auf Scharding gehört, bedeutet auch S t a i -
nach. Der Name der Burg Scheyern beweist daher eben-
so wenig für die Ansiedelung der gothischen Skyren, als
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Die Beweisführung, daß Lultpold und Nrnulph Ab-
kömmlinge Herzogs Thassilo's I I . gewesen sind, liefert Buch-
ners bayer. Geschichte, in welcher auch die Stelle vorkommt:
„Arnulph der jüngere, ein Sohn Herzog Arnulphs, nennt
sich O«mo8 8ek^ren8l8 und rühmt sich, von den Agilolfingern
abzustammen nach ^ä»mll8 Uremengi« e. 45. 46." Dieser
Beweisfühnlng, die ohnehin die Kraft eines direkten Beweises
hat, füge ich noch bei: Heinrich ! l . König der Teutschen
wurde im Jahre 1002 von dem Nordbayerischen Markgrafen
Hezilo, der bei ihm in besonderer Gunst stand, an sein Ver-
sprechen, ihm das Herzogthum Bayern abzutreten, durch Ab-
geordnete wiederholt erinnert, und diese erhielten folgende Ant-
wort: „D ie Bayern (sagte Heinrich), welche ich allzeit vor
anderen Völkern hochschätzte, wi l l ich, nach erhaltener könig-
licher Salbung, weder selbst herabsetzen, so lang' ich lebe,
noch von anderen herabsehen lassen. Sie haben ein Gesetz,
und kraft dieses Gesetzes das Recht, einen Herzog zu wählen,
(leZ?m llubent et l)ue?m eliAonäi pogtestatem ex le^o
tenent. ^ p . ^ äelbolä); dieses Recht wil l ich nicht verletzen,
und wer immer es zu verletzen sich unterstehen sollte, der
wird mich zum Feinde haben. Ich werde sie auch ohne ihre
Einwilligung an Niemand abtreten. Hezilo soll warten, bis
ich in das Land zurückkomme: wählen ihn die Bayern, so wähle
und bestätige auch ich ihn; wählen sie ihn nicht, so wähle
auch ich ihn nicht." Das Gesetz, in dem das Wahlrecht der
Nation geheiligt war, sind die leze» VHuvarioruM) und
diese enthalten darüber die Bestimmung: „ v u x , yui praeest
in populo, semper lls ßenero HßiolKnßorum luit." I n
Anbetracht nun, daß daS alte Gesetz noch i. I . lN02 unver-
die Namen Türkheim, Türkenfelo für eine türkische Nie-
derlassung. Die Skyren können ursprünglich an der schwe-
dischen Skyren-Küste gewohnt, mW von derselben den
Namen erhalten haben.
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ändert in voller Gültigkeit bestand, mußte auch das Geschlecht
der Agilolfinger, aus welchem allein der Herzog gewählt
werden durfte, noch geblüht haben, weil außerdem das Gesetz
keine Anwendung mehr gefunden hätte. Wäre dasselbe um
jene Zeit schon ausgestorben gewesen, so hätte das Wahl-
recht auf eine andere bayerische Adelsfamilie übergetragen,
oder den Ständen die Wahl eines Herzogs aus fremden
Häusern frei gelassen, in einem jeden dieser zwei Fälle aber
der Wortlaut des Gesetzes abgeändert werden muffen, was
aber nicht geschehen ist. Daraus folgt, daß das Haus Wi t -
telsbach von den Agilolfingern, als unserem ursprünglichen
Herrscher-Geschlechte, abstamme.
Aus nachfolgenden Aeusserungen unserer alten Historiker
ist zu entnehmen, daß sie über die unmittelbare Herkunft des
Herzogs Arnulph von Thassilo l l . noch urkundliche Beweise
in Händen gehabt haben, die für uns verloren sind.
Proulnulll luzz 1 'e^ern8. in V . l^e«ii tnes. A n e c 6 . I ' .
H l . ? . H l . eol. 4 9 5 . Lneoäe l lU l lae pater IVor ieorum rex
8er ib i tu r , e u H u 8 8 u o e e 8 8 o r e 8 e t i n m «zo l l U8<zuo
n o ä i e (8ec. X . ) r e ^ n i n a b e n t H u r » z i r » e t e r c o r o
n a m . Pa te r ^ r n o l c l ! 6ue«8 8U8eeplt V u e a t u m , po»t quom
Nenr ieu8 ^ r n o l t l o , u t i n c l z r o n i e i 8 l e ß i l u r , ziro pnco
Vp>80ttpatu8 te r rao 8ua« et ^ b b a t i u » reß io Hure H u x t a
ini Annal. 1^. IV. o. X X l . Uuno (1.u'ttpolclum)
ex pro8»zila Imsieratorum et Reßum ntt8tr«rum oriuuäum
sui886, in I ) i z ) l o m a t » b u 8 v e t u 8 t « 8 r e p o r i o , nam
Nex i l l u 8 t r e m (^omitem et Meetum
suum »ppellat. Den verwandtschaftlichen Zu-
sammenhang Luitpold's mit den Karolingern konnte Nventin
nicht erforschen; auch wir haben zum Theile nur Hypothesen.
Welf M . Herzog von Kärnthen, Graf im Augstgau,
starb im Jahre 1055 zu Bodmann am Bodensee
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Seine Schwester Kumgunda, Gemahlin des Markgrafen Azo
l l . von Este hatte aber einen Sohn, welcher auch Welf
hieß, und als der IV . dieses Namens die Erbschaft in
Bayern antrat. Diese Markgrafen von Este werden für
Abkömmlinge der bayerischen Welsen gehalten, was auch
ohne historischen Beweis schon aus diesen Umständen wahr-
scheinlich wäre, weil der zurückgepflanzte Sprosse den in
Ital ien sonst unbekannten Namen Welf führte, und in die
Reihenfolge IV . der bayerischen Welsen eintrat.
der tiefe Forscher OeosA ab Ncllk»stlt m comment.
ar. unter c c l . X X ! l . über das estensische Mark-
grafen-Geschlecht berichtet, theile ich zur weiteren Nach-
forschung für andere hier mit, weil ich selber durch Augen-
schwäche gehindert bin, diese Pflicht zu erfüllen:
Uio est Lonlfacius I'liuseiao Narcli io, un«le 8eyuente8
I l iuscias et I/lßuriae Uglelnonos, yuo8 zio-itea » 8e«le
prinei^ali Ngtense» vocarunt, Duces Mutmensez«,
item et 8Hxonia6 all^ui ao t»Nllem llrunsvleo
»äliuo tlorente8 in recta llnea lleOcenilerunt, i ä ,
l88imu8 Nulatoriu8 zieculiarl libro 8vlille < I e m o n 8 ,
I<6lbnitiu8 vero psimus lletexit, et e^o inte^ro onere 8ole
meriäiano clariu8 relll i i l l i. l l 0 n i f » e i u 8 n o n I t a l « 8 )
«eä n a t i a n e L a i o a r l U 8 l u i t . Hinle 8U8jiie3tu8 8«m,
nomen illum ßermanieum K a b u l s ^ V e l f l ) , ^vel enim
antl^ua notztra lin^ua l i o n u m , et ^sovilleials 8«ve vet«8
itulieum so f a o i o äe8i^n»t.^) Oum vero Wel lo
etiam nobil i^imo ljgiouriorum
^ V e l das ist wohl-bonu8. Aus sgelo machten die
Watschen f o , also ^Velso-Zunlstlciu8, weil sie den
Sinn des teutschen Wortes Welf (lateinisch Littulus)
nicht kannten.
Judith, des bayerischen Welsen Tochter, war die Gemahlin
Kaisers Ludwig des Frommen.
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ortus ful38o älegtus) ultorlus z)r0 r^e88U8 8UM^ et putavi)
8u»is»eium vx vallem vetesum suevico-LÄVUsieorum
rum 8tlrp6 vktum tui880. Lonisarium vero natwno
rium, nt tlixi, §««880, et patrem similiter Louillll'iuln äictum
l,abui880, slarv «8tenäit Cllllrta Itickiläi« ^bbati882e I^u-
een8l8 anno 823 llata; l^ uam ^08lmu8 äs la ^ena Mr t i I .
seriei vueum et Vüal'c^ionum I'ltu^cias z)l»o. 95. 8y. in-
8erult. lncl^it e«: — „l>3anlfe8tH 8«m e^o Kiclnlä» in
Nei nomins ^bbnti«»» Klia b. m. ßtttl'lsatil t^ttmiti, natio
Do eaeteris interlm Uuruturium evolve.
Das Braunschweig-Hannoverische Herrscher-Geschlecht
stammt nach diesem Zeugnisse nicht nur in weiblicher, sondern
auch in männlicher Linie von den Welsen ab, und sind die
jüngeren ebenso wohl als die alten Welsen Sprossen aus
dem Agilolfinger - Stamme und folglicherweise Stammes-
Genossen der Wittelsbacher. Vorausgehend schreibt Eckhardt
äs ße8til5 Clnläeberti I I . ü. I's. I^xv. ^eßro aämoäum
liano <3«8^0N8atlonem Cll^eo^elinllHe, ^lärillaläi ülise) tnlit
8 Lox, eui ltaioaril 8ubelant. Netuvbat, ne
8 ^uncti re^no k'raucorum ßrave» lierent. läeo
vläotur, eo tempore, <^ uo ^r^entorati commoratus est,
exercitu ex ^lamannls et caeterl8 <FermHnias
eolleeto, 8aio»rlo8 eorumHus Vucem 6ulll)alllum ;
Paulus enlm I)iaeonu8 uit: „p08t aliquot tempus (cum
nempo ^utkari I'keoäelinäa äe8pon8Hta e88et) propter aä«
veutuln l<laueorum t^tlriballlo ließi perturbationem aclve-
Nl88e." ^see «liu 8uziervlxit «8 lnlie peltulbationi, »ut
i N^nitate clucali priv»tu8 vixit. ^sam null»
mentio o^«8 reperitur, et coziia» 8aj0Ärioa8 mox in
peältiftnem ^uxl88S villetur O l f i ß a n ö u s , 8ivo
slius VVoM vel ^Velss; kaeo enim nolninl8 exll08itlo Ke-
nuin» e8t. ^nno vero 595 ^ißeberto ^emblaeeusi et Her-
manno Oontraeto te8tlbu» I'lmLsilo a Ckilöeberw
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02riorum 8U8eepit. — I'neoäelinü'a, cum pater
i» uremeretur, una eum fratre 8uo Uunäoaläo in
Italiam eonsu^it. L X V I . (!nllclobertu8 omnes reßni »ui
v0pulo8 »ä exnellitionem contra I^onß0v»rllo8 excivit. V i .
ßiuti lluce8 aä invallentlo» I^on^obarllo8 clireeti 8«nt, inier
eo8 I^eusrellu8, <)l6ßanllu8 — l^eufrellus i6em milli viäe»
tur, 5ui88v eum ^.eulil»ireäo ^lgMÄllnorum Duce.
cum nonclum 8«^u»rii8 in locu«n
e88bt, nv8 in N08tem lluxi«»« er^cli^erim, et
aliui lnou8travi, nn»8« ex ipso äerivuri Lonisaeium v
, et nrimum
Die Geschichte meldet: Von den drei Söhnen Theodos
des Grossen erhielt bei der Theilung Theowald daS rhätische
Gebirg bis zur Gränze Italiens. Dessen Sohn Thessalon
und Bruders-Eohn Theodebert theilten Bayern. Theodeberts
Sohn Garibald verdrängte aber den Tessalon von der Herr-
schaft, erklärte sich zum König von Bayern und bewarb sich
seiner Sicherheit wegen um die Freundschaft der Longobarden;
daher die Feindschaft der Franken, deren König Childebert
dem Thassilo, wahrscheinlich einem Sohne des verdrängten
Thessalon, zur Herrschaft über Bayern verhalf. Theodelin-
dens Bruder Gundoald wurde Herzog von Asti d. i. Este,
und begründete für das Agilolfingische Haus ein Erbrecht
auf dieses Land. Olfigand (Wolfgang, Gangwolf) konnte
ein Sprosse dieses vielästigen Stammes gewesen sein und
zur Belohnung eine Besitzung in Ital ien erhalten haben.
Der Name Welk steckt ja schon in dem Namen äßi l -olk
ober ulk.
beschütze und erhalte uns das Ngilolfingische Haus!
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Grstep Anhang.
Zur Urgeschichte der Burgunder.
ämmian. Uarcellin. I.. X X V I I I . e. V. 8eäit Valen-
tini»nu8 con8llia alia p«8t alia Imperatori probanti, liur-
in ^lamannorum vxcitari perniciem. — 8orivebat
»<l eorum re^s8 per taeiturno8 ^uo8llam et
tiäos, ut Ü8äem tempors prae8tituto 8Ul)ervonirsnt, polliei-
tu8 ip8o Huoyuo tran8ltu oum Üomani8 a^minibus Rlisno
oeeurrers p a v i l l i s , ponäu8 armorum v i t a n t i b u 8 in -
» p b r a t u m . (^ratanter rationo ßemin» Prinoipi8 ao
»unt lllterao: prlma ^uoÄ ^am i l l äs temp«ri l>U8
e83v s"omana7/t / iu^AMiti i i 8« iun t : äsin
ünlumczuo eau8a
lw8 General» nomin« rex
puä Lur^unliio8 «mnium maximu8 voeatur
8lNl8tU3.
Lx Rpitoms 3. Pompeji ^e8ti. t^ onseota k Paulo v ia-
oono. Vus^unlli<ine8 yuouclam a Iiomani8 8ul>uctu interioro
Germania per castrorum limite8 nositi a l iber io (!ae8nrs,
in mn^nam coaluerunt ßentsm, »t^ne ita nomen vx looi»
8umn8orunt, csuia erebra nsr limite8 nabit aeul» eon8tltuta.
vul^o voeant.
vit« 8.
(Vou^uet). Olim a Nomani8 llevicta e8t Germania: in
fuit eon8titutum ynoällam ^enu8 ner limite8 ea^trorum »
I'lberio l^ ae8are pro oillcio militari. Dbicumqus enim
e»8tra Komanorum cu8totll»m militarem ex8peetaoant, noo
elrea 8ft per limite8 orllinabant, auckebant^us i l l i
ai^uo eorpora 8»a ereäere, eura8Huo 8veuritati3 eum
äis nocte^uv vartiri, »tyus in zentem coaluit maznaM) et
ex loei» nomen 8ump8lt, ^uia pro limitibus orebra nabi-
taoula eon8iituta 8urß08 vulzo vocant. Vnäe 8«nt Nurzun-
äione» vulzo äieti, faoto nomino » nominv burgi.
Verhandl. d. histor. Vereins. Bd. XI I I . l ?
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paulug Os08M8 1^. V l I . Lurzunälone« ^uonäam 8ud-
»eta intoriori Lermnnla » Oru80 et I'ibsrio zier c»8tr»
lli8p08it08, »)unt ln mllßnnm eo»lu'l88v ßentem, »t^ue i t a
e t i a m u o m e n ex tt/)eI'e prae8umu8l88e, Hui» erebr»
z>er llm'ltem nabitacul» eon8tttut» llurßtt3 vulzo voeant.
Lx lu8t. eecle8. 8ocrat«8 l/. V l l . <3en8 e8t barbara,
tr»«8 Nkenum ilumen 8eäe8 llabe«8, Nurßun^ione8 voeau-
tur. Ni vitam a neZotÜ8 alienam 8emper «lueunt: ^u ippo
omnv8 l e r e 8 u n t s a b r i l i ß n a r i « , et ex l»»o a r t e
m e r e e ä e m e2Zt ivn te8 , 8emet iz ,808 » l u n t . In lw-
rum tlne8 »88iäuv isruente8 l lunui, rezionem illorum
l,',8t. eeele8.1/. X I I . e. IV .
ultra Itlienum iluvium e8t Vurßun6lonum. I8ti vitam
tam »Aunt, et paene omne8 f » b r i l i ß n o r u m 8unt ,
ex ^ua »rto pascuntur. ftuorum reßwnem Ilunm ere^r»
v»8t»b»nt, et plurimo8 occlllebant.
Aus welchem Grunde sich die Burgunder eine 8ol>ole8
nennen konnten, erklären vorsiehende Berichte
selbst dadurch, baß sie von germanischen Kriegern abstammten,
welche von den Römern zum Solddienste angeworben wurden.
Nachdem die Legionen im Teutoburgenvalde den Untergang
gefunden, waren diese an der Nieder-Elbe stationirten Söld>
linge dem Hasse alles benachbarten Polkes ausgesetzt, mußten
sich daher eng und fest aneinanderschließen, ja sogar jene
Gegend verlassen, und sich eine entfernte Haimat aufsuchen,
bis wohin die Römer-Herrschaft und die Erbitterung gegen
dieselbe nicht vorgedrungen war. Die nachherige Geschichte
zeigt unS die Wohnsitze der Burgunden auch nicht mehr an
der Elbe,sondern weit ostwärts zwischen der Oder und Weichsel.
Der Druck, den sie nachher von den Hunnen erdulden mußten,
veranlaßte sie, auch von jener Gegend auszuwandern, und
dem Nölkerzuge folgend, dem Rheine zuziehen. Am Mittel-
Main machten sie Halt.
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Nach den Berichten, von denen aber keiner von einem
Burgunder selber ist, hatten sie den Namen von den Burgen,
die ihrer Bewachung anvertraut waren; ich muß aber fragen,
ob die Römer es ftr rathsam gehalten hätten, diese äußerst
wichtige Gränzbewachung fremden Soldtruppen zu übertragen,
und, wenn der Name des Volks von der Burg (eastellum)
herkommt, was dessen zweiter Theil, die Silbe Unü bedeute.
6unll bedeutet K r i e g , 6un<3eiv ein Krieger, es müßte
demnach Lur die Bedeutung von Burg, Burk gehabt haben.
Wir lesen, daß fast alle Burgunder Zimmerleute, und als
solche ein ruhigliebendes, an Kriegsstrapazen nicht gewöhntes
Volk waren; wie läßt sich diese seltsame Erscheinung erklären?
Ich stelle eine Vermuthung auf: Die Römer ließen zur Be-
festigung ihrer Herrschaft und Sicherung der gefährdeten
Ostgränze ungeheuere Bauten aufführen, wozu mehr Werk-
leute nöthig waren, als sie aus Ital ien kommen lassen konnten
oder wollten; sie richteten germanische Jünglinge zum Bau-
wesen ab, welche sich auch zugleich zur Bewachung dir festen
Plätze gebrauchen lassen mußten. Diesen S inn hat auch der
Name Lur-eunt, den vur erklären die Glossarien mit eon-
e!»ve, easa, tuZuriolum (unser B a u , Bauer-Haus), und
eutk mit expertus, eutl, «loen, nfttum faeero. Nos Ham
kunät (kundig) pro eo äicimus (^p. Rcklikrt kr. ar.)
Das Aufführen der Gebäude war ihr erstes, das Beschützen
derselben ihr zweites Geschäft. Die zurückgebliebenen Römer,
welche der Rache der Eingebornen entronnen waren, ver-
mischten sich mit den Burgunden zu Einem Volke, wodurch
der Ausdruck suboles Numanorum zum Theil als wörtlich
gerechtfertigt erscheint.
Bei den Burgundett hieß der König Ns^ lno» . I n
Ostfranken zeigt unS die Geschichte um die Ie i t des heiligen
Kil ian einen Herzog Uyäenu»: Vgo in v m »amins M«.
»ter nr llsäenüD Vux sono — /rurmM» üllu« Neäen.
ltusollu« vux KMytt Älum UbsenuW Mniorem,
17»
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6o2bertum et pronepotem Ueäeuum juuiorbw (Lckkarät).
Diese Namen - Aehnlichkeit führt zur Vermuthung, baß von
den Burgunden ein Theil in den fruchtbaren Main-Gegen-
den zurückgehlieben sei, und sich mit den nachgerückten
Thüringern vermischt habe.
Zweiter Anhang.
»»
Die Itomanlizcz, Aömlinge, wallen, Walchen.
Der grössere Theil der römischen Bürger in den Städten
NorikumS und Rhätiens zog sich bei dem Verluste dieser
Provinzen nach I tal ien zurück; ein Theil aber, welcher nicht
folgen konnte oder wollte, ließ sich in den Voralpen nieder,
wo sie vor Verfolgung geschützt waren, und in den Urkunden
als Nomsni««, Wallen, Walchen vorkommen. Die Beweise
dafür sind allen Geschichtsfreunden bekannt genug. Auch in
der Haupt- und Hofstadt R e g e n s b ü r g hat sich unter dem
Schuhe des Hofes ein Theil der römischen Bürger als Ge-
schäfts- und Gewerbsleute, Gelehrte und Künstler erhalten.
Dieß bezeugen die Urkunden der Stadt : Inter latinog (unter
den Walchen), vieug t,»tmorum (auf'm walschen Markt vor
dem Eingang in die Haib) und die Namen: Wallerstrasse,
der Römling und die Römlinggasse. Es ist mir auffallend,
daß gerade in den Gegenden von den Alpenpässen, wo uns
die Geschichte die Wohnplatze der Walchen zeigt, die Ein-
wohner sich mit künstlichen Holzarbeiten beschäftigen; so sind
zu Füssen berühmte Lauten- und Geigenmacher, zu Mitten-
wald vor der Scharniz auch musikalische Instrumentenmacher,
zu Murnau Glasmaler, zu Verchtoldsgaden in der Nähe der
Innpässe die kunstreichen Holzarbeiter, ja selbst zu Walching
(Neukirchen an der böhmischen Gränze) die Kreuzschnitzler, -
deren Waare meines Gedenkens bis nach Amerika spedirt
wurde. Wenn die Zeit des Aufkommens dieser Kunstarbeiten
nicht angegeben werden kann, so habe ich Lust, diesen Er-
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werbszweig für eine Hinterlassenschaft der kunstbeflissenen
Römer (Walchen) zu erklären. ^
Unsere Walchen hatten in weiter Entfernung gleiche
Schicksalsgenossen an den Wallonen, die jedoch, weil sie eine
geschlossene Masse bildeten, ihre Sprache und Eigenthümlich-
keit erhalten haben. Von diesem Volke heißt es im Conver-
sations>Lencon: „Wallonen nennt man die Bewohner der
südlichen Niederlande, namentlich in den ehemaligen Provinzen
^rtolzz, Hennegau, Namur und in einem Theile von Flan-
dern, Vrabant, Lüttlch, Limburg und Lmenburg, welche die
sogenannte Wallonische (wallsche) oder altfranzösische Spräche
reden, und sowohl hinsichtlich ihres Körperbaues, wie in
ihren (Litten wesentlich von den eigenthümlichen FlaMändem
und Brabantem sich unterscheiden. Die Benennung kommt
von dem altteutschen Worte W a l e her, das einen Aus -
l ände r bedeute t . " I n der vergleichenden Völkergeschichie
von E. M . Amdt heißt es: „Der Wallon ist ein räihsel-
hafter Mensch, i n den S ü m p f e n u n d W a l d b e r g e n
der M a a s bis zur Schelde hin sitzend, im Hanegau,
Lüttichischen, Limmburgischen und im Kammerich und einem
Stück von Lmenburg. Hier mag der Forscher sich die Zähne
zerknacken über all den möglichen Zweifels - Nüssen, welche
bei dem Anblick dieses Völkchens von dem Baum deS schwa-
chen Erkenntnisses geschüttelt werden können. Sie sprechen
schlechtes Französisch mit einigen halbteutschen und wahr-
scheinlich uralten belgischen Wörtern gemischt, ja mit einzelnen
Wörtern und Redensarten, die an England und Skandina-
vien erinnern, sie s ind aber h i m m e l w e i t v o n den
Franzosen versch ieden, s o w o h l v o n deneü der
N o r d g r ä n z e , welche noch so sehr an d ie Abstam-
m u n g v o n den a l t e n F r a n k e n e r i n n e r n , a l s von
denen im I n n e r n F r a n k r e i c h s . Was für ein Völker-
Zusammengeröll oder Zuftmmentreibsel sie sind, soll wohl
verschwiegen bleiben. I n L e i b e s g e s t a l t , Knochenbau
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und G e b ä r d e s ind sie v o n den F r a n z o s e n u n d
v o n den B e l g i e r n u n d Teutschen versch ieden,
meistens ein gedrungenes, mittelwuchsiges Geschlecht mit ner-
vigten und starken Gliedern, starkem Knochenbau, besonders
viele mit hervorspringenden Packenknochen und mit tiefliegenden
feurigblitzenben Augen, schwarzen und blauen, doch das Haupt-
haar meistens dunkel und schwarz, jedoch mit Ausnahme
vieler limburgischen und lmenburgischen Wallonen, welche
der Art und Gebärden, dem Wuchs und der Farbe nach
gleich vielen Nordfranzosen nichts als ins Romanische über-
sehte Teutsche sind. Diese W a l l o n e n l i e g e n also w i e
e in B r u c h zwischen den je tz igen Teutschen und
F r a n z o s e n , ein rüstiges, bewegliches, gewandtes, anstelli-
ges, kunstreiches und arbeitsames Geschlecht, zugleich mit
düsterer, aber heftig auflodernder Leidenschaftlichkeit, v i e l
e rns ter und f e u r i g e r a l s die Franzosen : Sie sind,
wo die Franzosen scheinen." Das von ihnen bewohnte
Land ist die Hrllnenn» s^lva, yunv in^ente m»ßnitu«lme
per me«No8 tines I'revisorum a Kumme Nkeno »ll initium
Lllemorum pertinet (Cnesas). Attilas untergangdrohender
Einbruch und die grausam - verwüstenden Züge der Franken
nöthigten die römischen Bürger jenes Theils von Gallien,
ihre Rettung in den Ardennen zu suchen, welche ihrer ge-
ringen Fruchtbarkeit wegen dünn bevölkert, oder in Folge
der Völkerströmung von Bewohnern entblößt waren. Die
ganze Charakterzeichnung dieses Volkes paßt auf die Römer,
und ihr eigener Name Wallon bestätiget, daß sie weder Gallier
noch Germanen sind, wie es auch in vorstehender Beschrei-
bung deutlich ausgedrückt ist.
Die Wallonen im Limburgischen und Lmenburgischen,
die den Nordfranzosen gleichen, waren romanisirte Germanen
mit nachgerückten Teutschen untermengt. Die Wallonen waren
aber keine romamsirten Gallier, denn fremde Völker haben
mit der lateinischen Sprache nicht auch zugleich daS Natur-
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Wesen der Römer angenommen, sondern ihr angebornes be-
halten, sowie die Lotharinger ungeachtet der angenommenen
französischen Sprache dem Grundwesen nach Germanen ge-
blieben sind. Von der geringen Bevölkerung der Ardennen
zeigt die Versetzung eines Theils der Sachsen nach Teutsch-
Lmenburg durch Kaiser Kar l d. Gr.
D r i t t e r A n h a n g .
Zur genauen Bestimmung der N o r d g r ä n z e des
N yrdgaues fehlt es an urkundlichen Veweisesstellen. Einigen
Ersah dafür könnte die Mundarts - Gränze leisten, wenn
Kundige untersuchen und aufzeichnen möchten, wo sich die
bayerische und fränkische Mundart begegnen, oder wo die
eine oder die andere vorwaltet. Zu diesem Zwecke stellte ich
eine Anzahl von Ausdrücken zusammen, welche unserer Mund-
art eigenthümlich angehören, und der fränkischen fremd sind.
Die zweifelhafte Gränze läuft von der Gegend von Hof, an
Bayreuth vorbei bis auf Baiersdorf herunter, ferner von
der Gegend von Schwabach bis zur Werniz.*)
Wörter-Verzeichniß.
Die bayerische Mundart kennt die Wörter: inr , euen,
euer nur aus dem Hochteutschen; sie selber hat dafür: Ls ,
enk, enlier.
Sie hängt dem Zeitworte in der zweiten Person mehr-
l^exieun eelt. par Nlr. Lullet. Vern <Ian8 un anewn
l I a t i n , Verne lla«8 la vartle 6u O
ß I et äans plu88ieur8 provinee» äu ^ ,
Ver^nv on ^uverßN2o: » u n s Vernn^lum, Verni»;
a u y a z e , v e r n o i s (Erlenwald) ^ r Vern: lau-
naiv, la varennv numille (feuchtes Jagd - Gehäge).
>Ver,no, ploln ä'aulnesl (voller Erlen). Die Werniz
hat flache Gestade und tritt oft aus) daher der feuchte
Voden K r den Erhnwuchs sehr gut. Per Name Virngrund
(Virzunä» s^lva) kann die nämliche Vedeutung haben.
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facher Zahl jedesmal ein » a n : L» Kadts ab» — r — vn
I^äl-m, 8Slä8 staä, kalt» 08 Ual.
Wenn zwei Vokale zusammenstossen, was oft der Fall
ist, weil die Mundart die Silbe er und oft auch en wie ein
dumpfes » spricht, so wird der Rede-Flüssigkeit wegen ge-
wöhnlich ein r, manchmal aber auch ein n dazwischen ge-
schoben : I ßol, ki , no — r — i wi l l (auch " o — n — i),
Da Taun kat a I<uka — » — r — unll 2 8tißl, 2 »«02
— r — aäa — r — 2 6rel knnts ßn en.
Wir sprechen das a in den meisten Fallen wie das la,
teinische n, das ö und ü wie 0 und i aus, die Franken aber
nach hochteutscher Vorschrift.
^ 8Hvio d. i. außerordentlich. I^ern2 — r — »rbetn
tuet a — r — 2 swie ßern. 8 i tumm'lt 51, a s^vle.
Die 6re«l, eine Erhöhung vor den Häusern, unter
welcher bei Bauernhausern gewöhnlich der Misthaufen ist,
(ein guteS teutsches Wort für das fremde trottoir).
Der Lecks«, Kern des Steinobstes: Kerschen-, Zwespen
Bechsn.
Wenn in Wurfspielen gewettet wird, so macht der Wetter,
der den Wurf nicht hat, unter Einziehen des Daumens in
die Finger den Spruch: Ueensn 3 Leen»« 3 Nonnenkvrn,
mous's ner'n.
. und Linsrlmmen, Bestellung machen, ein paar
Schuh an- und zum Mahlen einfrimmen.
Neclln, verftohlens, schelmisch lachen, besonders von
Mädchen.
Wenn man auf eine Frage keine bestimmte Antwort
geben mag, so sagt man blos: Kok 2!
Jemanden nackruizzn, mit Sehnsucht oder Wehmuth an
den Entfernten denken. Wenn äer 8tirl»t, »o ruist e2m
llft» 8eel nack.
Die Verkleinerungs-Silbe ist bei dem Franken das lein,
bei uns ein angehängtes l allein.
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f statt wir. Mir ^«88N« geno, Hvou nn« äa senou
äruclit.
8pör, trocken, auch unzureichend. Das Brod , der
Boden ist spör. Die Zeiten sind spör, in deneli kümmerlich
fortzukommen ist.
, zünden. Das Licht nnksntn. Eine l iont Spal ts
uN) allgemach. Es wird llsnia finster, l Hverä
»It.
Auf die bejahend gestellte Frage lautet die Antwort:
J a , auf die verneinende: I o , im nördlichen Bayern )ou,
Hou. liommts af ä'Naent? F». ltl8t ßv8tern noä bn
Venk für link, die äenk Nenät, Henkz8ok.
Va8 I^uck, der Deckel des Kruges oder Glases.
l)»8 W v ä , der Deckel einer Truhe, die Thüre eineS
Kastens.
I l« är Nr8tl, der erste in der Reihe, oder am Gewinnste.
vio ttette, sehr oft 55'p»88a bin i 8el,o — n — a
n — Oostn ßWS8N.
8ick Killern für weigern.
Einige Ausdrücke und Bezeichnungs-Arten, die in der
französischen Sprache auch vorkommen, dienen zum Beweise,
baß das Volk, welches sie spricht, sie aus Gallien mitge-
bracht hat, während die «Zurückgebliebenen dieselben in die
lateinische Sprache übersehen mußten. Solche sind: Ns-
starke Verneinung. S'Kind wil l heut Ko»n ' l r i t t (ganz
gar nicht) schlafen. Mainst, er hat t^ir's g'sagt? Koani
' l r i t t » neä.
pvut ^tre, kann sein. Es wird lzann — sein (d. i.
vielleicht) heut noch regnend. Er lebt kann — 8ein die
Nacht nimmer aus. kann — 8«?n, kann 8eiu nient auck-
vielleicht — oder auch nicht.
baß. l8t'» z»8^s schön bleibt, so geh
ich spazieren Is'8 M , so leg ich wich
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für waS. l u r ny« (warum) stehtS denn
so her da? kür n»» leidst allß aso?
Lvau-temp«, schöne Zeit. Haben wir halt 2 «ekäne,
» liebliollv 2vi t , ä'2^eit könnt ne«l »enön» «ei.
?se.^uv (nm) nichts als, nichS wos. Diese Lafter-
goschen macht nichts als Unfrieden ins Haus.
ftu« e«tee.^ui und yu ««tee ^ue. Wer ist's, der. WaS
ist'S, das. IVer i»'», der waS SchlechtS von ihm sagen
kann? 5V»8 w8 äenn, daß dich ganz aus'n HäuSl bracht hat?
l» quelle, der welcher, die welche. Der
von Lnek hat d'Schüssel brocha? Wißt ich nur, äio
daß to hatt.
Unser m (das v hat den Ton zwischen dem teutschen a
und dem 0) und das französische ol werben gleicherweise wie
a» ausgesprochen.
Unsere Mundart hat eine dreifache Superlativ-Form,
nämlich eine bei Vergleichungen, und die andere ohne eine
solche ist der französischen mit l« plu« gleich, und wird eben-
falls mit dem Comparativ und vorgesetztem Artikel gegeben,
z. V . : Die längere (längste) Zeit hab ich schon gelebt. DaS
mehrere (meiste) Geld ist schon hin. Die Schönere putzt.
Beispiele mit Vergleichungen: D u hast heint Nacht auch
einen Dampes heim tragen. Der Franz hat noch den groffe-
ren gehabt. Wißt'S wer sich den größten aufgeladen hat?
der Peter, den haben wir in seine Wohnung tragen müssen.
— Schau mir mein Gsottmesser an, Vei t l , ich meine, ich
habe schon baS bessere. Nein Nachbar, für'S beßte halt ich
dasselbe dort.
V i e r t e r A n h a n g .
Der Name äzzlols, ägilulk — wovon die Agilolfinger,
spr. Agil—olf—mg—er mit dem Nachdrucke auf die Sylben
ä z und v lk , ist zusammengesetzt aus äßi l und 0lk oder
v l t , und dieses Wort ist gleichbedeutend mit Wol f , Welf
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nach dem Zeugnisse Lokkarti in kraue. or. Nläzanäu»
(um ,'. e.^  üliu« Wol6 vel Wel t i ; llaeo euim nomilli» ex-
po8l'tio ßenuinH est.
Wels bebeutet daS Junge eines Thieres (s. Schmellers
b. W.-B.) , und ^ ß l l , ^ l l u s , ägiliS) ^ ß l , ^7z«, Lißi l ,
urverwandt mit aquila ist der Adler. Die Elfter hieß im
Altteutschen (s. Schmeller) Hßla8tsg, ^ßelelstra, ^^alastra,
und nach Schmids schwäbischem W . - B . heißt die Elster,
die Krähe äzel8tür.
I m Französischen bedeutet »ißle als ma^cut. den König
der Vögel, und dieses stammt von unserem HßN abj als
toeminin bezeichnet es den Adler auf der Standarte, und ist
das lateinische ayuila. I n der englischen Sprache heißt der
Adler Nazlo, und dieses Wort ist unser ^ z , l , weil die Thier-
namen bei den Engländern der sächsischen, die Ausdrücke für
die Lonvsr8Htion, Wissenschaft, Kunst, Gewerbe- und Re«
gierungs - Sachen der französischen Sprache entnommen sind.
I m Ausland v. l846 Nro. 199. ist zu lesen: „ ä y u z l « ^
teutsch Aglar — erhielt von dem Adler der röm. Standarte
den Namen. I h r früherer Name war Velia." Die Teut-
schen übersehten diesen Namen wörtlich in ^ g l a r , nämlich
^yu'll mit ^ g l , und setzten zu besserer Verständigung auch
noch daS erläuternde H.r (Adler) hinzu. Sonst wird ^qm-
lej» auch in Agley übersetzt. A g i l o l f bebeutet also: Junger
Adler. Das älteste Geschlechtswappen der Wittelsbacher war
daher der Ad le r . ( S . Lipowski's Abh. vom Ursprünge der
bayerischen Wappen in den Abh. d. Ak. d W. t0 . 193. ff).
Ganz gleiche Bedeutung hat auch der Name ^rnulpl»
d. i. Arnwelf. Der Name 4rno des Erzbischofs von Salz-
burg wirb von ^ leuin mit Adler übersetzt in der Stelle bei
Eckhardt l > . <m Q. X X X M . e. I.X!. ^rno, yuem
^quNam voe»t. Hieher wird auch der Name
(Wolfram) d. i, junger Rabe gehören. ^«lalr»b»u (zusam-
mengezogen in Alram) bedeutet Edelrabe. ,
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Fünfter Anhang.
Ein Zweig des Hgilolfinger-ötammes in Frankreich.
Aventin berichtet k. ! I I . e. N. I'keo^o I. äuo» reli
üli«8, lkeoelonem N. et Vtilonem. Locllelarieu» rex
vunorum inserlori» üeswaniae oram 6»llie»m ßraviter »H-
lkettäopertu» 6liu3 ^keoäeriei rezis kraucorum et
Üoiuzz liliu» 1'keoäoni» armnto wilile üäversu« Vano»
, terr» muri^ue koste» invaelunt, sunäunt, cnelluut,
iuterseeto reßv (^oekelarico, zzr2e<lum omnem ae captivo»
reouperant. Vt i lo, yuoä eßre^ia virlute co^nitu» er»t, et
eo bollo fort'lter fecerat, l i m i t i ^ n t o r i p e n s i zzr»o-
seetu» e« t , f i n i t i l n a e y u e o rae r e e t o r ä» tu» ,
no» N»rkßs»vionem vocamu», «ororem 'llleoäerici kranci
uxorem lluxit. ^ b koo Vtilone pr«8»^i»m t!2roli N . lle»
«lueunt, ^ui «tewma princlpum nostrorum pro^osuerunt:
uti^uo rem 8v lmbere üäew z,utant, yuam zz»uei88lmi« in
icam voluwmo. t!»eterum ii^e8 e^ «8 rei pene»
erlt.
1^. IV . e. I. Utilltt fr»ter ^lleoäon
rozuli Loiorum limiti inleriorm Oerm»niae inter
Nlo8»m Nllenumgue smne8 et UeeNnum »ävvr8U
Vanorum lalrocini» tum »ßitantium ^ratieumHue exereen-
tium, 2 L'lleollerico primo re^e l'rttneorum pr»vseetu8)
psllatu» e8t satrapa ^ntorsfvn8l8 (Antwerpen). 18
dvrtum, liuzobvrtu» ^88epertum ßvnuit etc.
Die fruchtbare Norbwest - Küfte Galliens war schon zur
Zeit der Römerherrschaft von den nordischen Völkern des
Raubens wegen heimgesucht worden nach den Zeugnissen
p»uli Oro8»i k. V l l . Ocean« litsra, yuae tuno (20 28s).
kranei et 8axone8 inse8t»bant.
Oeron. Uieron^mi Pre8b^teri 20 373. 8axonv« eaesi
veusouv in reßiono kraneorum.
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Die Sachsen landeten auch auf dieser Küste und ließen
sich daselbst hauslich nieder.
FolUHn<ze8 k. X X X V I . Attila zieht nach Gallien.
Lomanis l^luere »uxiliares krünei, 8»rmßiae, ^lMor'lti»nz
(zwischen d?r Garonne und Loire), I/ttmm (in der Nieder-
Bretagne), NurZunllione8, 8 a x o n o 8 , Liz,»rloli, Ibnoue»
(an den Pyrenaeen), ^ u o n ä » m m i l l t e « r o m a n i , tuno
vvro Ham in numero »uxiliuriorum ex^uislti.
?»ul vlaeon. L. XV. e. IV . ^uere jntsre^ Vom»m»
»uxilift NurZunäiono8, ^ lan! eum 8anß!bano «uo
l'ranei, 8axone8 , l i ipariol i , I<Hl,rone8, 8^rmKt»
moritianl, I^ltieiHlü.
Die Sachsen besassen also dieses Land schon zur Zeit
der römischen Herrschaft. Aus ihrer Mit te waren jene Sachsen,
welche den Britten gegen die Pikten und Skoten zu Hilfe
kamen, und nachher ihre Schützlinge zu Sklaven machten.
Dieses sächsische Küsten-Land Galliens wurde bald nach dsr
Gründung der fränkischen Monarchie unh auch noch später
von den Dänen (Normannen) verwüstet, und unter Kar l
des Grossen Nachfolgern in Besitz genommen. Zeugniß dsi-
von gibt:
Lekk»r«lti l'rano. or. V^iteelnnäu8 äs Roberto forti
soriblt: Ol)8titit primo Rorlnannornm 8aovl8 eountibu»
bvrtu8 ^n6vßaven8l8 eome», »»xoniei ßeneris vir.
nioon 8. Vielor'l8 ?ari8lon8l8 ait: Lobertum fortew et eiu»
üllum Nllonem ful88v ßonere^82xone8., Huelar vitas
äoviei V l l l . reßis 6ü!l'»ao pariter mt: Dom'lte»
Zu AventinS Zeit hielten die Geschichtforscher die Kar-
linger für Abkömmlinge dieses unseres U t i l o ; fortgesetzte
Forschung hat aber den Ungrunh dieser Annahme bewiesen.
Diese Annahme der Alten liefert doch wenigstens den Be-
weis, baß hiß Geschichte vom Erlöschen dieftK Milonischen
Geschlechts nichts meldete/ sttbch qlso poch für ein blühend^
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gekalten wurde. Nachfolgende Betrachtungen bestärken meine
Vermuthung, daß Utilo vielmehr der Stammvater der Capetin-
ger und Borbonen gewesen sei: Utilo kämpfte im Vereine mit
den Franken gegen die Dänen, auch Normannen genannt,
welche die gallische Nordküste verwüsteten, und wurde zur
Belohnung für seine tapferen Dienste zum Markgrafen dieser
Küste mit dem Sitze zu Antwerpen ernannt; seine Statt-
halterschaft erstreckte sich von der Mündung der Scheide bis
zur Mündung der Seine. Wenn Witechind Nubertum
comitem, 8axoniei ßonesl8 vlrum NMNt, so
glaube ich, daß es heißen solle: ^ntorlensem eomitem, weil
die ^ncles oder /^näeßavll im Innern des Landes um ^ n -
ßerg wohnten, folglich feinen Markgrafen nöthig hatten, und
weil sich die Sachsen-Küste gegen Süden auch nicht bis zum
Lande der Andegaven, nicht bis an die I^o,rv erstreckte.
Dem Einwürfe, daß die Capetinger ein sächsisches Geschlecht
genannt werden, kann mit der Bemerkung begegnet werden,
daß Utilos Geschlecht nach einem 450jahrigen Aufenthalte
unter diesen Sachsen wohl für ein sachsisches gelten konnte,
und daß der sächsische hohe Adel sich nach Britannien über-
gesiedelt hatte, wo ihm ein grösseres Glück blühte, als in der
Haimath. Bekanntlich sind in einigen Familien bestimmte
Namen am beliebtesten: nun betrachten wir, daß deS Mark-
grafen Utilo's Sohn H u g o b e r t hieß, und in Bayern um-
gekehrt H u g i b e r t Obilo's oder Utilo's Vater war, daß deS
gallischen Hugobert Sohn den Namen Asseber t und ein
anderer dieser tapferen Markgrafen den Namen R o t b e r t
führte, ebenso, daß H u g o Capet, Hugo's des Gr. Sohn,
eines mächtigen Herzogs in Frankreich war.
Nach der Niederlassung der Normannen auf dem süd-
lichen Theile der Sachsen-Küste hatte die Statthalterschaft
der Utilonen ein Ende, und dieses Geschlecht zog sich nach
Paris zurück. Wer würde nicht in der Erhebung elneS
AgilolsingerS auf den Thron KarlS b. Gr. das gerecht-ver-
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0272-4
271
geltende Schicksal erkennen! Wenn aber der Name 3»xo im
strengsten Sinne zu nehmen wäre, so hätte den fränkischen
Thron ein Angehöriger jeneS Volks bestiegen, dessen Stam-
mes-Genossen jener Eroberer unterjocht, zerrissen und theil-
weise in seine Länder verschleppt hatte.
Zum Agilolsinger-Stamme gehörten auch die Welfen d.
l. Agilwelfen (s. Pallhausens Nachtrag), die Grafen von
Dachau, die Grafen von Iphigau und Volkfeld, die obenge^
nannten Brüder ^r iba et üoto (von Botenstein); und auch
nach der Wetterau und ln die Lombardei hatte sich dieser
mächtige Stamm verzweigt.
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IV.
Auszüge
aus zwei Nekrologien
lofters St.
zu Negensburg,
erläutert
von dem korrespondirenden Mitgllede,
Herrn Ernst Friedrich Mooyer , Kaufmann
in Preussisch-Minden.
F r o b e n , welcher dem St. Emmerams-Kloster um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts als Abt vorstand, hatte
im Jahre l 7 5 l aus alten Papieren Auszüge aus einem
Nekrologium des salz bürg ischen Erzstifts und aus einem
älteren und einem neueren seines Klosters gemacht, welche
im 14ten Bande der Monument» Loica von S. 366 —
405 abgedruckt worden sind. Diese Auszüge haben neben
dem heimathlichen auch ein allgemeines Interesse, weil wir
daraus die Todestage nicht sowohl vieler hoher geistlichen,
als auch mancher weltlichen Personen lennen lernen, welche
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sich zum Theil um die gedachten Stifte nicht geringe Ver-
dienste erworben haben. Die nachstehenden Zeilen bezwecken,
einen Theil jener naher nachzuweisen, wobei jedoch zu be-
merken ist, daß mir nicht nur qlle handschriftlichen Quellen,
sondern auch manche gedruckte abgingen, da sich namentlich
in Betreff der Letzteren in den Bibliotheken Norddeutschlands
erhebliche Lücken finden. Was meine eigene Bibliothek nicht
gewährte, verschaffte ich mir zum Theit durch die Einsicht von
Werken, die mir von anderen freundlichst gewährt wurde;
vor Anderen fühle ich mich dieserhalb Sr . Exzellenz dem
Königlich Bayerischen Gesandten bei den freien Hansestädten,
Herrn J o s e p h , Freiherrn v. H o r m a y r - H o r t e n b u r g
zu Bremen zu dem lebhaftesten Danke verpflichtet. Von den
Nonumentls Lolol8 konnte ich nur die 17 ersten Bände be-
nutzen, gänzlich fehlte mir der 3te Bd. von H a n s i z 6e r .
mania 8aora und dessen Abhandlung I)o ortn et llbertltto
mttnasteru 8. Lmmerami (4. tiatisbonas 1755), so wie die
liberwt»8 monastsrli 8. Vmmersmi (4. iblä. 1755); ferner
des Abts Cölest in Mau8oleum 8. Nmmerüml, auch die
attenmäßige Prüfung, entgegengestellt vom Kammerer und
Rath der Königl. freien Reichsstadt RegensMrg der von
dem Fürstl. Neichsstift St . Emmeram verbreiteten beurkunde-
ten Geschichte der gegenseitigen Gerechtsame üttd darüber ent-
standenen Differenzen, mit (40) Beilagen (Fol. Regensburg
l784) und Z a u n e r ' s Werk über Salzburg
Hiebei muß ich auch erwähnen, daß ich manche Per-
sonen nicht nachweisen konnte, weil in deren Namen augen-
scheinlich Fehler (entweder im Druck oder in der Handschrift
selbst, Welche jenett zu Grunde gelegt worden ist) eingeschli-
chen, b M n aber auch, weil die Schenkungen nicht immer
namhaft geniacht sind, und endlich, weil oft Mehrere Per-
sonen desselben Namens in Urkunden angetroffen werden.
Ferner habe ich manche Personen, deren Sterbetage auch in
Verhandl. d. histör. Vereins. Bd. XI I I . 19
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anderen Nekrologien verzeichnet stehen, bereitS in einigen
Kommentaren näher nachgewiesen, weshalb ich der Kürze
wegen und um Wiederholungen zu vermeiden, auf jene ver-
wiesen habe; einige vermochteich nicht ausfindig zu machen,
doch habe ich Andeutungen gegeben, damit Andere denselben
besser nachzuspüren in den Stand geseht werden. Auffallend
ist es mir bei diesen Auszügen, daß bei manchen sonstigen
Vermerken gerade einiger für das Kloster St . E m m e r a m ,
wie für die Stadt R e g e n s b ü r g selbst sehr wichtiger Ereig-
nisse durchaus nicht gedacht w i rd , namentlich der verschie-
denen Feuersbrünste, der stattgehabten Einweihungen der
Kirchen, Kapellen 3c. 2c.
Wenn dieser Versuch mit Nachsicht unter Berücksichtigung
der geringen, mir zu Gebote gestandenen Hülfsmittel und
unter Entschuldigung einiger möglichen Mißgriffe aufgenom-
men werden möchte, dann fände ich mich vielleicht später ver-
anlaßt, auch das sa l zbu rg i sche Todtenbuch dmch einige
Mittheilungen zu erlautem, insofern nicht etwa ein baveri-
scher Geschichtsforscher sich einer solchen Arbeit unterziehen
möchte, welches um so Wünschenswerther sein würde, als
ein solcher mit weit weniger Schwierigkeiten zu kämpfen hat,
wie derjenige, der durchaus nicht speziell mit der Geschichte
und Tophopraphie jener Gegend bekannt ist.
Als Anhang gebe ich aus verschiedenen anderen Nekro-
logien einige auf Regensbmg Bezug habende Einzeichnungen,
die hoffentlich nicht ganz unwillkommen sein dürften. Die-
jenigen, welche sich in dem Nekrologium des bambergischen
Klosters M i c h e l s b e r g finden, trifft man im siebenten Be-
richt über das Bestehen und Wirken des historischen Vereins
zn Bamberg. Die Bischhöft, Aebte und Aebtissmnen, wie
andere hohe Würdenträger habe ich in diesem Anhange nicht
mit aufgenommen.
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Januar .
Der Name der Abtei, welcher dieser Ebe rha rd vor-
stand, ist nicht hinzugefügt worden. Da E b e r h a r d t , Abt
des St. IakobsklosterS zu E n s d o r f , regensburgischer Diö-
zese, dessen noch im Jahre 1288 als solchen gedacht wird
( M e i t le r , Munäl Miraeulum seu 8. Otto episoopug Vam-
p. 352; Mynum. Voiea XXIV. 5b; V. LaNg,
Laie» IV. 392), im Jahre 1289 vor dem 7. Ianr.
mit Tode abgegangen sein soll (das. 351 ; Monum. LoieT
XXIV . 6; Oe fe le , ttor. «owarum 8er!pt. I , 585), so
käme dieser hier vielleicht in Betracht, wenn es nicht wahr-
scheinlicher wäre, daß E b e r h a r d , der vierte Abt des Be^
nediktiner St. Georgs - Klosters P r i e f l i n g , darunter zu
verstehen sei, da dieser am 2. Ianr. 1168 das Zeitliche seg-
nete. ( H u n d , Neiropolis 8«li»bulß. e<l. Vatisbon. I I I . 9?;
Uon. Voica X Ü I . praes. V l I I . ; Schanna t , Vlnäsmiav
lltorar. I I . 47. Siebenter Bericht über das Bestehen und
Wirken des historischen Vereins zu Bamberg 89.) E b e ^
ha rd , Abt von Theres, welcher am 1. Januar 1396 starb,
ist dieser jedenfalls nicht.
3. H e b e k a r ä u 8 ? a t a v i e n 8 i 8. NpisoopuS.
G e b h a r d , der bei Anderen wohl richtiger G e r h a r d
heißt, Bischof von Passau, welcher im Jahre 932 emf der
Kirchensynode zu D i n g o l f i n g anwesend war (Ried> Ooä.
«lipl. Latwbon. I. 96; Hansiz^ llerwania H3«w 11^ 146;
Buch inger , Geschichte des Fürftenthums Passau I. 103;
Cäsar, Staat- und Kirchengeschlchte des HMogthums
Steyexmarl I I . 265; Geme ine r , ReichsstadtReMsburgb
sche Chronik U 0 ; F i l z , Jesth. des saMurgischeu Bmedib
tiner - Stiftes Wchaelbeuem ^ 2 2 . ) , verschkb am 2. Ianr.
946, (Hansiz, I. I 9 9 ^ M l. 15;
Rauch, 8er. rer. ^uH^ Z. 1 6 ^ Hynd
Eberhardus Abbas.
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. 8»li8b. I. 199. mit l6 . September 945; vgl. B u
ch ing er I. 102; Cäsar ! l . 267. mit 947).
u 8 p i s m e m o r i e
R e l n w a r d wurde im Jahre <048 (Oefe le l . 46)
oder wohl richtiger l049 (das. l . 552.) zum Abt deS regens-
burgischen Ct. Emmerams l l os te rs orblnirt, und ent-
schlief am 3ten Januar 1059 (Zimgibl's Abhandlung über
den Eremptionsprozeß des Gotteshauses St. Emmeram mit
dem Hochstift Regensburg 56) oder nach einer anderen Nach-
richt gar erst 1064 ( H u n d U. 257; B u c e l l i n , 6erm.
«aora N I . 68. Neue historische Abhandlungen der chmfürstl.
bayerischen Akademie der Wissenschaften l l l . 328.); da in-
dessen im Jahre 1059 die Pest herrschte, welche viele
Menschen wegraffte (Gemeiner 170), so möchte auch
jener damals seinen Tod gefunden haben.
Das Stift St. Emmeram führt im Verzeichnisse seiner
Aebte zwei Iteßinwaräus auf. Roßinnarä, auch Nvßlnlmrll
I . (regierte von 1049 — 1064); hat die Vorhalle zu St.
Emmeram erbaut, worin man noch sein Bild mit der Rund-
schrift : „1" ^bba NeßilnvHsllug lwe lor« HuWit opug" steht
Der zweite Noßinnarä, sonst Neinwarä, auch übinl,ar<1,
regierte von 1095 — 1110. (S . Alaugoleum 8et. Nmmerami
oder klösterl. Regensburg. 4te Auflage von 1752. 4. Seite
251 u. 266).
a mon.s ia l i») . äs 8Upsr lo
I i r n g i b l schrieb eine Abhandlung über die Reihe und
Regierungsfolge der gefürsteten Aebtissinnen in Obermünster
(1787), wogten eine: Kurze öffentliche Einladung zur Be-
atitwortung einiger Fragen und Bedenken über die AbHand'
lung )c. 2c. (l788) erschien, und worauf ersterer in den Re-
genSburger gelehrten Nachrichten ( l788 Gtück 17. S. 248.)
Keginward s je e one abbas
hujus loci.
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antwortete. Von diesen Schriften besitze ich nm die erstere,
worin sich jedoch über obige Nonne nichts findet.
abba» iiuHns loc i s l i nu l 8c
o ^ S r n » S t^ .
Der Schreiber des neueren emmeram'schen Todten-
buchs hat hinsichtlich des Sterbetages des te gern seeischen
Abts B e r i n g er vermuthlich einen Mißgriff gethan, und
diesen Namen hier ( H l . Non. 5anr.) statt am 3ten Februar
(N I . I^on. i^ebr.) eingetragen, da das tegernseeische
Nekrologium denselben unterm letztcrell Tage aufführt (Oefele
I. 633). Das Jahr seines Hinscheidens ist 1012. Vergl.
meinen Kommentar zu dem letzteren Nekrologium Mter dem
Titel: Beiträge zur Geschichte der vormaligen Benediktiner-
Abtei Tegemscc, in den Westphälischen Provinzial-Blättern.
Bd. I l l Hft. I. S. 5. und 17.
3)e« £ird;borfe^ @ e 11 o l f t n g, Sanbgetid&W ©trauHng/
SlegiwtttgdbejirW Sanb^ut, wovau^ ba^ gletcfenamige SMenji*
mannengefcfctec^ t feinen Utfpmng f)erfeiten burfte, wftb Bc^
rdW um 1074 (JRtcb I. 164), um 1156 (baf. I. 227j
Mon. Boica. XII. 108), au&f 1266., (M. B. XII. 127),
1276, (baf. 139, 144), 1284. (baf. 144), 1295 (^unb
II. 264.) u.'f. gebac t^.
aSereit^  1156 tritt un^ uvfunbtid) ein ^ o ^ o t>on
® e ( t o ( f i n g entgegen (Slteb I. 227; ^ e j , Thesaurus
Anecdoctorum novissimus T. I. P. III. c. 152), bet etttC
3?i<^eaa (Reitza) t>"on Sffmiif)! jur gvau ge^afet"^afcen
foK, unb bamal^ bet SSatet jwetet €6^ne tvar 5Ramen$
(Sbcr^arb, beffen audj 1162 ewA^nung gef^ief)t (baf. I-
237), unb D t t m i n , toel^er auc^ ttm 1170 t)orfommt (M.
B. III. 324). m »itb;jn>ar •j»if*en 1160 — 1190
Perngerus s h ju  im  &
Tege sec.
Alhaidis de Geltolfing;.
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schlechte beizuzählen wäre. Gin Sohn der obigen Eber-
h a r d oder O r t w i n möchte vielleicht derjenige P o p p o
sein, dessen von 1207 (Ried I. 294.) und 1209 (M. 8.
X I . 178, 181, 184, 186, 329.) bis 1224 (das. V. 370;
Oefe le I I . 103) in Urkunden gedacht wird, und dessen
Söhne U l r i ch und P o p p o hießen, von denen letzterer
1223 (R ied I. 336.) und um 1229 ( H u n d I I . 21.) an-
getroffen wird, wogegen Ul r ich in den Jahren 1217 (M.
» X I . 186), 1330, (Kurz , Veitrage zur Gesch. des Landes
Oesterreich ob der Cnns I I I . 330), 1222, (M. ü. X I . 192.
330; Oe fe le I. 727.), 1223, (R ied 1.336), 1224, (das.
I . 339; N . V. X I I I . 206) und 1236, (das. I. 378, 393;
von L a V g , Kex. Voicn. I I . 254) angeführt steht. Dieser
U l r i c h , dessen Todestag vermuthlich der 24ste M a i ist
(vergl. unten), hatte eine A d e l h e i t zur Frau, deren als
solche 1220 und 1236 gedacht wird, und welche diejenige
sein dürfte, deren Todestag hier vermerkt worden ist, wenn
nicht etwa der 5te Juni ihr als Sterbetag zuzuschreiben sein
möchte, da uns an jenem Tage ebenfalls eine Ade lhe id
v o n G e l t o l f i n g entgegen tritt. — Ich bemerke bei die-
sem Geschlechte noch, daß ein A l b e r t um 1320 lebte, (N .
L. X I . 87), daß ein P o p p o aber 1332 bereits verstorben
war (Oe fe le 11.315), aber auch, daß dieses Geschlecht
von demjenigen von G u n d e l f i n g e n wohl zu unterschei-
den ist.
4 . I s a u A r i i n I t g t i s b o n . Np iscop .
I s e n g r i n , Bischof von R e g e n s b u r g , welcher der
obenerwähnten Kirchenversammlung zu D i n g o l f i n g im
Jahre 932 beiwohnte, starb, nach den verschiedenen Angaben,
im Jahre 937 ( B i n t e r i m , Geschichte der Deutschen Con-
cilien I . 316), 938 ( L ü n i g , teutsches Reichs-Archiv X l X .
696), 940. (Ried I. praef. X IV . mit 5ten Februar) oder
9 4 1 , (Geschichte der Fürstbischöfe von R e g e n s b u r g (8.
1795) S . 31.), wogegen er, einer anderen, indessen wohl
ng m Ra  E
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irrigen Nachricht zufolge, erst 948 gestorben wäre (Gemei<
ner 114), wenn gleich seiner noch am 29sten M a i 940 in
einer Urkunde K. Ot to 'S I. Erwähnung geschieht ( R i e d
I. 96; Nl. N. XXVIII. 171; Hund II. 371, Okron. 6ott-
I. 159).
5. ^ a 8 » i l 0 llux 8c NIonaokus.
S t r a s s e r in seiner Geschichte von Kremsmünster ( I .
138) seht, wie die Meisten, den Todestag Thass i lo ' s I I .
auf den Uten Dezember; vergl. meine Bemerkungen darüber
in den Westphäl. Prov. Blättern. Bd. I I I . Hft. I. S. 108.
Vlriou»
Eine Familie M ich e lsb eck kommt zwar in Bayern vor
(vergl. von F r e y b e r g , Sammlung historischer Schriften
und Urkunden I I I . 479), unter dem hier eingezeichneten
möchte aber wohl der N i o l l o l s p o r Z a r i u » juäox in N i -
n f t n k u r o l , zu verstehen sein, welcher in einer Urkunde
vom 31sten Januar 1284 unter den Zeugen aufgeführt wird
(Ried I. 594). Ein Albrecht aus diesem Geschlechte
lebte 1333(Oefele 11.317), ein Kon rad in den Jahren
1405 (das. U. 303), welcher 1425 starb, (das. I. 23), auch
1402 (Geöffnete Archive I. Hft. I. 68); auch wird ein
Fr iedr ich namhaft gemacht, (M. L. X I I I . 116); ein
Peter 1420 (M. L. I I . 73), der Sohn des obigen Kon-
rad , verschieb 1425 (Oefele I. 23).
i 6 i 8 ^ i t <5 r Ii o t'S i' i u n.
Das Geschlecht, zu welchem diese A d e l h e i d gehorte,
hatte wohl seinen Ursprung aus dem Orte A i t e r h o f e n ,
Landgerichts Straubing im Regierungsbezirke Landshut, dessen
außer anderen in den Jahren (1021) (R ied I . 137, 5.,'ber
probationum «iv« Uullas «ummorum pontiüßum etc. yuao
»ä lüstoriam mouttslerii 8. Nmmorami Natisbonao s^eetant.
ric s laic.(us) dictus Michelsperger.
T a s s i l o Dux & Monachus.
' A l h e i d i s . A i t e r h o f e r i n n .
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431), 4266; ( N . N. X U . 127), 1276; (das. 139, 141),
1284; (das. 143, 144), 1290; (das. 147 — 149), 1295;
(Oe fc le I I . 123) u. f. Erwähnung geschieht.
Aus jenem Geschlechte sind verschiedene Glieder aus
Urkunden des 12ten Jahrhunderts bekannt, (vergl. Pez
11ie8.1. p. l l l . r. 432, 133, 145, 151, 168); hier kommt
aber vornehmlich ein Ebo (Ebbo, Eberhard?) in Betracht,
dessen Frau A d e l h e i d hieß, welche die obige sein dürfte,
mit welcher er einen Sohn R o b e r t und eine Tochter
K u n i g u n d e zeugte. A d e l h e i d überlebte ihren Mann,
sowie ihren Sohn R o b e r t , und überwies dem St. E m-
meramsk los te r , auf Zureden des Abts A d e l b e r t (1149
5 1177, vergl. 17tcn Februar) und nach Empfang von 10
Talenten, ihr Vesitzthum in A i t e r Höfen, und erhielt da-
gegen auf Lebenszeit zum Nießbrauch ein anderes in Missin-
ßen ( W i e s s i n g , Landgerichts Pfaffenberg im Regierungs-
bezirke Landshut). Nach Verlauf von einigen Jahren erhob
der Enkel der Ade lhe id , Namens H e i n r i c h v o n H a d i n -
sp a ch"), ein Sohn der obigen K u n i g u n d e , Ansprüche gegen
die Seitens seiner Großmutter gemachte Uebertragung, weil
dazu seine Einwillung nicht eingeholt worden war, und zwar
während der Regierungszeit des Abts B e r i n g er I I . (1177
i 1201, vergl. Uten Januar). Nachdem ihm letzterer darauf
3 Talente ausgezahlt hatte, entsagte er seinen Ansprüchen in
Gegenwart vieler Zeugen (das. c. 172), unter anderen
H e i n r i c h s , Herzogs von Oesterre ich (entweder He in -
r ichs l l . I a s o m i r g o t t , lOten September 1156 -j- 13tm
Januar 1177; oder H e i n r i c h s von M ö d l i n g , 1177
5 19ten September 4223) und H e i n r i c h s , Burggrafen
von Regensburg (5 1185).
^)HäderSbach, Pfarre Salach, Landgerichts Mallersdorf.
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A l b e r t , von dessen Geschlechte mir schon Glieder seit
dem Jahre 1243 urkundlich aufgestossm sind (Ried I. 402),
entstammte wohl dem Orte Schmied müh len , wurde 1324
oder 1325 zum Abt des St. Emmeramsklosters er-
wählt, ( Z i r n g i b l 165; Oefele 1.561), und erreichte
sein Lebensziel im Jahre 1358 (Hund I I . 257; Llber
probat. 277; V u c e l l i n I I I . 69; vergl. Oefele I. 210,
560, 561). Ich traf denselben in Urkunden aus den Jahren
1325, 1330, 1331, 1335, 1337, 1342, 1344 und 1352.
7« N b o r l i a r ä u s I^stotensis
Eberhard , Bischof von Eichstadt, segnete das Zeit-
liche im Jahre 1112 (Gretser, «lo Npl8oop,8 N^tettsn«.
462. und von Falken stein, ^nliquit. I>sor6ßav. I. 127.
mit 6ten Januar; Bundschuh, Geographisches Statistisch-
Topographisches Lenkon von Franken I. 758; Mor i t z ,
Stammreihe und Geschichte der Grafen von Sulzbach I I .
26, 82. mit 6ten Januar; von Eckhart, Oorpus lugt.
mellli. nevi I. 629; Pertz, Nonumsuta tterm. kist. V l l l .
749).
9.
Das Schottenkloster jn Wien soll 1155 gestiftet worden
sein (Kuen, l^olleetio 8crizitorum rer. l,l8t.-m0na»t.-6cclo8l»-
«tleorum I I . 154; R a u c h I . 57 ; H a n t h a l e r , Veeen«u«
eneal. »robiv» OgmpiliON8l8 I. 139) vergl. dessen
i L»mpzllen8b8 I . 343), und damals demselben S a n c t i n
als Abt vorgesetzt worden sein, der sein Leben bis auf den
9tm Januar 1169 brachte ( B u c e l l i n I I . 270; Pez 8rr.
I. 699). Nach einer anderen Nachricht wäre S a n c t i n
bort erst i t M Abt geworden (Hansiz I. 315; Bucel-
l i n I I . 270).
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6. Albertus abbas hujus loei de Schmid-
miillen.
7. Eberhardus Eystotensis Episcopus.
Sanctinus Abbas Wienne.
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Vermuthlich Katzdorf, Hofmarksdorf, Landgerichts Neu-
burg v. W. ; noch sicherer ist anzunehmen, daß hierunter
Kehstor f der Pfarre Saltenborf an der Naab verstanden
werben soll, denn hier hatte daS Stift St. Emmeram Grund-
holden.
Aus diesem Geschlechte treffen wir unterm 22sten eine
C h r i s t i n a , eine A n n a aber unterm 2ten November.
Dasselbe soll einem in der Nahe von M a l l e r s d o r f ge-
legen gewesenen gleichnamigen Oertchen entsprossen sein, und
sicherlich ist demselben derjenige Ernst beizuzählen, welcher
urkundlich bereits 1167 auftritt ( H u n d ! I . 316; M. 8.
XV. 274), nicht minder der mallersdorfische Abt Ada l -
her , welcher am 30sten März 1206 mit Tode abging (das.
321, M. L. XV. 252); ein Ebe rha rd lebte 1283 (Ried
I. 589), und E l i sabe th nnd He in r i ch erscheinen 1320
(M. v . IX. 248). Andere werden in Hund's Stamm-
buche erwähnt (von F reybe rg I I I . 494). Es gab aber
auch eine regensburgische Bürgerfamilie R e u m b u r g
(vergl. Gemeiner 464), aus welcher ein K o n r a d , ein
F r i e d r i c h und ein Ul r ich 1286 (das. 423), 1287 (das.
425) und 1290 (das. 430) angeführt werden.
l t t . ^ n n o 6o in ( iu i ) N lü tü l . od i i t ? e r n A e i ' U 8
Hui fec i t ayuae duetum p lumbeu in
i oannas. )
Beringer I I . wurde 1177 Abt des St. Emmerams-
klofters (Oefele I. 555, Z i rngib l 76), und entschlief
*) Dieser Kanal besteht noch und ist jener, in welchem das
Waffer in bleiernen Röhren von Dechbetten in die
Stadt geleitet wird.
Leucardis laica de Castorf.
Chunradus laicus de Neuburch.
Perngerus Abbas.
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1201 (vergl. Westphäl. Prov. Blätter I I I . Hft I. 5; wo-
gegen Z i r n g i b l Abhandl. über den Gremptionspr. 56. den
im Jahre 1044 oder 1045 ordinirten (vergl. Oefe le l .
46, 551) Abt B e r i n g e r am Uten Januar 1048 mit
Tode abgehen laßt ( B u c e l l i n UI. 68), verwechselt aber
seinen Todestag mit demjenigen Ber inger ' s , Abts von
Tegernsee, welcher 1012 starb, vergl. Westphäl. Prov.
B l . I I I . Hft. I. 17).
Vate r i ch , Bischof von Regensburg , wanderte am
12ten Januar 84? in die Ewigkeit (Ried I. praef. X IV .
vergl. Meyer und E r h a r d , Zeitschrift für Geschichte und
Alterthumskunde Westfalens I I . 4 ; auch von Eckhart, Lom-
mentarii llv rebus kraneiae orisnt. I I . 56), Ntcht, wie
Andere haben, schon 840 (Oefele I. 32, 169, 357), 842,
(Binter im I. 316) oder 844, (Gesch. der Fürstbisch, von
Regensbmg 19; Gercken, Reisen durch Schwaben :c. :c.
I I . 100), da seiner noch in Urkunden vom 4ten April
(Ried I. 37; Pez 'I^ss. I. ?. I!I. 18; M. L. XXVIII.
?. I. 37; von Lang Nez. I. 10), vom 28stm April
(das l. 38, 39, Pez l, p. I I I . 18. N. 8. XXVM. p. ,.
39, V. Lang «ex. I. 10; LÜnig, 8pieil^lum Ncelesjnst.
cont. H l . Forts. 102) und von 15ten September 844 (das.
I. 40; von K l e i n m a y r ^uvavla. Urk. 89.) gedacht wird,
wenngleich es scheinen könnte, daß sein Nachfolger Erkan-
f r ied schon 845 Bischof gewesen (Gemeiner 71).
n n u s Iaclu8 üo
kuit plurimum WeleKme 8.
Iur Zeit des emmeram'schen Abts Reinwald
(1048 5 1059 oder 1064 vergl. oben 3ten Januar) lebte
ein Edler Namens Al tmann, welcher zu seinem eignen
und seiner Frauen I rmburg Seelenheil dem St. Emme-
ramskloster ein Gut in Pibarpah (welches Biber-
12. Paturicus Episcopus Ratisbon.
Altmannus lacius de Raeuit. qui-fidelis
fuit plurimum Epclesiae S. Emmerami.
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bach, da es deren so viele gibt?) nebst zehn Hörigen und
allem Zubehör, ausgenommen fünf Morgen Landes, über-
wies, und dagegen zum Nießbrauch ein Gut, V e h i n p i u n t
(wo?) genannt, erhielt. Ob aber dieser sich von R ä u t ge-
schrieben habe, kann nicht verbürgt werden.
Dieses R ä u t ist kein anderes, als das seit 959 vom
Grafen Warmunt von Wasserburg :c. dem Stift geschenkte
R e u t bei W a s s e r b u r g , das zum Unterschieb von anderen
Reuten deßhalb, weil das Kloster hier die V o g t e i (Hllvo-
e»t,'am) übte, Vogtarut hieß. (S . später beim 37sten Iunius).
Glieder dieser r egensbu rg i schen Bürgerfamilie, aus
der wir unten (vergl. 12ten und 13ten August) einige andere
kennen lernen werden, sind mir urkundlich seit dem 13ten
Jahrhundert aufgestossm.
Ein L e o p o l d G u m p r e c h t , welcher 5 Söhne hatte,
erscheint in Urkunden aus den Jahren 1312, 1317, 1326
und 1330 (Geme ine r 485, 498, 535, 546), vielleicht
noch 1369 ( R i e d I I . 906); es wirb also dieser, wenn die
Jahreszahl 1400 richtig ist, hier nicht gemeint sein. Das-
selbe gilt von dem gleichnamigen Vtadtkämmerer, dessen 1416
(das. I I . 974) und 1432 (das. I I . 1004) Erwähnung geschieht.
— Der Stammvater dieses Geschlechtes lebte zu Anfang
des X I I I . Jahrhunderts und hieß 6umpsrtu8 von der Heid
(einem Hauptplatze der Stadt Regensburg). Sein Sohn
Conrad schrieb sich 1370 ^onr»«iu8 6umporU (seil. iiliu8))
i. I . 1395 aber Oonraäu« <3umpertu8. Später kommen dessen
Nachkommen unter dem teutschen Namen Gumprecht vor. M i t
Leopold G. dem Stadtkämmerer erlosch das Geschlecht 1448.
Gs hatte im St i f t Sct. Emmeram seine Familien-Gruft
mit einer Kapelle. (Mitgetheilt von Herrn Oberlieutenant
Schuegraf.)
Anno dom. MCCCCV ob(iit). L e u p o l d u s
G u m p r e c h t amicus Ecclesiae nostrae.
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13. k a r o l u s Imperator patruus ^ r n o l k i Imp.
K. K a r l I I I . der Dicke, jüngster Sohn K. Ludwigs
deS Deutschen, entschlummerte am 12ten Januar 888.
looi.
Werner, Abt des St. Emmeramsklosters, welcher
urkundlich noch am 24sten Dezember 1291 angeführt sieht,
(von Lang keg. IV. 504), ging am 13ten Januar 1292
in die Ewigkeit (vergl. Westph. Prov. Vl. I I I . Hft. I. 5 ;
Z i r n g i b l 129; M. 8. XXVI I . pr. V.). Vorher war er
Abt m Reich enbach. Hießen dessen Eltern etwa Eber-
hard und Kunigunde (von Lang tteg. IV. 500)?
V l r i e u 8 llkba» in RI) e r 8 p e r ß.
Ulrich I I . Abt von Gbersberg, legte sein Haupt
im Jahre 1261 zur Ruhe (Hund I I . 196).
14. ?ertli0läu8
l Ii u t
(?) »e rv i a tu r .
B e r t h o l d , Markgraf von Ostfranken und dem Norb-
gaue, welcher zu Schweinfurt und Amerthal saß, mit E i l i k a
( f 19ten August 1015), einer Tochter L u t h e r S I I . Grafen
v o n Walbeck ( t 27sten September? 986), verheirathet
war, verschied am 14tm Januar 980, ( M o r i t z , Stamm-
reihe l . 10, 26 ; I I . 9 ; Abhandlungen der churfürstl. bayer.
Akademie der Wissenschaften I. 179; L e i b n i h , 8er. rsr.
Vrun8vio. I I I . 765; Schannat, Nist. ruläensl« 0oll. Pro-
475; Dronke, ^nt^. et^raält, ?ul«z. 180; CalleS,
äustriae I. 273; Harenberg, Nist. äipl. eeole».
155; E r o l l i u s , erläuterte Reihe der Pfaltz-
graven von Achen 84), und schenkte das Gut I s l i n g
(Kirchdorf Ober-Isling) im Landgerichtsbezirke Stadtamhof,
(Mori tz I. 14; Nbhandl. b. chuch bmer. Akab. I. 179;
Neue Pstor. Abhandlungen der Akdm. der Wissenschaft. V.
Pez Me«. l . p. I I I . Z2, 99, vergl. Oefele I .
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176), und zwar zwischen den Jahren 975 — 980. — Zu
diesem Gute gehörten vielleicht einige Weinberge, deren be-
reits unterm 12ten Februar 1036 gedacht wird (M. v . X V .
160) R i e d I. 150), und worüber unter dem Abte R e i n -
w a r d (vergl. 3ten Januar) Streitigkeiten entstanden waren
(P ez I'l'os. I. ?. I I I . 132; vergl. Neue historische Abhand-
lnngen der Akad. der Wissenschaft. V. 295).
Das Geschlecht M^nnär, Wnner (etwa von W l i n e r a ,
Minner-Erz, ober ^mutor, zugenannt), ist zu Regensburg
langst behaust gewesen. Schon 1363 wird eines Ulrich
Minner und seiner Hausfrau L iebe erwähnt. Ein Lieb-
hart der Mynnar war zu Ende des X IV . Jahrhunderts
Dombaumeister von Regensburg, und 1470 kommt ein Georg
Mynner als Rathsherr vor. (Verhandlungen des histor.
Vereins von Oberpfalz und Regensburg. X I . Bd. S. 149).
I m Familiennamen dieses U l r i chs möchte wohl ein
Druck- oder Schreibfehler stecken. Vielleicht wäre 8allee
ober 8ala zu lesen. Des Pfarrdorfs S a l l e r n , Landge-
richtsbezirks Negenstauf, im Regierungsbezirk Oberpfalz und
Regensburg, wird schon 1161 und 1184 gebacht (Oefe le
l . 196; M e i t l e r 303). Bei obigem U l r i ch ist eS über-
dies zweifelhaft, ob derselbe geistlichen oder weltlichen
Standes war; ich begnüge mich daher, hier einige Personen
dieses Namens aufzuführen. Ein Ulr ich S a lhe kommt
1170 vor (N . v . IX . 458; X. 240, vergl. Huschberg
360. Anm. 2 l ) , ein U l r i ch von S a l a a 1184, ( M e i l -
ter 301.) und 1210, ( R i e d , Geneal. Diplom. Geschichte
der Grafen von Hohenbmg 83); U l r ich von S a l a h ,
regensburgischer Domküster und Vitzthum, 1209 ( H u n d
I I I . 171), 1211, (R ied I . 302), 1213/(das l . 306),
4216, (das. I . 318, 320; O e f e l e I. 201) H u n d I I I . 3),
Katherina clicta Minnerin.
Vlricus Saltar.
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1220, (M. N.XUI. 362), 1221, (das. XV. 180), 1224, <
I. 371; Ried !. 339, 341), 1226, (Ried I. 345 — 348;
Oefele I. 200, 202), 1228, (das. 353, 355, 356) und
1229, (das. 360); Ulrich v. Salach oderSaller 1295,
(M. L. X I . 372) 1318; (v. Falkenstein c«ä. N o r ^ v .
165) und 1321, (Ried I I . 789); Ulrich Sal ler, Pfleger
zu Neustabt, 1416, (v. Freyberg I I I . 606), 1437 (Oefele
II. 303), 144? und 1451; (v. Freyberg I I I . 606); ein
anderer 1490, (M. 6. XI I I . 293).
15. U l r i o u » äs M u r a M0n(gedu3). n(08-
Glieder einer Familie v. M u r erscheinen häufig in
elchstädtischen Urkunden, und darunter manche mit dem
Vornamen Ulrich, z. B. 1286, 1295, 1296, 1303, 1312,
1372, 1375, 1379, 1415, 1416, 1423 ic.; (v. Falken-
stein Oftt!. 100, 103 — 106, 119, 15l, 152, 208, 213,
245, 247, 252; Oetter Erster Versuch 403, v. Lang
»eg. IV. 299, 627). Es gab aber auch eine Familie v.
Murach, aus der ein Ulrich 1402 angeführt wird, (v.
Freyberg I I I . 605). Den hier in Betracht kommenden
Ul r i ch habe ich nicht auffinden können. —
16. W S r n k e r u 8 abbas; kuju» loei.
Es dürfte der unterm 13ten Januar angeführte Aht
Werner sein, weßhalb dessen Name doppelt eingezeichnet wäre.
17. I r m i n A a r t abbatissa 6o 8 . ? a u l o .
Nach Zirngibls Abhandlung von dem Stifte Et. Paul
in Regensburg, S. 30. gab es nur eine Irmßarä, die von
1286 — 1308 als Äbtissin zu St. Paul (d. i. Mittelmünster)
regierte.
Da wir unterm 6ten Mai einen M e i n h a r b , Grafen
v. Notheneck, finden, so dürfte diese P e t r i s s a dessen
Gemahlin gewesen sein. ^
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Uebrigens hieß die Gemahlin O t t o ' s I I I . Grafen v.
Sch e ie rn (1- 1123), deren Familiennamen, so viel mir be-
kannt, noch nicht ausfindig gemacht worden ist, Pe t r i s sa
(vergl. auch !>l. V. X . 454 und Oonrac l i
62 ; H u n h I I I . 217).
18. V ä i l o äux.
Odi lo, Herzog von Baiern, der Vater Tassilo's I I .
(vergl. 5ten Januar), welcher die Tochter Karls Martel l
(1- 15ten Oktober 741), NamenS H i l t rud (f 754, vergl.
Du Chesne 8er. ln8t. rranc. l l . 7; Perh Mon. I. 327)
zur Frau hatte, der in den Jahren 739 (Perh I I . 346).
741 (das. I. 135, VIII. 533), 742 (das. I. 26, I I . 194,
VIII . 158), 743 (das. I. 134, 135, 327, 328, 345, VII.
98, V I l l . 331, 554), 744 (das. I. 11, 115, 345, V. 150,
VII. 98, VIII . 159) und 746 (das. I. 329) in den Kriegen
eine große Rolle spielte, starb 747 (v. Eckhart, LommOnt.
l . 481) oder 748 (Hansiz I I . 78, 84; vergl. Meichel-
beck, Nlst. rrisinz. I. p. I. 63; v. Lori I. 89; v. Bünau,
Teutsche Kayser- und Reichs - Historie I I . 283; Pertz I.
330. um 749; B u c h n e r , Gesch. von Baiern I. 2 l5. und
Zschokke, bayerische Geschichten I. 106; nach O e f e l e
426. gar erst 765).
19. N a i m u n ä u 8 adda» 6e ^ l t H I i g .
^ Hierunter wird sicherlich Ratmund, Abt von Nieder-
Altaich, zu versteljen sein, welcher 1048 (Hund I I . 4;
Bucel l in I I . 137,) oder 1049 (Kuen II . 88; Halden
Chronik desKlosters ^nnal.
HltIkense» 15; Oefele I. 476, 723; M, ». IX. praes.
9; Lackner, Nemorials 8eu ^ltackae iuferlorl» VIemorl»
supvrste» 21, 75; Leibnitz 8vr. I I I . 7ß8; vergl. I. 497;
Schannat, Nist. ruiä. Ooä. 481; Würdtwein, 8ub8läi«
Zipl. X I I . 328.) starb; das letztere Jahr buche indessen das
richtigere sein, da seiner noch am
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726) und 8ten April 4048 (Hund I I . 48; N . ». X l .
155) urkundlich gedacht wird, sein Nachfolger D e t m a r
auch bereits am 19ten Februar 1049 auftritt (das I I . 18;
M. 8. X I . 154), weshalb eine andere Nachricht, zufolge
welcher Ra t mund sein Ende erst am 29sten Januar 1050
erreicht hatte ( B u c e l l i n l ! I . 3i.), irrig sein dürfte. Wenn
ein R a t m u n d , Abt von Obera l ta i ch , am 18ten Januar
gestorben sein soll (das. M . 28; Hemmauer, historischer
Entwurf der im Jahre l731 tausendjährigen Obern Alten
Aich 37), so wird dies auf ciner Verwechselung beruhen.
in eapitulo.
Wü l f i ng , im Jahre 1235 zum Abt von St. Em-
meram erwählt, erscheint urkundlich bereits 1236 (v. Lang
»eg. I I . 250) und noch 1245 (M. L. XVI. 126), wurde
entseht und wanderte 1247 in die Ewigkeit (Hund I I . 257;
Z i rng ib l84) .
Da Aribo (Erpo) l. Abt des Klosters P r i e f l i ng ,
am 4ten Juli 1162 mit Tode abging, so wirb hierunter ohne
Zweifel Aribo I I . zu verstehen sein, welcher 1187 seiner
Würde entsetzt wurde (Hund l l l . 97, M. 8. X l l l . xr.
VUI). Noch 1186 stieß mir derselbe in Urkunden auf (Al.
» . X I I I . 189; v. Lang Neß. I. 332; v. Hormayr
sämmtliche Werke I I I . 235), dagegen erscheint sein Nachfolger
Baldu in bereits am 29sten März 1189 (das. 123; Ried
I. 273).
krater l o k a n n e s äietus 8 a t e ! p 0 A o r m«m.
n. o. ^ui äeäit nobis vinea8 in
Ein Johann Sattelboger wird angetroffen in
den Jahren 1366 (M. ». XII . 202), 1371 (das. I I . 33,
Bsrhandl. d. hiftor. Vneins. Bd. Xlll. l9
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43), 1373, 1374 (das. XI . 406^407, 511; XII . 511),
1376 (das. XV. 310), 1381 (das. XV. 319,) 1384 (das.
V. 96; XI I . 207, 457), 1385 (das. I I . 43), 1403 ldas.
XI . 492, 516; XII . 516), 1410 (das I I I . 228), 1412
(das. XI . 517), und 1414 (das. XI I . 517); ein Johann
oder Hans 142? (Oefele I. 30), 1431 (das.) 270), 1432
(das. I I . 215), 1433 (das. 319), 1434 (Ried I I . 1005,
1006); 1439 (Oefele 1.410), 1440 (das.) 1464 (N. ».
XI I . 256), 1466 (das. 260), 1469 (I^ iber prob. 478,)
und 1470 (Oefele I I . 323), 1474 (das. 324); ob indessen
einer von diesen der in Frage stehende sei, wage ich nicht
zu entscheiden. Das Geschlecht soll 1537 erloschen sein. Sein
Stammschloß Sattelbogen liegt im Landgerichte Cham im
bayer. Walde. Das Kirchdorf S c h w e i b e s w e i s oder
S c h w ä b e l w e i s liegt im Landgerichte Regenstauf im Re-
gierungsbezirke Oberpfalz und Regensburg, und kommt in
Urkunden sehr oft vor. Ein W e i n g a r t e n daselbst wurde
1415 dem Kloster Obe rmüns te r geschenkt ( R i e d I I .
974).
21 . I ^ u ä o ^ v i o u s I t^x tllius ^ r n o l k i Imp.
K. Ludwig IV. das K ind , Sohn K. Arnol fs ,
welcher hier genannt ist, starb am 20sten Juni 911 (Pertz
I. 98; V. 118, 119, 141, 145; VI. 7, 16, 24, 30, 40 ^
VII . 24; Hartmann, ^nnal. Nersml 28; Schannat,
Nl8tor. rulll. co6. 471; dessen Vinäem. lit. I. 34, Wurst-
eisen I. 311; Leibnih I I I . 763; Dronke 174. Fre-
her, 8cr. ror. Llerm. I. 311; Beck, Anleitung zur Kennt-
niß der Welt- und Völkergeschichte I I I . 29), dagegen Andere
mit dem 21sten Januar 912 (Grandidier, Nist. äs l'o.
8tr»ljbourß 11.282) oder 20sten Januar (Kremer,
. 5s»88. I. 103; Neu gart, Npiscop. Lontztant. 178;
Zapf> Hnecäot. I. 301; v. Lud ewig, 8er. Lamberß I.
2 0 ) , wieder Andere setzen 911 und 912, und den 24sten
September:c. u .
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Gosber t , Abt von Tegernsee, vertauschte baS
Zeitliche mit dem Ewigen im Jahre 100 l (vergl. Westph.
Prov. Bl . M . Hft. I. 10).
Da unterm 6ten November ein B e r t hold als der
Vater des Abts B e r t h o l d s I. angegeben wird, so wird
Ber t ha für die Mutter des Letzteren zu nehmen, und bei
per. abl>. nicht an Ber inge r I. (vergl. 3ten Januar)
oder B e r i n g er l l . (vergl. 10ten Januar) zu denken sein.
— I n Betreff Ber tho lds I. verweise ich auf den 22sten
August.
v b i i t N u c l o l f n 8 I m p . rox i t 36. anin8.
K. R u d o l f I I . war am 18ten Juli 1552 geboren
und wurde am 20sten Januar 1612 zu den Vätern ver-
sammelt.
22. t!krl8tina äiota ^seunberFsrin.
Diese Chr is t ine war nicht anzutreffen; vergleiche
9ten Januar.
23. O t t o Impe rawr .
K. O t t o I I I . starb am 23sten Januar 1002 zu Pa-
terno und wurde zu Aachen beigeseht (vergl. bes. Jahrbücher
des deutschen Reichs, herausgegeben von Ranke Bd. I I .
Hft. I I . 130).
äictus
Dieser Burchard gehörte vielleicht zu der Familie v.
Neisach, welche spater in den Grafenstaud erhoben wurde.
Ein Burchard Reisacher zu Obervichhausen war der
Sohn des in den Jahren 1283, 1284? (Ried l . 592,
594), 1308 (Verhandlungen deS histor. Vereins für Nieder-
bayern l . 67.) und 1216 gedachten K o n r a d s , für welchen
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derselbe ein Iahresgedachtniß im S t . Cmmeramskloster
stiftete, 1321 starb, und zu P r i e f l i n g begraben liegt; doch
ist er von demjenigen Burchard zu unterscheiden, dessen
1330? (I^iber prob. 448. Verhandlung. beS histor. Vereins
für Niederbayem I. 68.) und 1331 Erwähnung geschieht
(v. F reybe rg I I I . 575, 576), dessen 1338 als verstorben
gedacht wird (Nied I I . 845). Auch erscheint ein Burchard
im Jahre 1362 ( S t a d e l h o f e r , Nist. eollogü
. 92).
24. l p p
Il H U 8 S r.
Dorf und Schloß S ta rzhausen liegen an der Woln-
zach, im Landgerichte Pfaffenhofen im Regierungsbezirke
Niederbayern.
Der als Zeuge im Jahre 1233 aufgeführte H. von
S t a r z h a u s e n ist hierunter nicht zu verstehen (v. Frey-
berg I I I . 665.) da dieser wohl der 1225 angeführte Hein-
rich sein wird (M. v. X I I . 1 2 l , 122.); eher möchte der-
jenige H i t b e b r a n d von S ta rzhausen gemeint sein,
welcher Dechant des Emmeramsk los ters und Domherr
zu Regensburg war, eine Kapelle grünbete, und 1319 den
Weg alleS Fleisches ging (v. F r e y b e r g I I I . 665). Ein
Priester H i l d e b r a n d , genannt S t a r z h a u s e r , kommt
urkundlich auch 1295 vor (M. «. X. 480).
25 . I ' r i e ä S r i o u » ex eoinito NIonaolius
i r 8 a u A i O n 8 i 8.
Als W i l h e l m , Abt von H i rschau (1069 f 109l,
vergl.^ 5ten Ju l i ) , sein Kloster reformirte und darin eine
bessere Ordnung einführte, traten viele weltliche Personen
als Konverse in jenes ein. Ob auch dieser Graf Friedrich
damals in den geistlichen Stand trat, muß noch näher er-
mittelt werden, ebenso welchem Geschlechte derselbe angehörte;
ich habe darüber nichts auffinden können. F r i e d r i c h , der
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Bruder Ot lo ' s v. W i t t e lsbach ( f 1183 vergl. 11. Jul i ) ,
welcher 1173 Konverse zu Undersdorf wurde, ( H u n d l l l .
303; P e z , I'l.e«. l l l . p. l l l . 240 mit 1183), und 1196
oder 1199, (v. L a n g , bayerische Jahrbücher von 1179 —
1298 S. 2, 22, dessen Bayerns Grafschaften ' I^b. zu 10;
Adhandl. d. bayer. Akadm. der Wiff. X. 79, 89; N a g e l ,
Origz. «oieae 179; F i l z l. 354; v. F reybe rg ! l . 290)
wenn nicht etwa am 15ten September (M. L. X IV . 170,
Pez 8or. I I . 4<1) 1198 starb (Huschberg, älteste Gesch.
des durchlauchtigsten Hauses Scheicm-Wittelsbach 363), ist
ebenso wenig zu verstehen, wie dessen angeblicher gleichnami-
ger Oheim, welcher 1195 des Todes verblich (v. Lang,
Jahrbücher 3). Auch kann F r i ed r i ch I I . Graf v. An-
dechs, nicht gemeint sein, wenn gleich dessen Todestag der
24ste Januar ist (!>I. ü. 163; ! I . 160; V I I I . 301,
Oefe le I I . 674; v. H o r m a y r l l l . 56), wogegen derselbe
einer anderen Nachricht zufolge am 31sten Juni 1075 ge-
storben wäre (nach M o r i t z ) , da von diesem nicht bekannt,
daß er vom weltlichen zum geistlichen Stande übergetreten ist.
Die niedermünster ische Nonne E l a r e m i a ist
mir nicht aufgestossen, und an C l a r e m i a , welche 1238
als die Frau A l b e r t s v. Lerchenfeld vorkommt (Oe-
fele I. 722; v. F reybe rg I I I . 456), kann nicht wohl
gedacht werden.
26. I'rioärlok vux ^ustriae.
Einen österreichischen Herzog F r ied r i ch kenne ich
nicht, welcher an diesem Tage gestorben wäre.
P a r i c i u s hat in der neuesten Auflage seiner histori-
schen Nachrichten (1753) ein Verzeichniß der regensburgischen
Domherren geliefert, mir ist diese Schrift aber nicht zu Ge-
sicht gekommen. Gin A l b e r t K ü n i n g S w ar te
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nart) lebte zwar 1224 (R ieb I. 340), doch war dieser ein
Weltlicher; es wird daher nicht wohl der regensbmgische
Domherr Magister A l b e r t C h u n i g s w a r t zu verstehen
sein, dessen in Urkunden aus den Jahren 1306 und 1314
Erwähnung geschieht (das. !«. 750, 765.)
N a i n r i e u » inon . n. o. ynondam abdas i n
Eine Abtei Tanksta t ten gibt es nicht, weßhalb zu
vermuthen steht, daß Plants te t ten, vormals ein Bene-
diktinerklosier in der eich städtischen Diözese in Landge-
richte Beilngries im Regierungsbezirke von Oberpfalz und
Regensburg, gemeint sei, welches I l29 von dem Grafen
Ernst v. Hirschberg gestiftet worden ist.
He in r i ch l l . Abt von O d e r a l t a i c h , welcher 1316
seiner Würde entsagte, soll am 27sten Januar 1317 gestorben
sein, ( H u n d l l . 37; Hemmauer 202; Lackner 41),
einer anderen Nachricht zufolge freilich am 26sten November
( B u c e l l i n IN 29); von ihm ist jedoch nicht bekannt, daß
er vorher Abt in Ptankst e t ten, wohl aber daß er Propst
in Rinchnach war (vergl. F i l z l l . 860). Gin Verzeich-
niß der Aebte von Plankst etten ist mir nicht bekannt
(dasjenige, was v. Falkenste in in seinen ^nt5q. ?soräß»v.
I I . 236. gibt, enthält nur die Namen von drei Aebten,
worunter ein H e i n r i c h nicht angetroffen wirb), doch soll
ein solcher 1356 gelebt haben (lU. ». XXIV. 408. vergl.
Bd. V I I . 36. dieser Blätter). He in r i ch Abt von M ü h l -
stadt starb am 28sten Januar (P ez 8cr. l l . 200).
Einen K o n r a d aus der Familie P ä r d i n g (Par-
winge, Barbingen, Barbing, Barbling bei Regensburg) habe
ich nirgends auffinden können, andere Glieder derselben
kommen in Urkunden häufig vor.
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Da der Name des Klosters nicht beigeseht worden ist,
so habe ich diesen Abt U l r i c h nicht nachweisen können.
Von Gerhard gilt dasselbe, was von Ulr ich gesagt
worden ist. Gerhard , Abt von Niedera l ta ich, welcher
1155 lebte, ist wohl nicht gemeint (Hund I I . 4 ; Oefele
I. 723; Bucell in I I . 137; III. 23; Kuen II . 89).
28. I ' o l i n a r u » abdas
Folkmar wurde am 26sten März 1120 zum Abt
von Hirsch au gewühlt, am 4ten April geweiht, und am
28sten Januar 1157 dieser Erde entrückt (Ioh. v. Tr i t ten-
heim, Hnnal. NirsauF. I. 430; Chr is tmann, Gesch. des
Klosters Hirschau 127, 146, mit 25sten Januar; 0oäox.
Uirsauß. 9; Schannat, Vinciem llt. I I . 48; aber I. 26sten
mit 29sten Januar; S a t t l e r , histor. Beschreib, des Her-
zogthums Würtemberg I I . 263; Seb. Münster's
ßrapkia 1017; B u c e l l i n I. 45; Cruse, ^nn»I.
I I . 434; vergl. I o a n n i s llsr. No°su«t. I I . 728; Usser
mann, Lpisc. ^Vircob. 427) Heß I. 236; siebenter Be
richt 105).
»n
r e n mon. n. c.
Konrad IN. Lezenau war bis zum Jahre 1330
Abt des in der eich städtischen Diözese gelegenen Bene-
diktiner - Klosters W ü lzbu r g, dann Abt von Scheiern
bei Pfaffenhofen, regierte 15 Jahre, und legte dann 1345
oder 1346 seine Würde nieder (v. Schütz, Corp. lugt. 260;
Noltz, Chronik der Etadt Weissenburg im Nordgau und des
Klosters Wülzbmg 35; vergl. Hund I I I . 210; Kuen I.
»5; B ru fch , Mronol. ma»O«t. 664; B u c e l l i n 11.267)
Als Abt von Wü lzbu rg stieß mir derselbe urkundlich
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1329 und 1333 ( J u n g , 4ntiq. N!0NN8t. in v^üllburz 39,
46), MS Abt von Scheiern aber 1339 (Lonraä.i ^kron.
105), 1340 und I3^l5 auf (M. U. X. 495, 499).
3l>. ^ m b r o 8 i u 8 Hbbkl» llu)u» loci.
Ambrosius Münzer wurde am liten Mai 1517
zum Abt von St. Emmeram gewählt und erreichte sein
Lebensziel am 29sten Januar 1535 (Hund !!. 258;
prob. 378; Vucel l in «N. 69; Oefele I. 578).
31 . ü e m m a ro^ina lnc sepulta circa
E m m a (Hemma) war die Gemahlin des am 28sten
August 876 entschlafenen K. L u d w i g s . Sie starb in dem-
selben Jahre, und soll i l l Negensburg zu Obermünster beer-
digt sein ( R i e d I. 66 ; vergl. Z i r n g i b l , Abhandl. über
die Reihe :c. :c. 3). Vergl. über dieselbe Forste m a n n ,
Neue Mittheilung V. Hft. I . 102; S t a l i n , Wirtenbergi-
sche Geschichte I. 259; F e y e r a b e n d , Jahrbücher von Ot-
tobeuern I. 244; S a l i s , 6o llipt^eki« veterum 404;
G e r b e r t , Hlonumenla litur^. vet. ^lemanieas I. 493 Z
M a b i l l o n aä ann. 876; v. L o r i , Chronologischer Aus-
zug der Geschichte von Bayern I. 147; P i s t o r , Ner.
ßvrman. 8er. I. 242; Pertz, Monum. l3erm. ln»t. VI I .
107; vergl. Gemeiner 69, 81).
Februar.
Dieser R e i n b e r t muß Abt eines Klosters gewesen
sein, welches mit dem St. Emmeramsklofter iu Konfraterni-
tät stand. Ein anderes Nekrologium hat seinen Namen an
demselben Tage (Non. » . X I I I . 476); schwieriger aber ist
es, denselben näher zu bestimmen. R e i n b e r t l . Abt von
B e n e b i k t b e u e r n , welcher 997 daS Zeitliche segnete, ist
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barunter nicht zu verstehen, da dessen Lebensende im Mottat
September oder am 1 sten Oktober erfolgte (Meichelbeck,
<^llron. Zenellicw-Lus»num 52; dessen Nist. l>l8inß. I.
p. I. 202; M. L. VN. I I , 29); eher möchte R e i n b e r t
I I . Beachtung verdienen, da dieser am Uten Februar 1045
oder 1047 starb (das. 38, M. V. V I I . 14, 3 1 ; H u n d l l .
100; Pez , 'll,e8. ^nsell. I I I . p. I I I . 612), nachdem er
bereits 1031 seine Würde niederqeleqt hatte. An R e i n -
b e r t , Abt von M o o s b ü r g , der im 9ten Jahrhundert
lebte (vergl. H a n s i z l l . 1004; Denkschriften der Königl.
Bayer. Akad. der Wissensch. X l V . Nro. 16, vergl. Neue
histor. Abhandl. der chmfürsil. bayer. Akad. der Wissensch.
V. 259), wird hiebei nicht zu denken sein. Möchte vielleicht
ein Abt dieses Namens vom Kloster P r ü e l gemeint sein,
dessen 1036 (Ried I. 150; Hund I I I . 83; M. l l . XV.
151, 160) und um 1090 (das. I. 167; vergl. M. « .XV.
151, 166) Erwähnung geschieht?
O r t ^ v i n u » abbiz» in ? r u o l n. o. N o u .
Ebenso findet sich der Todestag Or tw in ' s , Abts des
St. Veitsklosters in P rue l in anderen Nekrologien ver-
zeichnet (M. v. XI I I . 476; XIV. 92; P e j , 8or. I I . 200).
Derselbe um 1200 (das. XV. 151), nicht aber um 1050
(Pez, I'kes. I. p. I I I . 175).
Kaiser Konrad I I I . verschied 1152 (Fischer, Merk-
würdigere Schicksale von Kloster Neuburg I I . 103. hat den
I4ten Februar).
16. <3 i 8 SIH Imperatr ix .
Gisela, Wittwe des K. Konrads I I . ( t 5ten Juni
1039)^ erreichte das Ende ihrer Tage im Jahre 1043.
Hiemnter wird Heinr ich Hallzendorf, Pfleger zu
Siegenstein, Butgherr zu Schönberg, welcher eine Cäci l ia
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zur Frau hatte, zu verstehen sein. Desselben geschieht ur-
kundlich in den Jahren 1327 (Ried I I . 842, M. ö. XV.
281); 1340 cm. L. XVI I . 313) 1345 (das. 862), 1348
(das. 872) und als Ritter 1349 (Oefele I I . 316) Er-
wähnung, doch starb er vor 1352 (das. I I . 177). Andere
Glieder aus dieser Familie werden wir unterm 2ten und
24sten Oktober und I6ten November kennen lernen.
17. k l u n i b a l c l u s abbas inon. n. e.
An Wun iba ld , Abt von Heidenheim, welcher
760 (v. Lang, Neß08ta eiroull llelittensig I. 1; S t a l i n
I. 239, 361, 370) oder 781 (v. Schütz, Lorp. klst. 145)
gestorben sein soll, wird hierbei nicht zu denken sein, da
dessen Sterbetag der I9te Dezember war (vergl. Bericht vom
Jahre 1846 an die Mitglieder der Deutschen Gesellschaft in
Leipzig S. 10).
^ 6 a ! b e r t u 8 addas kuHus loci sopultus
ante okoi'um.
Adalbert , seit 1149 (Oefele I. 553) Abt des St.
Gmmerams kl osters, erreichte sein Lebensziel im Jahre
1177 (das. I. 554; Hund I I . 257; Schannat, Vwäom.
lit. I I . 49; M. U. XII I . 477 mit I6ten Februar XIV. 93;
Heß, Mon. 6uelf. I. 237 mit I4ten Februar; Vucellin
I I I . 68; Z i rng ib l 76 mit 23sten Juni; Pez 8«. I I .
200; siebenter Bericht 119).
V I r i o u s N o m b e r ^ S r canonicus 8. ?etr i .
Der Name wird wohl Dornberg zu lesen sein. Es
kommen zwei regensburgische Domherren des Namens Ulrich
v. Dornberg im I3ten Jahrhundert vor, und zwar war
der altere zugleich wohl Kellner und Propst von St. Johann,
der 1224 (N. 8. I. 371) 1226 (Ried I. 348 vergl. Ge-
öffnete Archive I. Hft. X I . 295; Hund I. 174) nnd ferner
bis 1253 (das. 453) in Urkunden aufgeführt steht, im Jahre
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12S3 aber berelts das Zeitliche gesegnet hatte, und hier zu
verstehen sein wivd, wogegen der jüngere seit 1245 (das. 405)
bis 1271 (das. 521) als Domherr vorkommt, dann wohl
Domdechant wurde, da wenigstens ein solcher in Urkunden
von 1275 (M. tt. X. 185; X I . 252, 339; XV. 185; X V I .
142; Oefe le I. 722) und l 276 (N ieb I. 537, 542, 543;
H u n d I. 189) bis 1280 (das. 568) angetroffen wird, der
dann von 1282 ( H u n d I I I . 72 und 1283 (Ried I. 590;
H u n d I. 188) bis l288. und 1289 als Dompropst zum
Vorschein kommt (das. 629 lN. N. X l l . 429): aber vor
1290 gestorben sein wirb.
19. V l r i o u » la ic. d ic tu»
Ein Ul r ich Lo te r , dessen Frau Mathilde hieß, er-
scheint urkundlich 1190 ( N . L. IX. 557; vergl. auch X.
424); ein anderer mit seinem Bruder Konrad in den Jahren
1243 (Ried I. 402, dessen Geneal. Diplom. Geschichte der
Grafen v. H o h e n b u r g 91, vergl. M. L. X. 427), 1247
(v. F r e y b e r g , Sammlung I I . 351) und 1282 (We i l l e r
350); ein U l r i ch der Loter von dem Schauenstein aber
1297 (R ied I. 706) und 1298 (v. Lang «ez IV. 660).
Es bleibt hier zweifelhaft, welcher von diesen hier zu berück-
sichtigen ist. I m Uebrigen wird ein H e i n r i c h Lo te r be-
reits gegen 1184 namhaft gemacht ( M e i l l e r 300; vergl.
M. N. X. 239) und ein Georg der Lo t t e r kommt 1393
vor (M. N. X. V. 322); ein W i l h e l m schon um 1178
(das. I I . 338); ein K o n r a d Loder 1259 (das. I I I . 158),
wohl derselbe, der 1241 Loter heißt (das. V I I I . 181; vergl
v. F reybe rg I I . 351); ein H e i n r i c h 1359 (M. U. X.
339); ein anderer Ul r ich 1224 (das. 466), und ein Ul-
rich Loderer 1434 (Oefe le I I . 203).
2V. ^ F N S 8 ImcN äieta M a l i e r i n .
Vielleicht ist diese Agnes der Familie M a e l l e r bei-
zurechneN, aus welcher ein P e t e r im Jahre 1410 Schult-
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heiß in RegenSburg war (Ried I I . 966). Ein Ber-
thold und Hermann Ma l le r kommen 1313 (Gemei-
ner 485), ein Kar l 1333 (das. 564) und eine Susanna
Mahler in 1418 (Z i rng ib l 81) vor.
Hierunter wird derjenige Magan oder Magan on
zu verstehen sein, welcher vom hl. Namfold zum Vogt beS
St. Emmeramsklosters erwählt wurde (Pez, ^Ke«. I. p.
I I I . 97, 98, 103 — 106; I.iber prodat. 531). Derselbe
versah dieß Amt auch unter Ramfolds Nachfolgern, nämlich
unter W o l f r a m (das. 107), Richbold (das. 109, 110,
113, 114, 116, 119; R i e d , Geneal. Diplom. Gesch. der
Grafen von Hohenburg 73 und Bd. V l I . 207 dieser Blätter)
und Burchard (das. 120, 121), also innerhalb der Jahre
975 — 1037. Er scheint um 991 zu dieser Würde gelangt
zu sein (das. 103; R ied I. 113), nachdem noch um 990
H a ward und Leopard (wohl derselbe, welcher seinen
Sohn als Mönch im St. Emmeramslloster einkleiden ließ;
vergl. Pez ^Kes. I. p. l ! I . 107), als Vögte namhaft ge-
macht werden (Ried I. 112; Pez I. p. H l . 101). Ver-
muthlich hatte er eine B e r t h a zur Frau (Pez I. p. I I I .
120, 121; vergl. M. 6. XI I I . 311, 3l2). Nun kommt
zwar unter dem Abte Eberha rd noch ein M a g o n vor
(das. 129), doch war dieser nicht Vogt. I n jener Zeit lebte
auch ein Ritter M a g a n , dessen 1003 gedacht wird (Perh
Man. V. 800; Leibnitz 8er. I. 372; v. Lang , Nez
eire. Ne^nt. I. 19), der anderwärts Magnus genannt wird
(das. V l l l . 651 ; v. Eckhardt, Oorp. kist. meöii »svi I.
39 l ) , hierbei aber unberücksichtigt gelassen werden muß, ebenso
wie derjenige Ritter M a g o n , welcher gegen^  1040 lebte
(M. ». X I I I . 311), nicht minder diejenigen, welche um 100
Jahre später vorkommen (F i lz I I . 692, 715). Vom Grafen
L u d w i g G a b r i e l D u b u a t wird der Obige für einen
Sohn deS regensburgischen Burggrafen He in r i ch 1.(1028
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— 1060) gehalten (Origg. I)omu8 Zoleae I. 2!9, 225),
und für identisch genommen mit dem Cblen M a g o n v o n
R o r , dessen um 1063 Erwahung geschieht (M . Z. X l l l .
327), wozu indessen die geit nicht paßt.
Ein regensburgischer Diakon Gosw in kommt 1263
vor (Rieb I. 472); hier wird aber der Domherr Goswin
V. Burg thor (<1o porta, auto portam, purztorer) ge-
meint sein, welcher urkundlich in den Jahren 1221 ( M L .
XV. 18l), 1226 (Hund I. 152), 1229 (Ried I. 357,
363), 1238 (das. 384), 1240 (das. 387), 1242 (das. 399,
400), 1245 (das. 405) und 1247 (das. 414) angeführt steht,
indessen von dem gleichzeitigen Weltlichen desselben NamenS
zu unterscheiden ist, der unS in Urkunden aus den Jahren
1210 — 1238 entgegentritt.
22. I ' r i e ä S r i o u s klebanus in
Unter dem Orte wird vielleicht das Pfarrdorf Parnko-
fen Landgerichts Lanbau im Regierungsbezirk Niederbayern
zu verstehen sein, dessen alS Pornchoven 1249 (Oefele
1.721), als Vanchoven 1348 (von Freyberg, Samml.
Nl . 676) gedacht wird. — Ein regensburgischer Kirchherr
Friedrich wird um 1195 (kil,. probat. 160), 1207 (Ried
I. 294), 1209 (Hund I I I . 17l), 1215 (Ried 309) und
1216 (das. 315; ( H u n d I I I . 3 ; O e f e l e I . 201) ange-
troffen, dürfte aber wohl unberücksichtigt zu lassen sein; ein
regensburgischer Domherr desselben NamenS kommt 1277
vor ( K u r z , Beiträge zur Geschichte des Landes Oesterreich
ob der der Enns I. 463).
liuFkrus I^ o ter laiens
gehört zu dem vom abgehandelten Geschlecht der Loter von
Schauenftein, jetzt eine Wallfahrtskirche zwischen Velburg und
Luhmannstem in der obem Pfalz. ( S . den I 9 t m Februar.)
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24. V i e t m a r u 8 ^bba» 8. ketr i .
Detmar I I . Abt deS salzbmgischen St. Peters-
klosters, erbleichte im Jahre 1288 (Hund I I I . 64;
vissimum Okron. antigul Monast. »ä 8. petrum
291, 301. Vrusch 480; Bucel l in l l . 256; Duckher
167 mit 24sten Februar 1287). Vorher war er Abt von
Mühlstadt. An Detmar I. kann hierbei nicht gedacht
werben, da derselbe nicht 897 (Noviss. Lkr. 152), sondern
erst 907 als Erzbischof von Salzburg das Leben mit dem
N)de vertauschte (Bucel l in l l . 255; vergl. Förstemann,
Neue Mittheil. VI. Hft. I I . 94).
25. ? i l i k r i ä Matrona, yugk äeäit nodi»
velum oruee (?).
Eine solche (piliuriöa matrona, plliura«^) schenkte um
1029 dem St. Emmeramskloster ein Gut Euuant (Pez
IKes. I. p. I I I . 130; Ried, Gesch. der Grafen v. Hohenbmg
29, 73), Besitzungen in Or i l ihe im, Pietenprunne :c.
zc. (das. i l 4 ; Rieb Gesch 73, 75; Bd. VII. 207. dieser
Blattet), auch eine hörige Magd (Ried Gesch. 72, 75).
Vergleiche oben unterm 17ten Januar. Ihr Todestag
findet sich auch im Nekrologium von Windberg an dem-
selben Tage (M. ». XIV. 94). Zirngibl vermochte es nicht,
die Negierungszeit dieser Äbtissin zu epochiren.
27. 8 ^ M 0 N abbas in W e i o k e n 8 t e v e i i ) oon-
frHter nostel'^ <zuia lui t cis ^ ^ ^ e r n 8 e e .
Aus Tegernsee waren der im Jahre 1254 oder
1255 erwählte Ulrich IV. Abt von Weihenstephan,
welcher wohl 1256 abdankte oder starb, und der 13 l 2 er-
wählte Heinrich I I I . Ein Simon ist mir unter den
Aebten des Klosters Weihenstephan nicht aufgestossen,
wohl aber ein S i e g m a r , doch starb dieser am 8ten oder
Mm November l !47 (Hund IU . 33«; Pez 8er. l . 303;
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0304-1
303
I I . 208; Brusch 656; V u c e l l i n I I . 303; vergleiche
Melchelbeck, Ni8t. I ?. I I . 553,) dagegen kommen zwei
des obigen Namens unter der Zahl der Aebte des salzburgi-
schen S t . P e t e r s klosters vor, von denen der erste im
Jahre 1231 abdankte und starb (das. I. 9 ; Pez 8er. I.
353; Brusch 479; Novi85. Ollron. 251, 253, 263), der
zweite aber 1269 (Pez 8er. I. 37!) oder 1270 (Noviss.
cl,r. 287, 288; Brusch 480; Duckher 159) seine Würde
niederlegte, und der dritte 1522 entsetzt wurde und am I3ten
oder l4ten Jul i 1525 verschied (vergl. Wcstphäl. Prov. Blatter
Hft. I I I . I . 70). — S i m o n , Abt des österreichischen Bene-
.biktinerklosters L a m b a ch ist nicht zu verstehen, da dessen
Todestag der 26ste September ist (Pez 8cr. I I . 207); eben
so wenig ist an S i e g m a r , Abt von Kremsmüns te r ,
zu denken, da derselbe am 2ten September 1040 in die
Ewigkeit einging (das. I I . 57; Kuen N. 7, 35; B u c e l l i n
I I . 168; I I I . 57; 8eleeta tngtoriae ^remisanensls 12;
Rettenbacher ^nnul. Lermifan, 144; Strasser KremS-
münster I. 234).
28. V l r i o u » I^Hukker an. Vom.
Sollte nicht etwa richtiger Lausser stehen? vergleiche
21sten April.
Es gab zwar eine Familie obigen Namens, wozu viel-
leicht ein H e i n r i c h von L o u f e n gezahlt werben könnte
(F i l z I . 283); hier ist aber nicht derjenige Nlrich Losner
gemeint, deffen 1359 gedacht wirb (Oefe le I. 591), und
der 1365 Loser heißt (das). Ein U l r i ch Lösn er er-
scheint 1391 (das. I I . 301).
März.
HartDig I. Bischof von RegenSburg, ein Vmber
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des Markgrafen Engelbert l l . war vorher Propst in
Magdeburg (vergl. Lentz, Stifts- und Landeshistorie
von Magdeburg 151', 153). Sein Ende erfolgte am 3ten
März 1126 (Rieb I. praos. XIV.; Pez 8er. I. 229, 557
mit 1128; ! l . 201; Oefele I. 187; Pistor l. 671; N.
ü. X l l l . 477; XVl. I'äb. all 581; Rauch l. 179, 465
mit 1128; Gemeiner 218; Hund I. 131; Huschberg,
Geschichte des Gesammthausts Ortenburg 17; Geschichte der
Fürstbischöfe von Regensburg 53; Oberbayer. Archiv IV.
Hft. I I . 263; Mencken I I . 174; v Eckhart «orp. I.
665; Leibnitz, äcces8. kkt. I. 289; Frölich, ärcliont.
Oarmtklae I I . 42, 45; Pusch und Fröhlich, Diplom,
»aer. äuoatug 8t^riao I I . 365 mit I7ten Juni). Nach
Anderen wäre der 3te März der Jahrestag des Bischofs
Har twig I I . (Oefele I I . 195).
Ob dieser Markwar t seinen Ursprung auS dem
Pfarrdorfe Aspach im Landgerichtsbezirke Donauwörth
oder von Nspach im Landgerichtsbezirfe Nabburg herleite,
bedarf einer weiteren Ermittlung. Glieder des Geschlechts
von Aspach waren Dienstlcute der Grafen von Burg-
hausen (Filz I. 149); ein H a r t w i g lebte 1137 (Hund
I I I . 196), eine Christine 1164 (das. l l . 76; M. ». V.
160); Markwar t aber ist mir nirgends aufgestoffen.
^nniversariu» d. I ^au ren t i i ? o r t e l l .
Diesen traf ich nirgends an.
Dieser Werner lebte 1312 (Gemeiner 486).
rieuK k o S c k I i n u s lrater noster^
äeäit nttbi» V. libr. obul.
Dieser U l r ich , welcher dem S t . EmmerammS-
klöf ter 5 Pfund Pfennige schenkte, gehörte wohl zu dem
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Geschlechte, welches in Urkunden als P o c h i l , Poche l ,
Pökel vorkommt, und von denen ein Konrad Puchel
am 6ten August starb ( M V . X M . 485); ein Eberhard
Puchler 1318 genannt wird (das. V. 152), auch 1314
erscheint (das. 179); ein Ulrich Pochil lebte um 1200
(das. IX. 486); ein Heinrich 1342 (das. X. 498); ein
Got t f r ied um 1145 (das. XIN. 116, 173; Ried I.
212); H6 l mit seinem gleichnamigen Sohn (das. I. 235),
dessen auch 1174 Erwähnung geschieht (das. 246); ein ans
derer Got t f r ied 1224 (das. l. 339); ein Ulrich von
Puhi le 1147 (Meichelbeck, ckron. Uonoäloto.Lur. ?.
11. 24); ein Ulrich v. Püchel 1293 (das. 48).
Dieser Egbert, Truchseß des Herzogs von Bayern,
gehörte zum Geschlechte, welches sich v. Eckmühl und v.
H a i l s b e r g schrieb. Dieser hatte im Jahre 1235 einen
Bruder Namens G o s w i n , und soll auch eine Schwester
Namens Richarde (tteiwk) gehabt haben.
Mir ist obiger Egbert urkundlich in den Jahren 1189
(M. L. X M . 191), 1199 (Me i l le r 337 vergl. M. S.
X M . 126,) l204 (Ried I. 285; Neue histor. Abhandl.
der Akad. der Wissensch. H l . 611), 1220 (v. Hormayr,
sämmtliche Werke I I I . 443), 1221 (Ried I. 335, 336),
1223 (das. I. 336), 1224 (das. 339; m 6. X l l l . 206),
1229 (das. 359, 361; Oefele I. 203, I I . 504; Bd. VI I .
105 dieser Blätter) und 1235 (das. 361; Bd. V I I . 105
dieser Blätter) aufgestossen. Ein anderer lebte 1293 (IN. «.
XV. 276. Vgl. auch: „Schuegrafs geneal. Nachrichten von
Heilsberg und die Truchsessen von Heilsberg und Eckmühl"
im V I . Bd. deS histor. Vereins von Regensburg von Seite
73 — 136).
Verhandl. d. histor. Vereins. Vd. XII I . 20
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5. Iiuä^vious Nesserer 8c Necdtiläls
u x o r e jus .
Die Messerer sind geborne Regensburger Bürger. I m
Jahre 1330 finde ich die Gebrüder Otto und Rügen die
Messerer daselbst.
6. ? a b 0 comes.
Dieser Graf soll B a b o I I . Graf v. Sch e i e r n , ein
Sohn des am I l ten Ju l i 982 bei Squillace in Kalabrien
gebliebenen Grafen B e r t ho ld I I . gewesen sein. Urkund-
lich erscheint derselbe 1029 (vergl. Huschberg, Gesch. deS
Durchlauchtigsten Hauses Scheiem -Wittelsbach 213) und
1037 (M. v . X l V . 274), und starb am 5ten März um
1040 oder 1042 ( Z i r n g i b l , Rede und Antwort wider
und für das historische Daseyn des Vabo v. Abensberg 65;
N a g e l pr. I.IV 8 l 82 ; Neue Abhandlungen der bayer.
Akademie der Wissenschaften IV. 13; vgl. M. ü . X I I I . 477).
Sieg f r ied , Abt von Tegernsee, entschlief am
6. März 1068 (vgl. Westphäl. Prov. Bl. Bd.M.Hft.1.29).
l o r ä a n u s 8 t a r ^ k a u 8 o r presb. lc
HIon. n. c.
Ein Jordan Starzhauser erscheint bereits 1264,
(v. Freyberg lll. 665; Hund I I . 357) und ein anderer
1363 (das.)'; beide lebten jedoch im weltlichen Stande, wes-
halb hier derjenige Jordan gemeint sein wird, dessen ur-
kundlich im Jahre 1330 gedacht wird (kib. prob. 264).
Vergl. auch 24sten Januar.
7. l o k a n n S » adbas.
Da der Name des Klosters, welchem dieser Johann
als Abt vorstand, nicht beigefügt worden ist, auch sonst
keine Andeutungen zur Ermittelang desselben gegeben sind,
so wird es einem Zufall überlassen bleiben müssen, gerade
den hier eingezeichneten nachzuweisen, weil der Name zu
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allgemein ist und fast überall vorkommt. An Johann
Abt von Kais ha im, welcher am 3ten März 1379 starb
(Hund ll. 153), kann auch nicht wohl gedacht werden.
Auch wird ein Abt von HeUigenkreuz nicht in Be-
tracht kommen, wenn gleich ein solcher am 8ten März
starb (Duel l ius, LiesiM 133), und von denen Iöyann
I. im Jahre 1317 diese Zeitlichkeit verließ; I I . im Jahre
1435 und lll. im Jahre 1451 abdankten (Kirchliche Topo-
graphie von Oesterreich IV. 228 vergl. Kuen I I 159).
Sollte etwa Johann Vl i . Kön l in gemeint sein,
welcher am I2ten Juli 1527 zum Abt der H. Ulrich und
Afra in Augsburg erwählt wmbe, am 17ten März 1539
abdankte und am 7ten März 1540 starb (B raun , Gesch.
der Kirche und des Stiftes des heilg. Ulrich und Afra in
Augsburg S. 3l3)?
8. N u k e m i a abbatissa 8. ?aul i .
Den Namen dieser Aebtissin findet man unterm 9ten
März im Nekrologium des Klosters Admont (Pez I I . 201).
Vergl. I7ten Januar und 27ften Februar. Nach Zirngibl
l. e. lebte sie um's Jahr 1284.
N l x a b s t laica l ü k u s a r i n .
Math i lde , die Wittwe des Eckard Keser, war
1383 mit Konrab genannt Gleser verheirathet (von
Lang, Neg. IV. 233). Diese El isabet traf ich nicht.
9. N i S t m a r u s abba» in i n f e r i o r ! a l t a l za
frater noster.
Detmar I., Abt von Niederaltaich, stieg 1077
zuGrabe (Gigebrecht 15; Halben 69; Würdtwein,
8ub8iä. äl^l. XI I . 329; Kuen I I . 88; Vuc el l in I I . 137;
lll. 32. mit 1056, M. N. XI . praek. 9; Hund ll. 4;
Lackner 75; Oefele I. 476, vergl. 723); Detmar l l .
dagegen im Jahre 1202 (Freher I. 365; Haib.en 89;
vergl. Vucel l in I I . 137; dagegen Kuen I I . 89. mit der
falschen Jahreszahl (1221). Da nun Detmar M. am 27ften
20"
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0309-3
308
oder 28sten Oktober 3242 den Weg alles Fleisches ging
(das. 374; Haiden 94; Kuen I I . 89; Oefele I. 723;
vergl. Bucel l in I I . 137; H l . 33; M. N. XI. 23. mit
1243); so dürften hier die beiden ersteren die meiste Be-
achtung verdienen.
^ l d i n u s adbas in i n l e r . a l t a k a .
Alb i t t , Abt von Nieberaltaich, welcher wohl
1263 (N. N. XI . 61), 1264 (das. 69), 1268 (das. 72,
73) und 1270 (das.) noch Kellner war, wurde 1273 er-
wählt, erscheint auch schon um jene Zeit in einer Urkunde
(das. 86) und wanderte 1279 in die Ewigkeit (Hund I I .
6; Haiden 98; Kuen I I . 89; Oefele I. 724; Bu-
cel l in I I . 137; I I I . 32).
l ^ S b o l l u s abb«l8 mon. n. o. o a s t k l .
Gebolf, Abt des Ect. Petersklosters zu Castl im
Nordgaue, verschieb am 8ten März 1172 (Moritz, Gesch.
und Stammreihe der Grafen von Sulzbach I I . 106; M. v.
XXIV. 31 l ; Schannat, Vlnä. lit. I I . 48 und siebenter
Bericht 132 mit I0ten März).
IN. ^nniv6!'8Hi'iu8 N o r m a n n l U o k e r 8c
I'riäerioi äe 8 taut's.
I m Geschlechte der H o f e r war im I4ten nnd 15ten
Jahrhundert das Erbmarschallamt des Stiftes Regensburg
( Z i r n g i b l 52). Gin H e r m a n n H o f e r , E b e r h a r d s
Sohn, erscheint urkundlich 1204 (R ied I. 285), 1229 (das.
359) und 1232 (das. 370), doch bleibt es, wegen des Zu-
sammennennens mit dem folgenden, noch anderweiten Ermitte-
lungen vorbehalten, ob dieser hier zu verstehen sei.
Beim zweiten Namen findet sich keine Angabe des
Standes, welchen F r i ed r i ch bekleidete; wenn aber jener
H e r m a n n H o f e r derjenige wäre, welcher so eben nach-
gewiesen wurde, dann möchte dieser F r i e d r i c h vielleicht
mit jenem gleichzeitig gelebt haben, und könnte in diesem
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Falle der regensburgische Kellner gleiches Namens sein, der
in Urkunden aus den Jahren 1210 — 1245 angetroffen
wird. I m Uebrigen stießen wir noch auf einen F r ied r i ch ,
welcher wohl 1231 Vikar und Propst in O e t t i n g e n war
(Dalhammer, CInonleakokrensig 17; M. lt. XVl . 1l9),
und auch 1237 (Ried 1. 380) 1240 (M. ü. lll. 136; V l .
379), 1241 (das. 139) 1245 (Hund lll. 52), 1247 (U.
v. X I I I . 209) und Vielleicht noch 1269 (Ried l. 510)
vorkommt; ein Friedrich mit seinem Bruder G o t t f r i e d
1263 (das. 469), wohl derselbe, dessen auch 1240 Erwäh-
nung geschieht (Oefele I. 789), und vielleicht derjenige,
der noch 1284 (Ried l. 594), 1288 (das. 625) und 1298
(I/lber prob. 238) erscheint; ein Friedrich von Dom-
stauf (^liumstaut) war 1371 verstorben (Ried I I . 947);
Friedrich von S t a u f hieß auch ein Bruder der von
1335 — 1347 genannten obermünsterischen Aebtissin
Adelheid ( Z i r n g i b l 39). An Fr iedr ich, den Vogt
von Regensburg, der 1145 eine Urkunde in S t a u f
ausstellt (Ried I. 212), ist hierbei nicht zu denken; ein
Friedrich von S t a u f erscheint 1238 (N. L. VI . 214)
auch 1228 (Ried I. 355, 356), 1229 (das. 361, 363).
l l .
N l i 8 a d e t n
Beide Personen vermag ich nicht aufzuweisen.
A s p e r t , Bischof von R e g e n s b ü r g , entschlummerte
im Jahre 893 (Oefele I, 46; Perh I, 94; NN XII I ,
478; vgl. Gemeiner I , 92; Hund I , 128 mit 890;
Geschichte der Fürstbischöfe 23 und B i n t e r i m I , 316
mit 894.)
Sollte hier etwa ein gleichnamiger Graf v o n K i r c h -
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b e r g , von denen I. von 1127 — 1146; I I . von 1254 —
1270 vorkommt, l l l . abcr 1326 verstorben war, ge
meint sein? .
13.
G e b h a v d 11 , Graf v. S u l z b a c h , welcher 1166
Hauptschirmvogt von R e g e n s b ü r g war ( H u n d I I , 7 6 ;
» I . V . V , 160), ist dieser nickt, da dessen Ableben am 28sten
Oktober 1188 erfolgte. Aucb ist G e b h a r d I I . , Graf v.
B u r g h a u s e n , welcker 3164 starb ( F i l z l , 147; I I ,
3 0 4 ; O e f e l e l , 4 9 4 , 495 , 6 6 ! ; I I 5 0 3 ; F r e h e r I ,
360 ; R a u c h l , 2 l - . P e z 8 o r . l 345 ; l l , 189; v . F r e y -
b e r g l l , 425: aber M. tt. X V l . 5 s t i m i t i l 6 3 ; A v e n t i n
612 und v. H o r m a y r , sämmtliche Werke l l l , 412 mit
1165), nicht gemeint, da dessen Todestag der 1. M a i oder
4. Dezember ist. Mehr Beachtung dürften G e b h a r d l l l . ,
Graf v. N o t e n e c k , welcher bereits 1244 ( H u n d I I , 5 ;
O e f e l e 1 ,728 ; v. L a n g , Vaierische Jahrbücher 85), auch
1262 (I.il>. prob. 232) und 1267 ( R i e b 1 , 499) in re-
gensburgischen Urkunden zum Vorschein kommt, aber 1280
nicht mehr am Leben war (vgl. auch 6. M a i ) , und Geb-
h a r d VI . , Graf v. H i r schbe rg , dessen 1259 (das. I,
449, 451) und 1264 (das. 476) gebacht wird, und der im
Jahre 1275 zu den Vätern versammelt wurde, verdienen.
I ^ s u t ^ v i u u » laie. 6 e
Die Kapeller sind ein ursprüngliches Bürgergeschlecht
von Regensburg, und schrieben sich von einer Gegend: „Die
Kapelle aä 8alvatorvm," dem unlängst bemolirten Augu-
stiner Kloster bahier. I m I3ten Jahrhundert lebten zwei
regensburgische Bürger des obigen Namens, deren Stamm-
baum sich so gestaltet:
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N. N.
Heinrich 1180 —I2l9. Rotqer l. I2!0 —I2lS.
Rotger I I . Leutwin I. Ulrich
UM 1180. 1213.
rim old
1221.
Leutwin II. Rotger lll. Friedrich Heinrich
1260 — 1288. 1260. 1267.
Von diesen erscheint L e u t w i n I. in Urkunden aus
den Jahren 12l3 ( R i e d I , 306) 1221 ( N . v . X l l l , 200)
1224 ( R i e d I, 339), 1238 (das. 383), 1240 (das. 387,
388, 392, 396), 1244 ( G e m e i n e r 349), 1245 ( R i e d
1,405), und 1255 (das. 443; G e m e i n e r 373), war
aber 1260 todt (das. 461, 462). L e u t w i n l l . wird an-
geführt in den Jahren 1260 (das. 461, 462), 1266 ( G e -
m e i n e r 393) und 1267 ( R i e d I , 491, 495, 497);
welcher von Beiden hier gemeint ist, bleibt unentschieden.
Ueinrious I. tüiülksl.
Ueber die K h ä l b l zue Amschwang bei Cham im bayr.
Walde vgl. v. F r e y berg l l l , 421. Die K h o l b e r starben
kurz vor 1575 aus (Zirngibl 50). E i n H e i n r i c h E h ä l b e l ,
dessen Bruder Konrad hieß, wird 1204 ( R i e d I , 285, Neue
hiftor. Abhl. l l l , 611) 1205 (v. F r e y b e r g l l l , 442) und
1210 ( R i e b , Gesch. der Grafen v. Hohenburg 83) nam-
haft gemacht. Ein B e r t ho ld C h ä l b e l kommt 1285 (v.
L a n g , «sz. I V , 290), ein K o n r a d K ä l b l i n 1327
(Stadelhofer, N^toria eollvßii kotkensis 80) , auch 1291
(das. 73, 136)ein F r i e d r i c h K a l b e l 1330 (I.il>. prob.
264); U l r i c h der Cho lb 1309 (M. L. I I . 258) und
1277 (das. 458) ; ein G e b h a r d 1299 (das. 460); ein
S i e g h a r d 1299 (das. 462) ; ein anderer 1352 (das.
490), 1362 (das. 495) und 1367 (das. 498); ein E b e r -
h a r d 1354 (das. ! l ! 217); ein H e i n r i c h E o h l b um
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1200 (das. lX. 498), wohl derselbe, der auch Cholber
genannt wird cdas. 493); ein Konrad Ko lb 1277 (das.
Xlll. 373) und 1295(Meichelbeck, Histor. I I . l>. I. 101);
ein Eberhard 1341 (Me ichelbeck, Chron. p 11.64);
ein Reingard starb am 22sten November (Oefe le I I .
671); ein N iko laus Ko lb 3440 (das. 442).
i i . ä o m. 1397 HVQRQU^E>,»8 ä i c t u 8 ^ O R 0>R-
M o « . ». c.
Ich beziehe das beigesehte Jahr auf diesen W o l f h a r d ,
und nicht auf He in r i ch C h ö l b e l , weil mir W o l f h a r d
urkundlich im Jahre 1385 aufgestoßen ist (das. 296, 299).
Es gab aber auch eine Familie Berch to lzhover (v.
Freyberg !l l, 250).
J u d i t h , die Gemahlin des 1087 getödteten u n g r i -
schen Königs Sa lomon (vgl. M. L. Xlll. 478), ver-
mählte sich 1088 mit W l a d i s l a w , König von Polen,
wird auch Sophie genannt, und war eine Tochter K.
Heinrichs lll. und Schwester K. Heinr ichs IV. (vgl.
Ussermann Lpiscopatus Wircoliurß 194; Wurst eisen
I. zum Jahre 1075; geöffnete Archive I. Heft l l l . 281).
Ihrer wird auch 1074 (Baron , ^nnal. eccl68i»8t. X l .
407) und 1075 (Ussermann 194) gebacht. Obiger
W l a d i s l a w wird W l a b i s l a w Hermann I. sein,
welcher am 5ten Juni 1105 starb (Roepe l l , Gesch. von
Polen I. 228), und dessen erste Frau J u d i t h am 25sten
Dezember 1085 mit Tode abging (das. l . 207; Gebhardi ,
Geneal. Gesch. der erblichen Reichsstänbe lll. 41).
V l r i o u s akdgK in ? r ü k n i n A .
Denselben Todestag gibt auch ein anderes Nekrologium
an, (Pez 8er. ll. 201). Ulr ich I. ( ^ r e e l l u » 8. Po-
e l , i l ) , wohl seit 1280 Abt von P r i e f l i n g , vermuthlich
1295 auf einige Zeit entsetzt (vgl. v. Lang ke^. IV.
604), dankte 1306 ab (U. n. Xlll. praef. Vlll) und ver-
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schied 1314 (Hund lll. 97); Ulrich I I . im Jahre 1349
(das.; N. V. Xlll. praef. Vlll); Ulrich lll. Vichhauser
resignirte 1382 und starb 1390 (M. V. Xlll. praef. Vlll.
Hund lll. 97 mit 1391); Ulrich IV. vielleicht Abt seit
1414, jedenfalls vor 1425, starb nach 1434 und vor 1446;
Ulrich V. im Jahre 1559 (das. praef. lX ; Hund !ll.
98). Vermuthlich ist hier Ulrich I. gemeint (vgl. die
Urk. von 1302 bei Ried I I . 735; M. ». XI . 380).
17. l 3 e b e k a r l l u 8 I I . I t a t i s p . ILpiscopus.
Gebhard I I . v. Hohenwart , Bischof von Re-
gensburg, entschlief am 17. März 1036 (Hund I,
130; Leibnih I, 709; Freher I, 345; Oefele I,
472, aber 338 mit 16. März; Pistor I, 278; Kuen
I I . 17; Ried I, praof. XIV; Perh V, 125; v. Eck-
hard, Oorp.I, 464; Leibnitz, ^cee88. I, 464 mit 1035;
v. Eckhart, Oommknt. I I . 920 mit 16. März; Archiv der
Gesellschaft für ältere deutsche Geschichte IV . Heft I I . 316
mit 18. März; M. 13. Xlll, 478; XV. 140 mit 15tem
März; L ü n i g , deutsches Reichs-Archiv X I X . 697; Gesch.
der Fürstbischöfe 46, vgl. G e m e i n e r 160).
Seine Mutter hieß A d e l h e i d ( H a n s e l m a n n , Ho-
henlohe. Urk. 18; vgl. Cruse, ^nn.8vev. l l . l93 mit 1037);
nach Anderen wäre diese A d e l h e i d die Mutter des B i -
schofs G e b h a r d l l l . ( R i e d I . 150; vgl. unterm 2ten
Dezember), doch hießen beider Mütter A d e l h e i d ( O e f e l e
I. 179).
E inAz i l o l eb te 1048als Probst zu P a s s a u ( H u n d
l. 220); einen Abt dieses Namens kenne ich nicht, doch
möchten vielleicht die Nachfolgenden Beachtung verdienen.
H e z i l o , Abt von Ossiach in Oberkärnthen, starb 1187
(Buce l l in I I . 246, Kuen I I . 131); Hezcl in, Abt
von Monsee, verschied 999 («krön. Iiunaelacensi» 106);
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weniger Berücksichtigung verdienen H e z l l o , Abt von S t .
U l r i c h und A f r ä in Augsburg, dessen Ende am 2isten
Januar 1164 (Brusch 497; B raun 255) ober 1165
(Freher l , 360); Aze l in , Abt von K l e i n - M a r i a -
ze l l , dessen Tod am 25sten März nach 1159 erfolgte
(Buce l l i n lll, 53; kirchliche Topographie von Oesterreich
V, 12; Due l l i us , Nxoslpta 31).
M a r g U H r ä u s abl)98 i n ^ n k u s e n .
Markwart war der erste Abt des in der eichstädtischen
Diözese gelegenen Benebittinerklosters St. Maria zu A n-
hausen ober AHausen, womit das St. Emmerams-
kloster im Jahre 1295 eine Brüderschaft einging (kil>. prob.
239). Jenen Abt rief der Tod im Jahre 1102 ab (Brusch
28; Buce l l in I I . 138; Cruse, änn. 8vov. I I . 128;
Münster, Cosmogs. 993; v. Falkenstein, ^nt. Noräag.
I I . 319). — Es gibt zwar auch. ein Kloster AnHausen
in der Augsburgischen Diözese, doch hatte dieses den h.
Martin zum Schuhpatron ( K u e n I I . 45; Cruse l l . 334;
Münster 992). UebrigenS entschlief M a r k w a r t , Abt
von Kreuz l ingen in der Diözese Konstanz, am I9ten
März 1198 ( B u c e l l i n I I . 169).
^ ä e l b e r t u s abbas mon . n. o.
Ade lber t , Abt von Seeon, starb am 17. März
1001 (Pertz V I , 567; Hö fe r , Zeitschrift I, 111; vgl.
Fors tmann, neue Mittheil. V. Heft l l l , 89 und V l .
Heft I I . 83).
U i S t r i e u s 6 e U H e s e n a o k S r äs yuo
Kabemus ouriam.
, Wir stossen in diesem Nekrologium auf zwei Personen
des Namens Diet r ich v. Hasenacker, nämlich hier und
unterm l4ten Jul i , jedoch findet sich nur bei dem ersteren
der Vermerk, baß derselbe dem Kloster einen Hof geschenkt
habe. Diese Familie besaß das Vogteirecht über einige
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beS Klosters zu P f ö r i n g (!.,!>. prob. 434); und
aus derselben traf ich urkundlich einen D ie t r i ch , dessen
Bruder Heinrich hieß, um 1150 (Pez, 'llwg. l. l>. I I I .
140; vergl. 14l, 143, 147, 153), 1161 (Ried, I. 235;
KW. prob. 154; Hund I I . 312; Oefele I. 196, Bd.
IX. 328 dieser Blätter), 1162 (das. I. 237), l l70, 1171,
(Bb. IX. 328 dieser Blätter) um 1180 (Pez I. I>. I I . 177,
178) u. 1192 (Vd. IX. 238 dieser Blätter). Dieser ist derselbe,
welcher um etwa I l77 einen Streit in Betreff einiger Ge-
falle mit dem St. Kmmeramskloster hatte (vergl. das. I. p.
I I I . 176; Neue Abhandlungen der bayer. Akad^  der Wiss.
V. 351). Ein anderer Dietr ich, welcher Ritter war, steht
angeführt in den Jahren 1255 (wo? nicht M. L. XI I I .
234; vergl. Bd. IX. 328 dieser Blatter), 1268 (I/,b. prob.
234), 1270 (Bd. IX. 329 dieser Blätter) 1271 (das. 201;
Ried I. 523) 1272 (das. 434), 1283 (v. Lang, KeZ.IV.
236 M. ». XVl l . 302) und 1288 (Bd. IX. 329 dieser
Blätter). Dietr ich der Jüngere kommt 1319 vor (von
Falken st ein, ^nt. 5lonlß»v. Oo«l. 6ipl. 167) und ist ein
Bruder des 1321 lebenden Diethers (Rieb I I . 785),
und vielleicht identisch mit demjenigen Die t r ich , der 1367
angetroffen wird (v. Freyberg I I I . 460), dagegen ver-
schieden von dem, welcher !39l (Bd. IX. 329 dieser Blätter),
1392, 1393, 1395, 140l, 1409, 14l4, 1415, 1416,
14l9, 1420 und 1421 (Oefele I I . 300, 303, 354, vgl.
Vd. IX. 330, dieser Blätter) erscheint.
18. L l l i n k a r ä u s Npisoopus.
El lenhard, Bischof von Freising, starb am Uten
März 1078 (Hund I. 73, 101; Meichelbeck, I. p. I.
274, 276; Appel, Repertorium zur Münzkunde I. 215;
P u e l l , Leben Uartmanm 10. mit 1077; v. Lori I. 433,
Neue histor. Abhanbl. der Akad. der Wissensch. I I I . 151).
<F«ttkri«Iu8 abbas in k r i w i n . mon. n. e.
Gott f r ied, Abt von P r i e f l i ng , entschlummerte im
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Jahre 1163 (Hund lll. 97; Schannat, Vinä. I I . 50,
und siebenter Bericht 535, mit !6ten März; M. N. X l i l .
pravs. VI l l ) .
Dieser Pfarrer Burcharb des Regensburger Klosters
Mittelmünster starb nach Zimgibl l. o. den 16. März 1289.
Siegf r ied, Bischof von Regensburg, segnete das
Zeitliche am I9ten März 1246 (Ried prasf. XlV. M. L.
X l l . 99; XIV. 95; aber XV. 515, mit I7ten März; F r e h e r I .
374; Hanthaler , ttseensutl I. 54; Oefele 1.674; Pez
8or. 1.359; Falke, Corp. I'raä.corb.404; v. Lang, Jahrbücher
82; Lünig XIX. 648 mit 1247; ^ u n d I. 135; Gesch.
der Fürstbisch. 70; vergl. Gemeiner 354).
) loei
ob. an. äoin. 1561.
Erasmus I I . N i t tenauer , Abt von St. Gmme-
ram, erreichte sein Lebensende am i9ten März 1561 (Hund
I I . 258; I/,b. prob. 389; B u c e l l i n lll. 69).
2 1 .
M e i n h a r b , Bischof von Würzbu rg , endete seinen
Lebenslauf am 22stm März 1034 (Ussermann, Lpi«e.
^Vireed. 46; Pertz I I . 243; V. 99, 125; Freher I.
345; S t a l i n 1.418; Leibnitz, ^eee»8 I. 244; aber v.
Ludewig, 8er. Laml,. I. 60; P i s to r l . 277, 278; Oe-
fele I. 471; Leben der Väter, VI. 5l5 und Franke,
Gesch. vonWürzburg 74 mit 1033; v. Gckhart, Oomm. I.
811, aber 818 mit 2isten September 1027; so auch Johann
v. T r i t t e n h e i m , ^nn. Nlrgauz. I. 169, und ein unge-
drucktes Nekrologium des Hochstifts Paderborn aus dem Uten
Jahrhundert. Er soll noch 1037 vorkommen (Hanse l -
m a n n , Urk.S. 18).
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man. n. e. äocanus i n
Dieser Dechant des Klosters E lwangen ist mir nicht
aufgestossen.
. .2 2 .
Der ausgelassene Name ist durch Ne'mkarckug zu ver-
vollständigen, und barunter der obige würzburgische Bischof
zu verstehen, der also zweimal verzeichnet ist. Wegen deS
folgenden Namens glaube ich, daß diese Notiz dem salz-
burg ischen Todtenbuche entnommen ist.
W e z e l oder W e z e l i n war Dompropst in S a l z b u r g
und wurde im Jahre 1067 dieser Erde entrückt ( H a n s i z
I I . 1039).
I^aroIomanuK Itex ?ater ^ r n o l t ' i Imp.
Karlmann starb im Jahre 880 (Feyerabend I.
247; Mabi l lon , ^nnal. Neneäiet. lll. 273; V. Lor i I
172; Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Gesch. I!l.
Hft. I. 23; vergl. Förstemann, Neue Mittheilung V I .
Hft. I I . 99).
F r i d b a l d oder F r i debo ld , Abt des augSburgi-
schen Klosters der Hl . Ulr ich und A f r a , starb am 22sten
März 1030 (Kurzgefaßte Geschichte von Augsburg. Vorr.
KXXXV; B r a u n , Gesch. 234; Pertz V I . 381; v. Eck-
hart, Oomm. I I . 920; dessen corp.II. 2242; Kuen I. 37;
Brusch 494; Münster 1036; vergl. v. Lo r i I. 316;
Cruse, 4nn»l. 8vev. I I . 133; M. L. XX. ^raef. V.)
Nlisabetk Nurliu.
Vielleicht gehörte diese E l i sabe th demselben Geschlecht
an, aus welchem ein H a r t l i e b M u r r e t im Jahre 1210
zum Porschein kommt (R ied , Geschichte der Grafen von
Hohenbmg 83).
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us 6ietu8 N k k e r mon. n. e.
Dieser dürfte dem Geschlechte der Gkher angehören
(V.Freyberglll.282 — 2 9 1 ; vergl. Ried I I . 818, 959;
Oefele I I . 303; M. ». VII . 290; besonders X I , 498 u.
499), auS welchem viele Personen bekannt sind, worunter
aber der obige sich nicht hat ausfindig machen lassen.
l l a i n r i o u s äbdas N o r e ß k o i i n .
Hierunter dürfte entweder Hei.nrichll. Abt von Neres-
heim, welcher 1199 heimging (ssuen l. 43; Reichsstift
Neresheim 33; Lang, Kurze Geschichte des ehemaligen
Klosters Neresheim 107; Brusch 339e V u c e l l i n l l .
241), oder Heinrich lll. dessen Leben im Jahre 1327 der
Tod ein Ziel sehte (das. 43; Reichsstift. Neresheim 4 1 ;
Lang 109; Brusch 340; B u c e l l i n l l . 241), zu ver-
stehen sein, denn Heinrich IV., welcher am 5ten April
1446 (Lang 110; Brusch 340) oder 1447 (Petz IV. p.
lll. 793) starb, wirb nicht gemeint fein.
H e n r i c u 8 mon. u. o. äietus ^ w e r .
Ueber verschiedene Geschlechter deS Namens Auer sind
mehrere Nachrichten gesammelt (v. F reyberg l l l . 229 —
240). Ein He in r i ch von A u , der Sohn des Ritters
F r i e d r i c h , war Chorherr der Alten Kapelle zu Regens-
burg imIahre 1318 (Rieb l l . 779); ein He in r i ch von
A u lebte 1331 (v. F reyberg l l l . 239); ein He in r i ch
Auer kommt 1303, 1304, 1318 (Ried I I . 740, 742,
777), 1330 (kib. probat. 264) und 1355 (Rieb l l .
879) vor; ein Heinrich von Au war Ministerial der
Grafen von P l a i n (Filz I. 282).
? t> , rnße ru8 oanonicus l8. ?et r i .
ES kommen zwar ein Bernger als Kirchherr von
Lind hart 1224 (Nl. U. XII I . 206) und um 1277
(KW. ?rob. 213), auch ein solcher als Priester des
St. Georgskloster zu Weltenburg 1234 (M. ». X l l l .
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365) in Urkunden vor, hier aber ist ein regenSburgi-
scher Domherr desselben Namens zu verstehen, den ich nir-
gends angeführt gefunden habe.
26. A o r i o u » presb. yui librum vite ao rS-
yuiein »ibi oum paeS poscat.
Rorich ist mir ebenfalls nicht aufgestossen; der Heraus-
geber meint, dieser möge wohl der Schreiber bieseS Tobten-
bucheS sein.
A p r i l .
4. ? e r t k o l 6 u » Ve»laer laicu».
Dieser Berthold lebte l290 (Gemeiner 430).
7. L b e r k a r ä u s ^dba» ku^u» loci sspultu»
aä 8. !8tepIlHnum.
Da Eberhard I., Abt von St. Gmmeram, am
Nten Mai I091 des Todes verblich (Bucel l in M. 68,
mit 1070; vergl. Westphäl. Prov. Blätter !ll. Hft. I. 54),
so wird unter diesem wohl Eberhard I I . zu verstehen sein,
dessen Ende im Jahre 1217 erfotgte ldas. 68; Hund I I .
257). Einer Notiz zufolge, die aber irrig ist, wäre dieser
erst l225 Abt geworben (Oefele I. 556), doch wird eben-
daselbst auch berichtet, sein Nachfelder sei l2l7 erwählt
worden. — Wenn der Name deS Klosters, dem Eberhard
vorstand, nicht hinzugefügt wäre, dann könnte auch ein Abt
von Weihen stephan gemeint sein, da ein solcher am 8ten
April mit Tode abging (das. I. 634; vergl. Westphäl. Prov.
Blätter lll. Hft. I I . 43).
8. l?unr2<Iu8 I I . A a t i l s p o n . Npiscop.
Hierunter ist nicht der reg ensburgisch e BischofKonrad
I I . zu verstehen, sondern der am Ilten Mai 1204 erwählte
Konrad IV. Graf v. Taisbach und Frontenhausen,
dessen Heimgang am 9ten April 1227 erfolgte (Rieb I.
rr»bf. XV.; Pez 8s. I. 228; ll. 202; Z i rng lb l 82;
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0321-5
320
M. L. X l l l . 479; XV. 50l ; F i l z I. 229 mit 8ten April;
dagegen mit 1226: Pez 8s. I. 352, 453; Rauch I. 75;
I I . 235; Freher I. 368; Hund l. 134; Lünig X l .
698; v. Eckhart, corp. I I . 22, 49; Oberbayerisches Archiv
IV. Hft. I I . 223; v. Lang, Jahrbücher 22, 7 1 ; Gesch.
der Fürstbischöfe 69; Gemeiner 3l4).
e r oanoiüeus H
Dieser Johann gehört zum Geschlechte der Torr-
stainer oder Donnerstainer im bayerischen Walde (v.
Freyberg lll. 709 — 7l0). Gin Johann Dorn-
steiner war 1419 Domherr in Regensburg (Par ic ius
43). Eine Ursula Dornsteiner war 1435 Nonne in
Obermünster (Z i rng ib l 9 l ) , und ein Ritter Georg
Dornstainer kommt 1489 vor (Oefele I I . 323).
E s starb zwar der im Jahre 1083 erwählte w e l t e n -
burgische Abt Burchard am 9ten April 1089 ( M a t -
thias, Lllronoßraplnoa instructi« 6v sunäations mona8t.
V^bltenburzl« 34; M. ü. Xlll. 304; vgl. Hund lll.
334); doch ist hier Derjenige gemeint, welcher anfänglich
in Reichenau und dann in St. Emmeram jene Würde
bekleidete, am I0ten April 1037 starb und zu Rom im
Vatikan begraben wurde (Hund I I . 257; Z i r ng i b l 3 l ,
56; Oefele I. 46, 55 l ; Pertz Vl. 544, 569; vgl.
Buce l l in lll. 68; Gerbert, Mon. liturZ.
I. 495)5
1 l . H. l t0 adba» ku^u» loci natus äS
» t e i n ^ gui bene rexit, sepnltu» aä 8.
Ileneäiotum.
Alto Tannsteiner, Abt von St. Emmeram,
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wurde am Uten April 1385 eine Beute des unerbittlichen
Todes (das. ! l , 258; Bucel l in lll, 69; !/,!>. prob. 293).
16. ^ r ^ u l a a k u s o k k o r ^ postreina
batissa aä 8. kaulum. 1588.
Nach dem Tode dieser letzten Aebtissin von St. Pau l
wurde das Kloster in ein Jesuiten-Kollegium verwandelt
(Ried I I . 1253, vgl. 1259).
Uanns InAolstSter. ^nna InFvIs te-
te r iu äe6it XI^. libr.
Unterm 3ten März haben wir einen Werner auS
diesem Geschlechte kennen lernen. Die hier verzeichneten
waren wohl Eheleute. Hans I n g o l steter, welcher
Bürger zu Regens bürg war, lebte 1356 (Ried I I .
882; Oefele I. 591).
18. k k i n ^ a r ä u s adkas mon. n. o.
Ein salzburgisches Nekrologium hat den Namen
dieses Abts unterm 17ten April (M. N. XlV, 380); auch
findet sich derselbe im weltenburgischen (das.Xlll, 480
als Reinhard).
Reinward, Abt des Klosters St. Gmmeram, ist
dieser nicht (vgl. oben 3 Januar); eher möchte Reinhard
gemeint sein, welcher 1106 Abt wurde, und 1118 starb
( I i r n g i b l 58); vermuthlich ist aber der weltenbur-
gische Abt Reiner oder Reinhard zu verstehen, welcher
feit Il9tt herrschte (Hund lll, 334; nicht 1202, wie
M. Z. Xlll, 305) und am I7ten April 1197 das Zeitliche
segnete (Ma t t h i as 49). Reinward, Abt des salz-
burgischen St. Petersklosters, wird nicht in Betracht zu
ziehen sein; derselbe erreichte sein Lebensziel im Jahre 1077
(Nov. ekron. 192; Buce l l in 1l. 255; Brusch 478;
kirchliche Topographie Oesterreichs Vlll, 94; Hund lll, 64,
Vtlhandl. d. histor. Vereins. Bd. XII I . 2 l
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woselbst er Reinhard genannt wird; vgl. Pez 8«. l.
272).
19. O t t o ? r a A a e r laic.
Ein regensburgischer Dienstmann desselben Na-
mens steht 1238 (Nied I. 383), 1240 (das. 396), 1244
(Gemeiner 351), 1245 ( R i e b I. 405) und 1258
(Geöffnete Archive I. Hfl . IV. 318) urkundlich angeführt;
der gleichnamige rcgensburgische Bürgermeister 1247
(N. L. XI . 34), 1255 (Ried I. 443; Gemeiner
373) und 1265 (das. 482); ein Ritter 1265 (v. Lang,
. IV. 760); ein andererOtto 1312 (Gemeiner544).
Vergleiche 28sten Februar.
Ein regensburgischer Bürger Stephan Läusser
war 1429 verstorben (Ried I I . 1000; Hund I. 180);
obigen Johann traf ich nicht.
ladoravit pro lwnorQ k libortato SeclesiS duius.
Heimo, seit 1271 Abt des Klosters St. Emmeram
(Zimgibl 93), wmde 1275 seiner Würde entsetzt (das. 100;
I,il>. prob. 207) und entschlief noch in demselben Jahre
(das. 100, 106; Hund ! l . 257; vgl. Buce l l i n lll. 69).
Seinen Namen traf ich. in Urkunden aus den Jahren 1272
(das. 97, 98; v. Lang, Neß. lll. 384), 1273 (v. Lang,
lll. 412), 1274 (das. 434; Z i r n g i b l 99, 114), ja noch
1276 (v. Lang IV. 10) und 1277 (das. 36; kil). l>rol).
210), gleichwohl geschieht seines Nachfolgers W o l f g a n g
bereits 1276 Erwähnung (M. L. Xll. 140, Z i r n g i b l
98, 101, 113).
24. O k u n r a ä u s l i a t i s p . Npiseop.
Komad lll., Bischof von Regens bürg, wanderte
am 23stm April 1204 in die Ewigkeit (Ried I.
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XV; M. «. Xlll. 480 mit 25ften April; Gesch. der Fürft-
bisch. 66 mit 24sten April; Pez 8s. I. 349; I I . 411;
Rauch I. 26; Hund I. 134; v. Lang, Jahrb. 22;
Oefele I. 665; Freher I. 365; Lünig XlX. 698;
Gemeiner 292).
25. Veneäiotus
Welchem Kloster dieser Abt B e n e d i k t vorstand, habe
ich noch nicht ermitteln können; B e n e d i k t , Abt von
Schwarzach, starb 843 (Ussermann , Lpko. ^Viresb.
291; Brusch 524; mazna Gloria äomus novi88imao,
primae 8ivo Neolo8lH nov» ^bbatia« ZelZwar«»«
(4. ^Vlroftb.^  1743) P. 9). An Benedikt I.
Beham, Abt von Oberaltaich, dessen 1472 gedacht
wird (Oefele I I . 249), ist nicht zu denken, da dessen
Ende am I0ten März 1476 erfolgte (Hund I I . 38; Hem-
mauer 44, 287; Bucel l in lll. 29; N. ». XIV. 95).
Ebensowenig an die Folgenden: Beneditt I., Abt von
Monsee, starb 852 (el,ron. kunaelao. 80); Benedikt
l l . 1481 erwähnt (Oefele I I . 322), verschied am I9ten
oder 2isten März 1499 (vgl. Westphäl. Prov. Blätter lll.
Heft I. 38); Venedikt Obergasser, Abt des salz-
burgischen St. Petersklosters, entschlief am i tten April
l577Mov,88. cl,ron.75, 77; Duckher 263); Benedikt,
Abt von Weißenohe, starb am 8ten November (Sie-
benter Bericht 286; Ussermann Lp., I5a,nb. 348).
tui I .XXXIV. äen. «at.
Aus diesem Geschlechte sind. mir urkundlich nur der
regensburgische Schöffe M a r t i n 1443 (Rieb ll.
1017) und der Bürger Wi lhe lm 1486 (das. 1075)
aufgestossen. Es schrieb sich von E d e l h a u s e n und besaß
die Burgen Winzer und Rigeldorf bann Neun-
hausen (Pürkelgut) bei Regensburg.
2 1 *
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26. t rebekaräus I. I ta t ispon.
Gebhard I., Bischofvon Regensburg, vertauschte
das Zeitliche mit dem Ewigen am 27sten März 1023 (Ried
I. praef. XIV; Hund I. 130; Lünig XlX. 697;
v. Hormayr , sämmtl. Werke lll. 14; Freher I. 344;
Pertz V. 125; kib. prob. 130 mit 1020; Oefele I.
470 mit 1022; Archiv d. Gesellsch. für alt. deutsche Gesch.
IV. Heft II. 316; M. ». Xlll. 478; aber XV. 141 mit
22sten März, also X l . X l . ^pr. wohl irrig statt V I . « l .
Hpr.; ein ungedr. Todtenbuch des paderborn. Hochstifts aus
dem Uten Jahrh.; v. Eckhart Lorp. l l . 2246 mit 1022;
Gesch. der Fürstbisch. 46). Es scheint mir daher, daß sich
der Abschreiber im Monatsnamen versehen und V I . KI .
Mnji statt V I . k l . äpr. geschrieben habe.
G o s w i n , Abt von P r u e l , dessen Sterbejahr, so
viel ich weiß, noch nicht ermittelt ist, entschlief an diesem
Tage (P /z 8s. l l . 202; M. N. X IV. 384, woselbst sich
sein Name auch unterm 27sten Ma i findet). Bereits in
den Jahren 1233 und 1237 wirb derselbe im Amte ange-
troffen (M. 8. Xl l l . 207; XV. 151), 1240 (Oefele I.
790) und auch noch 1259 (M. ö. XV. 151; Ried I. 451;
v. Lang , «eß. lll. 128, 132), dagegen war er 1264 nicht
mehr am Leben (Ried I. 478).
Einen H e r m a n n aus diesem Geschlechte haben wir
unterm I0ten März nachgewiesen. Sollte E l i sabe th die
Frau desselben gewesen sein? Uebrigens war eine E l i sa -
b e t h H o f e r die Frau eines K a s p a r Schenck, und
H a n s L a u r H o f e r zeugte mit seiner Frau B e n i g n a
v. K i e n b u r g eine Tochter E l i s a b e t h (v. F reyberg
l l l . 394, 395).
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27. 8 i F o ^ v a r ä u 8 akbas.
Es ist mir noch nicht gelungen, diesen Abt näher nach-
zuweisen.
Dieser M. Fünsinger wurde Pfarrer zu St. Em-
meram 1466, und lebte noch 1479 (s. Zirngibls Probstei
Hainspach S. 42, 259, 521 — 528).
28. 8 t e p k a n u 8 ?apa.
Friedrich, Abt von Monte-Cassino, ein Sohn
Gozelo's des Großen, Herzogs von Oberlothringen, be-
stieg unter dem Namen Stephan IX. am 2ten August
1057 den päpstlichen Stuhl und starb am 29sten März
1058 ( M u r a t o r i , 8or. rer. Ital. V. 2!7, aber 137 mit
1057; V I . 31 ; VN. 941; G a t t u l a , Ckron. Nont. «»8«.
I I . ?. I I . 853; Pertz V. 104 mit 1057; 127, 158, 189;
Vll. 391; Leibnitz 88. I. 731, 852 mit 1057; Ill.768;
dessen ^eee88. I. 255; v. Eckhard Lorg. I. 489 mit
1057; Würb twe in XU. 330; Le M i r e , ^nn»1. Lolz.
603; Ha r tmann , ^nnai. Neremi 138; Pistor I. 324^
651; Freher I. 345; Wursteisen I. 579; Schannat,
Ni8t. rulä. coä. prob. 482).
Wahrscheinlich ist hierunter Adalbero, Abt von
Wangen und Bischof von Augsburg, zu verstehen,
dessen Ende am 28sten April 909 erfolgte (Kuen I. 36;
I I . 11; Brusch 177 mit 922; Feyerabend l . 79, 269
mit 910; ebenso Perh VI. 382, 387; v. Eckhart «omm.
I I . 818; Neugart, «oä. ««pl. älom. I. 540; Ersch und
Gruber Gncyclop. VI. 366; S t a l i n I. 365; Pertz I
77 mit 908; Leben der Väter Xll. 344 und v. Werben-
de rg, 4u8trm »»er» I. Abth. I I . 6 mit 9ten Oktober 909).
29. N l i ^ a d e t k N l a u x e n ä o r k e r i n .
Sollte nicht Hau z end orfer zu lesen sein? Vgl. 21. Mai.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0327-0
326
na Nlonäorksrin.
Diese A n n a gehörte zum Geschlechte der v. M e n d o r f
oder Mennendorf (v. Freyberg M. 471). DatauS
stießen mir auf ein Sibo 1271 (Oefelc I. 723); ein
Hi lbold 1402 (das. l l . 301), und die Mutter Stephans
Königsfelder (1- 1480), welche eine Mendorferin
war (v. Frey berg lll. 436).
30. k l t>t t t ' r iäu8 äintu« t ü i o l o r 8c
r i n » Vxor
Dieser G o t t f r i e d lebte wohl 1384 ( Z i r n g i b l 57),
und gehörte vermuthlich zu demselben Geschlechte, auS welchem
ein He in r i ch K o l e r e 1271 angeführt steht (v. Lang,
ließ. IV. 651), wozu auch der reichen bachische Abt
S i m o n C h o l e r , welcher 1548 mit Tobe abging (Oefele
I. 416), zu zahlen sein wird. Vgl. noch 2ten Juli. Ein
He in r i ch C h o l e r lebte 1354 (M. lt. XU. 195), ein
Erkanbe r t 1322 (Oefele I . 743).
Detmar lebte !287 und I29N (Gemeiner 425,
430).
Mai.
2. N
Ernst v. M a l l e r s d o r f scheint, nachdem sein Vor-
gänger Ro tger I I . abgedankt hatte, im Jahre 1240 zum
Abt von P r i e f l i n g erwählt zu sein, wie sein Name
denn auch schon in einer im Monat Oktober 1240 zu Ne-
gensburg ausgestellten Urkunde vorkommt ( R i e b I . 396),
muß aber vor 1245 das Zeitliche gesegnet haben (M. tt.
X V l . 126; Vgl. das. Xl l l . praef. V l l l ; H u n d l!I. 97).
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Dem graflichen Geschlechte v. Vohburg ist diese
I rmgard nicht beizuzählen; eher möchte ihr Hausname
v. Vor bürg sein (vgl. Ried II. Inäsx lll.), oder sie ge-
hörte zu dem regensburgischen Vürgergeschlechte, aus
welchem ein Herman Voburger 1390 angeführt wird (Oefele
I. 409); die Brüder Nichwin und Rutger lebten um
1N8 (M. L. XIV. 408, 409, 411, 420, 425); ein Re-
ginbodo um dieselbe Zeit (das. 417), ebenso ein Werner
(das. 418, vgl. v. Freyberg I I . 231) und ein Gottfried
(das. 420); ein Walterum 1170 (v. Freyberg I I . 231) j
ein Marquard um 1245 (Oefele I I . 690).
4. ^ O F a r u s adbas 1 S i r i u s S .
Ischer oder Isker , Abt von Tegernsee, lebte
vermuthlich am Ende des 9ten Jahrhunderts (vgl. Westphäl.
Prov. Blätter lll. Heft I. 52).
5. N b e r k a i äu8 Np. tüiticens.
Eberhard (Eppo, Gbbo), Bischof von Zeitz, ver-
schied im Jahre 1078 (Limmer Gesch. des Pleisnerlandes
I. 149, 226 mit 1079; Mencken I I . 1462 mit 1061,
welches Jahr irrig ist, vgl. I I I . 1886; v. Lor i I. 376;
P a u l l i n i ^cta praesulum NusnburF. 132; B i n t er im
I. 331; Rosenkranz, neue Zeitschrift für die Gesch. der
Germanischen Völker I. Heft I. 76; Lepsius, Gesch. der
Bischöfe von Naumburg I. 25, 27; Ph i l i pp , Gesch. des
Stifts Naumburg und Zeitz 125, 138).
Einen Kirchherrn Eckard habe ich nicht antreffen
können, wohl aber einen Leo, einen Schweicher und
einen Wernhard, und an Eckard Weintinger, Vikar
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zu Sallach, welcher 1395 vorkommt, ist nickt zu denken, da
derselbe am löten September 1416 starb ( Z i r n g i b l , 56,
60). Ein Werner lebte 1189 (M. v . Xl l l . 124, 192);
ein Ernst Perhauser 1380 (Oefele I. 592).
6. U e m a n ä u » abbas ^ l o g r i n s e .
Her r and, wie der Name heißen muß, Abt von Te-
gernsee, starb am 5ten Mai 1047 (Westphäl. Prov. B l .
»I. Heft I. 52).
Wenn hierunter, wie es mir scheint, M e i n h a r d I I . ,
Graf v. Rotteneck, zu verstehen ist, dann war dieser ein
Sohn M e i n h a r d s I. (1186 — 1229) und der Agnes
(vgl. R i e d , I. 602), welche von Anderen H e i l w i g ge-
nannt wird. M e i n h a r d I I . kommt urkundlich seit 1236
vor, und soll 1279 gestorben sein (v. L a n g , Jahrb. 23),
doch lebte er anscheinend noch 1287 (Hund ll l. 172),
muß aber um diese Zeit gestorben sein (vgl. v. Freyberg
l l l . 150, 153). Vermuthlich hieß seine Frau Pe t r i ssa
(vgl. oben I7ten Januar), wenn gleich Andere sie Bea t r i r
nennen (v. L a n g , Baierns Grafschaften, 'lab. zu S. 35).
7.
K. Otto l. starb 973.
N a ä a m u t
Hademod, Aebtissm von Obermünster zuRegens-
bürg, wird urkundlich 1110 (Zirngibl 19; Hund lll.
2) und 1117 (das. 19; Ried I. 177) erwähnt.
8.
Gottschalk, Bischof von F re i s ing , entschlummerte
am 6ten Mai 1005 (Hund I. 72; vgl. Förstemann,
neue Mitth. VI. Heft I I . 89).
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Heinrich I. Graf v. Wolfratshausen, Bischof
von Regensburg, starb am I0ten Mai 1155 (Gemei-
ner 251; Hund I. 132 I I . 147, vgl. 253; Z i r n g i b l
18, 50; Ried I. praef. XV.; M. L. Vlll. 299, 305;
XlV. 98; vgl. Xl . 98; Xlll. 481 mit 9tm Mai ; Bu-
cel l in I. 44; I.ib. prob. 153; Rauch I. 20, 467; v.
Freyberg I I . 296; Oefele I. 32, 191; I I . 661, 679;
Pez 8s. I. 231 mit 1151; I I . 203; dessen I'lls«. ! l l . p.
ll!. 246; Gesch. d. Fürstbisch. 60; G e b h a r d i , Geneal.
Gesch. d. erbl. Neichsstände IN. 469; L ü n i g X IX. 698;
v. H o r m a y r , sämmtl. Werke I. ' lab. V l l l . ; l l l . 69;
Mor i tz , Gesch. b. Grafen v. Sulzbach I. 97, I I . 146;
siebenter Bericht 172 mit Uten Mai).
I I . ü r n k r i ä u s abbas i n N l w a n A m o n . n . e.
Ernfr ied v. Felberg, Abt von Clwangen, seg-
nete das Zeitliche am Uten Mai 1311 (K'uen I. 37;
Vrusch 174; Freher I. 458; Pez I^os. IV. !>.
lll. 776).
Heinrich Winzer, seit dem I2ten November 1305
Abt von St. Emmeram (Z i rng ib l 135; Oefele I.
560), ging am Uten Mai 1312 in die Ewigkeit ein (I/»b.
prob. 243; Westphäl. Prov. Bl. lll. Hest I. 55).
Vielleicht war der unteryl Uten Oktober vorkommende
Heinr ich der Mann dieser Ade lhe id . Aus diesem Ge-
schlechte kenne ich einen B r u n o , dessen 1271 Erwähnung
geschieht (das. 201), und einen J o h a n n , der 1392 ange-
führt steht cOefele I I . 302).
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Einen Bischof dieses Namens, dessen Sterbetag der 12.
Mai ist, lenne ich nicht. G a u b a l d , Bischof von Re-
gensburg , kann nicht zu verstehen sein, da dessen Ableben
am 23sten Dezember 761 erfolgte (Ried l . praef. X IV . ;
Z i r n g i b l 17, vgl. unten.) G u m b a l d , Bischof von
M a n t u a , muß ebenfalls unbeachtet bleiben, da derselbe
richtiger H i l d e b o l d hieß (Palacky, Würdigung der Böh-
mischen Geschichtschreiber 295). Ein Gumba ld lebte in
Trev i so in den Jahren 1082 (OliZß. 6ue!5. I. 385), 1086
(Liedenbruch, 8cr. rer. 8opt6ntr. 146) und 1096 (Orißß.
Ouklf. I. 212; Schaten, ^nnal. pa^orborn. I. 444;
L a p p e n b e r g , Hamburgisches Urkundenbuch I. 116).
UOin r i eu 8 adbas 6e NbSr 8 pSrok.
Heinr ich IV., im Jahre 1261 zum Abt von Ebers-
berg erwählt, schied 1276 aus dieser Zeitlichkeit ( H u n d
l l . 196).
Aus diesem in R e g e n s b u r g seßhaften Geschlechte,
aus welchem mehrere Glieder städtische Aemter bekleideten,
ist mir ein F r i e d r i c h in älteren Urkunden nicht aufge-
stoßen. Vermuthlich entsproßten sie der 1245 erwähnten
villa O l 2 v e n r i u t (Ried I. 404). Einen Konrad
treffen wir unterm 25sten M a i ; einen Heinr ich unterm
28sten Oktober; ein H a n s wird 1399 namhaft gemacht
( I i r n g i b l 67), und M a r g a r e t h e war die zweite Frau
des 1495 gestorbenen Georg ssastner (v. Freyberg
111. 268); ein Pe te r und ein E r h a r d erscheinen 1484
(R ied I I . 1069). Vgl. 22sten September.
14. OkuuiAunt) Abbati88a inker. Non.
Der Todestag dieser niedermünsterischen Aebtissm
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erscheint übereinstimmend in einem anderen Nekrologium
(M. l5. X l l l . 481); wenn diese jedoch lebte, kann ich nicht
sagen ( H u n d I I . 408; Vuce l l i n I I . 243). War es
etwa K u n i g u n d e , Gräsin v. K i rchberg , deren 1176
(Ried I. 247) und 1177 (M. lt. XV. 430) gebacht wird?
Paricius führt in dem Verzeichnisse der Äbtissinnen von
N. Münster vier, mit Namen Kunigunde an: 1) Chuni-
gunde, Gräfin von Kirchberg, auf's I . 994 (regierte 8
Jahr); 2) Ch. Grafin von Kirchberg 1130 (reg. 6 Jahr ) ;
3) Ch. Gräfin von Stein 1249 (reg. 8 Jahr) ; 4) Eh.
Hainkoferin 1285 (reg. 15 Jahr).
Diesen Abt Vurchard ausfindig zu machen, ist mir
noch nicht gelungen. Vurchard, Abt von Ebersberg,
dankte 1201 ab (Hund I I . 196); Vurchard, Abt von
Oberaltaich, starb im Jahre 1260 (das. I I . 37; Vu-
cellin lll. 29; Lackner 40; Hemmauer 44, 172);
Burchard, Abt von Kremsmünster, starb887 (Kuen
II. 7); Vurchard, Abt von Ebrach, ging am I8ten
Mai ( M L . XIV. 98) oder I4ten April (Brusch, 148;
BucellVn I I . 174) nach 1187 mit Tode ab (Haas,
Gesch. des Slaven-Landes I I . 109).
A d e l h e l m , Abt des bambergischen Klosters M i -
chel s b e r g , wuvde 1046, nicht 1066 erwählt, denn der-
selbe erscheint bereits in einer Bulle des Papstes Clemens
I I . ( e r w M 25sten Dezember 1046 t 9ten Oktober 1047
zu Pesaro durch Gift) vom 19ten April 1047 (Ussermann,
Apise. LamkorZ. 0oä. prob. 32; Vrusch 316). Am 14.
Mai 1071 wurde er durch den Tod zu einem besseren Seyn
abgerufen (das. 299; Brusch 315; Iäck , Grundzüge zur
Gesch. des ehemaligen Benektinerklosters Michelsberg 3 ;
dessen Denkschrift 144; Landg ra f , das Kloster Michels-
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berg 30; v. Ludewig 88. v»mk. I. 896; Schannat
Vlnö. I I . 50, siebenter Bericht 175; Pertz VII. 9).
Anna gehörte wohl zum Geschlechte der Mautner,
aus welcher ein Hans um 1500 angeführt steht (v. Frey-
berg M. 319); ein Oswald aber 1415 (M. v. l!l. 213);
ein Andreas 1442 (das. 390) und 1441 (das. 574, 581);
ein Vurchard 1274 (das. V. 13); ein Konrad 1269
(das. X l . 75); ein Arnold 1400 (das. Xll. 217); ein
Friedrich 1381 (das. XV. 320), vielleicht derselbe, wel-
cher am 8ten März starb (das. 514); eine Margarethe,
Nonne in Seel igenthal , starb I3ten März 1676 (das.
515); eine Kunigunde starb am 1. August (das. 530).
17. N n A i I b e r t u s Npiso. k a t a v i e n s i s .
Engelbert, erst königlicher Kapellan, dann Bischof
von Passau, gab am I7ten Mai 1065 seinen Geist auf
(Hansiz I. 254; Oefele I. 478; Pez 8». I. 16, 225,
439, 555; M. 179; Kurz, Beiträge zur Geschichte des
Landes Oesterreich ob der Enns !ll. 271; Buchinger I.
123; Rauch I. 51, 174) I I . 358, 479; Leben der Väter
X. 536; Pistor I. 335; Kirchliche Topogr. Oesterreichs
VII. 77; Duel l ius, Nxeerpt» 142. mit 18ten Mai;
Wursteisen I. 343. mit 1064; Hund l. 203; Stülz
I. 199; Pertz VU. 272; Moritz, die Grafen v. Form-
bach 43; vergl. Cäsar!ll. 231).
V ä a l r i o u s abbas kuju» looi. Nio sextus
(V.) 2 ven. k a i n v o l ä o multa
utilia lluio loeo oräinavit.
Ulrich, Abt des Klosters St. Emmeram, 1036
ordinirt (Oefele I. 551), starb 1042 (das. I. 46; Zirn-
gibl 31, 56; Westphäl. Prov. Blätter lll. Hft. I. 55). -
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Uebrigens starb an demselben Tage im Jahre l505 Ulrich
ll. Abt von Weltenburg (Mathias 65).
18. ^ n . <I0M. U e ^ c x x i n . pio memori^ obiit
ven. äom. V l r i o u 8 äiotu8 ? S t t s n -
äo rke r abda» kuHu8 looi.
Nlrich V. Pettendorfer, Abt von St. Emme-
ram, wurde 1423 eine Beute des Todes. (Hund I I . 258;
kib. prob. 339; Bucel l in lll. 69; Oefele I. 58).
19. O l i uno I . Npu8 N a t i s k o n .
V I . a V a u d o l ü o XVI I I . kuHus »eäi»
lauäadiliter-Iocum nostrum
exooluit) 8opu!tu8 kio in paee
seit.
Chuno I.) erst Abt von Siegburg, dann Bischof
von Regensburg, entschlummerte am I9ten Mai 1132
(Ried I. praek. XV.; Gelen 690; M. L. Xlll. 481,
aber XIV. 98. mit 17ten Mai; Pistor I. 673; Pez 8«.
l. 229, 557; I I . 185, 203; Lünig XlX. 697; Mencken
U. 174; v. Eckhart «orp. I. 677; Leibnitz, ^eeess. l .
289; Hund I. 132. mit 1130; Filz I I . 862; Bucellin
44. und Gesch. der Fürstbisch. 54. mit 1130; vergleiche
meiner 222; siebenter Bericht 179).
O t t o Imperattti'.
K. Otto IV. starb 1218.
pio ineinorie k i l l Ar i m u 8 Lp.
P i l g r i m , Bischof von Passau, erreichte fein Le-
bensziel im Jahre 991 cHund I. 201. mit 3isten Mai;
Hausiz I. 308; aber I I . 239 mit 2isten Mai; Buchin-
ger I. 114; Rauch I. 169; I I . 347, 466 mit 15ten Juni,
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aber 358 mit 21sten Mai ; v. Kle insorgen, Kirchenge-
schichte von Westphalen I. 441; Pertz V. 68; Pez 8s. I.
praef. I^XXVIl. 16, mit 22sten Mai ; dessen Lkes. lll. p.
lll. 356 mit 996; Kuen ll. 160 mit 992; v. Hormayr,
Herzog Luitpold. Anm. 58, 92; Archiv der Gesellschaft für
altere deutsche Geschichte IV. Hft. I I . 316; M. 8. XVI. 592;
Resch, ^nn. 8abion. lll. 571; v. Hormayr , über die
M. L. 41 ; Buce l l i n I. 45; Cäsar l l l . 205; Leibnitz
8s. I I . 281; lll. 765; dessen Access. I. 200; v. Eck hart
Lorp. I. 353; Falke 163; Mencken lll. 185; Schan
na t , Nist. ^ukl. Coä. prob. 476; Dronke, 'lraä. kulä.
181).
2 1 . L r S r k a r ä u s abbas.
Der Tod Gerhards , Abts von Seeon, welcher
hier zufolge des salz burg i scheu Sterbebuchs zu verstehen
ist, erfolgte nach dem Jahre 1139 (vergl. Hund lll. 241;
U. U. II. 119).
c l o r l ' o r fratrS» 8c milite».
Vergleiche oben 16ten Februar.
Ein Konrad , dessen Frau Dorothea hieß, wirb
1363 (M. M. Xll. 457), 1366 (das. 202), 1372 (girn-
g ib l 46, 48) und 1377 (das. 48) angetroffen.
22. l ^ H i n a n t t l l u s Hpu8.
Gamenol f , Bischof von Konstanz, erbleichte am
22sten Mai 980 (Stalin I. 418; v. Gckhart Comm. l l .
9 2 l ; Neugar t , Nz)i8c. con8titnt. I . 297; Perh V. 143;
Andere haben 979 Pistor I. 267; lll. 717; Leibnitz
8«. l l l. 765; Zapf ^nee<!. I. 319; Pertz I. 80 u. Pez
"rl,o8. I. ?. l l l . 759 mit 978; Har tmann 93; Dronke
180; Schan nat , Nist. kulä. 0o^. prob. 475).
Der tegernseeische Abt Robert, Graf v. Neu-
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bürg und Falke nstein wurde 1186 eine Beute des
Todes. Westphäl. Prov. Bl. lll. Hft. I. 57, (Oefele I I .
344 mit 28sten Mai 1086 statt 1186).
23. U s i n r i c u s yuintus Imperator, yui ?a-
trem 8uum sxpulit.
K. Heinrich V. entschlief im Jahre 1125.
24. ^ I b ^ r o k r w r mon. n. c. kio instituit
«Woiuln odellario.
Ich habe nicht ermitteln können, in welchem Kloster
dieser Albero Prior war. An demselben Tage starb ein
Priester Adelbero. (Siebenter Bericht 182).
V ä a l r i o u s äe K k I t o I t ' i n F e n conv. n. e.
Sollte hierunter vielleicht derjenige Ulrich zu verstehen
sein, welcher ein Sohn Poppo's war, eine Adelheid zur
Frau hatte, (vergl. 5ten Juni), und in den Urkunden aus
den Jahren 1194 (M. L. XVI. 36), 1209 (das. XI . 186)
1217 (N. N. X l . 186), 1220 (Kurz lll. 330), 1222 (M.
L. XI . 192, 330), 1223 (Ried I. 336), 1224 (das. 339;
N. V. Xl l l . 206) und 1236 (das. 378) zum Vorschein
kommt? Jedenfalls ist er nicht zu verwechseln mit U l r i c h
v. G u n d o l f i n g e n , dessen 1221 (v. H o r m a y r Bei t r . I I .
177), 1228 (v. Lang ließ. IV. 743), 1266 (v. L o r i ,
Gesch. des Lechrains I I . 10), 1276 (v. L a n g , Reg. IV. 15)
und 1280 (das. 113) gedacht wird, und dessen Sohn D e-
g e n h a r d hieß.
25. I ^S0 ?Hpa.
Ich kenne keinen Papst Leo, dessen Sterbetag der 25ste
Mai war. Vielleicht möchte P. Leo ! l l . gemeint seyn,
welcher am Uten Juni 816 verschied. P. Leo VM. soll
am 26sten Februar oder I7ten März 965 in die Ewigkeit
gewandert sein, derselbe war jedoch noch im August jeneS
Jahres am Leben (Köpke, äo viw et «eriptis
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Oemonenslg commentatio kistorioa 185, 204).
P. Leo IX. starb am 27sten April 1605.
Hadamar, Abt von Fulda, verschied im Jahre
956 (Schannat, Nist. ^ulll. ,15; dessen Loä. prob. 7,
20, Oefele I. 463; Pertz I. 623, V. 58, 59, 118;
Vl I . 554, Vrusch 206; v. Rommel, Gesch. von Hessen
I. Anm. 114; Leibnih 8s. l. 718; lll. 764; Piftor I.
108, 314, 646; aber Ioh. v. Trittenheim I. 100 mit
957; Dronke 177; v. Eckhart corp. I. 299).
O o n r a ä u s 6iotu8 ftravenreuter.
Vergleiche I2ten Mai.
2s. N u ä o l k u s abbas in 8 i t e n « t o t e n .
Rudolf I., Abt von Seittenstetten, regierte von
1263 — 1292 (Kuen I I . 17); Rudolf I I . aber, welcher
1361 die Zügel der Regierung ergriff, dankte (wahrscheinlich
1364) ab (das). Vergl. Westphäl. Prov. Blätter Hl. Hfl.
I. 59.
27. 6 o 2 w i n u 8 abbas ? r ü S l .
Vergl. oben 26sten April. Sollte etwa Konrad l.
von 1045 — 1051 Abt von Welten bürg, dann (vergl.
M. L. XV 151) Abt von Prüe l , gemeint sein, da dessen
Sterbetag der 28ste ist (das. Xlll. 481)?
Juni.
Alabold, Abt von St. Emmeram, stieg 752 zu
Grabe (Hund l l . 256; Oefele 11.548; vgl. Bucellin
lll. 68). Am isten Juni 1013 starb Albold, Abt von
Schwarzach, (Ussermann, Npl8c. ^Virooburß. 293;^
Vrusch 525; v. Ludewig 8». Namb. I I . 14; Schannat
Vinä. I I . 50; siebenter Bericht 187).
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Adelheid hieß in den Jahren 1220 (Kurz lll. 330)
und 1236 (Ried I. 378) die Frau des oben (24. Mai)
angeführten Ulrichs v. Geltolf ingen.
17. 8anote memorie N a m v o l ä u s abba8 ku-
Ramfold oder Ramwold, Abt von St. Emme-
ram, wurde am I7ten Juni 1001 dieser Erbe entrückt
(Oefele I. 551, 635; Perh 1.94; Vl. 534; Leibnitz
88.Ill.766; Westphäl. Prov. Bl. lll. Heft I. 64; Erhard
und Gehrken Zeitsch. für vaterl. Gesch. und Alterthums-
kunde Vll. 4l).
Megi lo, Abt von Tegernsee, starb um 920 (West
Prov. Bl. lll. Heft I. 65).
Der Magister S i b o t , Kirchherr von Niedermünster,
war zugleich Kanonich von St. Peter, kommt urkundlich in
den Jahren 1228 (Ried I. 355) und 1229 (das. 355 —
357, 361) vor, starb aber wohl am l8ten Oktober (das.
601). Vielleicht wurde er Scholaster, da ein solcher um
1229 (das. 363), 1235 (das. 378), 1236 (das.), 1237
(das, 381, v. Hormavr , sammtl. Werke lll. 453); 1240
(das. 392), 1242 (das. 400, dessen Gesch. der Grafen
v. Hohenburg 87), 1243 (dessen Gesch. d. Gr. v. Hohen-
burg 90), 1245 (Ried I. 404, 405), 1246 (das. 412)
und 1247 (das. 4 l4 m. n. X l l l . 209) angeführt steht, der
aber 1264 in einem Z t . einen Nachfolger hatte (das. 477).
Ein anderer Scholaster, der Magister S . , wird 1282 an-
getroffen ( H u n d l l l . 72).
Verhandl. d. Wor. Vereins M . X M . 22
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Nainrieus äux Lavariae Kliu» Ottoni8
Diesen Herzog Heinrich kenne ich nicht, denn Hein-
rich, der Sohn K. O t t o ' s I. (f 973), soll am 7ten
April mit Tode abgegangen sein.
2V. I ^uäo^v i cuK Imperator) Klius K a r o I I
K. Ludwig der Fromme starb im Jahre 840.
Adelbert I I . , Graf v. Saarbrücken, Erzbischof
von Mainz , segnete das Zeitliche im Jahre 1137 (Leib-
nitz 88. I. 741,- dessen äeees8. I. 294; Pistor I. 674;
Wedekind, NotenIX 45; Schannat, Vlnä. I. 34;
Mencken I I . 176; lll. 136, 2l5, 496; v. Guden I I .
818; v. Falckenstein lll. 497; Oefele I. 491; ckron.
A lbe r t ! /Vbb. »taä. f. 160^; Nauch I. 8, 55, 180,
466; Kremer, Gesch. des Ardennischen Geschlechts 120;
Bodmann, Nheingauische Alterthümer I. 95; Serrar
813; Pez 8s. l. 230, 343; I I . 186; Perh V. 116;
dagegen mit dem 23sten Juni das. VM. 774; Werner,
der Dom zu Mainz I. 561; vgl. 565; I a f f ö , K. Konrad
der Dritte 248; Schuttes, vireetor. I I . Heft I I . 3).
m u s
Welchem Kloster dieser Wolfram als Abt vorge-
standen, ist mir zu ermitteln bis jetzt nicht gelungen. Wol-
fram I., Abt von Niederaltaich, starb 1026 (Pertz
V.96; Kuen I I . 88; Hund I I .4 ; Buce l l in I I . 137;
Oefele I. 471; vgl. Halden S5) oder 1027 (Giese-
brecht 15; Buce l l in M. 31; Haiden65); Wolfram
I I . soll vorher Abt von Ossi ach gewesen, um 1080
(Hund I I . 4 ; vgl. Kuen I I . 88), nach Anderen erst
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1098 erwählt worden, nach zwei Jahren (1100) aber zum
Bischof von Trev iso ernannt, und nach 6 Jahren mit
Tode abgegangen sein (Buce l l i n lll. 3 1 ; vgl. I I . 137;
Halden 75). Hierbei muß ein Irrthum obwalten, denn
derjenige W o l f r a m , welcher 1064 als Abt'in Ossi ach
vorkommt, wurde schon 1065 BischofvonTreviso(Oefele
I. 478; V o n e l l i I I . 198) und verschied 1070 (das. 479;
v. Werdenberg, ^U8tria sacra lll. Th. V. 340).
21. N d e r l i a r ä u s H a l x k u r A . arokiepiscop.
Eberhard I., Graf von Hippoltstein und Bi-
burg, anfänglich Domherr in Vamberg, dann Abt von
Biburg und zuletzt Erzbischof von Salzburg, verschied
am 22sten Juni 1164 (Hansiz I I . 276; Bucel l in I.
43; Rauch I. 21, 58, 183, 468; Freher I. 361; Le-
ben der Väter Vlll. 371; Oefele I. 36l, 495, 661; I I .
663, 716; Kuen I I . 163; Appel 1.432; Fi lz 11.863;
Fischer I I . 107; Hund I. 48; I I . 138, aber 145 und
147 mit 1163; v. Lori I. 602; M. L. Xlll. 483 mit
23; Oesterreichisches Archiv Jahrg. 1832 S. 278; Duckher
N 8 ; Pez; 8s. I. 233, 307; I I . 204, 428; v. Lubewig
8s. 8aml>. I. 584 mit 1163; Zaun er, Gesch. von Salz-
burg I. 172 mit 28sten September 1168; Schannat
Viml. I I . 50; Cäsar lll. 462; siebenter Bericht 198).
22. r k i l i p p u s «ex «lins r r i ä o r i o i Imp.
Philipp, Herzog von Schwaben, dann deutscher
König, erlag dem Tode im Jahre 1208.
Einen Abt dieses Namens kenne ich nicht. Sollte-
etwa Wolfgang S tu rm, Abt des St. Gmmerams-
klosters, welcher Mitte 1279 abdankte (Zi rngib l 126)
und 1280 starb (Hund I I . 257), und dessen Mutter Lei-
chinna S tu rm inn genannt wurde (Z i rng ib l 100),
22*
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gemeint sein? Oder ist Walram zu lesen? Baldemar,
Abt von Sponheim, starb am 22sten Juni 1199 (Ioh.
v. Tr i t tenheim, 4nnalNirsauZ. I. 495; GropP 223).
23. ^ l ä ^ i n u s abbas
A l b i n , Abt von Tegernsee, ging 1031 den Weg
alles Fleisches (Westph. Prov. Bl. lll. I. 65).
Etwa Eberswind I. oder II., Aebte von Nieder-
alt aich, von denen der erstere zwischen 765 und 772
starb, der zweite aber um 888 lebte (Hund l l . 3, 4;
Halden 9; Lackner 63; Kuen I I . 87, 88; Bucellin
I I . 137; lll. 30, 31; O/fele I. 723)?
24. ^ V o r n k e r u » abbas.
Ich weiß nicht, welchem Kloster dieser Werner als
Abt vorgestanden ist. Vgl. 28sten Oktober. An Werw
hard, Abt von Castl, welcher um 1170 gelebt haben
soll (N. L. XXIV. 311, 322; v. Lang, Reg. IV. 737),
ist wohl nicht zu denken. Vgl . noch 9ten März.
85. l 3 o t l r i ä u 8 pie memorio adda8
G o t t f r i e d , Dynast v. Venn ingen , Verfasser von
Homilien (Heß, proärom. 50), wurde 1138 zum Abt des
Benediktinerklosters Admont im Herzogthum Steiermark,
Iudenburger Kreises, erwählt (Nauch I. 18; Gerdert,
Hi8t. nißrao silvao I. 455; Dez 8s. I I . prasf. X l . 145,
187; vgl. Hansiz I I . 234), und erreichte sein Lebensende
am 25sten Juni 1165 (das. I. 2 l ; Gerbert I. 456;
Pez 88. I I . 145, 148, 189, 204; dessen I'llos. lll. ?. lll.
775; «ovi8s. OKron. 261; Oesterreich. Archiv Jahrg. 1832
S.278; v. Ludewig, 88.L»ml>. 837; Hansiz I I . 267,
268; Schannat, Vlnä. I I . 53, siebenter Bericht 20l ;
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Pusch und Frölich I I . 240, 343; Buce l l in I. 2 mit
29sten Juni).
I'olmaru» ex O0M. mou.
An Folkmar, Grafenv. Klettenberg(Beichlingen),
welcher im Anfange des I2tm Jahrhunderts Mönch zu
Hu is bürg wurde, wahrend seine Frau Adelheid, eine
Tochter Ludwigs, Grafen v. Lohra, das Kloster Wal-
kenried stiftete, darf hierbei wohl nicht gedacht werden.
26. ? o r n o l < ! u 8 kresb. äo 8up. inon.
Bernold ist mir nicht aufgestoffen, dagegen erscheint
ein Konrad als Priester und Kirchherr zu Obermünster
bereits 1166 ( M e i l l e r ) , und Ulrich v. Abach, Kirch-
herr zu Obermünster, starb 5ten Januar 1318 (Z i rn -
gibl 36).
^ F n e » abbati88ll 8up. inon.
Agnes I. v. Puchberg, Aebtissin von Obermün-
ster, starb nach einer zweijährigen Regierung am 27sten
Juni 1367 (Z i r ng ib l 42, woselbst die Umschrift ihres
Leichensteines angegeben wird).
27. ? a k o abba8 ku)U8 loei.
Pabo I., Abt von St. Emmeram, starb 778
(Hund I I . 256; Bucel l in lll. 68mit777), vermuthlich
ist aber Pabo I I . gemeint, welcher am 3isten Oktober
'095 erwählt sein und bis 1136 regiert haben soll (Pez
I'llv«. i. p. lll. 186), wogegen derselbe, einer anderen
Nachricht zufolge, erst um 1141 zum Abt erkoren wäre
( I i r ng ib l 54); doch erheben sich hierbei noch einige Zwei-
fel, da um 1132 (v. Lang, »eg. I. 136) und 1135 (das.
138; m. u. XVI. 102) dort ein Engelfr ied als Abt
vorkommt, welcher 1143 das Zeitliche segnete (Hund I I .
257), worauf dann in demselben Jahre der ad monier
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Mönch Ber tho ld sein Nachfolger wurde (Rauch I. 18;
Pez 8s. I I . 145, aber 187 mit 1142), wie derselbe denn
auch schon 1143 in Urkunden angetroffen wirb (Kid. prod.
139; H u n d I I . 261, aber irrig mit 1043); doch soll dieser
schon 1134 erwählt worden und erst 1149 mit Tode abge-
gangen sein (das. 144; vgl. H u n d I I . 257; B u c e l l i n
! l l . 68). P a b o ' s Todestag ist unterm 28sten Juni in
einem bam bergischen Nekrologium verzeichnet (Siebenter
Bericht 203).
Diesen Grafen Bernhard kenne ich nicht; vielleicht
ertrank derselbe mit vielen Anderen im Jahre 1272 (Oefele
I. 362).
I'uta
Tuta, die Gemahlin Ot to 's I., Gaugrafen imKels>
gaue ( t 1036 oder 1037), soll am 27sten Juli (Nagel,
Orißß. Loieao 91) oder am 2isten November eines unbe-
kannten Jahres gestorben sein (das. 92); hier ist aber
Tuta , die Gemahlin Mangolds I., Grafen v. D i l -
l ingen und Kyburg (Wörth 1- 1053), welche das
Kloster Donauwörth stiftete, zu verstehen, da dieselbe
am 27sten Juni 1050 mit Tode abging (N. 8. Xlll. 483;
XVI. I'ad. a«! p. 10; Oefele I. 332; Königsdorfer,
Gesch. des Klosters zum h. Kreuz in Donauwörth I. 43;
Braun , Gesch. d. Grafen v. Dillingen u. Kyburg 71).
W a r m u n t oomes 6 6 l i a e u t I^a^eus^ yui
äeält Noklnarclnaln N a s u t Neele^iaS nostrae.
Warmund soll am 28sten Juni 1010 das Zeitliche
gesegnet haben (Hund I I . 251; Avent in kib. VII. p.
693, 694; Lib. prob. 111).
Der Ort Reut kommt urkundlich in den Jahren 959
(das. I I . 255; kib. ?rob. 110; Pez Ilws. I. p. 111. 53;
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Ried I. 98; v. Kleinmayr, 5uvavia I I . 181 — 182;
Beiträge zur Lösung der Preisfrage des Grzherz. Johann
I I . 94), 980 (Pez I. ?. lll. 57; I.il>. prob. 119), 990
(Mau8oleum 8. Nmmorami I I . 535, vgl. Neue hift. Abhandl.
V.209), um 1031 (das. 77), 1114 (Ried I. 173), 1298
(das. 713) u. f. vor; der Schenkung des Hofes in R e u t
(liuitte) Seitens des verstorbenen Grafen W a r mund ge-
denkt eine Urkunde vom Jahre 1021 (das. I. 136; H u n d
1l. 260; Pez I. 9. M. 65). Ein W a r m u n d , welcher
1038 getödtet wurde, ist ein anderer ( Le i bn ih 8s. l l l .
767; Schannat, N«8t. kulll. 0oll. Prob. 479).
28. ^ u ä i t l i a äuoissa.
Judi th , die Gemahlin Heinrichs I., Herzogs von
Baiern (t 987), starb am 28sten Juni 975 (Nagel
XXI; vgl. Pez I. ?. lll. 162).
Es gab 2 Äbtissinnen dieses Namens; Ehristina 1334;
(sie regierte 4 Jahr) und Christina 1389 (sie regierte nur
2 Jahr). (Zirngibl. Gesch. von Mittelmünster S. 31).
Der regensburgische Bürger L u d w i g Krätzer
2»er, Ks2«6r) kommt urkundlich 1263 (Nied I. 471) und
1266 (Gemeiner 393) vor; ein K a r l 1298 (Ried I.
7l8) und um 1320 (Bd. VII . 106 dieser Blätter).
Es dürfte wohl H e i m o , Abt von O b e r a l t aich,
dessen Tod als am 3isten Ma i erfolgt angegeben wird, ge-
meint sein, obschon derselbe als Ymmo angeführt steht
(Hund I I . 36; Bucel l in lll. 28; Hemmauer 37);
doch erscheint bort auch ein Abt H e i m o , welcher 1252
starb (das. 37; B u c e l l i n l l l . 29; Hemmauer 44, 167).
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V r o l k akdas.
U r o l f , Abt von Obera l ta i ch , soll am 27sten
gust mit Tobe abgegangen sein (das. 36 ; B u c e l l i n lll.
28; He mm au er 38), doch wage ich nicht zu entscheiden,
ob dieser hierunter zu verstehen sei. U r o l f , Abt von Nie-
deraltaich, lebte 793 (Bucel l in !ll. 30; vgl. I I . 136)
und 812 (Hund I I . 3, 7; Oefele I. 723; M. l3. Xl.
101 vgl. Halden 33), soll 814 gestorben sein (Lackner
65; IN. 8. XI . 8), war aber 821 nicht mehr am Leben
(Hund I I . 7; N. v. X l . 103; vgl. Kuen I I . 87).
Urol f , Abt von Benediktbeuern, starb um 917
(Meichelbeck, Ckron. »Onsllieto - Lur. 27; M. L. VIl.
praok.) ober 918 (Hund I I . 99).
Konrab I., Abt von Tegernsee, stieg 1155 zu
Grabe (Westphäl. Prov. Bl . lll. Heft I. 66; siebenter Be-
richt 203).
3N. A l b e r t u s eapellgnus capellao I n F o ! -
8 t s t e r.
Vermuthlich war dieser A l b e r t Kapellan in einer von
dem Geschlechte der Ingo ls täd ter gestifteten Kapellen.
Vgl. 4ten März und I6ten April.
u 3 eivis 8c o r t l i b u s laiei l rat res
äiot l
Diese Brüder, von denen O r t l ieb 1333 vorkommt
(Oefe le I I . 317), gehörten zum Geschlechte der Herren
von Traubenbach (Untertraubenbach) Ldg. Roding, im
Regierungsbezirke Oberpfalz, von welchen die Traditions-
bücher des Klosters Reichenbach (Ml. lt. XIV. undXXVll.),
mehrere mit verschiedenen Taufnamen, nur keinen
anführen.
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Juli.
l . Nrtlieb abdas
Ort l ieb, Abt von Neresheim, hörte 1166 auf
zu sein (Sulger ^nnat. X^losalt. I. 111; Kuen I. 43
mit 1164; Pez 8s. I I . 205; Heß 244, 294; Bucellin
I I . 241 und BruslO 339 mit 1164; Lang 107 und
Reichsstift Neresheim 31 lassen ihn von 1141 bis 1164
regieren; vgl. Oetter, Materialien zur Oettingischen Ge-
schichte IV. 166). Er kommt schon 1138 vor (Oefele
II. 606) und sein Todestag ist unterm 30stm Juni in ei-
nem bambergischen Nekrologium verzeichnet (Siebenter Be-
richt 205).
inonialis clo 8up. mon.
Eine Gisela soll Aebtissin in Obermünster gewesen
sein ( I i r n g i b l 9, 10).
2. H e n r i ou8 Nox.
K. Heinrich I. entschlief 936.
presb. 8c mon. 8c ouktoK n. o.
äiotu» L k o l a e r ^ n .
Vgl. 30sten April.
3. N r b o adba» ? r u v i n i n A S n .
Erbo I. (Aribo, Grpho), Abt von P r i e f l i ng seit
N21, brachte seine Lebenszeit bis auf den 3ten Juli 1162
(Hund M. 97; M. L. lll. ziraek. VU. XIV. 10!; Oe-
sterr. Archiv 1832 S. 278; Pez 8s. I I . 145, 205;
Nauch I. 20; v. Freyberg I I . 275; Heß I. 290;
Schannat Vin<l. I I . 54; siebenter Bericht 307).
A d o l f , Graf von Nassau, später Römischer Kaiser,
starb 1298 (Due l l ius , LxoorM 145 mit isten Juli).
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NarFarstka kkollnkokerin.
Diese M a r g a r e t h e , deren Geschlecht sich wohl nach
dem Orte Pfel lkofen, 1360 als Pfolnkoven ange-
führt (Oefele I I . 3171 und 1478 als Pfölkofen (M.
8. XV. 196) nannte, fand ich in Urkunden nicht. Gin
Konrad lebte 1240 (Ried I. 386); ein anderer 1305
(das. I I . 747); ein dritter starb am I7ten Oktober 1419
( I i r n g i b l 85, 86). Vgl. l0ten Oktober.
Obüt pio inemorio ? a l ä x v i n u 8 abdas
loei in cuiiH romana^ ^ul bene rexit.
Ba ldu in Közel oder Hözel, seit I6ten Iunl
1312 Abt von St. Emmeram ( Z i r n g i b l 139), schied
1324 zu Avignon aus dieser Welt (das. 164, 165;
Hund I I . 257; I/lb. prob. 9, 249; Buce l l in III. 69).
5. Willekalinus pio inemori^  abkas I l i r-
i s n 8 i 8 moit. n. o.
Wi lhe lm, Prior zu St. Emmeram, wurde 1069
zum Abt des Klosters Hirsau erwählt (Christmann 64)
und starb 1091 (das. 81 ; Loäsx Nirsauz. 5; Oefele I.
653; M. L. Xlll.483, siebenter Bericht 208; Zopf, änecö.
I. 348; Heß I. 183, 190; Wursteisen I. 364; Leben
der Väter XX. 14; Ioh . v. Tr i t tenheim I. 293 mit
4ten Jul i ; Pez I I . 205; Schannat Vinä. I I . 53), doch
ging auch der 1140 zum Abt von Weltenburg erwählte
Wilhelm v. Hirsau am 5ten Juli 1152 in die Ewig-
keit (Matthias 46).
K. O t t o Np. N a t i 8 p .
Ot to , Bischof von Regensburg, starb am 6ten
Juli 1089 (Leibnih 8s. I. 732; dessen Hoeess. I. 270;
Perh I I . 246; V. 106, 133; Ried I. praef. XIV; M.
».Xlll.483; Lünig XlX.697; Oefele I. 484; Menb
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ken! l l . 204; v. Eckhart , Lamm. I. 815; dessen
572; N a g e l 76 ; H u n d I. 131; Gesch. d. Fürstbifch. 51
mit 1088; Freher I. 354; Pez 8». l . 307 mit 30stm
Juni, also I ! . k l . 5ul. statt I I . ?son. 5ul.; I I . 18l).
1oll 2a Ikdllti88H äS inker.
Derselbe Todestag dieser Aebtissm findet sich auch in
anderen Nekrologien (M. N. XIV. 101; vgl. V u c e l l i n
I I . 242). Sie lebte vor etwa 1176 (Nied I. 246, 247),
und war eine Schwester P a b o ' s v. Z o l l i n g e n (M.
L. XM. 55) und W e r n e r s (das. 43, 44, 46, 55), welcher
am 29sten April starb (das. 56). Vgl. Isten Dezember.
Vermuthlich ist sie diejenige, deren I l 2 9 Erwähnung ge-
schieht ( N . « . XV. 264; vgl. X IV . 422). Paricius
führt im Verzeichniß der Niebermünster'schen Aebtissinen 4
Richza auf: 1) Richza von Limburg 990. 2) N. Gräsin
von Iolling 1103. 3) N. Gräsin v. Abensberg 1116. 4)
R. Gräsin v. Thornburg (?) 1126.
presb.
Dieser Christian stand nicht zu ermitteln.
8. ? l p p i n u 8 Nex.
K. Pipin starb 810.
Bei diesem fehlt alle nähere Bezeichnung. S i e g h a r d
v. Pater ingen lebte 1147 (Pez ' l l , ^ . I. !>. lll. 138);
Sieghard v. Gberespiunte um 1150 (das. 142 N.
U. Xll. 56, 62; XVI . 102, 108; vgl. XM. 43, 75, 92,
109, 173, 192; XV. l63, 174, 175 I. 171, 194; !ll.
36; V. 156, 161; Vll. 415 und 1161 (Hund I I . 3l2),
auch schon 1138 (das. lll. 172) und noch I l89 (Archiv für
Südbeutschland I I . 258); Sieghard v. Rote N61 (ki!>.
prob. 154, 431); Sieghard v. Gglofsheim 1193
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(^das. 158 m. ». Xlll. 125, 173) und der freisingfche
Tmchseß Sieghard 1271 (Ried l. 524).
Der gleichnamige Abt von St . Emmeram ist hier-
unter nicht zu verstehen (Westphäl. Prov. Bl. lll. Heft I.
77 unterm I4ten August). Ob Erkanbert, Abt von
Niederaltaich, in Betracht komme, muffen weitere For-
schungen festsetzen; derselbe lebte 990 (Hund I I 4 ; Oefele
I. 467, 723), 991 (Pertz V. 68) oder 992 (Rauch 1.
169), resignirte aber wohl 996 (Perh V. 9 l , aber 118
mit998; KuenII .88; Oefele I. 723) oder997 (Hund
II. 4; Bucel l in lll. 31, vgl. I I . 136). Erkanbert,
Abt von Waldsasfen, starb 1212 (Oefele I. 66;
Brenner, Gesch. des Klosters Waldsassen 25, 27; vgl.
Brusch 248).
Väa l r i ous r u l u s mon. n. c. 8c Klo eivis bu-
M8 urbis p08t e0!ndu8tionem monasterü N08-
tr i I^XXX. l a l . aä re8taurati0uem eju8 oon-
tulit. X. aä liAua XXX. aä portiouin
In extremis suis XX. L'al. «leputavit.
8o!vit H l i e ^ i n o l ä o i n p o r t a 6ua8 vineas
in 8^vebelwi8 XX. libris pnri (ar^enti?)
Ein Ulrich Rothe (rullus) lebte 1313 als Küchen-
meister von St. Peter in Salzburg (Novi88. ekron.
312) , doch wird dieser schwerlich hier gemeint sein. Ein
Engelbert kommt 1226 vor (Ried I. 346; Oefele
1.200, geöffnete Archive I. Heft XI . 295; Hund 1.152);
ein Or to l f 1236 (Novi88. ckron. 267) und ein Heinrich
um dieselbe Zeit (das. 272) ; auch erscheint ein U to (M.
U. Xlll. 92); ein Bernold 1195 (das. Xll. 357): em
Ruprecht, der Sohn A lber ts , um 1180 (das. Xlll.
342) und H87 (das. 345); ein Konrad 1242 das.cXVI.
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262, 265); ein Ulrich um 1150 (Meichelbeck, Ol,r.
Lenoäieta.Luran. P.II. 2 l , 22). Wegen S chwabelweis
vgl. oben 20sten Januar.
R eg in old gehörte vielleicht zum Geschlechte der Burg-
thorer; vgl. 2lsten Febeuar.
9. ?io memorie V ä a l r i o u » adbas ku)U8
looi »epultu» in oapitulo.
Ulrich ll l., Abt vou St. Emmeram, welcher ur-
kundlich bereits 1239, aber wohl irrthümlich, vorkommen
soll (v. Lang, «eg. IV. 286), erscheint zuerst 1247 (das.
388) und noch 1263 (Mei l ler 345) und starb am 9ten
Juli wohl 1263 (Z i rng ib l 86, 87; Hund I I . 257;
M. ». Xlll. 484). An demselben Tage im Jahre 1484
entschlief anch Ulr ich IV., Abt von Kremsmünster
(Westphäl. Prov. B l . lll. Heft I. 68).
Diesen Richard habe ich noch nicht ermitteln können,
wenn nicht etwa R ichard , Abt von MünchsMünster,
gemeint sein sollte, welcher am Uten Juli starb (Schan-
nat, Vincl. I I . 54; siebenter Bericht 2l2), um 1129 er-
wählt worden (Nagel 117 vgl. 43), um 1136 geweiht
sein soll, urkundlich 1141 vorkommt (Hund I I . 358) und
vor 1154 mit Tod abging.
Il>. I ^ i u t p o l ä u s Marokio eomos.
Leopold I., Markgraf von Oesterreich, wurde am
l0ten Juli 994 dieser Erbe entrückt (Moritz, Gesch. der
Grafen v. Sulzbach I. 44; Hanthaler, r28tl CampiN.
lien8. I. 71; Fischer I I . 371; Ranke, Jahrbücher I I .
Abth. 11.80; Gebharbi lll. 157; Schannat, »i«t.
5 I I ««,<!. 476; Dronke 182; Perh V. 72 mit Vll.
. 5un., die es nicht gibt, wohl irrig statt Vll. Iä.
vgl. Förftemann, neue Mittheil. V. Heft I.'64).
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J u d i t h , Aebtissm von Niedermünster, lebte 974
(Ried I. 102 — 106); wenn hier N i e d e r b u r g in Pas-
sau gemeint lein sollte, dann müßte sie die Uta sein, welche
im I2ten Jahrhundert lebte (Buchinger I. 172; Hund
11.405); wäre aber N e u b u r g in der augsburgischen
Diözese zu verstehen, dann findet sich unter den dortigen
Aebtissinnen eine I t a oder I t t a (Kuen I. 56; Hund
I I . 363; Brusch 343; B u c e l l i n I I . 240), doch auch
im I3ten Jahrh, eine Gutha (das. 1. 56).
au Ins 6ietu8 Vl^iräSr ?lebanu8
in
Abbach liegt an der Donau, Landgerichts Kchlheim
im Regierungsbezirke Niederbayern, und kommt 1297 (Oefele
I. 210), 1313 (das.) und 1338 (v. F reybe rg l l l. 605),
die Kirche daselbst 1267 (R ied I. 492) und 1298 (kili.
prob. 237) vor. Dieser P a u l W i r d er war zwischen
1418 — 1422 Pfarrer in Abbach und starb wirklich den
I0ten Ju l i ; in welchem Jahr aber wird nicht bemerkt (s.
4tes Heft des I. Jahrganges der Verhandlungen des hist.
Vereines von Negensbmg S. 391).
II. O t t o 6ux
Otto v. Wittelsbach, Herzog von Bayern , ver-
schied am Uten Juli 1183 (Hansiz I I . 303; Oefelc
I I . 681; F i l z I I . 863; v. Lang, Jahrb. 19; N. N.
XIV. 101, 169; XVI. 594; Freher 1.362, 320^ Menb
ken lll. 229; Hund I. 50; Pez Ike». lll. p. lll. 254;
Nauch I. 63, 171, 186; I I . 226; Abhandl. der Bayer.
Akad. d.Wisf. X . 76 ; Ersch und G r u b er, Encyclopädie
Sect. l l l . Bd. Vl l . 401 ; K l e m m , Gesch. von Bayern I I .
8 ; Z o t t m a y r , Genealogie des Kon. Hauses Bayern 1).
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W o l kr am u 8 00INO8.
Sollte hierunter nicht ein Graf v. Abensberg zu
verstehen sein? Wolfram I. soll um 1080, und I I . im
Jahre 1194 gestorben sein. Gin anderer Graf Wol f ram
starb am 22sten Juli (siebenter Bericht 219),
Leo, vorher Magister und Dechant, dann Bischof von
Regensburg, entschlief am I2ten Juli 1277 (Ried I. pr.
XV.; M. 8. Xll. 285; Xlll. 484; XlV. 101 und XV.
528 mit i i tenIu l i ; Lünig XlX.698mit l 27 i ; Freher
I. 393 mit 1278; v. Lang, Jahrb. l4y und Oefele I I .
338 mit 20sten Jul i ; Rauch I. 5l6 mit 1278; Gemei-
ner 407; Hund I. 136; Gesch. d. Fürstbisch. 82).
14. N m k r i c k o pio memorie r a t i s p . Sp.
Embricho, Bischof von Regensburg, starb am
I4ten Juli 891; (Ried I. pr. XlV.; Hund I. 128;
Pertz I. 407 aber 94 mit 890; N. 8. Xlll. 484; Oe-
fele I. 454 mit 892; Lünig XIX. 696; v. Eckhart
clomm. I I . 722) Gesch. d. Fürstbisch. 22; vergl Gemei-
n e r 90).
Vergl. I6tm März.
Lkristiani ooeisi sunt i n k la lab r ia
i vol. eam eripore a klr. (90018) victu8 . . .
I n Betreff der unglücklichen Schlacht bei Basantello
oder Squi l lace in Kalabrien verweise ich auf Ranke,
Jahrb. l l . Abth. I. 77, 80; Leibn itz 8». M. 765,-
Schannat, Nl«t.rulä.«oä.475; Dronke180) Mone,
Anzeiger Jahrg. 1837 S. 137 u. A.
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15. I ^ a u t w i n u 8 eanonieus m o o r i g
Dieser Domherr L ä u t w i n u s ist kein anderer, als
jener Läutwinus Gamredus, welcher der sel. Aurelia in St.
Emmeram das schöne Epitaphium sehen ließ und i. 1.1335
sich daselbst einen Iahrtag um 100 K Rgb. ^ fundirte (s.
ZimgiblS Erklärungen röm. Steinschriften S. 21 — 23).
Lo tha r , Graf v. S e g n i und A n a g n i , wurde am
I8ten Januar 1198 als Innozenz l l l . zum Pabst ge-
wählt, und verschied am löten oder 20sten Jul i 1216 zu
Perugia (Gruber, Lehrsystem lll. 141; H e l w i g , Zeitrech-
nung 133: Römische Vriese von einem Florentiner (8. Leip-
zig 1844) IV. 420).
Ein tegern seeisch es Nekrologium hat den Zusatz
äs 8. petro; es muß daher Hag ano einem Kloster vor-
gestanden haben, welches den H. Peter als Schuhpatron
verehrte. Unter den Aebten des salzburgischen Peters-
klosters erscheint ein solcher nicht, ebensowenig unter denen
des gleichnamigen Klosters im Schwarzwalde (vgl. Westphäl.
Prov. Vl . lll. Heft I. 70); auch treffe ich einen solchen
unter den Aebten von Castl nicht an. Vgl. 10. November.
Eg ino , Abt von S t . Ulr ich und A f r a in AugSburg,
stieg am 15. Juli 1122 in die Gruft seiner Väter (B raun
243) Pez I I . 205) Oesterreich. Archiv 1832 S. 278:
Kuen I I . 37; Leben der Väter XX. I l2 mit 1120).
Einen Abt dieses Namens kenne ich nicht.
N L L O I . X I V . i n v O I i a ^ l e x i i .
Diese am I6ten Juli 1364 gestorbene Anna ist unbe-
zweifelt die Gemahlin deS Marquard Artelkofer (auch Antet-
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kofer), emeS Emmeramischen Amtmanns (Ofsicials) auf dem
Amthof zu Ginkofen, der von 1345 — 1367 in den Akten
vorkommt. Er selbst war der Sohn des frühern Amtman-
nes Dietrich Aertelkofer (Zimgibls Hainspach S. 166).
Aus diesem Geschlechte tritt uns schon im Jahre 1297 ein
P e r t o l d A r te l cho fe r entgegen (Ried I. 656).
< 3 o r k a r ä u 8 äe W e r t . 1^.
Hier. ist vielleicht der Ritter Gerhard v. Werde ge-
meint, der 1267 und 1269 in Urkunden angetroffen wird
(Nied 1.497, 510). Ein regensburgischerArchidiakon
Ulrich v. Werde kommt 1213 (Hund I. 158, Ried
I. 305); 1215 (Ried I. 308); 1220 (M. L. I. 225 XM.
362); 1221 (das. 200 XV. 180),' 1224 (das. I. 371 XM.
206); 1226, 1227 und 1229 vor (Ried I. 345 — 134;
Hund I. 152, 174; Oefele I. 200, 202, 203); ein
Wolfher v. War te 1270 (das. 723) und 1265 (M. V.
XV. 275); ein Domvikar Hermann Wärder 1395
(Z i rng ib l 69); ein Got t f r ied v. Werde 1118 (M.
u. XIV. 407 — 409); 1153 (Hund Ul. 256); 1155
m. 8. Xll l . 180) und 1184 (das. 343); ein K a r l um
li66 (das. 337); ein Eberhard mit seinem gleichnamigen
Sohy 1190 (Hund I I . 175, 178); ein Konrad 1215
(das. III. 4); ein Heinrich (vgl. Meichelbeck I I . ? I I .
321) 1254, (Meichelbeck Iligt. I I . p. I I . 13); ein
Hadmar 1263 (das. 41); ein anderer Heinrich 1222
(Maderna, Nist. I I . 98) u.
viele andere.
Eberhard I I . , Bischof von Bamberg, starb am
Men Juli 1172; ( I a f f e , Gesch. Conrads des Dritten
295; v. Ludewig 8s. Namk. I. 134; N. «.XIV. 101;
U- N- X I . 99 mit 1170; Archiv, des hist. Vereins von
Unterfranken und Aschaffenburg V I . Heft I . 82; vgl. sie-
VcrhaM. h. hiftor. Vereins. Bd. XIII. 23
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benter Bericht 217; besonders Förs temann, Neue Mit-
theil. Vl l . Heft l l l . 58).
N a m v o l ä u i u .
Wolfgang wurde 1000 zum Abt von St. Emme-
ram ordinirt (Oefele I. 46), 1006 entsetzt (das.), und
in demselben Jahre vom Tode ereilt (Hund I I . 256; vgl.
Bucel l in lll. 69); von Anderen wird derselbe, wie hier,
Wolfram genannt (Zirngibl 56; vgl.Pertz Vl. 569).
18. W i s u n t abba» inon. n. o. in ? r ü l .
Ebenso findet sich sein Name in einem anderem Tob-
tenbuche (Nl. L. Xl l l . 484); doch ist mir ein solcher unter
den Aebten von P r u e l nicht aufgestossen (Hund l l l . 82;
M. ü. XV. I 5 l ) ; es war vielmehr W i s u n t , der erste
Abt von W e l t e n b ü r g , welcher 580 erwählt wurde (das.
ll l . 333) oder starb (Matthias 11).
Diese gehörte zum Geschlecht der Lerchenfelder,
Bürger von Regensburg (v. Freyberg lll. 456), aus
welchem ein Bernhard bereits 1193 urkundlich auftritt
(Oefele I. 722; vgl. Pez 1Ke8. I. ?. lll. 174).
Rudolf, Abt von Seeon, entschlummerte im Jahre
1102 (M. v. I I . 119; vgl. Hund lll. 24l).
N i e k a r < I u 8 abbas.
Richard, feit I0l2 Abt von Amorbach, aber seit
101« Abt von Fulda, verschied am 20sten Juli 1039
(Gropp, N'»t. ämorbae. 72; Westphäl. Prov. Bl. M.
Heft I. 72; Pertz Vll. 557, 683; Oefele I. 635;
Würdtwein XU. 327). ,
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21. Uermannn 8 abba».
Wo dieser Hermann Abt war, habe ich noch nicht
ermittelt. He rmann , Abt von Fürstenfeld, welcher
5284 starb (Oefele I I . 524), wird nicht zu verstehen
sein. Wenn etwa op^oopu« statt adba» stehen müßte, dann
wäre der im Jahre 1042 gestorbene Hermann I., Bischof
von Münster gemeint.
22. O r t S l i n u 8 oanonious maHttris seclesiae.
Dieser war nicht anzutreffen.
23.
G ü n t h e r , anfänglich Propst zu G o s l a r und Kanz-
ler K. Heinrichs lll., wurde 1057 Bischof von Bamberg
und endete seine Tage am 23sten Juli 1065 zu Weissen-
burg in Ungarn (Ussermann Lp. Lamb. 34; Grsch
und Grub er Vll. 287; Pertz I I . 244; IV. 244; V.
105, 128; Vll. 171, 272, 428; Vlll. 199, 694; Würdt-
wein 8ul,8. äipl. Xl l . 331; v. Eckhart Lamm. I I . 813,
dessen Lorp. I. 494; Leibnih 8s. I. 731, 853; dessen
äooo88. I. 257; M. «. XI . 99; Heß I. 217; Freher
I. 348; siebenter Bericht 220, 221 u. f., wogegen Andere
die Jahre 1063, 1064 und 1066 haben).
24.
H e r i b e r t , Bischof von Gichstädt, entschlief am
24sten Juli 1042 (Gretscr 436, 441; Oefele I. 473;
Bundschuh I. 758; W ü r d t w e i n 8ub«. äipl. Xll .
327; Arch. d. Gesellsch. f. alt. deutsche Gesch. l l l . Heft I .
25; PistFr I. 318; Pertz Vll. 152).
N0c?c:0 I .XV. PMK memoriae obüt 6n8
Ob bfide Aebte identisch sind, wage ich nicht zu
23 "
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stimmen, wenn nicht etwa das ältere Nekrologium auch Ein-
zeichnungen aus jüngerer Zeit enthalten möchte. Vielleicht
wäre unter jenem Kon rad I I . P i p e r , Abt von Ober-
al taich zu verstehen, welcher am 24sten Juli 1297 mit
Tode abging (Hund I I . 37; B u c e l l i n III. 29; Hem-
mauer 189; N. ü. XIV. 10l).
Kon rad , Abt von S t . Emmeram, verschied 1465
(I/,b. prob. 346; Westphäl. Prov. Bl . l l l . Heft I. 72).
Der erstere ist höchst wahrscheinlich Konrad I., Abt von
Schu t te rn , welcher am 23stenIuli I l63 starb(Gerbert
Nist. I. 464; Schannat Vmö. I. 20; I I . 54; siebenter
Bericht 220).
Heinr ich I I . , Graf von Rotieneck, Bischof von
Regensburg, entschlummerte am 26sten Juli 1296 (M. ».
Xll. 287; Xlll. 485; XlV. I 0 l ; Oefele I. 691) Pez
8s. I. 393; Ried I. pr. XV.; Hund I. 137; Ge-
meiner 444, 445; Gesch. der Fürstbisch. 86).
I n einem, von mir nach Urkunden entworfenen, aber
noch sehr lückenhaften Verzeichnisse der Aebte des Peters-
klosiers in M ü n c h s m ü n s t e r , regensburgischer Diözese,
habe ich drei Aedte beS Namens H e i n r i c h verzeichnet,
von denen I . nach dem Jahre 1154 Abt geworben ist, der
1161 als solcher angeführt steht ( H u n d l l . 311) , ver-
muthlich aber kurz nachher abgedankt hat, indeß noch um
1163 am Leben war (M. L. Xlll. 360; Ried I. 238),
denn sein Nachfolger K o n r a d erscheint urkundlich bereits
1162 (Matthäus 48) und auch 1163 (Ried I. 238;
M. L. Xlll. 360; vgl. Hund I I . 361) und 1165 (das.),
war aber 1184 verstorben. Heinrich I I . ist mir 1237
(v. Hormayr sämmtl. Werke lll. 453), 1244 (Oefele
I. 728), 1263 (V. Lang, Log. lll. 210), 1264 (das.
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2281 und 1266 (M. n. X l l . 127) aufgestossen, legte dann
seine Würde nieder, wurde Prior und kommt als solcher
1278 vor (das. X l l l . 374). He in r i ch l l l . erscheint 1294
(v. L a n g , Nez. IV. 572), lebte aber 1314 nicht mehr.
Ob einer von diesen hier in Betracht komme, muß ich der
Ermittelung Anderer anheim geben.
An einen Abt von Castl ist hierbei nicht zu denken;
statt Kartensis ist vielmehr Garstensis zu lesen. B e r t ho ld
I., Abt von Gars ten , ein Bruder U l r i c h s , Abts von
Kremsmünster , starb am 27sten Jul i 1142 ( P r i h ,
Gesch. der ehemaligen Benediktiner-Klöster Garsten und
Gleink 12, 95; Pez 8s. I. 230; I I . 126, 127, 145,
205; aber I. 307 und I I . 84, 107 mit 28sten Jul i ; I I .
187 mit 1141; Kuen I I . 14 mit 26sten Juli, aber 123
mit 1140; Rauch I. 18, 466; Gerber t , Nist. nixr. 8il-
v»e I. 415, 417, 418; Cäsar lll. 429; Strasser,
Kremsmünster 270; Cal les I. 5l7). Sein Nach-
folger Ber tho ld I I . wurde 1142, seit welcher Zeit derselbe
in Urkunden vorkommt (Kurz, Beitr. I I . 495), erwählt,
und starb spätestens 1151 (Pritz 14, 95).
28. k e k e k a r ä u s ^apa, yui k V io to r .
Gebhard (Graf v. Calw?), Bischof von Eichst ädt,
dann als Papst V i c t o r I I . , verschied 1057 (Vaterland.
Archiv des hist. Vereins für Niedersachsen. Jahrg. 1840.
Heft l. 91).
8 adba» M0N. n. O.
Gumbo ld aus dem Kloster S t . Gmmeram wurdi
ami7tenMärz 1094 zum Abt des bambergischen Klo-
sters Miche lsberg erwählt (Pertz Vll. 10), dankte am
l3ten April 1112 ab (das.; Vrufch 318), und starb am
30sten Juli 1112 (Nssermann, Lp. Lamb. 302; Jack,
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Denkschrift 144; v. Lud ewig 8s. Lamb. 1.900; Schaw
nat Vinä. I I . 54; siebenter Bericht 224; Jack Grund-
züge 3i Grsch und Gruber Sect. lll. Bd. Vll. 460;
Landgraf, das Kloster Michaelsberg 30; Pertz
Vll. 10).
August.
Erken f r i eb , Bischof von Regensburg, verschied
am Isten August 864 (Ried I. pr. XlV.; M. L. Xlll.
485; Pertz l. 94 und Oefele I. 46 mit 862; Lünig
XIX. 696 und Hund I. 127mit 822; Oesch. d.Fürstbisch.
23; vgl. Gemeiner 92).
Rapoto, Abt von P rue l , erscheint urkundlich um
1223 (M. L. XV. 151, 134) starb abet vor 1235 (das.)
am 2ten August (das. Xlll. 485j Pez 88. U. 205).
Har tw ig 1., im Jahre 1028 zum Abt von St.
Emmeram ordinirt (Oefele l. 551; Z i r n g i b l 30),
dankte nach einjähriger Verwaltung ab (das. l. 46), und
starb 1030 (Westphäl. Prov. Bl. lll. Heft I. 75; g i r lv
g ib l56) . Im Uebrigen verschied H a r t w i g , Abt vou
Wel tenburg, welcher 1202 erwählt war, am 2ten Au-
gust 1202 (Matth ias 50; M. L.Xlll. 305; vgl. Hund
!ll. 334).
4. N t t 0 ?g!atinu8 C0MS8.
Der Pfalzgraf Otto IV. v. Wittelsbach segueie
das Zeitliche am 4ten August 1155 (U. N. Xlll. 485;
XlV. 169; siebenter Bericht 227; Ioann iS »er. Mozunt.
I. 565; Freher I, 359, 510; Pez Me«.,l. p. lll. 178;
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dessen 8s. I I . 4 l 9 ; aber 205 und N. «. XV. 142 mit
5ten August; Oefele I. 660; Abhandlungen der Bayer.
Akad. der Wissensch. X. 93; v. Freyberg I I . Heft I I .
220; Huschberg, Gesch. des Hauses Scheyem-Wittel^
bach 287; aber Oonraä i Okrou. 214; Pez ^Kes. M.
?. Ul. 245 und Abh. der Bayer. Akad. d. Wissensch. V! l .
90 mit 1146; neue histor. Abhandl. l!l. 206).
H e r m a n n , Abt von N iedera l ta i ch , wurde am
5ten August 1273 durch den Tod aller irdischen Leiden ent-
hoben (Hund I I . 4 ; Kuen I I . 89; vgl. B u c e l l i n I I .
137; aber Fr eher I. 388 mit 3isten Juli 1275), nach-
dem er am 9ten Mai seiner Würde entsagt hatte (Fr eh er
I. 387; H a l d e n 97).
Der tegernseeische Abt H a r t w i g ging am 8ten
August 982 in die Ewigkeit ein (Wesiphäl. Prov. B l . ! l l .
Heft I. 76).
9. V I r i o u 8 ^ ^ o k a e r ä e l a n u .
Das Stift St. Emmeram hatte in T h a n , Lbg. Mal-
lerSdorf, und in T h a n , Ldg. Kelheim, Hauptbesitzungen;
im letzteren Orte das Recht auf die Pfarrei, die jedoch im
l4ten Jahrhundert nach Herrnwall verlegt wurde. Auf
einem hier oder dort nach St. Emmeram grundbaren Hofe
saß obiger Ulrich Aicher als Grundunterthan; war demnach
keiner des adelichen Geschlechts von Tann. Die Aicher
saßen auch in der Emmeramischen Hofmarck Hainspach
(Iirngibls Hainspach S. 3, 5, 87). Ein Fr iedr ich der
Aicher zu Tann erscheint 1446 (M. N. Xll l . 455).
12. ? s r t k 0 l ä u 8 »ddas kuju» looi .
B e r t h o l d I., vorher Mönch des Klosters Admont,
wurde 1142 (Pez 8». I I . 187) ober 1143 (das. 145;
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Rauch I. l 8 ; Oefe le I. 553; neue histor. Abhanbl. V.
349; aber I^k. prob. 139 mit 1134 statt 1143; vergl.
H u n d I I . 257) zum Abt von S t . Emm er am erwählt,
kommt urkundlich 1144 (Hund I I . 261; kib. prob. 139,
an beiden Stellen mit 1143) und in einer Bulle des Pap-
stes Luz ius I I . (gekr. litten März 1144 t 25sten Februar
1145) vom Jahre 1145 (Hund l l l . 134 und N. ö. lll.
106 mit 1146) vor, und starb 1149 (das. I I . 257; I i^d.
!>lob. 139; Z i r n g i b l 58; B u c e l l i n ll l. 68; neue hist.
Abhandl. V. 349). Denselben Todestag hat ein anderes
Nekrologium (M. L. Xl l . 289). Vergl. 2isten Januar.
Oder sollte hier B e r t hold I I . zu verstehen sein, wenn
gleich dieser, einer Nachricht zufolge, am 22sten August,
welchen Tag auch ein anderes Todtenbuch hat (das. Xlll.
486), gestorben wäre? Dieser letztere wurde 1220 gewählt
und verließ diese Zeitlichkeit im Jahre 1235 ( Z i r n g i b l
81, 84; H u n d I I 257; B u c e l l i n l l l. 69).
u s l l u n t p r S O k t ouin v x o r e tun-
oapellae i n U s r t l i e r . . .
Diesen Emmeram traf ich urkundlich nicht; auch
kenne ich einen Ort des obigen Namens nicht, wenn der^
selbe nicht etwa falsch gelesen sein sollte. Vg l . oben 12. Januar.
13. I r i n i n A H r d i l s 1^. D u m p e r . . .
I r m g a r d , die Frau eines Gumperts (vielleicht
des 1325 mitTode abgegangenen Eymberts v. Haidau),
welche 1328 starb (v. Freybert lll. 359), wird diese nicht
sein. Diese machte 1327 ihr Testament (Bd. IX. 381
dieser Blätter).
t l o l i n u n s e r 8epultu8 aä L . V.
in
K o n r a d , welcher seinen Ursprung vielleicht aus dem
Markte K a l l münz Landgerichts Burglengenfelb im Regw
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rungSbezirk Oberpfalz, dessen 1135 (Oefele I. 710), 1255
(das. 389), 1324 (das. 747) und 1423 (das. 18) gedacht
wird, herleitete, ist wohl nicht derjenige, welcher 1251 an-
geführt wird und früher Priester in K a l l m ü n z war
(R ied , Gesch. der Gr. v. Hohenburg 94). M i r stieß noch
auf ein Lorenz K a l l m ü n z e r 1484 (R ied I I . 1067).
Uebrigens sind die Kallmünzer in uralten Zeiten Burger v.
Regensburg gewesen, von denen noch die Kallmünzergasse
in der Oster-Vorstadt herstammt.
An demselben Tage starb ein K o n r a d , Abt von
Ebersberg (Westphäl. Prov. V l . l l l . Heft I . 77) , am
I4ten August 1371 aber K o n r a d VIl . v. Caste l , Abt
von W e l t e n b u r g ( M a t t h i a s 61).
21. ^ m b r o s i u ß ; M a ^ r k o k e r adbas
Ambrosius I I . Mayrhofer, Abt von St. Em-
meram, fiel am 2isten August 1583 dem Tode anheim
(Hund I I . 258, 267; kib. prall. 395; aber B u c e l l i n
lll. 69 mit 1580). Vgl. 16ten Oktober.
22. U a 6 e t w i l ) u 8 üpus r a t i s p o n .
Har tw ig I I . , ein Bruder des Markgrafen Engel-
bert IV. von Istr ien (1- 6ten Oktober 1190 oder 1171),
war noch 1147 Diakon (Oefele I. 711), wurde 1155
Bischof von Ncgensburg, und ging am 22sten August
N65 zur ewigen Nuhe ein (Ried I. pr, XV.). Nach
Anderen wäre sein Tod bereits 1164 erfolgt (Hund I.
133 und Bone l l i I I . 230 mit 3isten August; Gemei-
ner 260; Freher I. 360; Pue l l 82; Oefele I. 495;
Lünig XIX. 698; Pez 8s. I. 345; I I . 189; N. ö.
XIV. l f t i ; XVI. 'lab. aä p. 581; Rauch I. 21 mit
23ften August; Huschberg, Gesch. des Gesammthauses
Ortenberg 31 ; Gesch. d. Fürstbisch. 62 mit 21. November).
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? e r t k o l ä u 8 kiae mom. abba» KHu8 loei 80-
pultug in eapitulo.
Vergl. I2ten August.
An diesem Tage im Jahre 1009 verschied auch Verb
hold lll., Abt von Weltenburg (Mat th ias 20;
Hund lll. 334).
mem. abda8 iu k r u v i n .
Werner I., Abt von P r i e f l i n g , ging nach dem
Jahre 1268 mit Tode ab (N. «. X l . 72; Xlll. 220; vgl.
Hund lll. 97); Werner I I . wurde später Abt von St.
Emmeram; Werner lll. starb 1356 (das. Xlll. prael.
Vlll.; Hund lll. 97); es werden daher I. und lll. hier
nur Berücksichtigung verdienen. Uebrigens findet sich Wer-
ners Name auch an diesem Tage in einem andern Nekro-
logium (das. 486).
23. Oeci8i0 Vtyoariorum in ?06inia.
Gin salzburgisches Todtenbuch führt unter den Ge-
bliebenen einen Gebhard und einen Wol f ram auf (das.
XIV. 391). Ueber diese im Jahre 1040 stattgehabte, für
die Deutschen in Böhmen unglücklich ausgefallene Schlacht
sind viele Berichte vorhanden (Palacky, Gesch. von Böh-
men I. 284; Mencken I. 2025 sy.; Würdtwein 8ul,8.
äipl. Xll. 328; Pistor I. 281, 317, 833; Leibnih 88.
lll. 768; v. Eckhart corp. I. 475; Schannat Nist.
r«l<l. 143; l?o«l. ?eol>. 480; Neugar t , Lpko. Lonst. l.
364; Falke 386, 393; Pertz Vll. 123, 152; Vlll. 358,
684; Moritz, Gesch. d. Gr. v. Formbach 196; Oefele
I. 473).
24.
P i l g r i m , Grzbischof von Sa lzburg , wurde 923
ein Raub des Todes (Pertz I. 89; Hansiz I I . 145;
Pez I I . 174; aber I. 337 und Duckher 5S mit 913;
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Binterim I. 335 mit 932; Hund I. 4 mit 915 oder
916; Cäsar lll. 264; U. 8. XIV. 396 mit8tenOktober,
also wohl Vlll. k l . Oet. oder richtiger 8opt.)
Diesen Gottschalk, Abt von Münchsmünster, der
an demselben Tage auch in einem anderen Nekrologium an-
getroffen wird (M. 8. X l l l . 486), habe ich als solchen nir-
gends entdecken können. Ein Abt des salzburg ischen
Petersklosters wirb hierunter nicht zu verstehen sein, wenn
gleich ein solcher mit der Bezeichnung ^blias äs 8. Petra
8al,8b. im tegernseeischen Todtenbuche erscheint (Oe -
fe le I. 636), denn unter den Nebten dieses Klosters wird
ein solcher meines Wissens nicht aufgeführt (vgl. Westphäl.
Prov. B l . l l l . Heft I . 79).
Diese vermag ich nicht aufzuweisen.
26. ^ I b 6 r t u 8 adbas in V le tem.
Albert I I . , Abt von Meten, verschied am 25sten
August 1348 (Hund I I . 347 mit 5ten September; M. 8.
XIV. 102; lkuen I I . 85). Seine Schwester Irmgard
wirb 1349 namhaft gemacht (M. 8. XI. 402).
28. I ^ u ä e ^ i o u s Itex plus
K. Ludwig der Deutsche starb am 28sten Aug. 876.
Vergl. noch oben 3isten Januar.
pultu8 aä 8. Leneäiotum 1454.
Wolfhard S t rauß , seit 1423 Abt von St. Gm-
meranz, dankte am 25sten Februar 1450 (Bucel l in lll.
69) ober 1451 (Oefele I. 563) ab, und entschlummerte
1454 (Hund I I . 258).
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l lS0r^lu8 Il i8t!tor) <^ui äs6it nobl8 V.
l ibras.
Diesen Wohlthäter des EmmeramsklosterS habe
ich nicht auffinden können, einen Ulr ich traf ich wohl an
(M. V. Xlll. 115).
29. N e i u i ' i o u 8 v u x .
Heinrich der Janker, Herzog von Bayern, starb am
28sten August 995 zu Gandersheiäl (Ranke, Jahrb.
I I . Abth. I I . 81; Leibnih, 8s. I. 352; Pertz V. 91;
vgl. Forste mann, Neue Mittheilung V. Heft I. 69).
31. ?iS inein. k ' r i ä O r i e u 8 abka8 in ^ 8 o l l -
mon. n. o.
Friedrich, der erste Abt des in der Passauischen
Diözese gelegenen St. Matthäusklosters in Asbach, legte
1182 sein Haupt zur Ruhe (Pez 8s. I. 234; I I . 206;
U. V. V. 104; X lV. 102). Seiner wird in Urkunden
aus den Jahren 1127 (Oefele I. 490); um 1140 (M.
lt. V. 107), 1163 (das. 157; Ried I. 233), 1164 (das.
159; Hund I I . 76), 1171 (das. 155 mit 1162; vergl.
130 und Mor i tz , Stammreihe und Gesch. d. Gr. v. Sulz-
bach I. Abth. I. 172; Ried I. 244), 1174 (das. 162;
Rettenpacher 164) und noch am 2ten August (? in llie 8.
8tepkani) 1182 (das. 132; R ied , Gesch. der Gr. v.
Hohenburg 78) gedacht.
September .
Werne r , Mönch des Klosters Admont wurde 1140
zum Abt des Klosters P r u e l erwählt (Pez 8«. I I . 145,
187; Rauch I. 18), und erreichte das Ende seiner Tage
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am 2ten September (das. I I . 206) nach 1147. Urkundlich
wird er 1143 (N. ». XV. 151, 162) und 1147 (das.
151, 156; vgl. 171; Ried I. 217) angetroffen.
abba8 in N i o k b a o l l ,
Der ausgelassene Name deS hier eingezeichneten Abts
deS St. Gregorsklosters in Reichenbach am Regen, Land-
gerichtsbezirks Robing, war Heinrich, des Namens der
Zweite, welchen der Tod am 2. Septbr. 1211 abrief (das.
XXVll. praef.V.; vgl. Bucel l in I. 74; Oefele l.403).
3. N e n r i c u 8 Npu8 ^ u F U 8 t .
Heinrich I I . , vorher Probst zu Goslar, dann Bi-
schof von Augsburg, entschlief am 3ten September 1063
(Pertz V. 127; Piftor I. 299, 322 mit 1064; Oefele
I. 478; Freher I. 348; Würdtwein Xll. 330; v.
Eckhart, «omm. I I . 922 mit V. Non. 8ftpt., die es nicht
gibt; Leibnitz, 8«. !ll. 769; Schannat, Nist. kulä.
Loä. 482; B in ter im I. 295); Andere setzen dagegen den
6tm Dezember 1063 (Wursteisen I. 343; Ersch und
Gruber VI. 366; Feyerabend I. 79, 484; S t a l i n
I. 418, 519; aber Kuen I. 12 und Appel I. 116 den
3tm Dezember 1064).
Leuthold wurde am isten Juli 1165 Abt von Ad-
mont, und verließ diese Welt am 3tm September 1171
(Pez 8s. I I . praek. XV. 145, 190, 206; dessen Ikes.
W. ?. Ul. 779; Rauch I. 2 l , 22; siebenter Bericht 246;
Schannat, Vlncl. I I . 55; Pusch und Frölich 11.242;
Bucel l in I. 2).
«c äominu» N I vÄ0SN8 i8 rexit an-
nw 10. od 1673.
Wolfgang v. Hansen, Bischof von RegenSburg,
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wurde am 3ten September 1613 (nicht 1673) von dieser
Welt abberufen (Hund l . 188; Ried I. prasf. XV.;
Lünig XlX. 692; Gesch. d. Fürstbisch. 164).
4. N i o k w i n u s akbas.
Gin Richwin, Abt von Oberaltaich, starb am
9ten September (das. I I . 36) N. «. X». 10; Vucel l in
Ul. 28) Hemmauer 36), doch weiß ich nicht, ob dieser
hier Berücksichtigung verdient. Ein Richwin lebte 1258
als Abt von Kreuz l ing en in der Diözese von Konstanz
(Buc el l in I I . 169).
7. ? i6 memoriS V l r i o u s abbas IiuHus
Man möchte vermuthen, es sei hier Ulrich ll l., Abt
von St. Emmeram, gemeint, welcher dort 1247 erwählt,
nach 8 Jahren aber entsetzt wurde (Hund I I . 257), und
dann Abt von An hausen geworden sein soll (das. B u-
cel l in lll. 69); doch muß hierbei ein Irrthum obwalten,
da mir dieser noch 1256 (v. Lang M. 74, 90), 1257
(das. 100), 1258 (das. 1l6), 1259 (das. 128, 138) IV.
757) und 1260 (das. 160) aufgestossen ist. Sein Tod soll
1263 erfolgt sein (Hund l l . 257), und jedenfalls starb
er vor 1265 (v. Lang lll. 256) vgl. oben 9ten Juli).
Unter den Aebten des Marienklosters zu An hausen kommt
ein Ulrich um jene Zeit nicht vor; wohl aber unter denen
von Oberaltaich, welcher ebenfalls l263 gestorben sein
soll, und mit obigem identisch sein wird (Hund I I . 27:
Buce l l in lll. 29 mit 1252). Einer anderen-Nachricht
zufolge Mre hier der 1217 erwählte (Oefele I. 556) und
1220 gestorbene Ulrich I I . , Abt von St. Emmeram,
gemeint (Z i rng ib l 81).
R u ä o l l u » arebi6iaoonU8 I ' r i s i u ß s .
Diesen Rudolf traf ich nicht. Ein Rudolf v.
Reupelsdorf kommt 1255 und 1256 (Meichelbeck,
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Nist. rrisluß. l l . p. l l . 18, 2 l ) , ein Domherr Rudo l f
aber I26l und 1263 (das. 28, 42, 43) vor.
8. ^ V o l k k v r u s abdas.
WolfheroderWolfgersoll 1034 Abt von Schwar-
zach geworden sein und 12 Jahre hindurch diese Würde
bekleidet haben; hiernach wäre derselbe 1046 oder 1047 mit
Tode abgegangen (Ussermann, Lpiso. Wlrevd. 293;
Brusch 525; v. Ludew ig , 8». L»mk. I I . 16; siebenter
Bericht 250 und Schannat, Vmä. I I . 55 mit 9. Septbr.;
Vgl. Mazn» 6loria 15, 16).
lN . l ' r i ä o r i o u » Ibb98 ltUM8 looi natu» äv
V ^ S ^ ä e u k e r o k ok. 1395.
Unterm l3ten September finden wir denselben Abt
noch einmal eingezeichnet und das Jahr 1396 hinzugefügt;
im Nekrologium von Tegernsec treffen wir ihn unterm
22sten September (Westphäl. Prov. Bl . ! l l . Heft I . 87).
11. D o r o t h e a äiota I ^SNFkk läer in .
Die Lengfelder sind Bürger in Regensburg ge-
wesen. (Ried Loö.; Mel l ler 337,349,350; Gemeiner
485, 563, 564 u. f.).
12. I I t o abbas.
Uto oderOttowmde 1072 Abt des bambergischen
Klosters Michelsberg und segnete das Zeitliche am 12.
September 1082 (Ussermann, Np. «amb. 30 l ; v. Lud-
w ig , 88. »amb. I. 898; Brusch 317; Landgraf 30;
siebenter Bericht 252; Schannat, Vinll. l l . 55 mit der
irrigen Iahrszahl 1085; Pertz VU. 9; ungedrucktes Ne-
krologium des paderbomischen Klosters Abdinghof).
W o l f r a m , Abt von Wel tenburg , dessen 1220
(M. ». Xll l. 360; Ried I. 326; Hund l». 334) und
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am I3ten September (das. 487) in demselben Jahre (Hund
lll. 334: Mat th ias 50).
15. ^ 6 a l o r ä u 8 abbas n. o. mou.
Findet hierbei etwa eine Verwechselung mit Adalhard,
Abt von Oberaltaich, Statt, dessen Ende am I4ten
November erfolgte (Hund I I . 36; Buce l l in lll. 28)
Hemmauer 38)? Oder ist an Adalhard, Abt von
Niederaltaich, zu denken, welcher 1062 (Würdtwein
XU. 329; Kuen I I . 88; Halden 69) ober 1063 stavb
Giesebrecht 15; Vucel l in Nl. 31, vgl. I I . 137)?
A l b i n , Abt von Niederaltaich, ist dieser nicht
(vgl. 9ten März). A l b i n , Abt des salzburgischen
Petersklosters, starb am 2isten April oder I2ten Dezember
673 (Noviss. Nkron. 142, 144).
Hierunter möchte ein weltenburgischer Abt zu ver-
stehen sein, von denen Friedrich I., der von Ginigen
übergangen wird, um 1130 gelebt haben soll (lU. N. Xlll.
305), wie er denn auch in undatirten Traditionsurkunden
jener Zeit zum Porschein kommt (das. 333, 335, 336; vgl.
Hund lll. 334), obgleich Johann I I . seit 1128 Abt ge-
wesen und 1132 dcs Todes verblichen sein soll (Matthias
45; vgl. Hund lll. 334). Friedrich I I . wurde 1253
Abt, erscheint auch 1256 und 1259 (M. N. Xlll. 65, 305,
368), und starb !262 (Mat th ias 5 l ; Hund lll. 334),
wie seiner auch 1263 als verstorben gcdacht wird (M. l5.
Xlll. 369). Friedrich lll. regierte seit 1272 und starb
am 22stm September 1290 (Mat th ias 52), erscheint
auch 1273 (Hund m. 334), 1278 (U. lt. Xlll. 374)und
B280(Hundlll. 334), und war der Nachfolger Konrads
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V. (1267 t 1272). Wenn nur letzterer noch in Urkunden
aus den Jahren 1277 und 1283 genannt wird (N. L.
Xlll. 372, 375), so muß dabei in Betreff der Iahrzahlen
ein Irrthum obwalten.
e r i e u O p. in. addas Ku^u8 loci.
Es möchte hierunter wohl Friedrich I. v. Teuern
oder Theier gemeint sein, welcher 1263 Abt von St.
Emmeram wurde, und 1271 das Leben mit dem Tode
vertauschte (Westphäl. Prov. Vl. lll. Heft I. 87).
Eufemia, Aebtissin von Obermünster, lebte um
1193 (Nied I. 277; vgl. Z i r ng i b l 23), und soll noch
vor Nusgang des I2ten Jahrhunderts gestorben sein.
19. N i c l l o l d u s adbas llu^u8 loci.
Richold, vielleicht richtiger Richolf, Abt von St.
Emmeram, entschlief am I9ten September 1028 (Hund
II . 256; Z i rng ib l 26, 30, 56; Oefele I. 551). Der-
selbe wurde 1006 ordinirt, und soll seiner Erblindung
wegen im I . 1028 die Abtei dem h. Har tw ig abgetreten
haben (Z i rng ib l 26, 56; Oefele I. 46). Seinen Na-
men traf ich in einigen Urkunden aus dem I . 1018 (Neue
Abhandl. d. Bayer. Akad. d. Wissensch. lll. 405) und 1021
(Hund I I . 260; I.il). I'rol). 129, 131, 133; Okron.
Uotwicenso I. 238).
Diesen Grafen weiß ich nicht nachzuweisen.
Chr is t ian, Bischof von Passau, entschlief am 19.
oder 20sten September 1013 (Höfer , Zeitschr. I. 142;
Verhandl. d. histor. Vereins. Vd. X I I I . 24
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Hans iz I . 240; Arch. d. Gesellsch. f. ält. deutsche
IV. Heft I I . 3 l6 ; Hund I. 202 mit 1012 oder 1013;
Pertz V. 94, 98; Rauch I. 170, I I . 358; Gerbert
Mon. I. 498; Wedekind Noten IX. 70; Leibnitz I.
484, 723; Oefele I. 469; v. Gckhart 0orp. I. 426;
Pez I. 16; Moritz I. 102 mit 10l2 oder I0 l3) ; An-
dere haben 1012 (Buchinger I. 44; v. Hormayr,
Herzog Luitpold. Anm. 92; Kurz I I . 434; lll. 270; vgl.
Förstemann, Neue Mittheil. Vl. Heft I I . 98).
22. k r i ä e r l o u t z abdas
Bergl. 15ten September.
L u l o llbda» nion. n. o.
P u l o , Abt von Wel tenburg, lebte 1040 (Hund
lll. 332; Nl. ». Xlll. 3l0, 352), und starb am 22sten
September 1045 (das. 334; Ma t th ias 22; M. «. Xlll.
488). Wer ist aber der gleichnamige Abt, welcher 1055
starb (Würdtwein Xll. 329)?
Vergl. litten Mai.
Ueber die Wildeckh oder Wildeneckh sind bereits
einige Nachrichten gesammlet (v. Freyberg lll. 772).
Einen Eberhard fand ich darunter nicht; ein Ritter Hein-
rich starb am I2ten Januar 1363 (Oefele I I . 655);
ein Hans lebte 1427 (das. 304).
23. N i c k a o l Np. l i a t i s p o n .
Michael, erst Abt von St. Emmeram, dann
Bischof von Regens bürg, entschlief am 23sten Sep-
tember 972 (Leibnitz lll. 764; M. ü. Xlll. 488; Ried
I. praef. XIV.; Gemeiner 125; aber Lünig XIX.
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696; B in te r im I. 316 und Hund I. 129 mit 968;
Dronke !79 mit 973; Gesch. d. Fürstbisch. 38 mit dem
Druckfehler 912).
24.
Aus dem salzburg ischen Nekrologium ist ersichtlich,
daß hierunter Wenzes law , Abt von N i e d e r a l t ü i c h ,
zu verstehen ist (M. «3. X IV . 394). Der Tod raffte den-
selben am 24sten September 1068 (Giesebrecht 15;
Kuen I I . 88,- Oefele I. 479; vgl. H u n d I I . 4) oder
1069 ( H a l d e n 69; B u c e l l i n l l l . 3 1 ; aber I I . 137
mit 1067) hinweg. I m Uebrigen starb der gleichnamige
Abt von Obera l ta ich am 2isten September eines nicht
näher bekannten Jahres (Hemmauer 38; H u n d I I .
36; B u c e l l i n l l l . 28).
25.
8 .
K a r l wird seit dem 25sten Januar 1292 als Abt
von S t . Emmeram angetroffen (Oefe le 1.560; Z i r n -
gib l 131), und starb 1305 (Westphäl. Prov. B l . M. Heft
I. 88, wo irrthümlich Oktober statt September gedruckt
worden ist; Z i r n g i b l 133, 135).
26.
Es konnte hierunter M e i n h a r d lll., Abt von We l -
ten bü rg seit 1330, welcher am 26sten September 1337
starb ( M a t t h i a s 58) gemeint sein, wenn sich nicht diese
Einzeichnung in dem älteren Nekrologium vorfände, weshalb
ich vermuthe, daß der Hers feldische Abt Möncher
(Menlzeru«), wie sich dessen Name an diesem Tage in dem
Tobtenbuche von Tegernsee findet, und welcher Abt am
26sten September 1059 das Zeitliche segnete, hier zu ver-
stehen ist (Westphäl. Prov. B l . l l l. Heft I . 89; Pertz Vl I .
24*
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0373-5
372
160); gleichwohl hat das Weltenburg ische Nekrologium
an diesem Tage: Meinhardus, presb. k. won. 8enior
»bb. ln,ju8 looi (»l. Z. Xlll. 488).
27. ?ertlloläu8 ?Iedanu8 in
Dieser Pertholdus stiftete sich einen Iahrtag im
Chorstifte St. Johann in Regensburg, wann aber, steht
nicht dabei (Stift Iohannsches pergamentenes Saalbuch).
us üictu8 ? a u l » t o r k e r
Glieder des Geschlechts v. Paulsdor f kommen in
Urkunden außerordentlich häufig vor; vgl. auch I8ten Ok-
tober und 3ten November. Ein Ruprecht lebte um 1185
(v. Freyberg I I . 248); hier wird derjenige gemeint
sein, welcher 1328 und 1331 angeführt steht (Ried I I .
842), doch lebte ein solcher auch 1376 (Oefele I. 592).
28. Ü a i n r i c u 8 Imperator, KIiu8 I ' r i ä e -
r i e i Imp.
K. Heinrich VI. starb 1197.
XI.. VIII.
Diese A n n a wird demjenigen Geschlechte beizuzählen
sein, aus welchem uns ein E g i l o l f S te inenbrücke
bereits 1129 entgegentritt ( R i e d !. 188). Diejenige
Anna, welche an diesem Tage in dem Nekrologium von
Oberaltaich vorkommt (M. ». X l l . 294), dürfte eine an-
dere sein.
29 . 8 inper tu8 Np. I ia t i8p0n.
Sintbert, Bischof von Regensburg, ging am
29sten September 791 mit Tode ab (Ried I. praof. XIV.;
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Perh I. 35, 299; M. V. Xlll. 468; Hund I. 126 mit
784; M a b i l l o n , ^nual. I I . 303; Harzheim, LoneN.
l^orman. I. 335 ; vgl. Gesch. d. Fürstbisch. 14).
Zacho, 804 zum Abt von Tegernsee erwählt,
dankte in demselben Jahre ab und wurde Mönch (vergl.
Westphäl. Prov. Bl. lll. Heft I. 89).
Ekhard, Abt von Elwangen, verschied 1309
(Vrusch 174; Bucel l in I. 30; Kuen I. 37; Pez
I'ke». IV. ?. Nl. 775; aber Fr eh er I. 458 mit 1308).
Oktober.
I. ^Volli'HtnuS abba8.
Obgleich Wol f ram II . , welcher im Jähre 1172 zum
Abt des bambergischen Michelsklosters erwählt
wurde, am Isten Oktober 1201 sein Haupt zur ewigen
Ruhe niederlegte (Ussermann, Np. Lamb. 309; Brusch
321; M. k. XIV. 41; Landgraf 32; Jack, Grund-
züge 5; v. Ludewig, 8s. v»mb. I. 904; Leibnih I I .
108 mit 30sten September; Mencken I I . 117 mit Isten
Januar), so glaube ich doch, daß hier Wol f ram, Abt
von Schwarzach, zu verstehen ist, welcher 1126 oder
1136 erwählt wurde (Ugzna 6loria eto. 2l) und in dem-
selben Jahre am isten Oktober starb (v. Ludewig 11.21;
Schannat, Vinö. I I . 55; siebenter Bericht 263).
Nomina N g r A H r e t k a ? u e o I i p o r A o r i u äs
Sie gehörte wohl zum Geschlechte der Puechbeck
(v. Freyberg !ll. 549; I i r n g i b l 54); eine Marga-
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0375-7
3 7 4
retha P fe f f i nge r in war wohl die Frau eines Heinrich
Puechbeck (das.). I n Urkunden stieß mir obige Mar-
garethe nicht auf. Vergl. 2ten November.
2. K a r o ! « » akbas äe
Ü H u x e n ä o r k t ' e r mon. n. o.
Kar l Hauzendorfer, Abt von Tegernsee, fiel
1349 dem Tode in die Arme (Westphal. Prov. Bl. lll.Heft
I. 90). Sollte er vielleicht 1330 Probst in Reut (Reith)
gewesen sein (klb. prob. 264)? Vgl. I6ten Februar.
O t t o Igle. 6ietu8
Dieser Otto gehörte wohl nicht zur Familie E i ch-
berger (v. Freyberg lll. 188), aus der ein Heinrich
1385 vorkommt (Zirngibl 57). Ein Veit Aichelberger
war 1579 Dechant"von St/Johann (Ried I I . 1230);
ein Konrad lebte 1271 (M. N. lll. 158).
3. V a l ä w i n u 8 klodanu» 8. N m e r a m i .
Als Kirchherren von St. Emmeram fand ich in
Urkunden zwar einen Wernhard 1189 (Ried I. 273);
einen vor 1266 gestorbenen Schwicker (das. 486) und
einen Leo 1266 (das.), obigen Ba ldu in aber nicht.
A d a l w i n , Bischof von Regensburg, entschlief
am 4ten Oktober 817 (M. «. Xlll. 488; v. Eck hart,
ciomm. l l . 146; Ried l. pr. XIV. mit litten Oktober;
aber Lünig XlX. 696; I/,b. prob. 19 und Gesch. der
Fürstbisch. 15 mit 816; sgl. Hund I. 126; Geme.i-
ner 66).
5. U e n r i o u 8 I I . I m p e r a t o r .
K. Heinrich ll l. starb 1056.
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7. N i l t i p o l ä Npigoopus
Hi ldebold , Bischof von Gurk, verschied am 8ten
Oktober 1132 (Hansiz I I . 230, 948; Eichhorn, Beitr.
l l . l19; Resch, »etas millenar. Intleen8i8 126; V Wer-
denberg, Hust. «aera lll. Th. V. 209, 514) Pez, 8».
I I . 207; aber I. 343 mit I!31).
n a N o r k e n r e u t t e r i n Nkdatissa mon.
inter«
Anna Horbenreuter, Aebüssinvon Niedermün-
ster, starb 1598 (Hund U. 408).
Dieser K a r l , welcher seinen Ursprung wohl von dem
1255 (Oefele I. 389, vgl. 137) und 1456 (das. 591)
erwähnten Ort Burglengen feld herleitete, verkaufte im
Jahre I35H mit feinem gleichnamigen Sohne dem St .
Emmeramstloster verschiedene Güter (v. Freyberg
lll. 768). Ein diesem Geschlechte beizuzahlender Leupold
lebte um li85 (das. I I . 248), ein Heinrich aber 1325
(Oefele I. 750); eine Elisabeth starb am 7. Oktober
132l (M. ». Xll. 295); ein Herwig am 27sten April
(das. XlV. 97); eine Regelind am I5ten Dezember
(das. 107); ein Heinrich mit seiner Frau Elisabeth
und seinen Kindern Peter, Heinrich und Ulrich lebte
5337 (!». N. X l . 396, 507; auch l335 (Ried 11.842);
ein anderer Heinrich, wohl des obigen gleichnamiger Sohn,
1377 (das. 410), so wie Ulrich 1384 (das. 513); ein
Albert 1392 (das. 5l4); ein Johann 1391 (das. Xll .
215); ein Oswald 1429 (das.231, 232); ein Rüdiger
um N80 in Betreff Anderer vgl. Ried
«sä.; ein Ramung, ein Rutger und ein Ulrich 131s
(HUeber, Hustn» ex »robivi« Uellievusilm» 45).
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8.
Gün ther , Bischof von Regensburg , segnete das
Zeitliche am 8. Oktober 9^0 (Nicd l. pr. XIV. ; Hofer
I. 143 mit 952; Lünig XlX. 696 mit 9:;8; Hund I.
129 ebenso; Gesch. d. Fürstbisch. 34 mit 9 4 1 ; G e m e i n e r
115 mit 9 1 8 ; L e i b n i t z , 8s. I . 336 ; O e f e l e I . 4 6 ;
vgl. Pe r t z I. 9 4 ; V. 752 ; M. 6. X l l l . 489).
Die obermünsterische Aebtissm W a l b u r g , deren
Tod am 9ten Oktober im 9ten Jahrh, erfolgt sein soll
( Z i r n g i b l 8, 9), ist diese nicht, da der richtigere Sterbe-
tag derselben wohl der 30ste November war. Vergl. unten.
9.
Sw idger v. Mars leben und H o r n b u r g , seit
1040 Bischof von Vamberg, wurde am 24sten Dezember
1046 (N. L. Xlll. 474) zum Papst gewählt, nahm den
Namen Clemens I I . an und starb am 9. Oktober 1047
zu Pesaro an Gift (Ersch und Grub er Vll. 287; Jack,
Denkfchr. 114; Ussermann, N;,. liawb. 23, 25; v.
Eckhart, Lolp. l . 481, 903; dessen Omm. I. 812;
Pertz I. 90; l l . 244; V. 6, 104, 126; Vll. 6, 127,
154, 426, 557; Vlll. 196, 687; Würd twe in , Xll. 328;
Xll l . 9; Pistor I. 287, 319, 650; Freher I. 316,
346; Lubewig , 8». Lamli. I. 70 mit 1048; Valuze,
Mscell. I. 501; v. Ludewig , Geschichtschreiber Würz-
burgs 1008; V l a i n v i l l e , Reisebeschreibung I. 203;
Leibnitz I. 731, 852; lll. 768; Schannat, Ni8t. rulll.
t!o<l. 480; Ha r tmann 134 und Nauch I. 11 mit 1048;
Me ibaum, 8er. rer. 6erm. I. 451; I o h . v. Tr i t ten-
heim I. 184; Oefele I. 475; Wursteisen I. 329;
siebenter Bericht 267).
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8epultu8 circa albam Mnuam in inonasterio.
T u t o , Bischof von Regensburg, entschlummerte
am I0ten Oktober 930 (Ried l. pr. XlV.; Leben der
Väter X«X. 492 mit 931; B i n t e r i m I. 316 mit 926;
IU. L. Xlll. 489; Hund I. 128 mit 927; v. Hormayr,
Herz. Luitpold. Nnm. 92 mit 925; Gemeiner !09;
Gesch. d. Fürstbisch. 30). Vorher war er Kanzler K.
Arnu l f s (Oefele I I . 50!).
Vergl. 3ten Juli.
11. l i o ^ i i i b o t o adda»
Neinbot , Abt von Reichenbach, regierte von
1176 bis 1183, und starb am 11. Oktbr. (M. U. XXV l l .
praek. V.). Noch am llten Juni 1183 habe ich denselben
in einer Urkunde angetroffen (v. Lang, ke^. I. 322); es
ist daher irrig, wenn er seit 1146 Abt gewesen und am
llten Oktober 1173 durch den Tod von dieser Welt abbe-
rufen sein soll (Oefele I. 402), überdies, da sein Vor-
gänger Erkanger noch um 1163 und 1165 erscheint
. Xlll. 360; Bd. Vll. 72 dieser Blätter).
inon. I I . Oetod. 1683 sopulw.
M a r i a El isabeth v. S a l i s wurde im März 1647
Aebtissin von Obermünster, starb am 4. Oktober 1683
und wurde am llten Oktober begraben (Z i r ng ib l 117).
N iko laus wurde am 22sten Februar 1313 zum Bi-
schof von Regens bürg gewählt, und schied am 11. Ok-
tober 1340 aus dieser Zeitlichkeit (Ried I. pr. XV.; Hund
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0379-2
378
I. 138; M. ». Xll. 295; X lV. 104 mit 10. Oktober;
Lünig XIX. 698; Oefele l. 42, 211, 372; Gesch. d.
Fürstbisch. 90; Han tha le r , Neeen8. l l . 424 mit 4 Oktbr.).
N r k i n A e r u » adbas W e l t O n k u r o k m. n. o.
Erk inger wurde wohl 1225 oder erst 1226 zum Abt
von We l tenbürg erkoren (Hund lll. 334; M. N. Xlll.
305, 363; M a t t h i a s 511, erscheint zuerst «226 (das.),
und ferner 1227 (M. N. Xlll. 364), 1230 (Hund lll.
334) und 1234 (U. 8. Xlll. 305, 365), und starb am
I2ten Oktober 1240 (vgl. das. 365; M a t t h i a s 5l) .
Imperator ^ n . 1347.
Der Römische Kaiser Ludwig IV. der Bayer starb
am Ilten Oktober 1347 (Pez I I . 206; Grub er, Lehr-
system lll. 12 ! ; aber Ml. 8. Xl l . 295 mit 1344).
N e i u r i o u s 1^. 6o Ookonenl ioker ) yul cleäit
vineam.
Nergl. litten Mai.
12. V r a akbatlssa.
Der Name ist sicherlich Uta zu lesen. So hieß eine
Aebtissm von N iedermüns te r in den Jahren 1002 und
1005 (Ried I. 118, .124; M. It. XXVll l . p. l . 300,
322; Hund l l . 406; B u c e l l i n I I . 243), auch I02l
(v. Lang , Nez. I. 72) und 1025 (das. 74); eine andere
1125 (M. L. XV. 429); ebenso im I . 1152 die Aebtissm
von S t . Georgen in Kärnthen (Hansiz l l . 253).
12. V lax im i l i anus Imperator ^ n . 1576.
K. Marimil ian l l . starb am I2ten Oktober 1576
(Westphäl. Prov. Vl. lll. Heft I. 91 unterm ilten Ok-
tober).
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15. ^.uiel ia Vir^o »epulw in amditu ante
A u r e l i a soll eine Königin von F rank re ich ge-
wesen, als Flüchtige nach Regens bürg gekommen und
daselbst 1027 gestorben sein (Oefe le I. 346, 551 ; I I .
501); einer anderen Nachricht zufolge wäre sie eine Tochter
H u g o ' s K a v e t , Königs von F rank re i ch , gewesen,
um 900 (wohl irrig statt etwa 990) nach R e g e n s b u r g
zum Abte N a m f o l d ( f 1001) gekommen, und habe dort
als Klausnerin 52 Jahre lang gelebt (Hemmaue r 63).
Von H u g o Capet sind jedoch nur die 4 folgenden Töch-
ter bekannt, nämlich H e d w i g (die Gemahlin Re ine r 'S ,
Grafen v. H e n n e g a u ) , Ade lhe id (die Gemahlin Ne i -
n a l d ' s , Grafen v. A u r e r r e ) , Ade la und G i s l a
(Vergl. I5ten Julius).
16. N l e A i n A O X akdas.
Dieser Abt kann spätestens im litten Jahrhundert ge-
lebt haben, da derselbe in dem aus jener Zeit herrührenden
Nekrologium des bambergischen Klosters Michelsberg
eingeschrieben steht (Siebenter Bericht 272). Sollte etwa
M e i n g o s , Abt von B e n e d i k t b e u e r n , welcher Ende
1076 erwählt wurde, nach 2 Jahren aber verdrängt wurde
( H u n d I I . 100; Meichelbeck, ckron. Uen^ . 79), ge-
meint sein? Der gleichnamige Abt von H e r s f e l d e ist
nicht zu verstehen.
Aus diesem Geschlechte haben wir bereits einen Am-
bros ius kennen lernen (vgl. 21. August); ein H e i n r i c h
M a r h o f e r starb am 27sten Oktober (kl . 6. X l l l . 489);
ein R u t g e r M a i r h o f e r lebte 1410 (Oe fe le l l . 301);
ein U l r i ch 1437 (das. 303) ; ein A l e x a n d e r , dessen
Frau S u s a n n e hieß, um 1600 (v. F reybe rg Hl, 358);
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ein Ulr ich 1306 (M. N. Xl l l . 384); ein O r t o l f May -
hofer 1392 (das. V. 199); ein Eberhard 1312 (das.
V I . 412); ein Ulr ich 1340 (das. X. 224), 1357 (das.
VII. 221) und 1356 (das. Vlll. 335) und 1358 (das. X.
130; vgl. X V I . 423); ein anderer 1425 (das. lX. 37) und
1437 (Oefe le I I . 303); ein He in r i ch 1385 <M. N.
X. 153); ein J o h a n n war 1452 Probst von P o l l i n g
(das. X. 179), erscheint auch 1453 und starb am I4ten
März 1454 (F ranz , 8ueeineta informatio äs canonia
7 1 , 74 ; H u n d III. 82).
e r i n adbatissa l i e i -
1607.
A p o l l o n i a En tg ießer , Aebtissin von G eisen selb,
verschied 1607 (Hund I I . 247), nach Anderen bereits
1595 (M. ü. XIV. 178).
T u t a , Aebtissin von N i e d e r Müns te r , welche nach
1200 zu dieser Würde erhoben wurde und 1216 urkundlich
vorkommt (Hund I I . 407; Ried I. 314; Oefele I.
35; Z i r n g i b l 24; vgl. B u c e l l i n I I . 243), kann diese
nicht wohl sein, da deren Sterbetag der 2iste November
ist (M. 8. XIV. 105). So hieß auch eine Aebtissin von
Buch au und L i n d a u , deren Tod im Jahre 1051 er-
folgte (Wursteisen I. 331, 333; S t a l i n I. 588;
Brusch 67, 288als J u t t a ; Münster , ^«mozr. 941;
Eruse, änn. 8vov. I I . 7 ; B u c e l l i n I I . 212; lll. 90).
l ib . 1520.
Diesen Ritter L u d w i g finde ich 1495, 1504 u. 1505
erwähnt (Oefele I I . 327, 442, 478, 482). Vergl. 20.
Oktober.
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Dieser Kirchherr lebte 1266 (Ried I. 486), ist aber
von dem 1262 vorkommenden Dechanten Leo zu unter-
scheiden (das. l . 463; H u n d l. 175; Oefele I. 208),
da derselbe später Bischof wurde.
18. ^ . I b e r t u s addas ä e ? r u l .
A l b e r t , der unmittelbare Vorgänger O r t w i n ' s ,
Abts von P r u e l , verschied am I8ten Oktober (Pe z I I .
208) nach 1187. .
llainrieu» 1^. diotus k a u l s t o r t ' e r .
Ein Heinrich v. Paulsdor f , welcher 1299 mit
seinem Bruder Konrad angeführt steht (v. Lang, NsZ.
IV. 702; vgl. M. L. XXIV. 57), ist wohl derselbe, wel-
cher 1302 zugleich mit Heinrich dem Jüngeren vorkommt
(Arch. für Gesch. und Alterthumskunde von Oberfranken I I .
Heft I I . 120). Der Letztere erscheint auch 1299 (Ried I.
723), war wohl 1314 Kämmerer (Oefe le I I . 130), dann
Marschall von Oberbaiern 1325 (Ried I. 803), zu Rüden
1326 (das. 812, 814; Oe fe le I I . 151) und lebte noch
1340 (Oefe le I. 590). Ein anderer Heinr ich kommt
mit einem W i l h e l m 1468 vor (das. 595). Ein regens-
burgischer Domherr desselben Namens lebte 1367 (Ried
I I . 903). Vgl. 27sten September.
19. H e r p a t o abI)Ä8 8 H 6 l 8 e n 8 i 8 .
Einen H e r p a t o traf ich unter den Aebten des in
der speierischen Diözese an der Mother gelegenen Ve-
nediktinerklosters Seltz nicht an (Würd t w e i n , ülonas-
tieon palat. I I . 90; B u c e l l i n I I . 273), wenn Nicht
etwa Kerb ert (Gerbert?) gemeint sein sollte, der 1025
lebte ( D ü m g e , Logesta üallenßila. Anhang 101). Ein
anderes Todtenbuch führt obigen Abt ebenfalls auf (M. «.
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Xlll. 489). Vermuthlich ist der 712 erwählte gleichnamige
Abt von We l ten bürg zu verstehen, welcher am I9tm
Oktober 720 starb (Ma t th i as 13; Hund lll. 333). Ist
er etwa derselbe, welcher im Nekrologium von Windberg
als Uaeianu8 adbas in Xe ru« verzeichnet steht M .
«. XIV. 104)?
o 8 a n n a 6icta N 8 8 i n A k r i n laica.
S i e gehörte w o h l zum Geschlechte der E z z i n g e r (v .
Freyberg lll. 307).
2V. V laAnuß, iniles d? I I a l ) 8 p e r ^ oum
vxore d o n i ^ n a cloclit 20. l ibras.
Magnus oder Mang kommt 1504 urkundlich vor
(Oefele I I . 441, 442, 478). Beide liegen gleich beim
Eingang in der Stiftskirche St. Emmeram begraben.
22. W o l k r a m u s addas.
Wo l f r am I., aus dem Kloster H i r sau berufen,
wurde Palmsonntag 1112 zum Abt des bambergischen
Klosters Michelsberg erwählt und starb am 22. Oktober
1123 (Ussermann, I?l"8e. Lamb. 92, 303 und c<,ä.
73; Jack, Gnmdzüge 5ten mit Uten Oktober; dessen Be-
schreib, der öffentlichen Bibliothek zu Bamberg I I . Von. X I ;
dessen Denkschrift 144; Landgraf 3 1 ; Vrusch 319;
v Ludewig, 88. I3aml>. I. 901; Pez I I . 208 mit 21.
Oktober; Sprenger , Gesch. von Banz. 160; Echannat,
Vinci. I I . 56; siebenter Bericht 275; Pertz Vll. 10).
l3Or I lar<1u8 do 8 o l e r n nii le».
Dieser ist der Gerhard v. So la r i n , dessen 1180
Erwähnung geschieht (P es, I'kes. I. p. lll. 176, 178;
vgl. M. L. Xlll. 342, 345). Vgl. I4ten Januar. Unter
Solern wird S o l a r n bei Altmannstein, Ldg. Riedenburg,
und nicht Salem bei Regensburg verstanden.
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24. kuäiForu8 äs Uausenäork lc
uxor
Rübiger v. Hauzendorf war 1351 Bürge, als
Kar l v. Lengenfeld und dessen Sohn K a r l dem Klo-
ster St. Emmeram verschiedene Güter verkauften (v.
Freiberg lll. 768). Vgl. 16. Februar und 2. Oktober.
25. ^ i e m o adbas inon. n.
Doch nicht etwa D i tmar III., Abt von Nieder-
altaich, welcher am I7sten Oktober 1242 starb? Vgl.
9ten März. Der gleichnamige Abt von Reichend ach
starb 1431 (Oefele I. 415; M. 6. XXVll. pr. VI.),
wird aber nicht gemeint sein. D i tmar , Abt von Meten,
verschied am 25sten September 1078 (Hund I I . 347), und
möchte die meiste Berücksichtigung verdienen.
V ä a l r i e u s adbas.
Denselben Todestag des Abts Ulrich verzeichnet ein
anderes Nekrologium (M. ». Xlll. 489). Ist etwa ein
Abt von Weihenstephan gemeint?
Ein Konrad Choelnpach lebte zwar 1352 als
Kirchherr von Ha insbach (R ied I I . 996), doch wird
derselbe der hier verzeichnete nicht sein.
26. ^ n ä r o a s V e ^ r ! plobanus Neclosiae
pledauu8 in ^ustria äo
ni^steten.
Beide Kirchherren weiß ich nicht näher nachzuweisen.
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27.
Diese Richarde war Aebtissin von Obermünster
und lebte im I0ten Jahrhundert (Z i rng ib l 10).
6. ^ o a n n S S L ' r a b o l t Zaceräos ic äecrew-
ruin ^ootov) cjui cloäit 4W l l . an. 15V6.
. 36 .
Nolnerin.
Die vorstehenden Personen habe ich nicht ermitteln
können; ein passaui scher Erdiakon A l b e r t v. Possen-
münster wird 1223 und 1228 angetroffen (M. 8. IV.
331 ; I I . 197); ein Ebo v. Poßmünster 1189 (das.
IV. 144); ein Cckolf um dieselbe Zeit (das. 273); ein
Otto 1224 (Oefele I. 714), 1227 (das. 333) u. 1237
(das. 338) und 1240 (das. 449); 124l (das. 450); 1216
(das. V. 344); 1233 (das. 373); ein Emmeram 1403
(das. X l . 492); ein Eckolf und ein Herl ieb Il55(bas.
X l l . 339).
28. ^ V e r n l i o r u s abbas inon. n.
Vergl. 24sten Juni.
V l i i c u » 8aeOrclo8 cliotu» äS 8e I i n
N0nicu8 L i s t e t .
Auch diese Veidcn traf ich in Urkunden nicht an.
29. ?oroQAOru8 Nl)l)I8.
An demselben Tage starb auch der schwarzachische
Priester B e r i n g er (Siebenter Bericht 279) ; diesen Abt
kenne ich jedoch noch nicht. Am 30. Oktober 982 verschied
der fuldische Abt W e r i n h e r (Schannat Nlst. 129).
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Gothe lm, aus dem Kloster St. Emmeram beru-
fen, wurde am 30sten September 1033 zum Abt von B e-
nediktbeuern erwählt (Meichelbeck, Ni8t. rr»8. I. p. I.
336; M. L. Vll. 13, 31 , 40), und starb am 29. Oktober
1062 (M. N. Vll. 32, 38). Daß derselbe erst 1076 heim-
gegangen sei (Hund I I . 100), kann nicht richtig sein, da
sein zweiter Nachfolger Rat mund bereits 1074 urkundlich
auftritt (M. U. Vll. 92). Sollte Gothelm vielleicht gar
schsn 1059 gestorben sein (Würdtwein Xll. 330)?
U a d o m u t adbati88a.
Hademot, die vierte Nebtissin von Neu bürg , ver-
schied am 28sten Oktober 1053 (Wurst eisen I. 336;
Pertz Vll. 133; vgl. Hund I I . 363; Kuen I. 56;
Brusch 343; B u c e l l i n I I . 240).
N. NaFäHleua äe liirmeroi^k
K Diese n ieder münsterische Nonne gehörte wohl zu
dem Geschlechte der K ü r m r e i t t e r im Sulzbachischen (v.
Freyberg M. 449).
Vergl. I2ten M a i .
Unter den Aebten des Klosters Pruel habe ich einen
Hieronymus nicht auffinden können (N. N. XV. 151).
k u r o k a r ä u s adda» L'o g r i n s e .
Burchard, Abt von Tegernsee, starb am 30sten
Oktober 1017 (Westphäl. Prov. Bl. lll. Heft I. 97).
Verha»dl. d. histor. Vereins. Vd. XI I I . ' 25
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An diesem Tage, am 3iften (M. N. Xlll. 489) oder
am lsten November (das. XIV. 105; Pez l l . 208) starb
Meingo t , Abt von P r u e l , der nach 1147 zu dieser
Würde gelangte (das. XV. 151, 156), und noch 1187 am
Leben war (Ried l. 271, 272).
3 1 . tttto Uux.
Ot to , Herzog von Va ie rn , Sohn Ludolfs und
Enkel K. Ot to ' s l.) starb am 3isten Oktober oder Hsten
November 982.
N a t k i l ä abdatissa.
Die gleichnamige Aebtissm von Ob er Münster ist
diese nicht, da deren Sterbetag der I6te Juni ist ( I i r n -
g ib l 9). I n Niedermünster erscheint eine solche 1074
(Oefele I. 184); die von Chiemsee starb 1145 (Filz
1.195; U. L. l l . 442; Hund l l . 169). An Mathilde,
Nebtissin von Kizzingen, ist hierbei wohl nicht zu denken,
wenngleich dieselbe am lsten Dezember 1254 starb (Usßer-
mann, Lp. Laml>. 450; Oefele l l . 671; M. N. Vlll.
309; Gebhardi, Geneal. Gesch. d. erbl. Reichsstände lll.
488; v. Hormayr , sämmtl. Werke lll. 287; aber Archiv
des histot. Vereins von Unterfranken und Aschaffenburg
V. Hft. I I . 162 mit 30sten November 1252; Mencken
l l l . 639 mit 1245).
l' an. 8N.
Dieser Johann, welcher wohl 1480 starb, ist mir
nicht aufgestossen. Ein Kämmerer Friedrich Weiden-
berger lebte 1385 (I.ib. prob. 296, 30! ) ; der 1367 als
regensburg. Domherr erwähnte Arnold Weibe nberch
war 1389 (Hund I. 189) und 1391 Dechant (Ried ».
903, 942); ein Konrad Weydenberg erscheint 1360
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(Oefele I I . 182); ein Hans v. Wiersperg, der
wohl nicht zu dieser Familie zu zählen ist, wurde 1504
Domherr in Eichst adt (v. Freyberg Ul. 428).
November.
Adalbert, Abt von Tegernsee, segnete das Zeit-
liche am !sten November 804 (Westphäl. Prov. Bl. Ul. Heft
1.97).
untkeru 8
G ü n t h e r , erst Kanzler, dann Erzbischof von Sa lz -
b u r g , verschied am istm November 1025 (Hansiz I I .
168; Wedekind IX. 82; Pusch und Fröl ich I I . 366;
Pez l l . 176, 208 aber I. 340 und Duck her 83 mit
1026; Schaten l. 317; S tenze l , Gesch. des deutschen
Reichs unter den frank. Kaisern I I . 184; C a l l e s , Hnnal.
V. 261 ; B i n t e r i m l . 315 mit 1026; so auch Kuen
I I . 162; H u n d l 5 mit 1027; Cäsar M. 220).
Unter den Nebten von Monsee traf ich einen B a l -
drich nicht, wenn es nicht der 1127 dahingeschiedene Pa-
lasanus sein möchte (Ollr. I^ un»ol3e. 117). Ba ld r i ch ,
Abt des salzburgischen Petersklosters, welcher 1147 in
die Ewigkeit ging (Okron. novl88. 2 1 1 ; F i l z I . 195 ;
Hund lll. 64; Brusch 479; Oefele I. 344), ist nicht
zu verstehen, da der 5te Januar sein Sterbetag ist (Pez
I. 303; Duckher 111).
Ü H i n r i o u s v u x L o i Ä r i a s kio »epultus.
Heinrich l.derStolze,erstHerzogvonLothringen,
dann Herzog von Baiern, ein Bruder K. Otto's I.,
starb am <ftm November 955.
25*
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Hedwig, Aebtissm von Obermünster, kommt ur-
kundlich 1142, 1175 und 1l77 vor (Ried I. 206, 249;
Z i r ng ib l 22) und starb am 7ten oder I4ten März;
Hedwig, Aebtissm von Niebermünster, regierte zwi-
schen 1272 und 1285 (Bd. lX. 81 dieser Blatter) und er-
scheint 1276 (das.), 1280, 1281 (Ried 1.571,572,
574), starb aber vor 1287; Hedwig, Aebtissm von St.
Clara zu München, lebte 1294 (das. 658) und 1298 <M.
». X. 65). Wahrscheinlich ist keine von diesen hier zu
verstehen.
W o l f o l d , erst Abt von Eisenhofen undScheiern
(Gerbert, Nist. nigr. 8ilv. I. 454), wurde 1115 Abt
von Admont (ekron. novi«8. 208; Rauch I. 16; Pez
I I , 144, 183), und am isten oder 2ten November 1l37
ermordet (Pez, ^Kes. lll. ?. lll. 775; Gebhardi, Ge-
neal. Gesch. lll. 223, 246; v. Hormayr , Taschenbuch
für die vaterl. Gesch. Jahrg. lll. 1813 S. 231; Hansiz
I I . 211, 234; Oesterr. Archiv 1832 S. 278) Pez I I .
145, 186, 208; Rauch I. 18; Heß, ploäl. 56; Bu-
cel l in I. 2 ; Canisius, Leotion. ant. VI. 1243; vgl.
Gerbert I. 455; Mor i tz , Gesch. d. Gr. v. Formbach
112; Pusch und Frölich I I . 239, 350; Schannat,
Vinä. N. 57; siebenter Bericht 281).
I n Weltenburg wurde ein Meinhard I. 1210
Abt und starb 1217 (Mat th ias 50; Hund lll. 334);
Meinhard I I . 1307 und starb 1313 (das. 57; Hund
lll. 335), und Meinharb lll. 1330 und verschied am 26.
September 1337 (das 58; Hund lll. 335), doch kommt
dieser noch 1338 vor (M. L. Xlll. 392). Diese werden
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0390-2
3 8 »
nicht gemeint sein Sollte eS nicht derjenige Abt Mein-
hard sein, welcher im Jahre 8l4 mit dem Abte Richbold
3 Hufen Landes tauschte (Pez^ 11,68. I. p. M. 243)?
Vergl. 2ten Dezember.
Vergl. Iften Oktober. Eine Marga re the , die Frau
eines Albrecht v. Prukperck, lebte 1328 (M. »
IX. 1581.
Dieser Ludwig Pau lsdor fe r wird 1330 angeführt
(KW. prob. 264); ein anderer starb 1485 (Bd. Vll. 299
dieser Blätter). Vergl. 27sten September.
Vergl. 9ten Januar.
4. N n F i l p e r t u 8 Lpu»
Engelbert oder Egi lber t , Graf v. MoSberg,
Bischof von Freising, ging am 4ten November 1039
mit Tobe al> (Meichelbeck I. ?. I. 234; OberbayerischeS
Archiv VI. Heft I. 25; v. Hormayr, sämmtl. Werke
I I . 3 3 ; Archiv d. Oesellsch. f. alt. deutsche Gesch. I V . Hft.
I I . 316; Oefele I. 472; Appel I. 215; v. Eckhart,
tlomm. I. 836; dessen t?orp. I. 471; Hund I. 96; Leib-
nih M. 768; Schannat, Nl»t. kulä. coä. 480; B i m
terim I. 317; Nagel XXVll. mit 1026).
5.
Unter den regens burgischen Bischöfen kenne ich
einen Rutger nicht. Von den passauischen wurde
Rutger v. Radeck, früher Bischof von Chiemsee,
im Jahre 1250 entsetzt (Buchinger I. 212; Hund I.
211; Oefele I. 506, 675; Hansiz I I . 347; Freher
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I. 375; Pez I. 362, 46 l ; Rauch l. 37, 189, aber 484
und Hanthaler, keeens. 1. 43 mit 1248; und Rauch
II. 247; Cäsar IV. 407; Oefele I. 674; Hansiz I.
385; v. Lang, Jahrb. 82 mit 1249). Er kommt noch
am lsten September 1248 in einer Urkunde vor (s. Stülz
320) und starb 1254 (Pez I 17) oder 1258 (Buchinger
I. 2l2; Hansiz I. 386; Pez I. 464; Rauch I. 92;
II, 249), kann hier aber nicht gemeint sein.
6. ? e r t l i o l d u 8 ?ater äni. k o r t l l o l ä i ad-
prinn.
Vergl. 2lsten Januar.
7. Väa l r ious abbas
Ulrich lll., im Jahre 1159 zum Abt von Reichen au
erkoren, resignirte l l73 und verschied am 7ten November
1174 (Schönhuth, Chronik des ehemaligen Klosters
Reichenau 169). An demselben Tage starb auch ein Ulrich,
Abt von Scheiern (Westphäl. Prov. Bl. lll. Hft. I. 98).
8. ^ l d r i o u s adda» mon. n. o.
Aus einem Beisahe in einem anderen Nekrologium er-
sehen wir, daß hierunter em weltenburgischer Abt
zu verstehen ist (M. L. Xlll. 490). Alberich lll. wurde
1078 erwählt und verließ diese Welt am 8ten November
1082 (Matthias 34; Hund I I . 334; vgl. N. L. Xlll.
304) auch Westphäl. Prov. Bl. lll. Heft I. 99).
Wi lhe lm, Abt von Prue l , kam nach 1290 zur
Regierung (M. N. Xlll. 241; XV. I5 l ) , erscheint 1301
(das. XV. 151, 187), starb aber vor 1306 (Hund
lll. 83).
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9. U i o r o n ^ m u s abba« kuju» looi ^ n . 1623.
Hieronymus II. Feurig, Abt von St. Emme-
ram, kommt 1618 (0l,ron. Noviss. 526) und 1620 (Hund
I I . 267) vor, u. ging 1623 in die Ewigkeit (I.ib. prob. 399).
VH ftb VrI iÄU80n adbati88H inker. an. 1615.
Eva, Aebtissin von Niedermünster, starb 1616
(Hund II. 409; Bucel l in II . 243).
Ift, N a F a n o abba» mon. n. c.
Vergl. I5ten Juli.
^ 9 k a n n 6 8 abbas llUM8 loci 6ictu8
(äe Uaven) ^ .n . 1405.
Johann I. Hawner oder Hauner, Abt von (Zt.
Emmeram, wurde am I3ten September 1395 erwählt
und schieb 1402 (Hund I I . 258; Buce l l in lll. 69) ober
1405 aM dieser Welt. Sein Name findet sich in Urkunden
aus den Jahren 1396 und 1401 ( IH. prob. 324 — 327).
11. NrNS8tU8 00MO8 !nc 8epnItU8.
Wenn lll. kal. Novl,. statt lll. 5ä. Novb. zu lesen
wäre, dann würde hier Ernst IV., Graf von Hirschberg,
der Stifter des Klosters Plankstet ten, welcher am 27.
Oktober um 1140 starb, vielleicht zu verstehen sein (Ab-
handlungen der K. Bayerischen Akad. d. Wissensch. Histor.
Klaffe Bd. I. Abth. I I . 1833). Ernst, Graf von Hohen-
bürg, ein Sohn des Markgrafen Leopold, dessen,
außer anderen, in Urkunden aus den Jahren 1137 (Ried
I. 202; Hund lll. 196; M. L. XVll. 297), 1138 (das.
204)^ z 147 (das. 218) und 1157 (das. 228; Iiil,. prod.
151; Oefele I. 151) Erwähnung geschieht, starb 1160
(Oefele I. 494). Gin Ernst, Graf von Kirchberg,
lebte 1139 (das. 1. 333). Ein Graf Ernst wird 837
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(Ried I. 33; ein anderer nebst seiner Frau P i l i f r i ed ,
ebenfalls sehr früh (Pez, 'lkes. I. p. !ll. 104), u. Ernst,
Gaugraf inSuala fe ld , 914 angetroffen (das. 45; Ried
I, 92). Wer hier indeß gemeint sei, wird sich nur in Re-
gensburg ermitteln lassen.
ol^ iaS nostrae.
Ein Hans der Trübnbeckh von Nittenau lebte
i372(Zirngib l45); ein anderer Hans 1451 (v. Frey-
berg lll. 214), dessen Frau Margarethe 1463 mit
Tode abging (das. 214, 215); auch kommt ein Johann
1408 (N. «. V. 286) und 1411 vor (M. V. lll. 222);
ein Johann Georg starb 1588 (das.); ein anderer 1538;
ein dritter 1567 (das.). (Vergl. 30stm Juni).
12. A ä e l t i e r t ILpus N e t t o n s i s .
Adalbero l l l . , Herzog von Niederlothringen,
Bischof von Metz, segnete das Zeitliche am 13. November
1072 (Calmet I. pröf. 23; d'Achery, Splollsz. l l.229;
Pistor 1.352; LeM i re , (Ipp. öipl. I.S3; 0riZz.6uelf.
II. 226 ; K r e m er , Gesch. des Ardenn. Geschlechts 65 ;
vergl. Pertz V. 158).
G o t t f r i e d l l . , Abt von A d m o n t , wird doch nicht
etwa zu verstehen sein? Derselbe wurde 1206 Abt von
Ossiach, 1207 von Abmon t , dankte am 6ten Dezember
1226 ab (Pez I I . praek. I.V. 197; Pusch und Frölich
II. 245; B u c e l l i n I. 2) und starb 1226 (dessen Ibe«.
III. p. lll. 790).
üit noki» X . libras.
Dieser wird wohl der 1264 erwähnte Kanonlch Reich-
per sein (Ried I. 477).
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Sollte nicht Karolus zu lesen sein? Vgl. übrigens
Forste mann , Neue Mittheil. V. Heft I. 59. Vielleicht
ist C a r u s oder D e o c a r u s , Abt des nürnbergischen
Schottenklosters S. Aegidii, zu verstehen, welcher von 1140
— 1150 lebte (Ussermann, Lpisc. üamb. 392; Feyer-
abend I I . 648; vgl. Oefele I. 342, 359).
V l i a l s o l l a l e u s adbas ^ S ^ r i n 8 o .
Udalschalk, Abt von Tegernsee, starb am I5ten
November 1102 (Westphal. Prov. B l . l l l . Heft I. 101 ;
V. W e r d e N b e r g , ^ustrla «aera V. Abth. Ul. 90).
15. D i S t r i o u » 1^. miles äo
Ein Ritter Dietrich v. Au erscheint urkundlich 1248
(Ried I. 413), 1268 (das. 503), 1269 (das. 510, 512),
1270 (das. 519, 520) und mit seinem Bruder K a r l 1276
(M. v . X l l . 142), ist aber vielleicht zu unterscheiden von
demjenigen, dessen 1278 (Ried I. 551), 1279 (das. 558,
560), 1280 (das. 563, 568), 1288 (das. 629, 630), 1290
(das. 639) und 1296 (das. 697) gedacht wirb. Ein an-
derer kommt 1312 (Gemeiner 484), 1318 (Ried I.
778), 1325 (Gemeiner 535), 1327 (das. 536, 537;
Ried I. 818), 1328 (das. 539; Ried I. 820, 822),
1329 (das. 542), 1335 (Ried I. 841) und 1336 (das.
844) vor, dessen gleichnamiger Sohn aber 1335 und 1348
(das. l . 841 , 871). Verschieden davon wird D ie t r i ch
der A u e r , Pfleger zu Siegenstein, sein, dessen 1350 ( M .
L. XXVl l . 144; Bd. Vl l . 98 dieser Blätter), und vielleicht
auch 1360 (Oefele l l . 316) Erwähnung geschieht. Vgl.
6ten Dezember.
kor i n .
Vergt. I6ten Februar.
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17. L A b o r t u s abbas.
Egbert, auch Eberhard genannt, Abt vonFulda,
starb am I7ten November 5058 (Oefele I. 637) Wurst-
eisen l . 337) Pertz Vll. 558; Westphal. Prov. Bl. lll.
Heft I. 104; vgl. Pez, I'Ko«. I. p. lll. 440).'
Hierunter ist vermuthlich D ie tw in I . , ein Deutscher
von Geburt, Kardinal und Bischof von Porto in Italien,
zu verstehen, welcher 1133 Bischof wurde, 1135 (Hund
I I . 319), 1l36 (das. lll. 88; M. «. Xlll. 157; X. 41),
1139 (M. v. Xlll. 166) vgl. XXIV 15; v. Lang, «ez.
I. 154), 1141 (Hund I I . 359), 1142 (das. lll. 159)
IV. 410), 1143 (Ried I. 208; Me i l l e r 326), 1144
(Hund lll. 362), 1145 (das. lll. 2 l 7 ; M. U. X. 456;
conras i Okron. 8elnr. 62) und 1146 (das. lll. 92; M.
N. Xll. 336; Xlll. 175) angetroffen wird, und 1153 starb
(Pez U. 208; Resch, ^nn. M. 188; Ughel l i , Itvl.
»»er» l . 125); denn D ie tw in I I . , welcher von 1178
bis 1165 urkundlich vorkommt, vor 1194 mit Tode abging,
starb vermuthlich am 6ten März (Gat to la l l . 852).
äiota L r n s t i n
Diese Irmgard ist mir unbekannt.
Werner, Abt von Got twe ih , wurde 1150 er-
wählt (Hansiz l. 311), drängte sich 1151 zum Propst
von Wald hausen ein, blieb dieS ein Jahr und 8 Mo-
nate, kehrte nach Gottweih zurück, kommt 1152 vor (v.
Hormayr , Taschenbuch Jahrg. lll. 1813 S. 126), und
starb am lVten November 1153 (Rauch l. 57; Kuen
I I . 12) Fischer I I . 113; Pez I I . 208; Buce l l in U.
201; Schannat, Vmä. I I . 57; siebenter Bericht 294).
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V t t e n l i o f e r 8c N g a n n a uxor
Utten Höfen liegt in der Pfarr Berahhausen, Ldg.
Hemau in der Oberpfalz. Adam lebte wohl vor 1290
(Z i rng ib l 59), hatte vermuthlich eine Osanna (vergl.
22) zur Frau, und l390 eine Tochter Anna, welche
Klosterfrau in Pulnhofen war und am 2Usien September
1412 mit Tode abging (das. 59). EinGerold Utenhofn
lebte 1333 (Ried I I . 838); eine Osanna Utenhofer
war wohl 1397 Nonne in Pulnhofen (Z i rng ib l 59);
ein Albert lebte 1275 (Hund I I . 236); ein Otto um
1200 (N. 8. IX. 487, 489); ein Adalbero um 1060
(Meichelbeck I. ?. I I . 527); ein Friedrich 1253 (M.
». XI . 359, 502); ein Leopold 1297 (das. 373); ein
Hugo um l298 cdas. 374); ein Ulrich 1363 (das. 405,
510) und 1369 (das. 406, 51,), dessen Eltern Ulrich und
Margarethe hießen; ein Dietrich um 1129 (das. XIV.
418); ein Erhard 1432 (Meichelbeck, Nlst. I I . p. I.
312)) ein Georg 1299 (Ried I. 722); ein Gerold
1333 (das. I I . 838).
M. douraäus
Dieser ist nicht identisch mit dem 1147 angeführten
Konrad Wildberg (Ried I. 218).
2 1 . V I r i c u s 1^. v a p i f e r .
Dieser U l r i ch gehörte sicherlich zum Geschlechte der
Truchsesse v. Eckmühl und H e i l s b e r g , aus denen uns
unterm 4ten März ein E g b e r t vorgekommen ist. Wenn
Ulr ich ein Sohn jenes E g b e r t s war, dann erscheint
derselbe urkundlich schon 1229 (Oefe le I I . 504) und
ferner 1232 (« . ». lll. 217), 1260 (Hund lll. 71),
!262 (I.ib. prob. IY4), N67 (M. «. Xll. 128), 1268
(Ried I. 503), 1 2 7 l ( M . prob. 201), 1275 (Rieb I.
534; M. ». XI . 250, 252; Oefele I. 722), 1277 (M.
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». X I . 252, 339), 1281 (das. X l . 339), 1282 (v. Lang,
»sß. IV. 200; vgl. M. N XI . 91), 1283 (das. 592),
l284 (das. 593, 600), und vielleicht noch 1286. Seine
Söhne waren Liebharb, Kirchherr zu Abbach (1282),
Ulrich der Jüngere und Heinrich (1283 — 1326). Von
diesen treffen wir Ulrich den Jüngeren in Urkunden aus
den Jahren 1283 (Ried I. 592 und Bd. Vll. 105 dieser
Blätter), 1284 (das. 595, 600), 1286 (v. Freyberg lll.
739; Oefele I I . 339), 1287 (Oefele l l . 106), 1288
(U. N. XXVll. 71 und Bd. Vll. 105 dieser Blatter),
1289 (Ried I. 630, 631), 1290 (das. 638; Oefele l l .
!13 und Bd. Vll. 105 dieser Blätter), 1293 (das. 653,
654; »I. N. XV. 276; v. Freyberg M. 738), 1294
(Oefele I I . 316), 1295 (Ried I. 668, 673, 681; Oe-
fele I I . 123; v. Lang, Nex. IV. 596, 598), 1296 (das.
701 — 703; Oefele l l . 317; v. Freyberg lll. 739)
V. Lang, «ex. IV. 628), 1298 (kib. prob. 238; v.
Lang, «ez. IV. 664; Reue histor. Abhandl. V. 380;
M»U5O«. 8. Lmsr. ! l . 547), 1300 (v Lang, »sz. IV.
724), 1301 (Meichelbeck, liist. l l . ?. I. 107), 1302
(Ried l l . 735; M. ». XVI. 156), 1303 (das. 738),
1305 (M. N. lll. 195) und 1310 (Ried l l . 757). Nach
Abgang dieses Geschlechts besaßen die R o t h a f t e daS
Truchsessenamt.
Nl igabe tk M ü o k l i n .
Cs gab ein Geschlecht Müllch (Muhlich) und ein
anderes Muelach, doch ist es zweifelhaft, ob diese Glu
sabeth einem derselben beigezählt werden könne.
22. V s a n u a Imca Mota V t t e n k o l l e r ! n .
Aergl. I9ten November.
23. Ler tk t t l t lu» 6ux.
Berthold I.) Herzog von Kärnthen und Bayern,
starb am 23sten November 947 oder 948 (v. Huschberg/
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Aelteste Gesch. des Hauses Scheiern-Wittelsbach; Abhandl.
der Akad. d. Wissensch. V. 180, 221; Neue hist. Abhandl.
M. 80; Mo r i t z , Stammreihe der Gr. v. Sulzbach I.
Abth. I. 57; F i l z I. 48; Rauch l l . 357, 405; Nage l
pr. X X I . ) , u. wurde im Kloster Niederaltaich beigeseht.
Ntlook m. n. o.
Diesen Mönch Ot loch traf ich nicht an.
^ I b s r t u 5 äux Lavar iao 1579.
Albrecht V. der Großmüthige, Herzog von Bayern,
starb am 24. November 1579 ( I o t t m a y r 9 ; Zschokke,
Baierische Geschichten l l l . 144; B ö t t i g e r , Geschichte
BaiernS 233).
Heinrich I., Abt von Mal lersdor f , starb am
22sten November 1194 (Hund l l . 32 l ; M. lt. XIV.
105) XV. 252; Bucel l in lll. 92. Vergl. Westph. Prov.
Bl. lll. Heft I. 105).
V l r i o u s 8 0 t 2 a S r k ^ F n e s vxor ejus.
Der regenSdurgische Bürger Ulrich Setzer lebte
1277 (IN. «. XI . 253); ein Konrad kommt 1241 vor
(das. Xll. 393; vgl. 413).
25. ? r i ä e r i o u 8 pledanug sup. Nlon.
Einen Kirchherrn Wolfard der Wö l f l traf ich ur-
kundlich 1415 (Ried I I . 974); einen Konrab um ^157
(v. Frehberg I I . 220), auch Andere, nur nicht diesen
Friedrich, Vergl. 25ften Oktober.
26. I ^ i u ä V F e r u s abdas.
Lütger, Abt von Oberaltaich, verschieb am 28.
November 1137 (Hund I I . 37; M. L. XU. 11> 29»;
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Hemmauer 132; V u c e l l i n Nl. 29 mit 29sten Novbr.;
geöffnete Archive l . Heft IV. 291).
27 . ? i f t momor ie ^ r Q o l k u g Impora to r kuu-
6ator Klyu8 loei .
K. A r n u l f starb im Jahre 899 am 29. November,
wogegen Andere den 8ten Dezember setzen. Er schenkte dem
Kloster S t . Emmeram einen Theil der Stadt Regens-
burg und 40 Weinberge (Neue hist. Abhandl. l l l . 324).
Diesen Grafen kenne ich nicht; übrigens findet sich
dessen Name an demselben Tage in einem anderen Todtem
buche (M. U. Xl l l . 491).
28. V i s b e r t u s U o r s t i u s 6eeInu8 vel
(wohl vet.) cap.
Dieser Dechant stand dem Reichsstifte zur alten Ka-
pelle von 1613 — 1638 IV. lial. veeembri») an welchem
Tag (d. i. 28ste November) er starb, rühmlichst vor
Mayeri ^kes. nov. lV. 136).
29. N ä e r a n n u 8
Ein anderes Nekrologium hat den Zusah 60 polonia
(M. L. X l l l . 491); daß indessen ein polnischer Bischof
darunter gemeint sei, möchte ich in Zweifel ziehen, da mir
ein solcher durchaus nicht bekannt ist. I n Po la in Istrien
kommt zwar ein Ebe rha rd oder E l l e n h a r d als Bischof
in den Jahren 1077 (Filz I. 106, 108; Nagel pr. Vlll.
XXXVI. ; Neue histor. Abhandl. lll. 166), 1106 (Eich-
horn, Beitr. I. 220) und 1118 (Filz I. 107; Ughelli
V. 476; I/HrekeoZralo I^istin» IV. 476) vor, doch wirb
auch dieser nicht zu verstehen sein. Sollte aber nicht ein
«Bischof von B o l o g n a in Italien gemeint sein, wenngleich
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ich einen solchen des obigen Namens nicht kenne? Vielleicht
geben hierüber O h i r a r d a c c i ' s Istoria äl üolozna ober
S a v i o l i ' s ^nnall Loloznegi (6 Bde. 4. Bassano
1788) näheren Ausschluß. Gin tegernseeischer Mönch
Edemerannus war Architekt und lebte zur Zeit des dor-
tigen Abts El l inger (OefeleII.70; Günther 1.379).
o Kanne» ^ H b l a s abb. lniM8 loei ^ n . 1639.
Johann Nablas, Abt von St. Emmeram, ver-
schied im Jahre 1639 (BucellinUl.69; kib. prob. 400).
3V.
So hieß 1024 eine Aebtissin von Obermünster
(Oefele U. 332; vgl. 3 i r n g i b l 8 , 9 ) ; die gleichnamige
Aebtissin von Chiemsee legte 1154 ihr Haupt zur Ruhe
(F i l z I. 230; M. N. I I . 442; Hund I I . 169); wenn
dieser noch um 1170 gedacht wird (M. 6. I. 163; Neue
hlst. Abhandl. V. 153), dann ist die Urkunde in eine frü-
here Zeit zu sehen. Ich weiß nicht, ob eine von diesen
hier zu berücksichtigen ist.
Dezember.
2. vietlnarus abbas.
Ditmar , Abt des Klosters der h. Ulrich und^Afra
zu Augsburg, verschied am 19ten oder 20sten (Brusch
^95; Kuen l l . 37; Pertz V. 129) oder am 29sten No-
vember, richtiger wohl am 1. Dezbr. 1080 (Braun 240).
akbati88k äs inter.
Diese Richeza lebte 1286 (Ried l . 621; I I . 812).
Vergl. 6ten Juli.
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<3ui l ielmug Oarä. ic Npisoo-
Franz W i l h e l m , Herzog von B a y e r n , Kardinal
und Bischof von R e g e n s b u r g , erreichte sein Ende am
iften Dezember 1661 (R ied l. pr. XV. ; Gesch. der Fürst-
bisch. 173).
Ist etwa an den tegernse eischen Abt dieses Na-
mens, welcher von 773 bis 797 regiert haben soll, zu
denken (v. H e f n e r , Tegernsee 13)? An einen Welten-
burgischen ist wohl nicht zu denken (vgl. 2. November).
M e i n h a r d I . , Abt von Weihenstephen, welcher 1117
erwählt wurde und 1131 mit Tode abging (P ez 229),
siarb wohl am I8ten Juni (das. 397); I I . im Jahre 1217
erwählt, resignirte 1224.
Hierunter möchte wohl J o h a n n I . , Landgraf v.
Leuchtenberg, welcher 1407 starb ( B r e n n e r , Gesch.
der Landgrafen v. Leuchtenberg 49), und dessen Frau
E l i s a b e t h , Gräfin v. W e i n s b e r g , am 14. November
das Zeitliche segnete (lU. ». XV. 543), zu verstehen sein;
doch macht dies die Einzeichnung in dem alteren Nekrolo-
gium etwaS zweifelhaft.
F r i e d r i c h , Abt von P r i e f l i n g , soll 1271 resignirt
haben und am 2ten Dezember 1280 (Hund l l l . 97; M-
U. Xl l l . z,. Vll.) gestorben sein, doch muß das Jahr irrig
sein, denn es wird seiner bereits am 22sten Februar 1280
als verstorben gedacht («l. ». Xl l l . 224).
3. I ^ o t k t l r i u s Impera to r .
K. L o t h a r starb am 4ten Dezember 1137.
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Diese Niedermünsterische Klosterfrau stand nicht
zu ermitteln.
Sieg f r i ed !!., Bischof von Augsburg / entschlief
am 4ten Dezember 1096 (Freher I. 354; Mencken I.
l409; Stengel l l . 299; Feyerabend I. 79; Appel
I. I l 6 ; Ersch und Gruber VI. 366; Perh V. 135;
S t a l i n I. 419, 579).
Heinrich I., Abt von Reichenbach, starb am 4.
Dezember 1183 (Oefele I. 402; M. ». XXVll. pr. V.).
Kar lmann starb 876 oder 886 (vgl. Förstemann,
Neue Mittheil. VI . Hft. l l . 98, 90).
H a r t w i g , Erzbischof von S a l z b u r g , starb am 5.
Dezember 1023 (Hansiz I I . 166, 933; Pez I. 340; I I .
176, 209; M. N. XVl . "lab. aä. 581; Duckher 76 mit
I9ten Dezember; Hund I. 5; Kuen l l . 162; Leben der
Väter X lX. 592 mit I4ten Juni; B i n t e r i m I. 315 mit
1024; M. ü. XlU. 491 mit 6ten Dezember; Leibnitz
M. 767; Pe rh l. 89; Husch berg, Gesch. des Gesammt-
hauses Ortenberg 8 ; Buce l l i n l l . 255; Fi lz I I . 865
mit 5ten Dezember; Cäsar lll. 216). Er soll ein Graf
v. Sponhe im am Rhcin gewesen sein (Abhandl. der
histor. Klasse der Bayer. Afad. d. Wiffensch. IV . Abth.
II. L. 14).
Sie war vielleicht die Frau deS unterm I5ten Novbr.
angeführten Diet r ichs v. Au. Eine Elisabeth Aue-
Verhandl. d. hlftor. Vereins. Bd. XU I . 26
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r i n wurde am 23. Januar 5436 zur Prwrin von Frauen-
aurach erwählt, und starb 1451 (Archiv für Bayreuthische
Gesch. und Alterthumskunde Bd. l . Hft. ll l. 48).
8. Asro lus 00MV8.
Diesen Grafen kenne ich nicht.
ll). N e i n r i o u s ^uttnäam abbas in ? r u l
ic noster^ «zui au^msntavit ke»tum oon-
eeptioni» 8. Alarme.
Heinrich, Abt von Pruel, lebte um !2l2 (v.
Lang , »eß. I I . 54) UNd UM 1220 (M. ü. XV. 164,
165), dankte aber spater ab. Wenn seiner noch 1264 Er-
wähnung geschieht sv. L a n g , Keß. IV. 760), dann dürfte
dies wohl ein zweiter He in r i ch sein (vgl. auch 2. Aug.).
H e i n r i c h l l l . , Abt des Klosters der h. Ulrich und Afra
in A u g s b u r g , welcher am 8. Dezember 1190 ( B r a u n
260) oder 1195 (Nrusch 498) starb, ist dieser wohl nicht.
Vielleicht ift auch He in r i ch !!. v. Nohs ta l , Abt von
W i n d b e r g , unberücksichtigt zu lassen, wenngleich deffm
Lebensende am 9ten Dezember l306 erfolgte (M. ü . XIV.
7 , 106; vgl. H u n d l l l . 341 mit l305 und Rauch I.
530, wonach derselbe 1306 abgedankt hätte).
Die regensburgischen Domherren Berttzolb,
Kel lner und BertHold v. Chamb («!« LK»ml,o) lebten
l i37 (Rieb I. 2S1), ersterer auch N38 (das. 293); ein
Domherr Berthold v. Oberndorfum 1229 (das. 1.363).
Rupert III., seit N52 Abt von Weltenburg, ent-
schlief am lsten Dezember NZ7 (Mat th ias 46; Hund
l l l . 334).
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1462.
M i r ist diese Klausnerin nicht aufgestossen.
16. Vlaryuardus abbas inon. n. o.
Der erste Abt dieses Namens von Gars ten ist nicht
gemeint, da dessen Ende am I2ten November 1195 erfolgte
(Pez I I . 146, 208; Rauch l. 25); auch kann es Mar-
quart, Abt von Heiligentreuz, nicht sein, da dieser
am 27. Oktober 12I5I (Hanthaler, r»8tl ^ampililisn«.
l l . 679, 1300; dessen Noeen«. I. 108), nicht 1202 (Kirch-
liche Topographie von Oesterreich IV. 189), mit Tode ab-
ging, denn seiner wird noch 1212 urkundlich gedacht (Han-
thaler, kasti I I . 679, 1399). Der gleichnamige Abt des
Klosters Petersberg im Schwarzwalde starb am 8ten
Oktober 1183 (Gerbert, Nkt. I. 465; Bucel l in II-
254; Cruse, äun. I I . 278); Marquard , Abt von
Seittenstetten, legte I2l3 sein Haupt zur Ruhe(Kuen
I I . 17); Marquard , Abt von Monsee, wurde 1194
erwählt (das. I I . 131), welches aber irrig sein muß; der-
jenige von Sch eiern wurde I l30 erwählt, 1131 aber
entsetzt (Pez, 8«. I«. 408; Hund lll. 209); Marquart,
l . , Abt von Gla ink, verschied um 1190 (Pritz 164);
Marquar t , Abt von Corvei, starb am l8. Dezember
oder 18. Januar, 1106 (Kl ippel , Forschungen 1.270, 271).
Diesen M a t t h ä u s kenne ich unter den deutschen
Nischöfen nicht, wenn nicht ein freisingischer gemeint
sein möchte, dessen 1138 Erwähnung geschieht (M. N. I I .
446; Resch, ävtag 151). M a t t h ä u s Bischof von B r i -
r e n (1339 — 1360) kann es nicht sein.
!<<. Ä s L k a m s r ä o r l .
Ein Pränklln v. Chamerdorf lebte 1296 (Ried
l . 701).
26*
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0405-3
404
17. « l t t k a n n e s äietu» N a r t i n F e r oanoui-
cu8 Vetsris /:apol. ic Notar ius.
Derselbe lebte von 1359—1378 als Chorherr von der
alten Kapelle und zugleich als Stadtschreiber v. RegenSburg
(Schuegrafs Domgesch. v. Regensburg, I I . S. l62 Note 177).
18. ^ r n o l k u s ; abkas.
Ich weiß nicht, welchem Kloster dieser A r n u l f als
Abt vorstand.
19. U r u n o abdas k r u s n i n ß .
Bruno, Abt von Prief l ing, erscheint urkundlich
im Jahre 1280 (U. 6. Xlll. 225 ; ^S t ruve , äet» litv-
rar. I I . l ^ e . l l l . 22l) , soll 1281 abgedankt haben, starb
aber vor 1282 (das. 22, 228; vgl. praof. IX.-, Hund
lll. 97). Sein Nachfolger Ulrich kommt schon 1281 vor
(das. 22, 226).
21. ^ n . llom. M00LOI .V I I I . pio mom. obiit
v . U e r t u n ^ u s k k S r k k e l e r abkas ku-
^u» looi.
Härtung Pfersfelder, vorher Abt von Michel-
feld, bann von St. Emmeram, entschlief im Jahre
1458 (Hund I I . 258; Bucell in lll. 69; Westphäl.
Prov. Bl. lll. Heft 1. 110).
22. ^ r i b o addas L e r r i n g e .
Aribo, im Jahre 1102 zum Abt von Tegernsee
erkoren (Resch, Hvt»8 mttleuarl» Inticens. 124), Erbauer
der Lorenzkirche zu E g e r n (das.), starb im Jahre 1133
(Westphäl. Prov. B l . l l l . Heft l . 110; aber Resch 125
mit 1129).
23. <FHuboläu8 N a t i s k o n . Npisoop.
Gaubold, Bischof von RegenSburg, verschied
761 (vgl. oben I2ten Mai; N. ». Xlll. 492; Gesch.
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der Fürstbisch. l 2 ; Hund l. 126 und Gemeiner 51
mit 752).
24. V l r i o u s äs ? ü r m abkas liU)U8
Ulrich IV. v. Brünn, Abt von St. Emmeram
seit 1271 oder 127! ( I i r ng ib l 93; Oefele I. 559),
soll I27l deS TodeS verblichen sein (das. 93; Hund 11.
257; Bucel l in lll. 69).
27. t ü i u n r a ä u 8 mou. n. v. abbas 6? ^ l t a .
Konrad I., Abt von Oberaltaich, wurde am 28.
Dezember 1245 dieser Erde entrückt (Hemmauer 160;
Bucell in lll. 29; Hund I I . 37); doch soll auch Kon-
rad lll. am 28sten Dezember I3 l l gestorben sein (Hund
I I . 37; M. 8. Xll. 301; XIV. 108).
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Anhang.
Januar.
6. Itatispouao inaxima pars aräekat VI I .
«lul. (25sten Juni).
Man. ÜaieH Xll l . 474.
IN. Dietmarus oivi8 Itati8pon. N a t k i 16 i 8
(vxor) ^Spotv8 SM8) 6k
»eruiciuin 6e adbatia ob.
centS8im0 XOV. (1195).
Iblä XIV. 90.
31. I ^ u i t o l ä u s pbr. et. in. 8.
^scrol. 8. Miekaelis Nawb. im siebenten Bericht l07.
Februar.
7. <3erlau8 Kliu8 ü a l t ^ v i n i äe N a t i s p o n a .
Außer dem Gerlag hatte Ba ldu in noch zwei
Söhne, nämlich Ba lbu in den Jüngeren, welcher sich dem
geistlichen Stande widmete (vgl. M. ». Xlll. 38, 39, 48,
54, 89), und den Domherrn Werner (das. 104). Der
Vater kommt hausig in Urkunden vor (das. 39^, 46, 48,
89, 99, 107, 11 l , 133).
M. U. Xl l l . 39.
8. ?Srinkaräu8 pkr. et m. 8.
Neer. 8. Nlick. N»mb. 112.
IN. L e r k t a Vloniali8 8anotV Nlario »uperio-
M. N. Xlll. 476.
13. I^uitoläus pkr. st m. 8. Nmm'.
. 8. Wol,. 116.
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März.
1.
m. «. Xlll. 477.
4. I t a
8up. NIona8teri0.
3lftns8terio.
9. ^äelkaräus m. 8.
I^ eer. 8. Nick. 131.
25. l iutpertu» pbr« St m. 8. Nmmer'.
Ibi<l. 141.
April.
13. VelStu» 8aceräo8 vt oan.
. xiv. »6s
Mai.
2.
Einen regenMngischen Dechanten H a g a n o traf ich
nirgends, wohl aber einen Dompropst dieses Namens in
Urkunden aus den Jahren 1129 (M. «. X!ll. 151; Ried
I. 186, 188, 190: Nagel 296; vgl. l^kron. kuuaolae.
118) und 1133 (Hund l l . 358), dem um 1134 ein
Engelbert folgte (Ried I. 196).
l8.
. Nmsraino.
ä. XU. 282.
Ibiä. Xlll. 481.
I34N obiit
Nerbipol.
. 8ootorum
kaulo.
in Itatispona
. ebartao. in 8 .^
Vlr. 23 ia bibliotl,. uui^sr«.
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25. Nborkaräus ean0nicn8 Itatispon.
M. «. XU. 282.
Juni.
3. Anniversarium Ounraäi äs N
. 8v8annS ux. St ^ l i ^e (al
. 8. Märt. l^rclielm im siebenten Berichte 188.
5. Iiati»p0N6 MÄFna par» ar6ebat I I I . ^fon.
i l (3ten April). Item ma^na parK I I .
. «lul. (6ten Juli) arsit.
. L. XUl. 482.
13. Herr tüir istokk von ^p
äumller 2u Ite^enspur^ 1658.
Iblä. XV. 525.
15. tü iunraäus 00MS8 äe Itatispona.
Iblä. XlV. 100.
26. ?ort lzoI6u8 8aoerä08 ic ean.
eoole.
27. NrOkonbertu» pbr. 8. Nmmerammi.
. 8. Wol,. 202.
Juli.
7. t?k0nraäu8 »aeeräos 8c monaokus !8oi.
Konrab lV. wurde 1217 Abt von Weltenburg
und starb am 7ten Juli 1220 (Matth ias 50) Hund lll.
334; INon. U. XM. 305).
M. ». Xlll. 484.
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20. U a k t i l t »eiinonl. l8. ?auli
I^ ecr. 8. Wcl,. 2l8.
21. Nirboläu» I. Itatispon.
M. U. Xl l l . 484.
31. Nartwious l3olt8mit 6e
plon. oNio. Kat.
!l>ill. XU. 288.
August.
26. I^an20 pdr. 8. Nmmorammi.
^oer. 8. Miok. 241.
3<j. He inr iou» lmcu» «I^nis oivi»
in V^eltSn
M. ü. XUl. 486.
September.
6. «Ilokannes pre^d. 8c nwn. äe 8.
ramo Rat.
Iblä. Xll. 292.
Itt. N l l e n n t t t . ^0NNH äe 8UP. Nlonast.
lbiö. XlU. 487.
19. <3S0r^iu8 presb. ic mon. 6e !8. Nmeramo.
,6. Xll. 293.
22. I ' r i ä e r i o u » I ' reno Kliu»
äe N a t i s p o n a .
Der regensburgische Domherr Leopold, welcher uin
1125 lebte (M. U. Xll l. 148; vgl. 41 und 51) hatte,
außer dem Friedrich, Mch einen Sohn Heinrich, der
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mit jenem um «125 urkundlich angeführt steht (das. l48).
Friedrich kommt auch 1189 vor (das. 124, 192).
Ibis. Xlll. 46.
23. ^ l b e r t u s <üan0niou8Natisponensis oküt.
Oefele l l . 668.
m. n. Xlll. 488.
28. Ueuri<5U8 pkr. 8. Nmm.
Xser. 8. Miek. 26 l .
29. I läalr ieus m. 8. Nmm.
lbiä. 262.
«Vktober.
17. Orakt m. 8. Lmm.
lbiä. 272.
23. Ue lnr ieus äietus
OHN0nieu8 mÄIoris eeele. Natispon. lami
Imri» noster.
M. ». XlV. 104.
24. Ue ig to l kus oonv. 8. Nmm.
. 8. Mlok. 276.
3. Vlr ious äe ItatlKponH) Neoanus?
at. no»ter.
DuellinS LxVsrM 139.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0412-1
411
Dezember.
5. Usinriou» in. 8. Nmm.
5leor. 8. Miek. 304.
ltt. Lenoäiotu« Vlon. 6e 8. Nmorami Nat.
M. N. Xl l . 300.
31. NietriouK laicus rotariu» 6e Itatispona
lblä. Xl l l . 492.
o pbr. 8. ümmerammi.
?fbor. 8. Nllell. 319.
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V.
Jahresbericht
h i s t o r i s c h e n V e r e i n e s
von
Vberpfal? und Negensburg
für
das Jahr R8ck8/AV>
erstattet
von dem zeitlichen Vereinsvorftande,
Joseph Mayer,
fürftl. Thurn und Taris'scheu Domalnen-Ralh,
am letzten Oktober 1849.
( M i t einer Beilage.)
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I n einer Zeit, in der so mancher Blick nur auf Gegenwart und
Zukunft gerichtet ist, ist der Rückblick in die Vergangenheit belehrend
und nothwendig.
Allgem. Zeit. v. I . l648, Beilage Num. 48.
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§. l .
»o wollen wir denn am Schlüsse des Geschäftsjahres
1848/49 zuech einen Blick auf die Aufnahme werfen, welche
die jüngsten Verhandlungen des historischen Vereines von
Oberpfalz und Regensburg bei allerhöchsten Gönnern, wie
in den Kreisen der Wissenschaft selbst gefunden haben.
Mittelst ehrfurchtvollster Adresse vom 27. Dezbr. 1848
hatte der Verein die Ehre, S r . Majestät dem Könige
M a x i m i l i a n I I . v o n B a y e r n , den jüngsten Band
seiner Verhandlungen, den zweiten Theil von Schuegraf 'S
Geschichte des hiesigen Domes und den Jahresbericht ent-
HÄtend, zu überreichen, und wurde darauf durch folgendes,
an seinen derzeitigen Vorstand gerichtetes allerhöchstes Hand-
schreiben erfreut, wodurch sowohl die seitherige Wirksamkeit
deS Vereines, als auch insbesondere die verdienstliche Arbeit
deS genannten Geschichtschreibers die ehrendste Anerkennung
gefunden hat:
„ H e r r Domänen-Rath :c. M a y e r .
Ich habe den vom historischen Vereine für
Oberpfalz und Regensburg mit Schreiben
vom 27sten des vorigen Monats eingesen-
deten 2ten Theil der Geschichte des Regens-
burger Domes empfangen. Indem Ich hie-
für danke, kann ich nicht unterlassen, dem
Vereine über seine erfolgreiche Thätigkeit, so
wie dem Verfasser des genannten geschicht,
lichen Werkes Meine volle AnerkeMWg aus,
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zudrücken und dabey zu bemerken, wie ich
gern bereit b in, die Bestrebungen des Ver-
eines zu unterstützen. M i t der Versicherung
aufrichtiger Werthschätzung bin Ich
I h r
Nympfenburg, wohlgewogener König
den 9. Januar 1849. Max."
Ferner wagte es der Vorstand, S r . Majestät dem
Könige F r i e d r i c h W i l h e l m v o n P r e u ß e n , der seine
hohe Vorliebe für die christliche Baukunst jedesmal bei Aller-
höchst seiner Anwesenheit in Regensburg durch den Besuch
unserer altehrwürdigen Kathedrale an den Tag zu legen ge-
ruht hatte, die beiden Theile der Geschichte dieses DomeS
durch die geneigte Vermittlung der k. bayerischen Gesandt-
schaft überreichen zu lassen.
Hierauf ging dem Vereine folgende hohe Zuschrift der
t. preußischen Gesandtschaft in München zu:
„ Der unterzeichnete Königl. Preußische Gesandte beehrt
sich dem verehrlichen Vereine von Oberpfalz und Regens-
burg die ganz ergebene Mittheilung zu machen, baß Seine
Majestät der König, sein Allergnädigster Herr , die Aller-
höchst demselben durch Vermittlung des Königl. Bayerischen
Gesandten zu Berl in überreichten, zwei Bände der Ver-
handlungen des verehrlichen Vereins — die Geschichte des
DomS zu Regensburg enthaltend — anzunehmen und dem
Unterzeichneten zu befehlen geruht haben, den Einsendern
Seinen Allerhöchsten Dank für diese Sendung auSzusprechen.
München, den I2ten Februar 1849.
v. Bockelberg."
Auch in der literarischen Welt fand die von dem Ver-
eint herausgegebene Geschichte des hiesigen Domes von un-
serem wackern Mitgliede S c h u e g r a f ehrenvolle Aufnahme
und Würdigung.
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Die theologische Quartalschrift der U n i v e r s i t ä t T ü -
b i n g e n enthält im isten Quartalhefte des 31sten Jahr-
ganges (1849) Seite 100—119 eine umfassende Recen-
sion dieses Werkes von Professor l)r. H e f e l e in Tübingen,
in welcher ,, dem Verfasser und dem ihn unterstützenden hi-
storischen Vereine aller Dank ausgesprochen wird, daß sie
mit Opfer so vieler Mühe und Kosten eine so ausführliche
und mit ungefähr 20 Stahlstichen und Litographieen ge-
schmückte Beschreibung des Negensburger DomeS geliefert
haben", und da dort auch einiges an dem Werke ausge-
stellt w i rd , bemerken wir nur nebenbei, daß sich der Herr
Verfasser vorbehalten hat, seine in Frage gestellten Ansichten
und Behauptungen in einem Nachtrage noch mehr zu moti-
viren und zu rechtfertigen.
Die R e g e n s b u r g e r Z e i t u n g brachte folgende l i -
terarische Notiz in Nummer 322 vom 20. November 1848:
„ I n einer Zeit, wie die unsrige, wo der Kampf der
politischen Parteien die Aufmerksamkeit des Publikums so
sehr auf sich zieht, daß die Schöpfungen der Wissenschaft
und der Kunst fast ganz außer Acht gelassen werden, und
nur noch die Zeitungen bereitwillige Leser finden, wo die
Presse als Werkzeug der ungebundensten Leidenschaftlichkeit
in scheußlichen F lug- und Kreuzerblättern eine Literatur zu
Tage fördert, dichstatt zu bilden und zu veredeln, schamtos
den Raub am Eigenthume und den Mord der politischen
Gegner vergöttert und das Volk in die tiefste Barbarei zu-
rückzuwerfen droht, — ist es doppelt erfreulich, wahrzu-
nehmen , daß die ernsten und humanisirenden Studien doch
hie und da noch ein Asyl haben, in dessen schirmender Ein-
friedigung, ungestört von den Wirren einer bis zum Grunde
aufgeregten Welt sie ihre stille, keusche Thätigkeit entfalten
können. Eine solche Erscheinung bietet der eben im Drucke
vollendete zweite Theil von Schuegrafs „Geschichte des Do-
mes von RegenSbmg und der dazu gehörigen Gebäude."
V«rha»dl. d. histor. Vereins. Vd. X I I I . 27
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Wir wollen die Fortsetzung des schönen Unternehmens um
so weniger unbeachtet lassen, als der zweite Theil gleichen
Cchritt mit seinem Vorgeher hält, sowohl hinsichtlich der
Gediegenheit des Inhal tes, als auch der Würde und Ele-
ganz der Ausstattung u. s. w. Der historische Verein der
Oberpfalz und von Negensburg, unter dessen Auspicien das
Werk zur Vollendung gebracht wurde, hat sich hierdurch in
der That ein großes Verdienst um die vaterländische Ge-
schichte und Kunstgeschichte erworben. Der Verfasser erkennt
dieß in seiner Vorrede mit innigem Danke an und rühmt
dort insbesonders auch die thätige Mitwirkung und Unter-
stützung, welche ihm der dermalige Vorstand der Gesellschaft
)c. hat angedeihen lassen. Ehre den Männern, welche in-
mitten der tosenden Revolutionsstürme treu die heilige
Flamme der Wissenschaft bewachen."
I n der I0ten Beilage zur A u g s b u r g er Postze i -
t u n g vom 3. Februar 1849 gab I . B. T. eine gedrängte
Zusammenstellung der wichtigsten, mit Bienenfleiß zusammen-
getragenen Nachrichten aus der Geschichte des Domes von
dem ebenso thätigen Forscher, als umsichtigen Kenner des
Alterthums, wie der Referent den Verfasser nennt, und
glaubte damit dem teutschen Publikum nicht unwillkommen
zu seyn.
Wir hielten uns für verpflichtet, diese günstigen Beur-
theilungen dem Verfasser zur Anerkennung, uns allen aber
zur Aufmunterung in Verfolgung der schönen Zwecke des
Vereines mitzutheilen, und nun berichten wir in bisher beob"
achteter Ordnung, was sich im verflossenen Geschäftsjahre
in unserem Vereine Merkwürdiges begeben.
§. 2.
Nachdem Ee. Ercellenz Herr Staats- und Reichsrath
Friedrich Freiherr von Z u - R h e i n als Regierungspräsi-
dent von hier nach Würzburg verseht worden war, erlaubte
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sich der Ausschuß am lften August d. I . , dessen Nachfolger,
Herrn Joseph Karl Freiherm v. Künsberg-Langenf tad t ,
k. b. Kammerherrn und Ritter des Verdienstordens vom
heil. Michael, zu bitten, das Ehren-Präsidium des Ver-
eines gnädigst übernehmen, und somit an der Förderung der
Interessen desselben im Geiste des Königlichen Stifters
werkthätig Theil nehmen zu wollen, was Herr Regierungs-
Präsident in vorhinein schon durch den freundlich ausge-
sprochenen Wunsch, als ordentliches Mitglied unserem Ver-
eine anzugehören, zu gewähren die Gnade hatte.
Bei der von der General-Versammlung am 4ten De-
zember 1848 vorgenommenen Wahlhandlung wurde der sta-
tutenmäßige Ausschuß gewählt und zwar:
Domainenrath M a y e r zum Vorstande,
Herr Oberlieutenant Schuegra f zum Sekretär,
„ Bürgermeister Gser zum Kassier und Rechnungs-
führer und
zu A u s s c h u ß m i t g l i e d e r n die Herren:
Justiz- und Domainenrath K le inschmidt ,
Kirchenrath Kayser,
Kaufmann M o r i t z Guggenhetmer ,
Vildhauer und Lehrer Horch ler ,
Privatier l)s. P a n g k o f e r ,
Kreisingenieur (nun Civilinspektor) Freiherr von
N e i c h l i n - M e l d e g g ,
Negienmgsaccessift Schuhgra f ,
Patrimonialrichter Forst er und
stadtpfarrer W e i n .
Da Herr Dr. P a n g k o f e r am I6ten Oktober d. I .
seinen Austritt aus dem Vereine erklärte, wurde am 30sten
dess. M s . Herr Lycealrektor E h g a r t n e r , welcher bei
jener Generalversammlung zum ersten Ersatzmanne gewählt
worden war, ersucht, bis zur Wahl eineS neuen Ausschu
in denselben einzutreten.
2 7 *
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Die Vereins - Rechnung, welche Herr Kassier Eser
für das Geschäftsjahr 1847/48 gestellt hatte, wurde nach
Beschluß jener Generalversammlung durch Herrn Regierungs-
Accesfisten S c h u h g r a f unter Respicienz des Herrn Ju-
stiz- und Domainenrathes K le inschmid t geprüft und mit
Zustimmung des Herrn Rechners festgestellt, hierauf in der
Sitzung vom 25sten Ma i d. I . beschlossen, dem Herrn Kas-
sier und Rechnungssteller das Absolutortum unter ehrender
Anerkennung der von ihm dem Vereine freundlich geleisteten
Dienste auszufertigen.
Die Resultate dieser Rechnung sind folgende:
Ginnahmen.
I. Kassabestand vom vorigen Jahre 47 st. 22 kr. 2 dl
I I . Aktivausstände 16 „ — „ — „
III. Rechnungsdefekte u. Ersatzposten — ,, — „ — „
IV. Beiträge der Mitglieder . 586 „ 41 „ 2 „
V. Schenkungen, worunter 24 st.
— jahrlicher Beitrag Sr.
Durchlaucht des Herrn Für-
stenMarimilian v. Thurn
T a r i s und
20 ft. — Beitrag'Sr. fürst-
bischöstichen Gnaden Melchior
Freiherr v. Dievenbrock in
Breslau 46 „ 15 „ „
V I . Veräußerte Vereinsschnften . 1 „ 12 „ — „
V I I . Zufällige Einnahmen . . . — „ -— „ — ,/
zusammen UV7 „ 31 ,, — „
A u s g a b e n .
I. Zahlungsrückstände vom vorigen
Jahre — ,, — ,,
I I . Rechnungsdefekte u. Ersahposten - „ — „
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III. Negieverwaltung:
2) Schreibaushilfe 23 fl. 42 kr. — dl.
K) Mobilien 14 „ 48 „ — „
e) Poftporti und Botenlöhne . . 15 „ 57 „ — „
6) Schreibmaterialien und Lithogra-
phiefosten 9 „ 52 „ — „
e) Beheizung und Beleuchtung . 8 „ 30 „ -
f) Mobiliar-Feuerversicherung . 6 „ 18 „ -
g) Bedienung 42 „ l5 „ — „
IV. Auf den Zweck:
») Herausgabe der Verhandlungen 38! „ 51 „ 2 „
b) Ankauf von Urkunden, Landcharten
Abbildungen 5 „ 19 „ — ,,
o) Ankauf von Manuscripten . . 50 „ — „ — „
6) „ „ Büchern . . . 62 „ 43 „ — „
e) „ „ Alterthümern . . 3 „ 24 „ — „
f) „ „ Münzen . . . . 7 „ 30 ,, — „
8) „ ,/ Gypsbüsten . . . 37 „ - " , , — „
V . J ä h r l i c h e Feste . . . .
zusammen 696 „ 56 „ 2 „
Abschluß.
Einnahmen 697 „ 3 l „ — „
Ausgaben . 696 „ 56 „ 2 „
Aktivkassereft — „ 34 „ 2 „
Die Rechnung für das nun abgelaufene Geschäftsjahr
1848/49 ist vom Herrn Kassier gestellt und schließt vorbe-
haltlich der Revision ab
mit einer Einnahme von . . . 723 fl. 46 kr. 2 dl
mit einer Ausgabe von . . . . 714 „ 45 „ — „
mit einem Kassenbestande von . . 9 ,, 1 „ 2 „
I m Laufe dieses Jahres wurden drei Generalversamm-
lungen, am 4. Dezember v., am 28. August und 18. Oktober
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b. I . , sodann zwei Sitzungen, am 22sten M a l und 9ten
Oktober d. I . , sowie besondere Ausschußberalhungcn am 20.
M a i , 29. Juni und 18. August l. I . gehalten. Das hier-
von zur Veröffentlichung Geeignete theilte schon die Re-
g e n s b u r g e r Z e i t u n g in ihren Blattern Num. 342 vom
vorigen und Num. l 4 5 , 239 und 282 von diesem Jahre
mit. Wir haben hier nur noch Folgendes zu notiren.
I n der Generalversammlung vom 28sten August v. I .
wurde beschlossen, auf das schriftliche Gesuch des hiesigen
zoologisch-mineralogischen Vereines vom 2lsten August d.
I . um Neberlassung der Mineralien-und Petrefaktcn-Samm-
lungen des Vereins in der Art einzugehen, daß ihm die
Mineralien-Sammlung als Geschenk, die v. Voith'sche
Petrefakten - Sammlung aber unter Aufrechthaltung der
Stiftungsbedingung (sieh die Anmerkung Seite V ! .— lX . des
IV. Jahrgangs der Verhandlungen) zu überlassen sey.
Der frühere Vereinssekretär und Kassier Herr Dr.
P a n g k o f e r hatte auch den letzten ihm gegönnten Termin
von vier Wochen zur Ablage der immer noch ausstandigen
Rechnung über seine ganze Geschäftsperiode fruchtlos ver-
streichen laffen. Es wurde in Folge Eitzungsbeschlusses vom
22. M a i d. I . der t. Anwalt Herr N u d h a r t , der sich
als Vereinsmitglied zur unentgeltlichen Proceßführung er-
boten hatte, am 2ten Ju l i d. I . angegangen, deßhalb ge-
richtliche Klage gegen jenen zu erheben. Das Ergebniß
wird seiner Zeit auf geeignetem Wege den verehrlichen Mit-
gliedern kundgegeben werden.
§. 3.
Nach dem letzten Jahresberichte bestand der Verein aus
Mitgliedern.
I n diesem Jahre sind demselben als ordent l iche Mit-
glieder z u g e g a n g e n :
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1) Herr Etadtpfarrcooperator D a n d l dahier,
2) „ I)r. C b e r l , Cooperator zu St. Emmeram, mm
Docent in Freising,
3) „ H a m m i n g er, Oekonom dahier, nun in Aukofen,
4) „ Joseph Karl Freiherr v. K ü n s b e r g - L a n g e n -
stadt, k. b. Kammerherr und Regierungs-
Präsident dahier,
5) „ He inr ich L i l i e n t h a l , Kaufmann dahier,
6) „ Domdechant A. M e n g ein dahier,
7) „ Oekonomieverwalter L u d w i g M ö r i k i : in Pirklgut,
8) „ Ioh Bapt. T a f r a t s hofer , k. Professor dahier,
9) „ Matthias Wieser , bischöflicher Sekretär dahier.
Nachbenannte Mitglieder sind in Folge von Versetzung
oder Domicilsveränderung oder freiwillig a u s g e t r e t e n :
1) Herr Pfarrer Ammer in Pielenhofen,
2) „ „ B a u e r , nun Seminarinspektor in Altdorf,
3) die Marktgemeinde Brück,
4) Herr Appellationsgerichts-Accessist I . E igner dahier,
5) die Marktgemeinde E s l a r n ,
6) Herr Eppositus Fenz l in Untertraubenbach,
7) „ Pfarrer Hagen in Neukirchen,
8) „ „ H i l t n e r in Mehring,
9) „ „ H ö f l i n g er in Pemfling,
10) „ Landgerichtsassessor H o l z e r in Tirschenreuth,
11) „ Revierförster H u ß in Altneuhaus,
12) „ Benesiciat J a n ich in Freistadt, nun Pfarrer in
Möning,
13) „ Dr. K l i n g s o h r , k. Advokat dahier,
14) „ Pfarrer Lehrnbecher in Pielenhofen,
15) „ „ L o i h l in Kirchberg,
16) „ Landrichter Lori tz in Waldsassen,
!?) „ Forstkommissär v. M e l z l , nun k. Forstmeister
in Kempten,
18) der Magistrat M i t t e r t e i c h ,
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!9) Herr Landesdirektionsrath M ü l l e r dahier,
20) „ vr . Pangko fe r , Privatier hier,
21) „ 0r. Pa rs t , k. Advokat in Chamm,
22) „ Rentbeamter P e r i h h o f f in Burglengenfeld,
23) „ Nenesiciat Rascher in Loisting,
24) „ Pfarrer S t n b e n b a u e r i n Neukirchen,
25) „ Oekonom Schauer in Sattelpeilstein,
26) „ Lehrer Scherm dahier,
27) „ Pfarrer Sch lo t t in Liebenstadt,
28) „ Advokat Schmid igen in Hilpoltstein,
29) „ GerichtSarzt Vr. Schmid t daselbst,
3U) „ Landrichter S i e g e r t in Roding,
3 l ) „ Gutsbesitzer S t a n g l in Loifting.
Durch den Tod haben wir verloren:
1) Herrn Pfarrer B ä u m l e r in St. Christoph,
2) „ Stadtpfarrer Brück m ü l l e r in Hemau,
3) „ GerichtSarzt Dr. G i e h r l in Nilseck,
4) „ Pfarrer Lenk in Vohenstrauß,
5) „ Professor P a i l l e r dahier,
6) „ Gutsbesitzer Re ichardts te t ten in Lirenried,
7) „ Stadtpfarrer R ö d l in Altneustadt a. d. Wald>
naab,
8) „ Buchdruckerei-Inhaber l)r Fr. W. S e i d l in
Sulzbach und
9) „ Oberlieutenant u. Archivsekretär LubwigZenter
in Schalkhausen bei Ansbach.
Mi t Berücksichtigung dieser Zu- und Abgänge besteht
der Verein gegenwärtig aus
ordentlichen Mitgliedern. Möchte der nächste Jahresbericht
den Stand der Mitglieder günstiger barstellen!
Noch haben wir des Ablebens eines Ehren-Mitgliedes
zu erwähnen. Am 5. November 1848 verschieb zu München
nach mehrwöchentlichem Krankenlager der große Geschichte
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schreiber Ios. Freiherr v. H o r m a y r auf Hortenburg, k.
Neichsarchivs-Direktor, Commandeur des Et. Michaelor-
bens, im 67sten Lebensjahre, der letzte feines alten Stam-
meS. Die Beschreibung seines Lebens und Wirkens gehört
vor einen größeren Kreis. Wir verweisen hier nur auf den
Artikel: „Die Veteranen" im Korrespondenten von und
für Deutschland vom 29sten Oktober 1848 Num. 303 und
auf die Beilage zu Num. 315 der Allgemeinen Ieitung
vom ittten November 1848.
I u E h r e n - M i t g l i e d e r n wurden in der General-
Versammlung vom 28sten August d. I . wegen ihrer beson-
deren Verdienste um den Verein ernannt:
1) Hr. Regierungssekretär Christ. Ludw. B ö s n e r hier und
2) „ Regimentsauditor I N . O b e r m a y r in Passau.
§. 4.
Die ungünstigen Verhältnisse, die im vorigen Jahre
ein thätigeres Leben im Vereine verhinderten, dauerten leider
auch in diesem fort. Zudem ist ja anerkannt die Zeit, welche
Geschichte macht, nicht geeignet zum Geschichtschreiben. Wir
können daher auch nur wenige Arbeiten zur Anzeige brin-
gen, die von Mitgliedern in diesem Geschäftsjahre einge-
liefert wurden, nämlich:
1) von Herrn Schullehrer P l a ß in Pyrbaum ein Re-
pertorium des oberpfälzischm Adels,
2) „ „ Oberlieutenant Schueg ra f eine Abhand-
lung über den Regensburger Kunst- und
Porträtmaler M i c h a e l Os tendo r fe r
(1519 — 1559) UNd
3) „ „ Stadtpfarrer Fr. X. M ü l l e r in Echwan-
dorf eine Fortsetzung seiner oberpfälzischen
Sagen und Legenden.
Außerdem haben einzelne Mitglieder ihre historischen
Forschungen in Arbeiten beurkundet, die nur besonderer
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Umstände wegen nicht zur Aufnahme in unsere Verhand-
lungen gekommen und besonders abgedruckt worden sind.
So die für Architekten, wie für Historiker gleich interessante
Abhandlung des fürstl. Werkmeisters, Herrn A. K a p e l l e r :
„Neu aufgefundene architektonische Fragmente der romanischen
Bauperiode, vom (hiesigen) Schottenkloster zu S t . Jakob,"
welche sich in der Allgemeinen Bauzeitung von Chr. Fr. L.
Förs te r (13. Jahrgang, I I . und l 2 . Heft, Wien, 1848)
abgedruckt findet.
Von Herrn Oberlieutenant S c h u e g r a f erschienen im
Conversationsblatte zum Regensburger Tagblatte:
1) Die Klosterruine Arlasberg bei Regensburg (Num. 134
und 135 von 1848).
2) Chamm und der bayersche Wald während des ^ j ä h -
riges Krieges (Num. 17 — 24 v. l849).
3) Die Handelsgerichte von Cham (Num. 115 — 125
V. 1849).
Beide letztere Abhandlungen wurden auch noch beson-
ders abgedruckt.
Herr Regimentsauditor O b e r m a y r hatte in dem
Passauer gemeinnützigen Unterhaltungs- und Anzeigeblatte
Concordia Num. 29. , 30 und 31 v. I . 1849 einen histo-
rischen Aufsatz: „D ie Geschichte ist die beste Lehrmeisterin."
veröffentlicht. —
I n dem vorliegenden Bande unserer Verhandlungen
sind vier historische Aufsätze zum Abdrucke gekommen, die
nach unseren Jahresberichten von 1846/47 und 1847/48
schon früher eingesendet worden sind.
Während die Abhandlung unseres Ehrenmitgliedes, des
Herrn Professors Dr. v. H e f n e r in München über die
römischen inschriftlichen Denkmäler Regensburg's in objektiver
Beziehung durch den Inschriften-Reichthum, wie in subjek-
tiver durch die paläographischen Kenntnisse des verehrten
Herrn Verfassers sich auszeichnet, dürften die Glossen unsers
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Sekretärs, des Herrn Oberlieutenants S c h u e g r a f , über
das Amberger Zinsbuch v. I . 1585 nicht geringeren An-
spruch auf Interesse machen sowohl ihres historischen, als
religiösen Inhaltes wegen.
Auch möchten die Commentarien zu den beiden Nekro-
logien des Klosters St . Emmeram von unserem korrespon-
direnden Mitgliede, Herrn M o o y e r in Minden, wie der
Verfasser in seinem Vorworte schon bemerkt hat, neben dem
heimathlichen, auch ein allgemeineres Interesse haben, und
uns zu einer um so freundlicheren Aufnahme verpflichten,
als ber verehrte Herr Verfasser seine Forschungen auf ein
ihm so fernes Gebiet, die Geschichte Mi t te l - und Eüd-
deutschlands, der beschrankten Hilfsmittel ungeachtet mit
solchem Erfolge erstreckt hat.
Hinsichtlich der Abhandlung über die Schlacht auf dem
Mordfelde oder die Wiederherstellung des Königreichs No-
rikum wollen wir hier anführen, was Herr Regimentsau-
ditor O b e r m a y r in Passau, ein ächter Patr iot, uns in
einem Briefe vom 17. Dezember l848 selbst hierüber ge-
schrieben hat: „Al le unsere Geschichtschreiber, die ich noch
gelesen, beklagen sich, daß der Uebergang der römischen
Donauprovinzen in das Königreich Norikum oder Bojoarien
nicht dokumentirt werden könne, und geben dadurch den
Feinden unseres nationalen Ruhmes slnlaß und Gelegenheit,
uns statt der baierischen Stammeltem jenes Völker-Aus-
kehricht von Herulern, Schyren u. s. w. unterzuschieben.
Ich habe diese Kluft wo nicht ausgefüllt, doch so überbrückt,
daß der Vaterlandsfreund aus einer Periode in die andere
bequem hinüber gehen kann, und daß der ununterbrochene
Zusammenhang ber Baiern mit den Voiern außer Zweifel
gesetzt ist. Die Vereinigung des Nordgaues mit dem Sim
dergau geschah zur nämlichen Zeit und zwar, was für uns
Nordgauer kein kleiner Ruhm ist, durch den F ü r s t e n
und die T a p f e r k e i t der N o r d g a u e r . " Gewiß eine
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aller Anerkennung würbige Aufgabe, die sich der Herr Ver-
fasser gestellt hat.'
Der Vorstand und der Herr Vereinssekretär theilten
sich in die Redaktion dieses Bandes; die mühevolle Korrektur
besorgte gefalligst der letztere und die Revision der Vorstand
mit Ausnahme des 5ten und des ttten Bogens bis Seite
86 , welche ebenfalls wahrend einer Reise desselben Herr
Oberlieutenant Schuegraf revidirte. —
An besonderen Aufgaben ist unS heuer e ine von der
k. Regierung der Oberpfalz und von Negensburg, Kammer
des Innern, gestellt worden. M i t Erlaß vom 18. Oktober
d. I . Num. 27255 wurden wir nämlich zur Recherche und
Vernehmlassung darüber aufgefordert: ob die Behauptung,
daß zufolge des Kölner Vertrages vom 22. Hornung l652
zwischen dem Pfalzgrafen Christian August von Sulzbach
und dem Erbprinzen Philipp Wilhelm v. Neuburg im Her-
zogthume Sulzbach und namentlich in K r u m e n a a b das
Eimultaneum eingeführt worden sey, auf historischer Wahr-
heit beruhe; eine Frage, die wir unter Berufung auf die
betreffenden Geschichtswerke und historischen Abhandlungen
bejaht haben.
Auch für die Erhaltung und Restaurirung inschriftlicher
und anderer Denkmäler war der Verein in diesem Jahre
wieder so viel möglich besorgt.
I n Folge der Bauten für den hiesigen Freihafen
wurde der runde Thurm nächst dem kleinen Salzstadel an
der steinernen Brücke und die anstoßende Stadtmauer abge-
brochen. Diesen Thurm ließ nach Gumpelzhaimer's Chronik
(Th. l l . S . 1044) im Jahre l 6 l 0 der Rath zur Aufbe-
wahrung des Zugwerkes, der Winden und Seile für die
geladenen Schiffe, so durch die Brücke gezogen werden sollen,
erbauen. I n dessen Nähe befand sich auch (Gumpelhaimer,
Th. l l . S . 1358) das Ohmwerk oder die A m , eine Art
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Aichanstalt für die Weine, von dem Worte Am, ein Maß
bei Getränken (s. Westenrieder's 6lo88arium ßermanieo-
lstlnum, S. 12). I n einer, dem Vereine gehörigen Ab-
bildung der freien Reichsstadt Regensburg von G. B a h r e
v. I . 1630 wird dieser Thurm als der O h m t h u r m be.
zeichnet. I n demselben befand sich folgende Stein-Inschrift:
„ I n diesem 1610 Ia r ist diser Thurm vnd Statt-
mauer vo gründ aüs dem Wasser sambt der Schlacht von
Neuem srpaut worden. Haben diser Zeit Regirt die Ed-
len, Ernüesten Fürsichtigen vnd Weisen
Johann Niclas Flettacher Eteüerherr.
Paulus Meisinger.
Elias Gppinger Vormündherr.
Johann Schiltl Hansgraff.
Emeranüs Lerchenfelder Zeugherr.
Simplicius Wilt Almosenherr.
Hans Jakob Aichinger.
Johann Hüeber Paüherr.
Bartholomäus Reither Almosenherr.
Georg Sigmund Hammann.
Christoff Adler Umgeltherr.
Johann Mayer.
Georg Krayß.
Georg Dimpfl.
Fridrich Reitmor.
Johann Weber Mülherr.
Stattschreiber Balthasar Kühel.
Verordnete deß Paüambts.
Peter Oppl.
Johann Fischer.
Benebict Kölle.
Kaspa Royder."
Herr
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Wir setzten unS mit der Etadttämmerei und der l.
Bauinspektion mündlich ins Benehmen, und verdanken es
der Bereitwilligkeit dieser Behörden, daß dieser Etein in der
Nähe seiner vorigen Stelle links in der Mauer an dem
ersten Ausgangsthore auf das Beschlacht wieder einge-
mauert wurde.
Von diesem Denkmale sagt der Aufsatz: „Bescheidener
Wunsch in Betreff der Aufstellung des famosen Lehrbuben
mit dem Zettel, worauf: Echuck wie heiß steht, auf der
steinernen Brücke in Regensburg" in Num. 103 des Con-
versationsblattes zum Regensburger Tagblatte vom 29. Au-
gust 1849: „Nicht nur, daß (hierdurch) für die Nachwelt
die Nachricht erhalten bleibt, daß hier sowohl zur Sicherheit
der Stadt selbst, insbesondere aber auch zum Nutzen des
nördlichen Stadtviertels um jenes Jahr dieser Bau geführt
wurde, gibt uns der Inhalt der Inschrift auch noch andere
Daten, welche für eine so berühmte Stadt, wie Negensburg
ist, in der Künste und Wissenschaften von jeher geblüht, ge-
hegt und gepflegt wurden, nicht mit Stillschweigen umgan-
gen werden dürfen. Der Stein verewigt nämlich die Na-
men zweier Bürger von hier, deren jeder durch seine Kunst
und Gelehrsamkeit der Stadt Ehre, Ruhm und Preis be-
reitet hat E l i a s E p p i n g e r , Vormundschaftsherr, war
ein sehr gelehrter und geschichtstundiger Mann. Seme
handschriftlichen Eollektaneen, die über die Geschichte von
Regensburg interessante Aufschlüsse enthalten, haben Syn-
dikus Gemeiner und Legationsrath v. Gumpelzhaimer bei
der Verfassung ihrer Chroniken fleißig benützt. P e t e r
O p p l von hier machte sich in der Kunst des Kupferstiches
und als Maler berühmt. Noch bewahrt der historische Ver-
ein Kupferstiche von ihm. Besonders spricht die Vorrede
des 2. Theils der Schuegraf 'schen Domgeschichte von
einem kunstreichen Plan des Domes, den er i. I . 1593 im
Auftrage deS Domkapitels verfertigen mußte. Seinem Ge-
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werbe nach war eigentlich O p p l ein Büchsenschifter, der
viel mit Planzeichnen sich abgab. Letzterer Ursache wegen
kommt er auch in der erwähnten Inschrift in der Reihe der
B a u a m t s - V e r o r d n e t e n vor. Schließlich verdient noch
der Steuerherr Flechtacher eine rühmliche Erwähnung.
Er war der Sohn des seiner Zeit gelehrtesten voctoris ms-
tlicilläe, Paul Flechtacher. I hm gehörte das Haus zum
goldenen Brunnen, wie dieß noch darin ein Denkstein mit
seinem Wappen, Namen und der Iahrzahl 1595 ausweist."
Aus Anlaß letzterwähnten Aufsatzes in Num. 102
und 103 des Conversationsblattes haben wir uns auch mit
der Bitte an das hohe Mgierungs - Präsidium gewendet,
die k. Bauinspektion veranlassen zu wollen, daß das erste
Wahrzeichen der steinernen Brücke dahier, an das sich eine
der interessantesten Sagen der Vorzeit knüpft, die Statue
eines Männchens oder Knaben, die jetzt halb zerbrochen
in einem Kreuzgange des alten Domes liegt, restaurirt und
wieder auf der Brücke an ihrem früheren Platze errichtet
werde. Dem Vernehmen nach sind hierzu bereits von dem
hohen Präsidium und der k. Regierung Einleitungen ge-
troffen worden.
Auch die gehörige Aufrichtung des Denksteines über
den Bau der Bastei von Prebrunn, welcher an einem
Baume im Garten Ihrer Hoheit der Frau Herzogin Paul
von Württemberg in der Nähe der s. g. Hundsumkehr ver-
kehrt aufgestellt sich befindet, würden wir in geeigneter Weise
nachgesucht haben, wenn dieselbe bei der großen Verwitterung
des Steines noch ausführbar gewesen wäre. Der Inhalt
der Schrift lautet beiläufig so: Den 9. Juni wurde die
neue Prebrunncr Pastey von einem ehrsamen Rath aus
Angeben Herrn Barthlmä Markthalers des innern und ge-
heimen Raths zu bauen angefangen, und änno 1658 den
21. Jul i vollendet. Hierauf folgen die Namen der damals
regierenden Herrn des RatheS. Die vollständige Entziffe-
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rung der sehr beschädigten Inschrift wollen wir uns vorbe-
halten.
8 5
Wie aus dem letzten Jahresberichte (Seite 327) her-
vorgeht, stehen wir mit 6 l historischen Vereinen und ande-
ren gelehrten Gesellschaften durch den Austausch unserer
Zeitschriften in literarischen Verkehr und in Korrespondenz,
was wir nicht nur uns zur Ehre rechnen muffen, sondern
was auch durch die Benützung ihrer werthvollen Schriften
zur Förderung unserer Forschungen wesentlich beiträgt. Die
laiserl. bestättigte archäologisch-numismatische Gesellschaft in
St. P e t e r s b u r g hat uns sogar mit Zuschrift vom !8ten
September v. I . um Aufschluß wegen eineS vermeintlichen
Regensburger Denars mit dem Namen <F2rllolpllus und
mit dem Bilde des h. Petrus auf der Rückseite angegangen.
Wir glaubten diese für eine Münze des Bischofs <5»n«!ol
pllus, auch 6ouäulpl,u», zu Mästricht (von 599 bis bei-
läufig 607) erklären zu dürfen.
Von den bayerischen historischen Vereinen und gelehrten
Gesellschaften haben wir nachbenannte schätzbare Schriften
zugesendet erhalten:
! ) Vom historischen Verein für Mittelfranken inAnSbach:
I7ter Jahresbericht; Ansbach, l848.
2) Vom historischen Verein für Schwaben und Neuburg
in A u g s b u r g :
Combinirter Jahresbericht für die Jahre «847 und
1848. Augsburg, 1849.
3) Vom historischen Verein in B a m b e r g :
!2ter Bericht über das Bestehen und Wirten dieses
Vereines. Bamberg, 1849.
Quellensammlung für fränkische Geschichte, Ister
Band: Des Ritters Ludwig von Eyb Denkwürdig-
keiten brandenburgischer (hohenzollerischer) Fürsten,
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, herausgegeben von !)r. Constantin Höfler. Bay-
reuth, 1849.
4) Vom historischen Vereine in Oberfranken in Bayreuth:
Archiv für Geschichte und Alterthumskunde von
Oberfranken. 4ter Band, 2tes Heft. Bayreuth,
1849.
5) Von der k. bayerischen Akademie der Wissenschaften in
München :
Abhandlungen der historischen Klasse. 5ten Ban-
des iste Abtheilung. München, 1849.
6) Vom historischen Verein für Oberbayern in München :
I0ter Jahresbericht für das Jahr 1847.
Oberbayerisches Archiv für vaterländische Ge-
schichte, ittter Band, istes und 2tes Heft.
7) Vom historischen Filial-Verein in Neuburg a. d. D.:
Collektaneen-Blatt. I3ter Jahrgang, 1847, istes
Heft des V. Bandes.
8) Vom zoologisch-mineralogischen Vereine in Regens-
b u r g :
Dessen Korrespondenzblatt Num. ift — 12 ine!, von
1848. Dasselbe Num. 1—9 mel. 1849. Ab-
handlungen dieses Vereines, der XXV I . Versamm-
lung deutscher Naturforscher und Aerzte gewidmet.
Erstes Heft.
9) Vom historischen Vereine von Unterfranken u. Aschaffen-
burg in W ü r z b u r g : dessen Archiv, 10. Bandes
Istes Heft. Würzburg, 1849.
Unserer Verbindung mit auswärtigen historischen Ver-
einen und anderen gelehrten Gesellschaften verdanken wir
die Mittheilung folgender Schriften:
l ) Von der Geschichts- und Alterthumsforschenden Gesell-
schaft des Osterlandes zu A l t e n b u r g :
. Mittheilungen, 2. Band IV. Hft. Altenburg, 1848
Verhandl. d. histor. Vereins. Bd. XUl . 28
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2) Von dem Alterthumsverem fm das Oroßherzogthum
B a d e n in Baden-Baden:
Vildertafeln zu dem dritten Heft der Schriften
dieses Vereins. 1847. Vier Blätter. Karlsruhe.
3) Von der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kul-
tur in B r e s l a u :
Uebersicht der Arbeiten und Peränderungen die-
ser Gesellschaft im Jahre 1847, Breslau, 1848.
Desgleichen im Jahre 1848, Breslau 1849.
4) Von der k. t. mährisch - schlesischen Gesellschaft zur Be-
förderung des Ackerbaues, der Natur- und Landes-
kunde zu B r u n n :
Mittheilungen dieser Gesellschaft. Jahrgang 1847,
4 Hefte. Jahrgang 1848, 4 Hefte.
5) Vom historischen Verein für das Großherzogthum Hes-
sen in D a r m f t a d t :
Archiv für hessische Geschichte und Alterthumskunde.
V l . N m b , istes Heft. Darmstabt, 1849.
Regesten der bis jetzt gedruckten Urkunden zur
Landes- und Orts - Geschichte des Großherz ogthums
Hessen. Gesammelt und bearbeitet von v r . G. E.
Scribo. 2te Abtheil. Darmstadt, 1849.
Urkundenbuch des Klosters Arnsburg in der
Witterau. Bearbeitet u. herausgegeben von Ludw.
Baur. istes Heft. Darmstabt, 1849.
Periodische Blätter. Num. 9, 10 und ! 1 , 12,
13 und l4.
6) Von dem k. sächsischen Verein für Erforschung und Er-
haltung vaterländischer Alterthümer in D r e s d e n :
dessen Mittheilungen, 5. Heft, Dresden, 1849.
7) Von der oberlausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften
in G ö r l i t z :
25ster Band, istes Heft. 1849.
2«ster „ istes „ 1849.
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Anzeigen dieser Gesellschaft. Elftes und zwölftes
Stück.
8) Von dem Vereine für hambmgische Geschichte in Ham-
b u r g :
Zeitschrift dieses Vereines, dritten Bandes lstes Heft.
9) Von dem historischen Verein für Niebersachsen in
H a n n o v e r :
dessen Archiv, Jahrgang 1848, erstes Doppelheft.
Zwölfte Nachricht über diesen Verein. Hannover 1849.
Zft) Pyn dem tyrolischen Ferdmandeum in I n n s b r u c k :
Die Geschichte der Landeshauptleute von Tyrol von
I . A. Freiherrn v. Brandis. 4tes Heft.
11) Von hem Verein für hessische Geschichte und LandeS-
funde in K a s s e l :
dessen Zeitschrift, Band V . , lstes und 2tes Heft.
Historisch-topographische Beschreibung der wüsten
Ortschaften in Kurfürstenthum Hessen und in der
großherzogl. hessischen Provinz Oberhessm, von
Dr. Landan. 1. Heft. Kassel, 1848.
12) Von der schleswig-Holstein-Lauenburgischen Gesellschaft
für die Sammlung und Erhaltung vaterländischer Alter-
thümer in K i e l :
14ter Bericht. 1849.
13) Von dem historischen Verein für Kärnten in K l a g e n -
f u r t :
Relation über die General-Versammlung 1847.
Ueber die bei Sonnegg gefundenen antiken Grab-
stätten. Kärntens römische Alterthümer v. I a -
borneggMtenfels und Grafen Alfr. Christalnigg,
2 Hefte.
Mittheilungen 1848.
14) Von der deutschen Gesellschaft zur Erforschung vater-
ländischer Sprache und Alterthümer in L e i p z i g :
Bericht vom Jahre 1848.
2 8 *
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15) Von dem Museum Francisko-Karolinum in L i n z :
Zehnter Bericht, ,848.
16) Von dem historischen Vereine der fünf Orte Lucern,
U r i , Schwhj, Unterwalden und I u g zu L u c e r n :
Der Geschichtsfreund, 5ter Band, Einsiedeln, 1848.
17) Von dem Vereine zur Erforschung der rheinischen Ge-
schichte und Alterthümer in M a i n z :
Abbildungen von Alterthümern des Mainzer Mu -
seums, l . Grabstein des Blussus. 1848.
18) Von dem Verein für Geschichte und Alterthumskunde
Westfalens in P a d e r b o r n :
Zeitschrift für vaterländische Geschichte und Alterthums-
lunde. Neue Folge, ister Band, Münster, 1849.
19) Von der kaiserlich bestätigten archäologisch-numismati-
schen Gesellschaft zu St. P e t e r s b u r g :
Mömoires. «um. l l l . 1848. «um. V I l . K V l I I
1849.
20) Vom Verein für mecklenburgische Geschichte und Alter-
thumskunde in S c h w e r i n :
2tes Register über den 6.—10. Jahrgang der Jahr-
bücher und Jahresberichte. 1848.
Jahrbücher und Jahresbericht. I3ter Jahrgang,
1848.
3 Quartalberichte.
21) Vom württembergischen Alterthums-Verein in S t u t t -
g a r t :
Viertes Iahresheft. 1847.
22) Von dem Wehlar'schen Vereine für Geschichte und Alter-
thumstunde in W e t z l a r :
Wehlar'sche Beiträge. 3ter Band, 2tes Heft. 1849.
23) Von der Zürcherischen Gesellschaft für vaterländische
Alterthümer in Z ü r i c h :
Mittheilungen X l l l . , 1849.
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§. 6.
Auch in diesem Jahre waren wir eifrigst bemüht, so
viel thunlich unsere schönen Sammlungen zu ordnen und zu
vermehren. Namentlich setzte der Vorstand das von ihm
begonnene systematische Ordnen des A rch i vs fort.
An O r i g i n a l - U r k u n d e n und D o k u m e n t e n hat-
ten wir hierzu folgende erworben:
1) Einen Kaufbrief v. I . 1367, wornach Probst Ulrich
von Unterstorf Chunraden dem Gallar zu niedern
Pfaffenstein des Stifts eignen Weingarten zu Pfaffen-
stein verkauft.
2) Einen Compromißspruch des Stadtmagistrats von Re-
gensburg v . J . 1494 in Irrungen zwischen den Bäcker-
meistern und den Bäckergesellen, mit dem reichsstädti-
schen Insiegel und der Stadt Contrasiegel.
3) Die Original-Privilegien der hiesigen Bruderschaft
St . Anna bei den Minoriten von 1498—1515,
(wornach nebst andern der 1514 hingerichtete Dom-
baumeister W o l f g a n g Ror i tzer Bruderschaftsmeister
war) nach dem am Eingänge befindlichen Zeichen,
einem Querbalken, vermuthlich von einem I n g ö l -
st ä t t er geschrieben und gemalt.
4) Einen Band Regensburger Verträge und Verhand-
lungen von 1571—1627.
5) Einen Kaufbrief v. I . 1636, wornach Christoph Joa-
chim Tengler zu Rämmelsperg :c. die Erbrecht und
Gerechtigkeit des Häusls auf dem Moos zu Höll-
mannsried an Paulusen Hacker zu Mallertsmaiß ver-
kauft.
6) Einen Hemathsvertrag zwischen dem Stadtconsulenten
Hieronymus Mämminger, Sohn des Gottfried Chri-
stoph Mämminger, des Innern und Geheimen Raths
und Bauamts-Direktyrs und Zeugherrn von Regens-
bmg, und Anna Magdalena, des Almosenamts>Asses-
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sors Andreas Stadler Tochter, vom 24. Jul i 1760,
Mit den 8 Siegeln und Unterschriften vott G. Chr.
Mämminger, Jak. Christian Schaffer (dem berühmten
Naturforscher), Ioh. Chr. Glahl , Ioh. Valentin
Rüehl, Andr. Etadler, Erdmann Thech, Ioh. Chr.
Breuning, Erdmann Jak. Etadler.
7) Einen Heurathsbrief zwischen Gottlieb Heinrich Stadler,
bürgerl. Bleichmeister von Regensburg, mit Susalma
Katharina Hornung, bürgerl. Bleichmeifterstochter da-
hier, vom 25. März 1789, mit den 10 Siegeln und
Unterschriften von H. G. Stadler, Eus. Kath. Hornung,
Hieron. Mämminger, Georg Sept. Dietrichs, Krd-
mann Jak. Stadler, Andr. Jak. Etadler, Tob. Jak.
Stabler, Ioh. Georg Kropfganß, Benedikt Albrecht,
Ioh . Friedr. Heßmüller.
Die B i b l i o t h e k , deren geordnete Instandhaltung
der Vorstand besorgte, erfreute sich wieder einiger Geschenke
und vermehrte sich ausschließlich der bereits oben angeführten
VereDsschriften um 45 Nummern, welche der Herr Vereins-
Sekretär gefalligst katalogisirte. N i r liefern im Anhange
die im vorjährigen Berichte <S. 338) versprochene, sechste
Fortsetzung des Bücher - ssataloges der Vereins-Bibliothek,
welche die dieß- und vorjährigen Zugänge umfaßt. Auch
verfehlte der Verein nicht, wie früher zur Förderung der
Wissenschaft Vereinsmitglieder und ändere Gelehrte mit den
zu ihren historischen Arbeiten nöthigen Materialien kus dem
Archiv und der Bibliothek möglichst zu unterstützen.
Unsere Sammlungen von O e l g e m ä l d e n , K u p f e r -
stichen, L i t h o g r a p h i e e n und sonstigen A b b i l d u n -
gen vermehrten sich durch Geschenke und AnkÄAfe nicht
unbeträchtlich. So wurden uns verehrt:
1) von dem zoologisch-mineralogischen Vereine dahier 6
kostbare Kupferstiche des Professors K. H. R a h l in
Wien:
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01801-0440-6
439
») die Schlacht bei Nspern, b) die Wahrsagerin,
e) die Darstellung Jesu im Tempel, ä) eine Wald-
landschaft von Gauermanu, e) l^ib. Fob. eap. 2.
(der aussähige Hiob, betrauert von seinen drei
Freunden), und das Portrait des Erzherzogs Karl
von Oesterreich von Karl Mahlknecht und Johann
Saazer;
2) von Herrn Kirchenrath Keyser 30 in Kupfer ge-
stochene Portraits regensburgischer Reichstagsgesandten;
3) vom Herrn Regierungs-Sekretär Chr. Ludw. Bösner
eine in Kupfer gestochene Abbildung von Regensburg
von Peter Opell v. 1590.
Angekauft hat der Verein:
1) Des genannten Herrn Sekretärs dritte Lieferung seiner
historischen Bruchstücke über Negensburg und Umge-
bung mit schönen Deckmalereien, die Ansichten des
Dreifaltigkeitsberges, die Säule beim Petersthor, das
Rathhaus und den Domfriedhof vorstellend.
2) Einen großen Holzschnitt von Hans Muelich, Maler
zu München, v. I . 1549, vorstellend das Lager der
Bayern vor Ingolstadt i. I . 1546, Anfangs Sep-
tember von dem schmalkaldischen Bunde beschossen.
3) Ein Oelgemälde, das Portrait der Isabella Mämmin-
ger v. 1642 im ursprünglichen Rahmen.
4) E in in Oel gemaltes Portrait des Senators Christoph
Sigmund Koch v. 1742.
Ein Portrait des Hansgmfen Mämminger v. 1765,
6) Ein Portrait des Senators und Hansgrafen Johann
Ludwig Grinm v. l 764 , auf Pergament in Oel ge-
malt.
7) Ein Bildniß Kaisers Joseph I. in seinem sechsten
Jahre, ebenfalls Oelgemälde.
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8) Eine Abbildung der Brücke von Regensbmg, Kupfer-
stich.
9) Eine Abbildung des Kreuzweges auf dem Dreifaltig,
keitsberge, gestochen von Ios. Pichtl.
10) Ein Bildniß des Professors Leonhard Seiz (1-1842),
lithogr. v. Hechler.
11) Einen Kupferstich von Ios. Bichtl, Bischof Wittmanns
Einsamkeit in der Klause bei Abbach.
12) Eine Ansicht des Keppler'schen Monuments zu Regens-
burg, gest. v. H. Ritter.
13) Abbildungey der alterthümlichen Trachten des Schützen-
auszuges, gehalten bei der Anwesenheit Ihrer Ma j .
des Königs und der Königin am l7 . October 1830
zu Regensburg, von Hans Kransperger.
14) Vorstellung des Kunftfeuerwerks zur Vermählung des
Churfürsten Mar Ios. mit Maria Anna, k. polnischen
und sächsischen Prinzessin, zu Nymphenburg am 26. Ju l i
N I ) ( X ' X l . V l I , gest. v. Math. Wieland.
Herr Regierungssecrctär V ö s n e r hatte die Güte, die
drei mitunter sehr beschädigten und erloschenen Porträts der
I s a b e l l a M ä m m i n g e r , des Knaben W o l f C h r i -
stoph M ä m m i n g e r nnd des G o t t f r i e d Chr is t , v.
M ä m m i n g e r auf eine Weise zu restauriren, die, was na-
mentlich das erste Oelgemälde betrifft, ohne Schmeichelei das
Prädicat der Meisterschaft verdient.
Es dürfte nicht unpassend sein, hier eine kurze Beschrei-
bung dieser, besonders durch die Kleidertracht interessanten
Famllienportraits eines alten Regensburger Patricierge-
schlechts, sowie einige historische Notizen über die Abgebil-
deten zu geben.
Das erste Portrait, in der Höhe 2 Schuh 8 Zoll, in
der Breite 2V2 Schuh, mit großer Kunstfertigkeit gemalt,
ein Frauenbild von ernstem Antlitz und nicht so jung er-
scheinend, als wie angegeben, mit zurückgekämmten Haaren,
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mit durchsichtiger Perlenhaube und großer Spitzenhalskrause,
im schwarzen, geblümten Seidenkleide mit geschlitzten Aermeln,
mit goldnen Hals- Hand- und Gürtelketten, Fingerringen
und gestickten Handschuhen, hat die Inschrift oben im rechten
Eck: „IsabeNa Jakobe Mammingerin, eine geborne Schiltlin,
geboren zu Regenspurg den 14. Tag Iun i i ^o . 1617, abcontra-
feet im Monat Februario ^ o . 1642 im 24. I a r ihres alters."
Das zweite Portrait, 2 Schuh 10 Zoll hoch, 2 Schuh
3 Zoll breit, stellt ein Knäblein freundlichen und verständi
gen Gesichts vor, mit hellen krausen Haaren, mit Spitzen-
kragen und Handmanschetten, einen goldnen Pathenthaler an
einem rothen Bande auf der Brust tragend, in grünem Leib-
röckchen und kurzem Beinkleide von gleicher Farbe, in rothen
Strümpfen und weiß atlasenen Schuhen mit grünen rosen-
förmigen Schleifen, die rechte Hand auf ein braunes «Mnd-
chen legend, dessen Halsband die Buchstaben W L. N.
hat. Die Inschrift dieses Bildes lautet:
XIII.
II.
IM MttF^l IVNItt
Auf beiden Bildern befindet sich rechts der Wahlspruch:
„Gott mein Hoffnung."
und darunter bei ersterem das Wappen der Schiltl, bei letz-
terem das der Mamminger, sowie auf der linken Seite des
ersten Portraits ein Opferaltar, wobei die Worte: „l 'raßrat
Höuswm" und ein Spruch aus Psalm 14 l , Vers 2.
Die Maler dieser Familienbilbnisse sind nicht bekannt;
vielleicht rühren sie von einem und demselben Meister her.
Um 1635 waren in Regensburg Maler Hans Georg Be-
haimh, Hans Oräftttgev unbl Hans Ulrich
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Nach der von H. P. v. M . t. I . 1771 verbesserten
Seiffert'schen Stammtafel derer von M ä m m i n g e n war
I s a b e l l a Jakobe S c h i l t l i n beS Wolfgang Schiltel,
des Innern Geheimen Raths, Kriegsherrn und Umgeldamts-
direktors und der Katharina Eisenmannin von Linz Tochter,
copulirt den 3 l . Mai 1636 als zweite Gattin des Paul
Mämminger, des Innern Geheimen Raths Nettester, Steuer-
amtsdirektor, Consistorial - Präses und oberster Scholarch,
wurde Wittwe den 14/24. Dec. 1663 und den 5. Juli 1664
dritte Gattin von Emmeram Syroth, des Innern Geheimen
Raths und HanSgrafen, starb den 8. Dec. 1670, 53 Jahre
alt, Mutter von 4 Söhnen.
W o l f g a n g Chr is toph M ä m m i n g e r war ein
Sohn dieser Isabella, studirte zu Tübingen, dispmirte daselbst
(5al. ^sov. 166l äs Keßuantium amorv et tlmors bte.,
wurde Mitglied des Innern Raths, wegen unanständiger
Reden gegen das Kurhaus Bayern von einem bayerischen
Kommando am 11. Jul i 1670 bei hellem Tage mitten in
der Stadt durchgeprügelt, (wie Gumpelzhaimer im l l l . Theile
S . 1379 seiner NegenSburger Chronik umständlich erzahlt
und eine in unserm Archiv befindliche alte Abschrift des deß-
fallsigen ErlaßeS deS Kurfürsten Ferdinand Maria an den
Magistrat vom 25. Jul i 1679 bestätigt,) resignirte deßhalb
am 2. Dec., wurde 1673 kurfürsil. sächsischer Kammerrath
und Amtmann zu Morihburg und Radeberg, war zweimal
verehlicht, Vater von sechs Kindern, starb zu Dresden den
8. Oct. 1797, 69 Jahre alt , und ruht in der Frauenkirche
daselbst.
Das dritte Portrait, 1 Schuh in der Höhe, !0 Zoll ln
der Breite, stellt einen jungen Mann mit freundlicher Mime,
in blonder Perücke, schwarzer Weste und rother Uniform vor.
Dieß ist G o t t f r i e d Chr is toph v. M ä m m i n g e r , ge-
boren den 19. Ma i 1698, ein Enkel jenes Wolfgang Chr.
Mämminger; er studirte zu Jena und Wittenberg, besuchte
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Wehlar und Wien, wurde nach und nach Advokat, Stadt-
gerichts-prae8e8.^Hunctu8, Stadtschultheiß, Senator, des
Innern Geheimen Raths und Vauamtsbirektor, zum Reichs-
siädtischen virsetorio veputatt,8 und endlich Hansgraf,
starb den 21. Oct I7ii7, 69 Jahre alt, Vater von 8 Kin-
dern, und ruht bei Weih St . Peter. —
Für unsere Sammlung von M ü n z e n und M e d a i l -
len wurden uns folgende Stücke zum Geschenk gemacht:
1) Von der archäologisch-numismatischen Gesellschaft zu
St. P e t e r s b u r g eine in Spanien gefundene S i l -
bermünze von Augustus und seinen Neffen.
2) Von Herrn Stadtpfarrer W e i n dahier 54 verschiedene
teutsche Münzen.
3) Von Herrn Huebe r in P e t t e n d o r f eine teutsche
Hohlmünze aus dem l0. Jahrhunderte, die ein in
Pettendorf am 6. März b. I . ausgegrabener Todten-
schädel zwischen den Zähnen hatte.
4) Von der Stadtkammerei vier beim Kanalgraben dahier
gefundene römische Münzen: a.
tu 8. l).
(Bronze), c. Zwei ^ntonjliu8
t>iu8. kev. 8all,8 ^ug. (Großerz).
5) Von Herrn Domainenrath K e i m dahier eine Bronze-
münze von Hadrian, gefunden beim fürstl. Gruftbau
in St . Emweram.
6) Von Herrn Hausmann Ernes t i in Fürstenfeldbmck
eine bei Ingolstadt gefundene Bronzemünze: 0«,««»
Rer. i ' lSMl . Itev. 8enatu8 populu8l^ue Ilomanu8.
7) Von Herrn Pfarrverweser E r b in S i n h i n g eine
VroDemünze von Maro. ^urel . PKiiftA., bei Alkofen
gefunden.
8) Von Herrn Lehrer Köckenberger dahier ein öster-
reichischer Groschen Von
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9) Non Herrn Lebzelter D u n z i n g e r bahier eine tür-
kische Münze im Werthe von l'/4 Kr.
Ferner wurden angekauft folgende Münzen :
1) Vier Brakteaten von Heinrich dem Löwen und Bi -
schof Konrad von Frontenhausen, welche in der Ge-
gend von A l b u r g bei Straubing gefunden worden
sind.
2) Ein böhmischer Groschen von Mar I I . von 1562.
3) Eine Regensburger Siibermünze mit der Inschrift:
158«.
4) Ein bayerisches Guldenstück vom Jahre 1622.
5) Ein RegenSburger Thaler v. I . 1791.
6) Ein solcher von 1801/2.
7) Die Denkmünze von Zinn auf die erste Industrie-
Ausstellung dahier im Herbste 1849.
I m Laufe dieses Jahres hat der Sekretär, Herr Ober-
lieutenant S c h u e g r a f , die mühsame Arbeit begonnen,
einen Katalog über unsere W a p p e n - und S i e g e l
sammlung in Staniol und Gypsabdrücken, die zum größ-
ten Theile von dem verstorbenen Domkapitular Grafen von
Seiboltsdorf angelegt worden ist, herzustellen. Derselbe soll
nach Vollendung der übrigen Verzeichnisse unserer Samm-
lungen ebenfalls dem Drucke übergeben werden. Herr Mo r i t z
Guggenhe imer von hier hatte dazu dem Verein 35 Sie-
gel meistentheils von Regensburgischen Bischöfen zum Ge-
schenke gemacht.
Ferner übergab Herr Lehrer Horcht er einen Gyps-
abguß vom 8ißi!lum Oonventu» Neel. 8. Lmmerami lia
tisp. von 1330—1342. (Sieh Uausol. I '. l l . kib. prob»-
twnum I'ab. IV. i». 262 U. 273.)
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Unsere Sammlung an t iqua r i sche r Gegenstände
wurde wieder durch Geschenke und Ankäufe vermehrt.
Geschenkt wurden:
1) Von Herrn Pfarrprovisor E r b in Sintzing römische
Alterthümer von A l k o f e n , in Ohrenglöckchen, Knöpf-
chen und andern Bronzesachen bestehend, und ein alt-
teutscher Schlüßel.
2) Von der S t a d t k ä m m e r e i dahier eine römische Fi-
bula, in der Mitte mit einer Vertiefung für ein Stein-
chen, beim Kanalgraben vorgefunden.
3) Von Herrn Civilbauinspektor Frecherm v. Reich l i n -
M e l d e g g ein Schwedendegen bei der Grundgrabung
für den Erweiterungsbau der Kirche in N i t t e n a u
gefunden.
4) Von Herrn Patrimonialrichter Forster ein Theil
eines germanischen Streithammers oder Donnerkeils
aus Serpentinstein mit scharf gebohrtem Loche, wie
die Schriften des Alterthumsvereins von Baden und
Donaueschingen im 3. Iahrg.II . B. 2. H. S . 231 einen
solchen beschreiben.
5) Von Herrn Civilbautnspektor v. C h l i n g e n s b e r g
ein großartiges Pferdgebiß, in der Nähe deS hiesigen
Salzstadels ausgegraben.
6) Von Herrn Lebzelter D u n z i n g e r dahier ein ver-
goldetes Glasstück aus der Sophienkirche in Konstan-
tinopel.
Angekauft wurden:
1) Eine römische Bronzestatuette der Ceres, von einem
Mauerer beim Grundgraben in der Marstraße dahier
gefunden.
2) Ein rothes, doppelt gehenkeltes römisches Tongefäß,
im Garten des Herrn Ioh. Mich. Hübner vor dem
PeterSthore, ehemals Lauerergarten, ausgegraben.
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3) Eine Hellebartenspitze aus dem Ammerforft bei Prüfening.
4) l 9 alte Schlößer, 8 Schlüssel und andere Eisenwaa-
ren, in dem Garten des Herm Legationssekretärs
Brenner auf dem obern Wörth, welchen in diesem
Jahre die Gesellschaft zum kleinen Stahl erkauft hat,
ausgegraben und wahrscheinlich von einem früher hier
wohnenden Hammerbesitzer während des Schweden-
krieges in den Jahren W33 und 1634 vergraben.
Hier bemerken wir auch, daß Herr Domkapitular Fr.
W u n d e r in Bamberg die Güte hatte, uns von Herrn
Mart in v. N e i d e r , Lehrer an dortiger Gewerbschule, nä-
here Aufschlüsse über die im letzten Jahresberichte Seite 342
unter Num. 9 aufgeführten Bamberger Alterthümer zu ver-
schaffen, wofür wir verbindlichst danken. —
Noch müssen wir erwähnen, baß wir uns zur Zeit der
26ften Persammlung teutscher Naturforscher und Aerzte in Re-
gensburgs gastlichen Mauern vom l 8-^24. Sept. 1849 des
ehrenden Besuches unserer Sammlungen dmch einen Theil
dieser Gaste zu erfreuen hatten.
Schließlich danken wir einem hohem Regierungsprasidium
ergebenst für die dem Vereine guck in diesem Jahre zu Theil
gewordene Unterstützung, und bitten um deren geneigte Fort-
setzung. Nicht minder danken wir den Wohlthätern und
allen Theilnehmern des Vereines aufs verbindlichste. Der
Bericht erstattende Vorstand aber fühlt sich durch das ihm
geschenkte ehrenvolle Vertrauen, wie durch die ihm nament-
lich von Seite des Herrn Vereinssekretärs kräftigst ge-
währte Unterstützung im höchsten Grabe verpflichtet, und halt
eS für den schönsten Lohn seiner Bestrebungen, wenn es
ihm bei der karg zugemessenen Zeit und mit seinen schwa-
chen Kräften gelungen sein sollte, den gehegten Erwartungen
entsprochen und die Zwecke des Vereins auf die beßtmögliche
Weise gefördert zu haben.
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Sechste Fortsetzung
des
H c h e r - K a t a l o g e s
Vereins-Bibliothek.
Nrv.
1017 AnbachtSübungen zu dem am hl. Kreuz hangenden Er-
löser Jesu Christo, neben Vo rbe r i ch t von dem wun-
derthätigen C r u c i f i x b i l d in der Augustiner Kloster-
kirche zu Regensburg. Stadtamhof 1724. kl. 8.
1018 A n g e r m a y r , Andreas. Leben und Wandel des
hl. Bischofs W o l f f g a n g i (das Titelblatt mangelt).
Vermuthlich Ingolstabt ! 6 l3 . 8.
Dem ist belgebunden:
») Andächtiger und catholischer Nuf von dem H.
Regenspgschen Bischof S. Wolfgango, als sein
Heylthumb nach 600 Jahren vom Bischof Wolf-
gang zu Regensburg 1613 erhoben wurde, getr.
zu Ingolstatt durch Andrä Angermayer 1613. 8.
b) Nortue 8»eer oder hl. Garten begreift vil schöne
und andächtige Betrachtungen tt. durch
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«um cls oro«eo in spanischer Sprache beschrieben
durch ^eßi<z. ^lliert'mum, Herzogs Mar in Bayern
Teet-etar. München «605.
1019 Anordnung der öffentl. Gottesdienste an dem Dank-
u. Freudenfest wegen Röm. Königswahl und Krönung
in der evang. Gemeine zu Regensbg i. I . 1764.
Regsbg. bei I . G. Zunkel. kl. 8.
1020 A n s e l m , Abt von St . Emmeram. Siegreiche Un-
schuld des :c. 2c. Erz-Patrons Ct. Emmeram. Regens-
burg bei Carl Christ. Immig 1726. 8.
1021 Aufklärung, freymüthige, der Begebenheiten vom Jahre
1426 bis l429 2c.; nach welcher weder die Richtig-
keit des vom K. Sigismund am 10. März 1426 dem
Herrzoge von Oesterreich Albert V, ertheiltzn Lehen-
briefes, noch auch die Gültigkeit des vom Wiener
Hofe nach Absterben des letzten Churfürsten v. B.
Mar Ios. auf Niederbayern gemachten Anspruches
weiter bestehen kann. 1778. 8.
1022 Au fseß , Freiherr von, H a n s . Sendschreiben an
die erste allg. Versammlung deutscher Rechtsgelehrten,
Ofschichts- und Sprachforscher. zu Frankfurt, a / ^ .
Nürnberg Niegel und Wiesner 1846. 8. (Geschenk
des Herrn Verfassers.)
1023 Auszug, kurzer, aus den Regenspschen Lateinisch. Schul-
gesetzen anno 1686. y.
1024 ! )e Ü Ä t t i s , Jakob. Abhandlung von den ältesten
Staatsveränderungen der Obern Pfalz, ehe sie die
obere Pfalz hieß. 'Ingolstadt bei Seb. Haberberger
1785. 8.
1025 Neherscher, die, der Stadt Sulzbach durch 800 Jahre.
1783. 4. .
1026 BergMann, Joseph/ Die Wiedertäufer zu Au im
Mnem BregMerwalbe M ihre AuMaydemng nach
i. A WS3. (Aus d M d M n Hefte der
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Sitzungsberichte der k. Akademie der Wissenschaften
in Wien.) gr. 8. (Geschenk des Herrn Verfassers.)
1027 Buchn er, Andreas, Professor. Ueber das ethische
Element im Rechtsprincip. Eine Rede zur Feier
des Geburtstages Sr. Ma j . Marüuilian I I . K. v.
B. gehalten in der Sitzung d. k. Akademie d. W.
zu München den 28. Nov. 1848. München 1848. 4.
(Geschenk des Hrn. Verf.)
1028 Concorbaten, Churpfalzbayensche, die mit dem Fürst-
bischöfe zu Regsb. i. I . 1789 abgeschlossen worden.
Straubing 1790. 8.
1029 D e u t i n g e r Dr. M . v. Die ältern Matrikeln des
Bisthums Freising. München 1848. ged. bei G.Franz
gr. 8. (Geschenk des Hrn. Verfassers.)
1030 D e u t i n g e r Dr. Märt. v. Die ältern Matrikeln des
Bisthums Freising. l . und ! l . Band. München 1849.
gr. 8. (Geschenk des Hrn. Verf.)
1031 OiariuM) vollständiges, von der Krönung des :c. Kay-
sers Franziscus :c. und einer Vorrede von dem Adel
des alten Elsaßischen Geschlechtes, aus welchem die
beiden Häuser Lothringen und Oesterreich abstammen.
Frankst. a /M. bei Ioh. Dav. Jung 1746. Fol.
1032 D i l h e r r , Ioh. Mich. Liblia d. i. die ganze Heilige
Schrift deß Alten und Neuen Testaments, wie solche
von Herrn Dr. Martin Luther seel. 1522 ins teutsche
zu übersetzen angefangen, u. 1534 zu End gebracht.
Nürnberg bei Ios. Andr. Endters Erben 1736. groß
Fol. (Geschenk des Hrn. Gendarmerie-Hauptmanns
Hickel.)
1033 Dissbrtatio lustoriea äs anti^uitats et alii» Huibus-
äam memosadilibu8 ^ H ' t k e ä r a l i s Roo l ss iao
k r i s i n ß s u s i g un»oum Npiscoporum, praeposito»
rum et lleolworüm kr. Uonuolm, Kmöauer 1824. l'ol.
Verhandl. d. hlstor. Vereins. Bd. XI I I . 29 '
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1034 D o r s t , Leonhard. Grabdenkmäler, ein Beitrag zur
Kunstgeschichte des Mittelalters, l. Band. Görlitz l846.
(Geschenk des Hrn. Verfassers)
1035 Erdfolgsgeschichte des Herzogthums Bayern unter dem
Wittelsbachischen Stamme 1778. 8.
1036 Erinnerung an das Eangerfest zu Regensburg 1847.
Regensburg mit Neubauerschen Schriften. 8.
1037 Erzählung, kurzgefaßte, derer wegen beglückter Durch-
passiruNg beider k. k. Majestäten, wie auch der Prin-
zessin Charlotte v. Lothringen im I . 1745 zu Re-
genspurg vorgekehrten Anstalten, auch übrigen bei Ge-
legenheit der zu Frankfurt vollzogenen Kayserwahl und
Crönung vorgangener Ehren- und Freudenbezeigungen.
Regensburg ber Zunkl 1775. Fol. (M i t Zeichnung.)
1038 F e ß m a i e r , Hofrath und Professor. Geschichte von
Baiem. Landshut 1804. 8.
1039 F e ß m a i e r , Ioh. Georg. Stephan der Aeltere, Her-
zog von Bayern wegen dem Verluste der Grafschaft
Tyrol gegen Ioh. von Müller. München bei Joseph
Linbauer l 8 i 7 . 8.
1040 F l n a u e r , Pet. Paul. Versuch einer bayerischen ge-
lehrten Geschichte. Mchen 1767. gr. 8.
1041 Finckh, Gg. Philipp. Tabellenbüchlein, vorstellent die
Territoria der im bayr. Kreise begriffenen Mediat-
und lmmelliatständen, bann Land- Pfleg- und Richter-
Aemter 2c., Statt-, Märkt-, Clöfter-, Schlösser-, Sitz
und Hofmarken. München 1685. kl. 8.
1042 F r a n k , Sebastian v. Werd. Wahrhaftige Beschrei-
bung aller Welttheile. Ister Theil und Beschreibung
aller Schiffarten. Zwei Theile, (jeder mit einer Vig-
nette versehen.) Frankfurt a /M. 1567. Fol.
1043 Franck Eeb. von Word, u n d C a l o n i u S GhönneiruS.
Geschichte uud Zeitbuch aller geistlichen und weltlichen
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Sachen ober Handlungen von Anbeginn der Welt bis
aufs Jahr 1585. Drei Theile mit Inder.
1044 F ü r n röh r 0r . A. E. Botanisches Taschenbuch für
die Anfänger dieser Wissenschaft und Apothekerkunst
auf das I . 1849 mit Dr. H. Hopve's Selbstbiogra-
phie von Nr. Fürnrohr nach seinem Tobe ergänzt.
( M i t einem Stahlstich.) Regensburg 1849. kl. 8. (Ge-
schenk des Hrn. Verf.)
1045 Gack Gg. Christoph. Dr. Westphälischer Friedens-
schluß, neu überseht und mit dem latein. Original zur
200jährigen Feier des Friehensabschluffes herausgege-
ben. Sulzbach 1848. 4. (Geschenk des Hrn. Verf.)
1046 G a i s b e r g e r Joseph, regul. Chorherr v. St . Flo-
rian. Die Gräber bei Hallstadt im österreich. Salz-
kammergute. (M i t 9 litographirten Tafeln.) Linz 1848.
8. (Geschenk des Hrn. Verf.)
1047 Gedanken, freie hinweggeworfene, von dem unpar-
teyischen Rechte der Herzoge von Bayern auf die
Reichsstadt Regensburg. Frankfurt und Leipzig 1778. 8.
1048 Gegen information, nothwendige, der Stadt Regenspurg,
und Bericht, entgegengesetzt" der Schrift, die während
des Reichsconventes im Namen Chmbayerns :c. «ub
titulo: Nothw. Information, in der die v. Negenspg
bei den churfürstl. Oolle^io in Nürnberg übergebene
Schrift widerlegt wird, in Druck präsentiren lassen, in
welcher Negenspurg Gegen-lnformatlon der Stadt Be-
fugniß Ihrer uhralten Wassermauth :c. wahrhaft äo-
äuelrt wird. l641. 4.
!049 G m e i n e r E. Th. Geschichte der altbayerischen Län-
der, ihrer Regenten und Landeseinwohner, aus den
Urquellen neu und critisch bearbeitet. Regensburg
18l0. 4.
G. I . Ueberblick der Hauptmomente auS der
2 9 *
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der Geschichte der Stadt Ingolstabt. Ingolstabt bei
Alois Attenkover 1828. 8.
1051 G o l d s m i t h Nr. Geschichte der Griechen. 2 Theile.
Frankentbal 1802. 8.
1052 G r a i m b e r g , Karl von. Die Kupferstiche von Hei-
delberg und die Alterthümerhalle deS Heidelberger
Scblosses. Heidelberg l847. ged. b. D. Psisterer. 12.
(Geschenk des Herrn Lieutenants Baron von Grafen-
reuth.)
1053 G r e i f Benedikt. Tagebuch deS HanS Lutz aus Augs-
burg, ein Beitrag zur Geschichte des Baurenkrieges i.
I . 1525. Augsburg 1849. 4. (Geschenk des h. Per-
eins in Augsburg.)
1054 Hassel t G. l)r. Lehrbuch der Statistik der Europäi-
schen Staaten für höhere Lehranstalten :c. Weimar
geograph. Insiit. l822. 8.
1055 He fne r Joseph v. Römische Inschriften mit Bemer-
kungen. (M i t 2 Tafeln Abbildg.) 4. (Gesch. d. Hrn. Verf.)
1056 H i l b e b r a n d , Karl Theodor. Bürger-Mmh und
Bürger-Treue, als geschichtliche Darstellung aus dem
X V l l . u. X V l I I . Jahrhunderte. (2te verbesserte Auf-
lage.) Regensburg 1843. 8. I m Selbstverlage deS
Verfassers.
1057 Hohn, Karl Fr. I)r. Atlas von Bayern mit 9 Kar-
ten. Nürnberg bei I . Adam Stein 1842. Quer 4.
1058 Nunä V^iguleus a Tul^emog. Netropoli» 8»li8bur
cum notig ('kriiztoplwrl 6ewoläl I. l l . l)
Oue. » ^ougilii». U. Theile, kutlgbon. 17l9.
kl. Fol.
1059 Jack, Bibliothekar. Bamberg und s. Umgebung, ein
Taschenbuch. (M i t 4 Abbildungen.) Vamberg 18,2.12.
1060 I a h n Andreas, evang. Prediger von Regensburg.
Lpitapklum ploruln d. i. Frommer herzlieber und
glaubiger Gotteskinder Ehrengedächtniß und Grabschrift,
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welche obiger Prediger Ihm u. s. lieben Ehfrauen
Marie gesetzt hat. Regensburg l635. 8.
Diesem ist beigebunden:
1061 Nischelius Mr. Wilhelm Huldarich, evangel.
Prediger. Trostpredigt für betrübte christliche Eltern,
welchen der liebe Gott Ihre liebe Kinderlein in ihrer
blühenden Jugend durch den Tod hinwegnimmt. Re-
gensburg 1635. 8.
1062 P fa f fen reu te r Mr. Hieronymus, evang. Prediger.
Lvanßolium 6e infantibu» d. i. christl. Leichensermon
bei dem Begräbniß des Kindes Iacobus Iahn. Re-
gensburg 1635. 8.
1063 I a n u s Andreas, ^ongilium bonum d. i. gewisser
guter Rath bei der Leichenbestattigung des M. Wilh.
Huld. Nieschelii. Regensburg 1635. 8.
10S4 Jahresbericht des Gewerbevereines in Regensburg für
1848/49. Regensburg, Druck der Reitmayr'schen Of-
fizin. 4. (Geschenk des Vereins.)
1065 Joachim, Ioh. Fried. Dr. Das neu eröffnete Münz-
labinet, darin merlw. und viele bisher noch nirgends
mitgetheilte Gold- und Silbermünzen in Kupfer abge-
bildet wurden. I. Thl. — IV. einschl. Nürnberg,
Georg Bauer 1761. 4.
!066 Kalender des S. Georgs Ritterordens mit allen Wap-
pen der zu Ritter geschlagenen Herzoge, Fürsten, Gra-
fen und Freiherrn v. I . 1775. München bei M. M.
Magrin 1775. 8.
ltt67 Kayser, Albr. Christoph, Tarischer Hofrath und
Bibliothekar. Leben des Herrn Ios. Iac. Wolff v.
u. z. Todtenwart:c. ein Beitrag zur Gesch. deS 30-
jahrigen Krieges. Regensburg 1789. 8.
Krämer August. Taris Ehre oder: die Umwand-
lung deS Namens: Schloß Trugenhofen in Schloß
TariS. RegenSburg 1823. 4.
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l069 Landesorbnung, neue Neformirte, der fürstlichen
schaft Tirol mit Register, dem angefügt ist:
Fürstl. Drchl. Erzherzog Ferdinand zu Oesterreich
3c. Grafen zu Tyrol :c. Ordnung und Reformation
guter Polizei in d. Grafschaft Tyrol. 1573. 4.
3 070 L a n g K. H. Ritter von. Geschichte des bayer. Her-
zogs Ludwig des Bärtigen zu Ingolstadt. Nürnberg
1821 8.
1071 L a s a u l r , Ernst v. Ueber den Entwicklungsgang des
Griechischen und Römischen und den gegenwärtigen
Zustand des Deutschen Lebens. Ein Beitrag zur
Philosophie der Geschichte, vorgetragen zur Feier des
Namensfestes Sr . Ma j . des Königs am 25. August
1847 in der Sitzung d. f, Akademie der Wissenschaf-
ten. München 1847. 4. (Geschenk des Hrn. Verf.)
1072 Lebensgeschichte, kurze, des Stadtkammerers und Hannß-
grafen Gottfr. Christ, von Mammingen :e. Regsbg.
1772. gr. Fol.
1073 L i p o w s k v , Felir Joseph, slrgula von Grumbach,
geborne Freiin von Staufen, eine historische mit Ur-
kunden belegte Abhandlung, vorgelesen an dem Na-
menstage Er. churfürstl. Durchl. zu Pfalzbaiern, Ma-
rimilian des IV. in einer öffentlichen Versammlung
der churfürstl. Akademie d. W. W. in München. Mün-
chen 1801. 4.
1074 L u d e r , Gebhard. Chronologische Geschichte der chur-
pfalzbayer. Gränzstadt Friedberg am Lechftrome :c. :c.
1801. 8.
1075 M a n n e r t , Konrad. Kaiser Ludwig IV. oder der
Baier. Eine gekrönte Preisschrift. Landshut 1812.
gr. 8.
1076 M e n g e i n , Ant. Kurze Geschichte des Königreiches
Bayern für den Schul- und Selbst-Unterricht (statt
einer 7ten Austage des Nr. I . Milbiller'schm Lehr-
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bucheS). München l 8 4 l . 8. (Geschenk des Herrn
Verf.)
1077 M i t f o r b , Esq. William. Geschichte Griechenlands,
übersetzt von I . F. Baron. 2 Bände. Breslau, Hirsch-
berg, Lissa in Südpreußen, bei Korn dem Aeltern.
1800. 8.
1078 Münz-Probations-Abschied der 3 im Münzwesen cor-
respondirender Craiffe Franken, Bayern und Schwa-
ben <l. ä. 2 ! /11. Sept. 1693. Nürnberg. Fol.
1079 Nachricht, kurzgefaßte, von dem Ursprung, Auf- und
Zunahme des :c. Stiftes und Klosters Ettal. Kauf-
beuren bei Fr. Joseph Dorn 1800. kl. 8.
1080 P a l l h a u s e n , Vinc. von. Lojogriao I'opoßrapklH
kolNÄN« (!eltica, oder Bayern, wie es in den ältesten
Zeiten war. ister Theil. Römerstrasse von Verona
nach Augsburg. (Mi t 7 Karten und 5 Abbildungen.)
München 181 tt. 8.
1081 P a r i c i u s , Georg Heinrich. Neu gemehrte Praxis
»ritlnnetlces. (Mi t dessen Portrait von Kupferstecher
Kiliani.) Regensburg 1708. 8.
1082 N a i s e r , Dr. Ritter von. Der letzte Markgraf von
Burgau C a r l , ein Sohn des Erzherzogs Fer-
d i nand 1l. von Oesterreich und der Augsburger Pa-
trizierstochter P h i l i p p i n e Welser. Augsburg 1849.
4. (Geschenk des h. Vereins in Augsb.)
1083 N e o k e n b o r ß , ^äam. Nigtoriae rei nummarlao
veter',8 8eriptorss aliyuot lnsißnioreg aä leetiouem
«merorum et prokanorum 8eriptorum utilog oum bi-
bliotkee» nummaria. I^psiao ^ok. 6eorß l^i^port
1692. 4.
!084 Ne ider , Märt. I . v. Die Bemühungen der Teut-
schen in Erforschung der Denkmäler altteutscher Bau-
kunst, vorzüglich ihrer Bauregeln. Bamberg 1847. 4.
lGeschenk des Hrn. Verf.)
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1085 R e i n h a r d , Ioh. Paul. Einleitung zu den allg.
Geschichten d. Teutschen. Erlangen bei Gotth. Port-
schen 1759. 4. (Geschenk vom Hrn. Rggs. Accessisten
Heinrich Schuhgraf.)
1086 H^oui88»nce8 et k'eteg m«ssnitilzue8, <zul 86 8ont
vn Laviere l'an 1722 »u ^»r ia^e lle 80«
8erenl88lms I^Il)N8ei^lleur le vrmee eleetoral
1)uc de la Iilaute et Z»88e ltaviere etc. avee 8vn
ie, nee Prince88e ro^'ale <ie Loneme et ä'Non-
^rcnläuene88e l) '^u8tricne etc. etc. NuniHUv
1723. rol.
1087 R e u ß , Dr. Professor. Johann l . von Egloffstein,
Bischof von Würzburg und Herzog zu Franken, Stif-
ter der ersten. Hochschule in Würzburg. (M i t einer
lithographirten Abbildung.) Würzburg 1847. 8. (Ge-
schenk des Hrn. Verf.)
1088 R i r n e r , Thadd. Anselm. Handwörterbuch der deut-
schen Sprache mit Hinweisung auf ihre Ableitung für
Vernunft- Sprach- und Geschichtsforscher. (2 Theile.)
Sulzbach in der Seidelschen Buchhandlung 1830. 8.
1089 R ö m e r , M . I . Geschichte, Geographie und Sta-
tistik des Bayerlandes. Band l — I I . München, Fleisch-
mann 1825. 8.
1090 R o t h am er, Wilhelm. Das gräßliche Bild der Ver-
wüstung bei dem schrecklichen Eisgange 1784. Ein
Denkmal für Negensburg und die Menschheit. 8.
1091 R ü h s , Fridench. Entwurf einer Propädeutik des
historischen Studiums. Berlin, Nealschulbuchhandlung
1811.8.
1092 Sammlung rarer und merkwürdiger Gold- und S i l -
bermünzen historisch und kritisch beschrieben. ( M i t meh-
rern Abbildungen.) Leipzig, Ad. Heinr. Holle, 1751. 4-
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1093 Schenk t , I . B. Gesazbuch, der chmsürstl. Etat
Amberg, wiederumb verneuert und mit der new er-
langten Freiheit gemehrt, auch sonsten an vielen Or-
ten geendert und gepessert l554. M i t Anmerkungen.
Amberg 1825. 8. -
1094 Schmöger. Beiträge zur Witterungskunbe, zunächst
für Negensburg in Bayern. Regensburg 1826. 4.
1095 S c h u e g r a f , Ios. Rud. Geschichte des Doms von
Regensburg und der dazu gehörigen Gebäude. I I . Theile
mit Abbildungen. Regensburg, bei Friedr. Demler
1848. 8. (Geschenk des Hrn. Verf.)
1096 S c h u e g r a f , Ios. Rudolph. Frage: Hatte die Stadt
Regensburg schon in der Vorzeit und in welcher Ge-
gend einen Hafen? (Zum Besten der deutschen Flotte.)
Regensburg, bei Reitmayr 1848. 8. (Geschenk des
Hrn. Verf.)
1097 S c h u e g r a f , Ios. Nud. Scizzen einer Handelsge-
schichte der Stadt Cham im bayer. Walde. Regens-
burg 1849. 8. (Geschenk des Hrn. Verf.)
1098 S c h u e g r a f , Ios. Rud. Cham und der bayer. Wald
während des dreißigjährigen Krieges vom I . 1633—
1651. Negensburg »849. 8. (Gesch. des Hrn. Verf.)
l 099 Speck - S t e r n b u r g , Mar Freiherr v. Erster Be-
richt über Begründung und Verwaltung der Kleinkin-
derbewahranstalt zu Lützschena l84,8. Leipzig 8. (Ge-
schenk des Hrn. Verf.) .
2000 Statuten für das k. b. Lyzeum ju Regensburg. Re-
gensburg 1835. 8.
2001 S t u m p f , And. Eebast. Bayerns politische Geschichte
Ersten Bandes 1. Abtheilung (ist mehr nicht erschie-
nen). München 1616. gr. 8.
2W2 T a f r a t s h o f e r , Ios. Bapt. Blicke in die Ge-
schichte des Volksstammes der Alemannen, von ter
Entscheidungsschlacht mit den Franken i. I . 496 bis
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zur Aufhebung des HerzogsthumeS und der unmittel-
baren Einverleibung Alemanniens in das Frankreich i.
I . 748. Aus Quellen. (Schulprogramm für 1846/47.)
Kempten 1847. 4. (Geschenk des Hrn. Verf.)
2003 Tagb la t te r der XXV l. Versammlung deutscher
Naturforscher und Aerzte in Regensburg, von 17—25.
Sept. l849 d. i. von Nro. 1—8inelu«. Regensburg,
bei Demler 1849. 4. (Geschenk des mineral. zoog.
Vereins dahier.)
2004 Taschenbuch, Neuburger, für 1808. Neuburg a/D. bei
H. G. Stöttner, Buchhdlr. 8.
2005 Theater-Gesetze von Negensburg. (Ohne Iahrzahl.)
2006 Vacchiery, Carl von. Ehehaften, über die, und
Ehehaftsgerichte in Bayern. München 1798. 4.
2007 Verdienste, die, Bayerns und ihre Belohnung, l Thl.
(der zweite fehlt.) Pappenheim 1788. 4.
2008 Verordnung, christl., wie eS bei dem Religions-Frie-
dens-Jubelfeste, den 25. Sept. 1755 in der )c. Stadt
Negensburg gehalten worden sei. Regensburg bei Iun-
tel. 8.
2009 Versuch einer Geschichte der Unterwerfung der Reichs-
stadt Regensburg unter die Herrschaft der Herzoge in
Baiern 1486—1492. l796.
2010 We in , Hermann, Stadtpfarrer. Anrede bei der im
30. Juni 1848 erfolgten Beerdigung des Herrn P.
Maximilian Pailler, letzten Kapitulars des ehem.
Reichsstiftes Et . Emmeram, Professors und Biblto-
thekars dahier. Regensburg 1848. 8.
2011 Weftenrieder. Erdbeschreibung der bayerisch ^ pfäl-
zischen Staaten für die Jugend u. b. Volk. München
1784. 8.
2012 Wiesand, F. W., HanSghrtsactuar. Sammlung
der Decrete, so v. 1754—1802 vom Kammerer und
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Rath der Stadt Regensburg erlassen wurden. Regens-
burg, bei Zeidler 1802. 4.
2013 W i l l , Georg And. Von der großen Ueberschwem-
muug und Wassernoch, welche Nürnberg 1784 erlit-
ten. (M i t Plan n. a. Zeichg.) Nürnberg bei E. Chri-
stoph Grattenauer 1784. 8.
2014 W i t t m a n n , F. M . l)r. Die Boiovarier u. ihr
Volksrecht. München 1837. 8.
2015 Z e r z o g , Julie von. Beschreibung des Rathhauses
zu Regensburg. Der Ertrag ist zur Gründung einer
Arbeitsstube für Arme bestimmt. Regensburg 1848.
gr. 8. (Geschenk von Hrn. Oberl. Schuegraf.)
2016 Z i r n g i b l , Roman.
1) Erklärungen und Bemerkungen über einige in der
Stadt Regensburg sich befindende Römische Stein-
inschriften ,
2) dessen Bemerkungen über Otto, Domherrn in Re-
gensburg, nachmaligen Bischofs v. Bamberg und
über Sophia, Tochter K. Heinrichs I I I . sammt
Nachtragen über die Pröbste v. O. u. N. Münster,
3) dessen weitere Bemerkungen über zwei Diplome
Otto des Großen oder l . und über 2 andere Otto
des l l .
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Inha l t .
Seit«
I. H e f n e r , Dr. Ios. v. Die römischen inschriftlichen Denk-
mäler Regenbburgs 1
I I . Schuegra f , Ios. Rud. Glossen über ein Zinsbuch der
Stadt Amberg v. I . «585 86
III. Obe rm a y r , Ioh . Nep. Die Schlacht auf dem Mordfelde
oder die Wiederherstellung des Königreichs Nonkum d. i.
Nayern K49
IV. M o o y e r , Ernst Friedr. Auszüge aus zwei Nekrologien des
Klosters St. Gmmeram in Regeneburg 272
V. M a y e r , Ios. Jahresbericht für das Jahr 1848/49 . . . 413
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Berichtigungen.
Seite 4 Zeile 5 von
„ 9
„ 35
„ 55
„ 7l
., 73
„ 73
„ 77
„ 9 „
„ 5 „
„ l4 „
ff ' „
ff „
„ 3 „
., '7 „
oben setze nach MOONI'^K^Vl l . I einen Punkt,
„ „ „ das ist einen Doppelpunkt.
unten lies: eeia statt eia.
„ der „ de.
„ „ man „ mau.
„ dreißigstes statt zwanzigstes.
„ „ feinen statt seinem.
Die darauffolgende Seitenzahl soll 78 statt 87 heißen.
Seite 78 .
„ 80
„ 80
., d0
,, 80
,, 80
„ 8l
„ 87
. 87
., ^8
„ 102
f. '05
„ 112
„ 1'tt
„ 129
f, 136
,. '42
„ '42
Martin.
Seite l4li
,/ 131
„ '36
„ 157
v 157
,/ 161
,/ 169
,/ 169
v 175
Zeile 3 vor
„ 15 „
„ 2^  „
„31 „
„ 32 „
„ ^^  ,,
lf i „
f/ ^ , ,
„ 8 „
f, ' „
„ 3 „
,, 10 „
»f ' " »/
„ 16 „
„ ^ „
„ 3 „
„ 6 „
„ 20 „
t oben lies: S e p t i m i u s statt S e p t m i u s .
„ „ Huartarius „ 9.u»rtHrin8.
„ „ VibiQNU3 statt Vib»uu8.
„ setze: XXXVII I . Denkm. vor: 8peraw».
„ „ S. 75 nach italieae.
„ „ XXXIX . Denkm. vor: ^ntoninu».
„ streiche: XXXIX. Denkm. ^nton. S. 76.
unten lies: der Oonfe^io statt dre Ooufosio.
„ „ den statt denn.
oben „ welcher statt welchen.
unten „ Thetft „ Thatst.
„ „ Dmörder, wegn statt dmörder wegen.
„ ^ol statt NoI.
„ „ zermi vn i statt sermi vom.
oben „ Aufweckhern statt Aufwerckhern.
unten „ Uebrigens statt Übrigens.
„ „ magistratischen statt Magiftratischen.
oben „ herrschte statt herrfchete.
„ „ Herrn Mr. Martin :c. statt Herrn
Zeile 5 von oben lies: vnd statt vud.
„ '7 „
l/ 3 ,/
l, 1 «
v ^ »<
v 1 8 «
v 8^ „
,/ 7 „
„ l „
gegannge.
, „ „ 8trado statt 8tr»ko.
, unten „ ne3oio ,, ne8oico.
, „ „ pa88im „ ?288im.
, oben „ ^lbim „ ^bim.
. „ „ Nei-iäionHlo statt Neriälonaloo.
„ ^ »ntilzuitatibnZ „ »nti<zuiwtiku8.
unten „ 0»3teUum statt (?a8teI1»ln.
„ tt h e r v o r g e g a n g e n statt hervor-
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Seite 184 Zeile l4 von unten lies: «z^u!» statt
,, 193 ,, 9 ,, oben ,, 8^mm2ol,um stall
,, 194 ,, 8 ,, unten ,, intloitu8 stall introitn».
,, 200 ,, 6 ,, oben ,, HuinAentesilnum statt
tesimum.
Seite 20l Zeile 3 von unten lies: compertum
tnm kabeo.
eite 20 l Zeile 9 von unten lies: et statt ct.
statt oompe.
S
,5
204
20tt
206
207
211
212
220
221
223
230
248
257
258
259
286
28 z
286
297
3^3
331
40 l
403
417
432
435
439
443
444
12
7
9
7
13
2
1
15
10
2
5
l3
2
7
10
2
10
1
12
2
l i
.4
8
2
8
7
19
3
19
9
14
, ,
,5
,5
oben
unten „
oben
unten
oben
unten
oben
unten
„
,.
,,
,,
,,
,,
„
?ben
unten
oben
unten
oben
,,
,,
,,
,,
,,
„
omnem statt amneu.
»mpluis.
Hectt».
oontuln ,, centumu.
communitk statt eomunitu.
in statt iu.
oum „ eum.
utricsue statt itri<zue.
welchen ,, welche.
contemta statt cnmtemt».
8unt, (?lzlli „ 8unt. (FHÜi.
kübitaeulk ,, liabit »cul».
zuzllziehen „ zuzehen.
»odole» statt »ubole».
Weißt's, wer statt Wißt's wer.
Okron statt (?cron
Vrglaveut statt Vogtarut.
nach l78) dem Stift St. Emmeram,
uach Derselbe — lebte.
Rieqeldcrf statt Rigeldorf.
Haimkoferin statt Ha nkoferin.
starb statt siarb.
ilrtenburg statt Ortcnberg.
Präutlln statt Pranklin.
Lithograpdicen statt Litogravhieen.
literarischem statt literarischen.
Laudau statt Landan.
Gauermann statt Gauermaun.
.^Uß^U8t statt ^NAU8t.
Silbennünze statt Slibermünze.
Herzoge statt Herrzoge.
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